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Warum geht der Kanalbau 

nicht weiter? 

Zehn Bürger müssen noch die Einwilligung geben 

Der .Südabwassorsammler muß schnpllstons 
weitergeführt werden! Darüber .sind .sieh 
nicht nur die Kommunalpolitiker einig, die 
einstimmiR die Mittel für den Ausbau die.ses 
wichtigen kommunalen Vorhaben.s bewilligt 
haben, das weiß auch die Verwaltung, die 
alle erdenklichen Schritte in die Wege ge- 
leitet hat, und dies wissen und hoffen vor 
allem viele Bürger, die direkt oder indirekt 
von der Fertigstellung dieses Hauptkanals 
einen Nutzen ziehen würden. 

Wenn starke Regengüsse über Langen nie- 
dergehen, hat die Feuerwehr Großeinsatz. Sie 
muß Wasser aus vielen Kellern pumpen. Trotz 
Rückstaumaßnahmen ist nicht zu verhindern, 
daß in den Kellern mancher Straßenzüge un- 
gewollte Schwimmbäder entstehen. Das Ka- 
nalnetz ist überlastet, der Südabwassersamm- 
ler könnte Abhilfe schaffen. Er könnte weiter- 
hin grünes Licht für Baumaßnahmen geben, 
die ohne ihn undenkbar und unmöglic'h .sind. 
Die Bewohner der Egelsbacher Straße bei- 
spielsweise könnten einen Kanalanschluß er- 
halten, Klärgruben überflüssig werden. 

Warum also gehen die Bauarbeiten nicht 
weiter? Im Haushaltsplan sind 1,3 Millionen 
Mark vorgesehen, die Ausschreibung des Bau- 
amtes ist fertig. Worauf wartet man noch? 
In einem Sachstandsbericht dos Magistrats 
vom 29. .luni über die Straßen- und Kanal- 
baumaßnahmen dieses .lahres heißt es, daß 
die Maßnahme bisher nicht in Angriff ge- 
nommen worden konnte, weil die Einwilli- 
gung verschiedener Grundstückseigentümer 
noch fehlt Sobald diese vorliegt, wird kurz- 
fristig weitergebaut. 

Das betreffende Stück des Südabwasser- 
sammlers von Höhe Zimmerstraße bis Egels- 
bacher Straße einschließlich des Nebensamm- 
lers verlängerte Zimmerstraße geht durch 
eine Reihe privater Grundstücke. Genau sind 
es 162 Grundstücke, durch die in einer Tiefe 
von vier Meter die Kanalrohre gelegt werden 
müssen. Alle Besitzer wurden angeschrieben 
und angesprochen, 152 von ihnen haben ihre 
Einwilligung gegeben. Jetzt hängt es noch an 
den letzten zehn Grundstückseigentümern, 
ebenfalls ihre Zustimmung zu geben, dann 
kann der Kanal weitergebaut werden. 

Dabei handelt es sich keineswegs etwa um 
Nutzgärten, die bei Häusern liegen, sondern 

und 

Hallenbad ab S.August 

wieder geöffnet 

Das kühle Wetter hat dazu geführt, 
daß die Freischwimmbäder keineswegs 
gut besucht sind, daß aber andererseits 
eine große Nachfrage nach dem Hallen- 
bad besteht. Da aber auch hier Instand- 
setzungs- und Ausbesserungsarbeiten 
vonnöten sind, halte man dafür die Zeit 
ausgewählt, in der üblicherweise nur 
wenig Interesse für das Baden in der 
Halle besteht, den Hochsommer. 

Aus dem Rathaus kam jetzt die er- 
freuliche Meldung, daß die Arbeiten 
früher beendet sind als ursprünglich 
vorgesehen. Bekanntlich war die Wie- 
dereröffnung für den 21. August geplant. 

Ab Montag, dem 8. August ist das 
Hallenbad wieder offen. Es wird jedoch 
um Beachtung gebeten, daß der Zutritt 
vorerst nur durch die Passage im Unter- 
geschoß möglich ist. 

Frontalzusammenstoß 
Die Fahrerin eines Pkw's befuhr am Mon- 

tag gegen 18.40 Uhr, die Mitteldicker Allee, 
aus Richtung B 44 kommend, und kam in 
Höhe Strandbad vermutlich infolge überhöh- 
ter Geschwindigkeit und regennasser Straße 
in der Rechtskurve auf die Gegenfahrbahn, 
sodaß es zum Zusammenstoß mit einem ent- 
gegenkommenden Pkw kam. Eine Beifahrerin 
wurde leicht verletzt; an den Fahrzeugen 
entstand Sachschaden von rund 10 000 Mark. 

im wesentlichen um Wiesengolände 
brachliegende Stücke, durch die man kurz- 
fristig einen Graben ziehen müßte. Ks vor- 
steht sich, daß nach der Verlegung des Kanals 
die Grundstücke wieder in einen brauchbaren 
Zustand versetzt werden. Der Fligentümer hat 
lediglich auf eine Nutzung während der Hau- 
arbeilen zu verzichten -wenn er das Land 
ohnehin nicht bewirtschaftet, ändert sich gar 
nichts- und der Stadt ein Nutzungsrecht un- 
ter seinem Grundstück zu erteilen. 

Die zehn Eigentümer wurden schon ver- 
schiedentlich um ihre Einwilligung gebeten, 
ergebnislos. Welche Gründe sie haben, die Ein- 
willigung zu verweigern, ist nicht bekannt. 
Fest steht nur, daß sie durch ihre Haltung 
die Verwirklichung einer für viele Langener 
Bürger sehr wichtige und notwendige Maß- 
nahme verhindern. 

Wolfgang Mischnik über Dr. Kohut: 

Grünflächen 

mit Erholungscharakter 

Wenn es n.ich dem Willen der CDU ginge, 
würde am Hand von Oberlinden ein kleiner 
Erholungspark entstehen. In einem Antrag 
bitten die C:hrist<lemokraten das Parlament 
um den Beschluß, vom Magistrat die Ausar- 
beitung eines Gestaltungsplans für das Grund- 
stück Berliner Allee 41/43 und eitle Kosten- 
ermittlung zu verlangen. 

Das im Eigentum der Stadt Langen stehende 
Grundstück, so lautet die Begnidnung, sei für 
einen öffentlichen Verwendungszweck vorge- 
sehen. Nachdem eine Planung zur öffentlichen 
Verwendung zur Zeit nicht erkennbar sei, 
vertrete die CDU-Fraktion die Auffassung, 
dieses Grundstück als Grünfläche mit Erho- 
lungscharakter zu gestalten. 

Die Fraktion der CDU ist der Meinung, daß 
die Stadt als Eigentümer mit gutem Beispiel 
vorangehen sollte, um durch Bepflanzen un- 
bebauter Grundstücke einen wichtigen Bei- 
trag zum Umweltschutz imd zur Verschöne- 
rung des Stadtbildes zu leisten. 

Heute in der LZ: 

Mehr Häuser in Erbpacht 
vergeben 

SPD für beschleunigtes Verfahren 

Die Urlaubswelle rollt 
Überstunden 
im Jakob-IHell-Heim 

Chefarzt hatte Dienstjubiläum 
Glückwunsch für Dr. Bergerhoff 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

„In entscheidenden Gestaltungsjahren ganz vorn gestanden" 

Auch Hessens Ministerpräsident würdigte den Verstorbenen 

Im Sitzungssaal des Langener Rathauses fand am Freitag eine Trauerfeier für den ver- 
storbenen FDP-Politiker Dr. Oswald Kohut statt, an der Vertreter der Bundes-, Landes-, 
Kreis- und Kommunalpolitik sowie der Verwaltung, des öffentliehen Lebens und der Wirt- 
schaft teilnahmen. 

Wolfgang Mi.schnik, der Vorsitzende der 
FDP-Bundestagsfraktion und ein langjähriger 
Freund des Verstorbenen, würdigte in einer 
Ansprache die Verdienste von Dr. Kohut um 
die Demokratie in der Bundesrepublik und um 
die Freidemokratische Partei. Unmittelbar 
nach dem Zusammenbruch habe sich Dr. Ko- 
hut in den Dienst eines freiheitlichen Wieder- 
aufbaus gestellt und sei Mitgründer der CDU 
gewesen. Bald darauf sei er ins liberale Lager 
gewechselt und habe die Gründung der LDP, 
der späteren FDP, maßgeblich beeinflußt. 

„In diesen 30 Jahren politischen Gesche- 
hens sind viele schicksalshafte Veränderungen 
vor sich gegangen", sagte Mischnik. Das Wis- 
sen um das Gestern habe bei Dr. Kohut zum 
Erkennen des Morgen geführt. Als liberaler 
Demokrat konservativer Prägung habe er in 
den entscheidenden Gestaltungsjahren immer 
ganz vorn gestanden und alles getan, um die 
Einheit der Partei zu erhallen. Er habe immer 
wieder deutlich gemacht und auch danach ge- 
handelt, daß man trotz unterschiedlicher Auf- 
fassung in Details die Gemeinschaft der Libe- 
ralen nicht aufs Spiel setzen durfte. Mit sei- 
nen Entscheidungen habe er mehr für die De- 
mokratie getan, als vielen bewußt sei. Er sei 
nie ein Schaupolitiker gewesen, habe aber im 
entscheidenden Augenblick die Tat vollbracht. 

Seine geradlinige, konkrete, bewußte, ja 
scharfe Haltung habe stets den Respekt auch 
seiner Gegner hervorgerufen. Oft habe er mit 
seiner Meinung allein gestanden, habe seinen 
Standpunkt durch Argumente erklärt und als 
Parlamentarier Kontrollfunktionen ausgeübt. 
Dabei habe er bewußt gemacht, daß parlamen- 
tarische Macht Macht auf Zeil ist und erst 
durch ihre Kontrolle die Demokratie am Le- 
ben erhallen werde. 

Bei allem politischen Engagements habe 
Dr. Kohut jedoch immer das Menschliche und 
den Men;,chen in den Vordergrund gestellt. 
„Wenn wir Politik für Menschen betreiben, 
dann müssen wir auch selbst Mensch sein, um 
die Menschen zu verstehen", sei einer seiner 
Standpunkte gewesen. 

Mischnik dankte der Witwe des Verstorbe- 
nen, daß sie ihm die Kraft gegeben und das 
Verständnis dafür aufgebracht habe, daß Dr. 
Kohut habe so handeln können, als „aufrech- 
ter Streiter, der uns immer in Erinnerung 
bleiben wird". 

„Mit Dr. Kohut habe das Land Hessen und 
seirie Bürger einen Mann verloren, der als 
Politiker, als Unternehmer und als Mensch 
große Verdienste erworben hat", begann der 
Hessische Ministerpräsident Holger Börner 
seine Ausführungen. Vom Hitlerstaat mit Be- 
rufsverbot belegt und die Knebelung der Frei- 

heil miterlebend, habe Kohut den Weg der 
Unabhängigkeit gewählt urrd mit großem Mut 
und Zielstrebigkeit seine politische Uberzeu- 
gung verbreitet. Er habe vorgelebt, daß das 
Eintreten für die Demokratie nötig ist, um die 
Freiheit zu erhalten. 

Das menschlich Verbindende aber sei über 
alle politischen Ansichten hinweggegangen. 
Dr. Kohut sei allen ein liebenswerter Kollege 
gewesen, der durch seine sachliche Argumen- 
tation und Geradlinigkeit auch den Respekt 
politi.sch Andersdenkender besessen habe. „Kr 
bezog seine Autorität nicht durch seine hohen 
Amier, sondern durch das kraftvolle Bild sei- 
ner Persönlichkeit, die überzeugte. Mil gioßer 
Offenheit, mil Witz und mil Respekt vor den 
Menschen hat er seinen Standpunkt klar ver- 
treten. Er hatte etwas zu sagen, ihm wurde 
vertraut, weil er auch anderen Vertrauen ent- 
gegenbrachte. Die Zahl solcher Persönlichkei- 
ten ist in der politischen Szene heute klein 

geworden", erklärte Börner und versicherte; 
„Er hat Maßstäbe gesetzt, die für uns alle 
Vorbild sind. Wir stehen an der Seite der Fa- 
milie und gedenken seiner in Dankbarkeit und 
Ehrfurcht." 

Für die Stadt Langen und ihre Gremien 
sprach Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs. 
Er nannte Dr. Kohut einen überzeugten und 
andere überzeugenden Liberalen und Demo- 
krat. Diese Veranlagung sei so stark ausge- 
prägt gewesen, daß er selbst in der unheil- 
vollsten Zeil unseres Volkes zu diesen Prinzi- 
pien gestanden und sich dazu bekannt habe, 
was ihm viele Nachteile brachte. Nach dem 
Ende der Diktatur habe Kohut nicht nur an 
seine eigene Existenz gedacht, sondern habe 
seinen Teil für den Aufbau der Demokratie 
gegeben. Man könne seinem Andenken nur 
gerecht werden, wenn man seine Kraft für die 
fortwährende Stärkung der parlamentarischen 
Demokratie einsetze. 

Für den FDP-Ortsverband Langen erklärte 
Dieler Bahr, die FDP habe einen ihrer enga- 
giertesten Politiker verloren. Er habe sich nie 
in ein Schema zwängen lassen und sei deshalb 
oft ein unbequemer Pariner gewesen. Aber 
gerade dieses habe ihn ausgezeichnet als einen 
Mann, auf den Verlaß war und der das in ihn 
gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen wußte. 

Uollgang Mischnik, Vorsitzender der l'I>I'-Bundestai;sfraktion bei seiner Traueranspracbe 
für Dr. Oswafu Kohut im SitzunKSsaal de» Langener Rathauses. 
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SPD erwartet zügige Vergabe Vorsicht bei provozierten Unfällen 

Antwort auf offenen Brief der Altstadtinitiative Nicht immer hat Recht, wer von rechts kommt 

Sii/i.ildemokriilf n iTw;irteti eine 
/l.iiU.' Vensthe fiel' (I.iflir ;'f)n;e;irlicnen 
.st:i(ili.sr |ien in Krlip.icht „Ich u.'he r|;i - 
von aus, fl;iß rnit Aljschliili der pnrianientaii- 
:;c'hen Somrneipause eine entsclif'iriunßsreife 
Maßislratsvorlafje dazu in die Stadlveriird- 
netenversarnmlunc ku/nrnt", erklärte SI'D- 
Fraktii)n:.v(irsil/en(ler Manfred floranscti zu 
deti Hefiircntiinucii der Altstadtinitiative, il.iü 
.sifh (iie Verf'aijc der ^;ta^iiisehen Ilau.^er er- 
lie'ilicli \ ei .'iij;i'rn kiinne „Wir erwarten, daß 
DDih in (Iii .;em .lalir alles unter Dach und 
IC^icli kommt". 

Ili'rrn Karl Siliarf, HaHeliuttenwi»; (iH, 
/.um HU.. I''r;iu i-'rieda llraiin, Wolfr.ßartt-n- 
■.traße .')H, zum 711.. Krau Christine flotta, Trifl- 
stiaße ;!l, zum 7ri. und Krau Kmilie liri'mer, 
Turnina:.si- 17, zum 7ri CehurlstaK am :t. «. 

Herrn ,Ioseph Sturm, Frankfurter .Str (>(), 
zum (14 , l'rau Ili'lene Schulz, Im (iinster- 
hu.sch 1. zum 7!)., Herrn I*"riedrich Schmell, 
f.erh.-Haiiptrnann-Str 2:), zum 7». und Frau 
Anna .Schumann, Friedriclistr 7. zum 7(1. Cle- 
hurt.staf! am 4. 8. 

Frau Marie Frickc, 01)c>rt;as.se H, zum K4 . 
Frau Herta Geifier, Sudl. Fiinßstr 131. zum 81 . 
Herrn F.rnst Preussler, Hiirfjerstr. 3,'), zum 79, 
Frau Henriette Wlnß(^nfeld, Niirdl. Hinßstr. 9, 
zurti 7t;. und f-'rau Mai'jiarethe Ij;ium, Leukerts- 
wi.'t; 22, zum 75. rielnirtstaK am 5. H. 

Maß allen aui-h im neuen Jahr viil flc- 
sundheit und Freude boschicden .sein. 

Silberne Hochzeit 
Die Kl.i'leute IliMnrich SehrinK und Frau 

Gertrud, yeborene Umstiidtor, W.ilter-RictiK- 
Stralie 24. fiMerii am Dicnsta«, ilcm 2 AuKust, 
ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen C'.lück- 
wunsch. 

Der .luhFRUMK I!in3/0J unternimml am Mitt- 
woch, (Inn 3. AuRUst, ein(? TaKesbusfahrt nach 
Achern (Schwarzwnid). Ahfalut ist um H Uhr 
.Jahnplatz. 

Auch bei der SIM) sieht man keine Ver- 
kniipfiinc zwischen der in Arbi it befindlicher 
Orl: -alzunc für die Altstadt und der Vergabe 
stadti-cber H.iu.ser in Krbpac hl ..Die ijenaiicn 
Aufl.',",en für die Heni)vieriin)» las'cn sich 
ohne w'-ilere.s bereits v'orher in Abstimmung 
mit dem Denkinalspfleuer fi-stlei;. n", so Man 
tred fJoran.sch weiter, /u den H(denken der 
Altstadtiriitiative, statt einer F.rbpach1\'erß;ib(» 
auch einen Verkauf der HauM-r in"'- Aut'p zu 
fa' :fn. i-rkl:irle fior.'insch. dafi da n:chl von 
der .SI'I) anueslreht werde. Derarliije Übrric 
minivn <'ieM \<in der CDU in ehe Disku.ssion 
eini:e;)i acht wor(|en 

"berein; LinimunK mit der Altstadliniliali\ e 
sieht floransch .luch bei d(.'m Vorschlag, bei 
der Vergabe der Hauser die jetzigen Bewoh- 
ner zu bevorzugen, soweit sie daran ein Iii- 
ter- e haben. Vorausselziini; dafiir sei aller- 
dinj.s, (lali auch in diesen F.illcn die Henovie- 
ruiii'en nach den Vorstellungen des Denk- 
malijfler.err dui'htjcführt werden. Die All- 
stadtiniliative halle diesen Vorsehl,•.« «c- 
machl, (1,1 die jclziKen Bewohner zum Teil 
bereit, erheliliche Mitt(M in die Erhaltunii der 
Hau; er Hesteckt hiilten 

l'rinzipiell .iuf«i;schlossen ist man bei di r 
SI'D auch neiicnüber der ForderunH, noch 
weitere sta(itische Hauser als die vier vorge- 
sehenen im Allstadlbereich in Krbriacht zu 
vei'j;(.*b(.'n. Dit; .SI'D-Fraktion so (loransch 
weiter — hal)c sich dies Ijereits überlebt, als 
.<ie ihren Anlraß zur KrbpachtvorKalxr erar- 
beitete. Man habe damals jedoch zunactist nur 
\ ier Häuser einbezoRen, da der bauliche Zu- 
stand der übriRen stadtischen Häuser erheb 
lieh schlechter sei. so dafl noch RröUere Hc- 
lastunRcn auf möRliche Interessenten zukä- 
nien. AnResichts der Rroßen Uewi^berzahl für 
die vier Häuser sei aber durchaus zu überlc- 
Ren, au( b noch weitere ObjekU; anzubieten 

Juso-Notdienst 
für Daheimgebliebene 

Damit die Ab(fnde für daheimgebliebenc 
-luso-Sympathisanten angesichts d(?s sommer- 
lich dünnen Anßebots nicht Rur so langwciliR 
verlaufen, haben die ,Iusos beschlossen, inner- 
halb ihrer S(mimerpause noch einen \witeren 
I reff /.u vcranstaltvn. Zum Stammtiscti fin- 
den sie sich am nächsten Mittwoch, di'in 
3. AurusI, ab 2(1 Uhr im „Rebcnstock" in der 
lUuMnstral3e zusammen. 

VerMcherunRsbotruR. SachhpschädiRunR und 
KiirpervcrletzunR durch absichtlich herbei- 
uefiihrte Verkehrsunfälle sind Straft;iten. die 
n der begangenen Art und Weise nur dann 

in der Polizeilichen Kriminal.statislik erfaßt 
werden, wenn sie aufßeklärl werden konnten. 
•Sonst erhüben sie die Vcrkehrsunfallslatistik 
und bringen dem davon betroffenen Auto- 
fahrer. abgesehen von möglichen körperlichen 
Unfallfolgen. Arger bei der Abwicklung des 
Verkehrsunfalles und den Verlust des Scha- 
densfri ihcilsrabatte-. der Kfz-V(!rsichcrung. 

F.igcnthch geschädigt werden aller in erster 
l.inie die Kfz-Versicherung.sgesellschaften, de- 
ren Belastung sich allerdings durch die F,r- 
hiihiing der Versicherungsprämien dann für 
alle Kfz-Besil/er bemerkbar macht. 

Di(' Masche dieser Betrüger, auch „Schep- 
liermänner" genannt, die nach Kxperten- 
ixhätzungen die Versicherungen um Milliar- 
den Mark schröjifen: Man läßt andere Auto- 
f.ihrer auffahn^n, rechnet den Schaden mit 
der Versicherung des Unfallgegners ab und 
setzt den nur notdürftig zusammengcischuster- 
ten Wagen erneut ein. „Zeugen" sind oft zur 
•Stelle, (icr in den Unfall verwickelte Auto- 
fahrer R(>stehl seine Schuld meist ein. 

In diT IteRel arbeiten die Täter in Banden, 
bevorzugen für ihr Tun die Abend- und 
Nachtstunden und benutz.en im allgemeinen 
gebrauchte Fahrzeuge teurer Marken. Spe- 
zialisiert haben sicli die Täter auf Vorfahrt.s- 
und Auffahrunfalle und auf die Nötigung 
alkoholbedingt verkehrsunsicherer Unfallbe- 
leiligter 

Bei den Vorfahrtsunfällen werden meist 
ortsunkundige Autofahrer die Opfvr. In der 
Nähe von Kreuzungen und Einmündungen 
vorfahrtsberechtigter Straßen lauert der Tä- 
ter auf ein ahnungslos heranfahrendes Opfer. 
Auf das Zeichen eines postierten Komplizen 
l)raust der Vorfahrtssiiez.ialist los, direkt vor 
das auf der wartepflichtigen Straße heran- 
kommende Fahrzeug des Opfers. Dieses kann 
nicht bremsen, der Unfall ist unvermeidbar. 

Die Auffabrunfälle werden an Fußgänger- 
überwegen, an AmiK'In, beim Linksabbiegen 
und beim Einfahren auf die Autobahn provo- 
ziert, Der Komplize tritt beim Heranfahren 
einer Kolonne plötzlich auf den Fußgänger- 
uberweg und zwingt das vorn fahrende Tä- 
terfahrzeug zu einer Vollbremsung, so daß 
die nachfolgenden Wagen keine Möglichkeit 
mehr haben, zu bremsen. 

Ahnlich sind die Spielarten beim Bremsen 
vor der von grün auf gelb umschaltenden 
Ampel, bei der Vollbremsung wegen des 
plötzlich nach links abbiegenden Komplizen- 
fahrzeußs und beim Auffahrenlassen des be- 
schleunigt auf die Autobahn einfahrenden 
Opter.s. 

Alkoholisierte Verkehrsteilnehmer werden 
in irgendeiner unübersichtlichen Verkehrs- 
situation in einen Unfall verwickelt und un- 
ter,chreiben aus Angst, den Führerschein zu 
verlieren, ein juri«^tisch au.sgefeiltes Schuld- 
anerkcnntnis. so daß auch hier der Schaden 
von der Versicherung übernommen werden 
muß. Außerdem fingieren die Täter auch un- 
tei-einander Verkehrsunfälle und kassieren 
da für. 

.Sonderkommissionen bei z.ahlreichen Poli- 
zeidienststellen, engste Zusammenarbeit zwi- 
schen Strafverfolgungsbchörden und den Ver- 
sicherungen sowie ein zentrales Warnsystem 
der Versicherungen haben zwar schon viele 
Profis unter den „Scheppermännern" aus dem 
Verkehr gezogen. Trotzdem scheppert es wei- 
ter. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Vorbeugen! 
Die meisten Unfälle sind natürlich nicht in 
betrügerischer Absicht vorsätzlich herbeige- 
führt worden. Sollten Sie aber auf die geschil- 
derte Art und Weise in einem Verkehrsunfall 
verwickelt werden, dann ziehen Sie unbedingt 
die Poliz-ei hinzu^ wenn plötzlich „neutrale" 
Augenzeugen auftauchen und Ihre Schuld be- 
zeugen, wenn das von Ihnen beschädigte Fahr- 
zeug offensichtlich schon mehrfach repariert 
worden i,sl^ wenn der Unfallgegner unbedingt 
eine schriftliche Schuldanerkenntnis von Ih- 
nen haben möchte. Melden Sie „verdächtige" 
Unfälle auch dann Ihrer Versicherung, wenn 
Sie den Schaden wegen des Schadensfrei- 
heitsrabattes selbst bezahlen wollen. Sie hel- 
fen damit, „Scheppermänner" frühzeitig zu 
erkennen und ihnen das Handwerk zu legen. 

Chefarzt Dr. Bergerhof feierte sein 25jähriges Dienstjubiläum 

Wohnungseinbruch 
B.irgeld, Führerschein und Kfz-Schein. 12 

Euro-Schecks und .Scheckkarte der Langener 
Volksbank entwendeten unbekannte Täter, als 
sie in der Nacht zum Donnerstag in eine Woh- 
nung einbrachen. Außer den erwähnten Ge- 
genständen ließen sie eine Herrenhandtasche 
und eine Geldbörse mit einer unbekannten 
Anzahl französischen, schweizerischen und 
österreichischen Geldes mitgehen. 

Der Chefarzt und amtierende ärztliche D. 
ivktor de.-. Dreieich-Krankenhauses, Dr med 
II.ins-Dieter Bergerhof, geboren am 19. No 
vember 1927 in Duisburg, In^ging am Monlai' 
dem 1. August sein 2.')jähriges Dienstjubiläum 

Dr. Bergerhof machte 1917 das Abitur und 
.studierte anschließend bis 1952 an der Jn 
hann-Wolfgang-Goethe-Universität Frank 
furl. Im Juli 1952 bestand er das Staatsexa 
ineii, im April 1953 erteilte ihm der I^t^kan dei 
Universität Frankfurt den Grad eines Dok 
tors der Medizin. 

Von 1952 bis 1955 war Dr. Bergerhot Me 
diziiuilassistent an den Universitätskliniken 
Frankfurt, an.schließend bis 1950 war er im 
AllRenieinen Krankenhaus Barmbek, von 195l'i 
bis 1958 Assistenz.iiv.t in den Städtischen Kran 
kenanstalten Cuxhaven und von 1958 bis 19li:' 
wissen.-.chaftlicher Assistent im der Chirur 
gischen Univei-sitUtsklinik Göttingen. 19lil er- 
hielt er •seine Anerkennung als Facharzt für 
Chirurgie. 1962 bis 19(19 war er Oberar/.t an 
den .Städtischen Krankenanstalten Ludwig: 
hafen. 

Seit 1. Juli 19()9 ist Dr. Bergeihof Chefarzt 
der Chirurgischen Klinik im Dreieich-Kran- 
kenhaus; gleichzeitig erfolgte die Ernennung 
zum Kreisobermedizinalrat, am 1. April 1!)77 
zum amtierenden ärztlichen Direktor. 

I.aiidr.it \\.ilti r Si hinilt (r) iiliiTrcicht Dr. ISergcrhuf die Urkunde des Kreises Uffenbach 
zum 25j;tliriKi'ii l>len.^tjubllaunI. 

Langener Zeugen Jehovas zum 
Bibel-Kongreß nach Frankfurt 

In der Frankfurter Festhalle findet vom 4. 
bis 8. August ein Kongreß der Zeugen Jehovas 
statt. Hund 10 000 Delegierte aus dem Rhein- 
Main-Gebiet werden erwartet. Das Kongreß- 
Motto lautet: „Freudige Arbeiter". Weit mehr 
• ils lüüü freiwillige Helfer — darunter auch 
Langener Zeugen — worden, zum Teil in 
ihrem Urlaub, tätig sein und zum Gelingen 
der Großveranstaltung beitragen. An der Lö- 
ung des Unterkunftsproblems hätten sich 

,iuch viele gastfreundliche Bürger Langens 
und des Dreieichgebiets beteiligt, wurde lo- 
bend erwähnt. 

Das Programm wird gleichzeitig in anderen 
Hallen in englischer und serbokroatischer 
•Sprache dargeboten. 15 weitere Kongresse 
.ihnlicher Größenordnung finden in anderen 
•Städten der BRD statt. Die Langener Zeugen 
.lehovas sind derzeit mit ihren Glaubensbrü- 
dern aus Egelsbach eifrig bemüht, ihre 
Freunde und interessierten Mitbürger zu dem 
reichhaltigen Kongreßprogramm einzuladen, 
berichtet ihr Pressesprecher. Auch biblische 
Bühnenstücke in historischen Kostümen ge- 
hören zum Programm, deshalb seien zur Zeit 
\ iele Laienspieler mit Proben beschäftigt. Be- 
.-ondere Attraktion beim Frankfurter Kon- 
greß: Eine Bilbelausstellung mit Konkordan- 
zen, Atlanten, bibl. Literatur und rund 500 
Bibelausgaben aus 5 Jahrhunderten. 
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Die Urlaubswelle rollt: 

Mehr Überstunden im Jakob-Heil-Heim 

Dank des Magistrats 
In einem Schreiben an den Vorstand 

des VW dankt Bürgermeister Hans 
Kreiling im Namen des Magistrats dem 
hundertjährigen Verein für die überaus 
gelungene Durchführung des Ebbelwoi- 
festes. 

Wörtlich heißt es unter anderem; 
„Wir übertreiben nicht, wenn wir sagen, 
daß wir ausnahmslos von allen Veran- 
staltungen des VW — der Jubilarfeier, 
dem Mühltalkonzert, der Internationa- 
len Musikschau, dem überaus gelunge- 
nen, man kann sagen einmaligen Fest- 
zug, der originellen Ebbelwoidaaf, der 
Ebbelwoistaffel und dem heiter-be- 
schwingten Frühschoppen — tief beein- 
druckt waren." 

Gleichzeitig bestätigt der Magistrat, 
daß dieses Enjbelwoifest an die Tradi- 
tion der ehemals so berühmten Heimat- 
feste anknüpft, und daß die Stadt Lan- 
gen auch in Zukunft die Arbeit des Ver- 
eines unterstützen will. 

Donnerstag, 4. August 1977,18.00 Uhr, 
Frankfurt, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Festsaal, Alfred-Brehm-Platz 16 

Wir erläutern dte Tagesordnung der Hauptver- wird ein Film aus dem Mineralölbereich gezeigt, 

sami^ung vom 25.August 1977 Anschließend ergibt Alle Aktionäre und Freunde der VEBA sind herzlich 
sich Gelegenheit zur Aussprache. Zum Abschluß eingeladen. Eintrittskarten sind nicht erforderlich. 

DE VEBA 

Kurz und gut; eines Tages überreichten die 
drei Schülerinnen der Heimleiterin einen Be- 
trag von 700.56 Mark. Davon wurde der Aus- 
flug mit Kaffee und Kuchen gemacht. 

Die drei Mädchen fuhren natürlich mit, 
auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach und 
eine Stimmungsmacherin des DRK-Ortsver- 
banües waren unter den rund 60 Reiselustigen. 
Und es gab eine weitere Überraschung: die 
Bastelgruppe des Heims hatte drei Mobiles 
gefertigt, die den Mädchen als Donk für diese 
nette Idee überreicht wurden. 

Diesmal zu Hause 

Wenn man in den Verkehrsmeldungen des 
Rundfunks von Staus und Umleitungen hört, 
wenn man am Wochenende auf dem Bild- 
schirm die langen Blechlawinen auf den Auto- 
bahnen sah, III Kilometer lang stauten sich 
hinter Heidelberg die Fahrzeuge, dann konnte 
man meinen, alle Welt sei in den Urlaub ge- 
fahren, und es gäbe überhaupt keine Leute 
mehr, die ihre Ferien zu Hause verbringen. 
Aber das ist ein Irrtum. 

Mehr Mitbürger als man erwartet bleiben in 
diesem Sommer wieder daheim, verzichten 
aus diesem oder aus jenem Grund auf die Er- 
holungsreise. Sie machen es sich zu Hause ge- 
mütlich, gehen spazieren, liegen im Garten, 
faulenzen vor sich hin, werfen alle Bela- 
stungen von sich. Wenn sie konsequent sind 
und -u)ie im Urlaub- zur Mittagszeit ein Gast- 
haus aufsuchen und sich bedienen lassen, 
dann ist es fast wie in den Ferien, es fehlt 
nur die fremde Umgebung. Aber ist dies ein 
Fehler? 

Es ist schon viel über das „Urlaubmofhen 
zu Hause" geschrieben worden. So sehr äuch 
ein Tapetenwechsel hilft, den Lebensrhythmus 
zu ändern, weil damit meist auch eine Klima- 
veränderung verbunden i.st, so erholsam kann 
es wiederum sein, wenn man die freien Tage 
des Jahres am eigenen Wohnort in vertrau- 
ter Umgebung verbringt. Solche „Heimferien" 
laufen viel geruhsamer ab, man braucht kei- 
ne Anfahrt und Rückfahrt einzukalkulieren 
und wird auch durch die häufig doch recht 
strapaziösen Vorbereitungen nicht belastet. 
Von finanziellen Dingen überhaupt nicht erst 
zu reden. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht, aller- 
dings: bei der Ferienreise in die Ferne kom- 

"men die meisten Erlebnisse auf uns zu. Wer 
im Urlaub daheim bleibt, muß sich die Er- 
lebnisse selbst suchen, die freie Zeit selbst 
gestalten. Aber dies ist nicht so schwer. Ge- 
nügend Ziele in der unmittelbaren Umgebung 
sind als irgendwo Hunderte Kilometer von zu 
nicht fcennt und die mitunter nicht anders 
sind als irgendwo hunderte Kilometer von zu 
Hause entfernt. Und wer an diesem Gestalten 
Freude hat, wer bereit ist, bewußt an jedem 
Tag etwas Neues zu entdecken, der wird sich 
auch zu Hause gut erholen können. 

Und wer unbedingt einen Tapetenwechsel ha- 
ben will... Wie wäre es denn mit do-it-your- 
self? Mutti hat ohnehin schon lange gesagt, 
das Wohnzimmer sei nicht mehr schön. 

Einen Scheck in Höhe von 500 Mark Uberreichte der Direktor der Langener Volksbank, Nor- 
bert Karl, dieser Tage im Namen vieler ungenannter Spender dem Vorsitzenden des Ve- 
reins für Behindertenhilfe, Wilhelm Thomin. Die Idee kam mit dem Ebbelwoifest, zu dem 
sich das Bankunternehmen in besonderer Weise bekannte. Vor der Hauptstelle in der Bahn- 
straße ging es am Vormittag des „Ebbelwoisamstag" mit einem kostenlosen Ebbeiwoiaus- 
schank los, zu dem der Musikverein Offenthal ein Platzkonzert gab. Die „Nachfrage" war 
sehr groß; rund 2000 Becher des Langener Nationalgetränks wurden ausgeschenkt, insge- 
samt 500 Liter. In ein Sparschwein, das um Spenden für den Verein für Behindertenhilfe 
warb, konnte man einen Obulus einwerfen. 425 Mark kamen zusammen, die von der Bank 
Äuf eine runde Summe aufgestockt wurden. Wilhelm Thomin bedankte sich für diese Spen- 
de. Der Verein für Behindertenhilfe im Kreis Offenbach hat es sich zur Aufgabe gemacht 
nicht nur behinderte Kinder zu betreuen, sondern sich ihrer auch anzunehmen wenn sie 
dem Kindesalter entwachsen und dann oft keine Familie mehr um sich haben, die für ihre 
Pflege und Betreuung sorgt. Außerdem arrangiert der Verein Freizeiten für Behinderte 
und gibt Eltern von behinderten Kindern die Möglichkeit, auch einmal Urlaub zu machen. 

Und was gibt es sonst Neues im Heim an 
der Frankfurter Straße? Ein neuer Heimbeirat 
wurde gewählt, es ist der dritte seit 1973, als 
man dort diese Einrichtung einführte. Seine 
Aufgabe ist es. die Verbindung zwischen Be- 
wohnern zur Heimleitung und zum Träger 
herzustellen, Maßnahmen zu beantragen, dde 
den Bewohnern dienen, auch Beschwerden 
vorzubringen. Er soll die Integration der Neu- 
ankömmlinge fördern, Wünsche zur Heim- 
ordnung, zur Freizeitgestaltung und zum Spei- 
seplan äußern. 

Und wie lautet einer dieser Wünsche? Ein 
Singkreis wäre erstrebenswert. Viele der Be- 
wohner gehörten früher Gesangvereinen an, 
viele singen gern. Vielleicht findet sich jemand, 
der ein Instrument spielt und mit den inter- 
essierten Bewohnern zusammen singt. 

aufwarten. So waren zum Heispiel schon Ge- 
sangvereine aus Dudenhofen, Nieder-Roden 
und Neu-l.senburg zu Gast und gaben kleine 
Kon/.erto, Dia-Vorträge von Alfred Kolbe sind 
gern gesehen, und zu lieben Gästen .sind die 
Mitglieder Standke, Hubeler und Darmstildter 
vom Langener Film- und F'otorlub g<'Woiden, 
die öfter einmal zu einem Filmii.iehmitlag 

wert ist die Art, wie diese Fahrt zustandekam. 
öfter einmal kommen Schülerinnen und Schü- 
ler von Langener Schulen ins Heim, um im 
Rahmen des Sozialkundeunterrichts Reporta- 
gen zu machen. Aus solchen Gelegenheiten ha- 
ben sich Freundschaften zwischen alt und 
jung entwickelt. Drei Schülerinnen, Nina van 
Deun sowie Sylvia und Marion Lusar, kamen 
eines Tages auf eine Idee. Sie nahmen eine 
Liste und gingen sammeln. Von Haus zu Haus, 
von Tür zu Tür. Letztere wurden ihnen mit- 
unter vor der Nase zugeschlagen, es gab An- 
rufe, weil die Sammlung nicht angemeldet 
war. Doch auch dies ließ sich regeln. 

Versorgung der Bewohner muß gewährleistet sein 

„Wegen Betriebsferien (feschlo.s.sen" —„Von dann bis dann in Urlaub" und ähnlich 
heint es in den Sommcrferien in Inseraten und auf Schildern an der I.ndentür. Viele ver- 
bringen ihren Urlaub in fernen Gegenden, eine Weiterführung einer Praxis oder eines Ge- 
schäftes während dieser Zeit ist nicht möglich oder lohnt nicht. Also marht man die Tore 
dicht. 

In vielen Fällen ist dies möglich. F.s gibt 
Vertretungen oder Konkurrenten, die solange 
die Versorgung der Kunden übernehmen. In 
drei oder vier Wochen ist man wieder da, und 
dann kann der andere Betriebsferien machen. 
Aber es geht nicht immer so. Zum Beispiel im 
•lakob-Heil-Heim. Dort hat man zwar eben- 
falls Urlaubsanspruch, und die Belegschaft 
macht auch davon Gebrauch, aber zumachen? 
Nein, das geht nicht. Die Bewohner des DRK- 
Altenwohn- und Pflegeheims wollen und müs- 
sen ihre Betreuung, ihre Pflege haben. 

Wir sprachen mit Helga Sevenich, der Lei- 
terin des Heims, und fragten, wie man dort 
über die Urlaubswochen kommt. „Die Versor- 
gung ist gewährleistet", erfuhren wir, „denn 
schon zu Beginn des Jahres werden die Ur- 
laubslisten au.sgelegt, in die jeder seine Wün- 
sche eintragen kann. Danach wiixJ dann die 
Urlaubsregelung vorgenommen. Dabei werden 
Personen mit schulpflichtigen Kindern be- 
rücksichtigt, die unbedingt in den großen Fe- 
rien ihren Urlaub rvehmen müssen. Alles ist 
-so geplant, daß die Versorgung der einzelnen 
Abteilungen gewährleistet ist. Schlimm wird 
es nur, wenn nicht vorauszusehende Erkran- 
kungen dazwischenkommen. Manchmal sind 
wir schon am Rotieren", meinte Helga Seve- 
nich, „aber bis jetzt hat alles gut geklappt." 
Dabei sei es unumgänglich, daß die Mehrarbeit 
durch die fehlenden Urlauber von dem ver- 
bliebenen Persor>al aufgefangen werde. 

Im Jakob-Heil-Hoim sind zur Zeit rund 180 
Bewohner, die sich auf die Wohn- und auf die 
Pflegestation verteilen. 

Das Unterhaltungsprogramm ist im Sommer 
weniger umfangreich als in den kälteren Mo- 
naten. Zwar werden nach wie vor Kaffee- 
nachmittage abgehalten, Gottesdienste finden 
regelmäßig statt, man veranstaltet Bastel- 
nachmittage und auch die Seniorengymnastik 
gehört zu den festen Terminen. 

Dazwischen gibt es Besuche von Vereinen 
und Körperschaften, die mit einem Programm 

kommen. Sie ließen unter anderem schon 
Streifen über die Leinwand flimmern, die von 
fernen Gegenden berichteten, ein „Besuch in 
einer Inkastadt" beispielsweise, oder aber 
auch heiinatlich verbunden eine Wanderung 
durch Dreieichenhain. „Der Zirkus kommt", 
hieß ein erlebnisreicher Film, den die Film- 
amateure drehten, als ein großer Zirkus in 
Langen seine Zelte aufschlug. Und ein ganz 
großer Erfolg war der Film über das Sommer- 
fest im .lakob-lleil-lleim vom vergangenen 
.Jahr, in dem sich die Heimbewohner als Ak- 
teure auf der Leinwand sahen. 

Eines der großen Ereignisse in diesem Jahr 
war auch eine Omnibusfahrt in den Spessart, 
wo man unter anderem auch das Wasser- 
.schjoß Mcspelbrunn besuchte. Und bemerkens- 

In der Küche des .lakob-ileillleims sind tüchtige Ilau.sfraucn am Werk, die etwas von 
ihrem Fach verstehen. An diesem Tag gab es Suppe, Fleischklöschen mit Schwarzwurzeln 
und Kartoffeln und zum Nachtisch eine Schokoladenspcise. 
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Dreieich-Hain oder Dreieich - Im Hain? 

Wt'i in der letzten Woche* von Ij.Tnßen 
k'^iimonrl il:, nrt.finenni-. chiltl rle-, jei- 
zii'-'n .Sl.irtiti'il; Di'eifi: iienh:iin mit (Ir'in W.'i 
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iehiumK d( Orlsn;imens ist 

ehori .St.indpunkt ansehen rirh- 
in fieii =^^l^■r .fahren rlr*-. vorigen 
erfoli'K? 'Jmhi^nennunc des f)rts- 

namen in Dreieit iienham. IJcr Heimatfor- 
scher der ilrcMi iL'h, Karl NahryanR, hat sich 

^•■')r mehi^ al; KJ Jahren hereit:* schon einmal 
mit der Fra . : .Droieichenhain i)dt>r Hain 
n der üroii .Ji? lieM-häftiKt. fl.iindlein Drei- 

■ eh. .Iß. ;i. um, S 44 4.'->) Fr .stellto fc.;t, dafl 
d;.. Wort Hain ai... HaKen (ahd haßan) ent- 
.*r,nden üt und eißcntlich Uornstrauch bedeu- 
tet, im erweiterten Sinni^ ein iindurrhrlrin^- 
lich( - Gehoer (Slurnifols, Die Ortsnamen 
I'; ; cns, IIi'-s Orlsnamenbuch. I!d 1 Star- 
l-Tnburfi). 

Der Name Drcieich uurde früher und er 
wird es auch liLute noch mit drei Kichon 
in Verbindun^^ i'ebracht. Die.st» Ableitung i.st 
j.docli nicht boRründot Vielmohr ist der 
Name Hreieich mil dem deutschon „Dric.sch", 
Rieich ..Drieschland", „/u firaswuchs und Hu- 
lur.ß licKvndo.-, Ackerland" zu erklären (Saal- 
Wiichter, Der Landschaftsname Droi(MCh). Um 
1270 hieß die obenKonannte Sirdlunfi Hain in 
di r Oreioich. Im 18. .lahrhundert wurde die 
alte Ortsbencnnunt; Hain in der Dreieich in 
ein Wort zusammonRe/.oRen, dies Reschah 
innRemäf! in der HezeichnunR Oreieicher- 

liain. 
Siniijiemall ähnlich*' < irtsbezeiclinunRen, 

■> ie z n Dri-yi icherhain. Drey ICicher Ilain! 
IJreyeichor Hain und .-.clilielSlich Drcieicher- 
hiiin finden sich auf vielen Landkarten des 
IH und truhen l!i Jahrhunderts. Über die 
\yeitere KntwicklunR des t)rtsnaniens schreibt 
K.irl NahiRanj; an der o. a. Stelle: „Mundart- 
lich mochte sich diese l'instelliinR schon sehr 
bald in Divieichenhain abReschliffon haben. 
Sü finden wir z. B m einem lirief des KrieRs- 
rti'e> J II Mcick an den HerzoR Karl AuRust 
von Weimar vom .lahre ITHH schon die 
Schreibweise Troyeicbenhayn. Diese mund- 
artlich abReschlifleni- Foi in wurde . . . amtlich 
anerkannt, ohne da« man sich bewuljt Re- 
w01 den ist, dafi man damit dem OrtsnamiMi 
einen Ranz talschen Sinn unlerRoschoben 
hatte." 

Und dies bnRründrt NahrRan« wie folet- 
■ Dreieichenhaln ist < in Hain ( HeeRO), der 

au . .1 Kichen besteht, wie man auch mil dem 
Anpflanzen von drei Kichen auf dem I„nden- 
platz vor dem fJbertor fips Städtchens doku- 
menli(*ron wollte. Kin Hain au.s drei Kichen 
ist aber ein UndinR und die UmbcnennunR 
ist eine ralschunR des hislori.schen Namens. 

I'.s wäre zu wünschen, daß von .seilen der 
Gemeinde eine KinRabe an die zusländiRe 
Mehorde Remaeht würde, mit dem Kr.suchen 
dem Stadtchen seinen alten, hi.slori.-Jchen Na- 
men wiederzuRoben. Dann aber nicht in der 
zusammenRezoRonen Form Dreieichenhaln 
.sondern in der ur.sprünRlichen Schroibwei.se 
Hain in dor Dreieich. . " 

Kbenso bieten sich jetzt aber auch ander.- 
durch die 0<'hivtsreform bedinRte N.ü: .'ns- 
anderunRen an. wie z. M Dreieich'-Im Hain, 
Dreieich-Hain oder Hain in Dreieich. 

Vor der Kommunalwahl war im or^ ieil- 
bezoR(?nen Prospekt einer Partei u. a, fl.^■en- 
des zu lesen: ..Der Stadtteil Dreieiehei i.ain 
.sollte M'inen historischen Namen zurücker- 
halten. piv ... (Name der Partei) ^chlaut vor, 
als StadtteilbezeichnunR ..Im Hain" zu ver- 
wenden. Uber die endRültiRe He/eiehnunc 
■sollte in einer MürRcrversammlunR abRe- 
Mimmt werden" Diese RestrebunRen. dem 
Orte seinen alten N.imen zurückzuRcwinnen. 
sind von allen Ilaiiier HürRern zu unter- 
stützen. 

MöRe dem seinerzeitiRen Aufruf Karl Nahr- 
RanRs und der jetziRen AnrcRunR nun die 
Tat folRen' 

- .11 

.>Ian fahrt daran vorbei, an diesem Schild neben der TV 
wahr, dali vor den vcrtraulen Stadtnamen ein I»reieicli 
lerdiHRs merken, dali der Schildermaler eine weitere 

- -- lall abtr kann es so bleiben, und wer den Fehler Remaeht hat, soll auch bezahlen 

l'iirnhalle. nimmt vielleicht aiicti 
Rekommen ist Die weniRsten al- 
VeränderunR vorRenomnien hat; 

Exotische Früchte erobern deutsche Küche Öffentliche Bekanntmachung 

TraiisporifhiRzeuRe au.s aller Herren I.an- 
dei brinRen täRlicb Kriichti' in die Hundt 
repiiblik. du- bisianR nur werüRen Kerntoui; 
sten bekannt waren. Viele HürRer sti'hen den 
ex(i;:::. hen Genüssen mißtrauisch oder hilf- 
los ■'.■ueniiber Manche zweiteln auch, ob die 
unscheinbar aussehenden Früchte schon reif 
sind. 'Viele '.v.sr.eii nicht, was man mit ihnen 
machen^ kann. Da hilft nur eins: Probieren! 
Auch Tomaten, Ananas und Bananen haben 
e: am AnfanR nicht leicht gvhabt. Freunde 
zu .iiulen. 

. kommen nu'ist aus Neuseeland, .sind 
pflaunienRioß und müssen Rewaschen und 
P.L ■ehält werden. Sie eiRnen sich besonders 
zur pikanten Dekoration von Obstsalaten. Da- 
zu werden sie wie Tomaten in Scheiben Re- 
schnitten. Der Geschnuick ist frisch, säuerlich 
und von eiRonartigem Aronva. 

I.ychee-Pnaumen sind Liebhabern der chi- 
ne.sischen Küche schon als Konservenobst be- 
kannt. Auch sie wi-i-den mit ihrem freind- 
artiR süßsäuerlichen Geschmack vor allem für 
Kompotte und Salate ve.-wendet Man schält 
sie mit einem Teelöffi'l aus der festen Hiille 
und serviert sie als Ranze Frucht nach l-'ait- 
fernuiiR ih s Kerns. 

MaiiRofrüchte sind viel Rrößer als Kiwis 
und Lychees, enthalten viel Carolin und Vi- 
tiimin-C und schmecken köstlich zu Schinken, 
Lachs oder Kä.se. Auch ein Kruchtsalat enthält 
eine ganz besondere Note. Die Früchte sind 
ri'if, Wenn die gelblicli-braune Schale dem 
Fingerdruek nachgibt. 

Kirniquats sind Mini-Zitronen von Tauben- 
eiRiöße. Manchmal heißen sie auch Limequals. 
Wie alle Zitrusfrüchte enthalten sie viel Vita- 
min C. Kine Howle mit Kumquats ist etwas, 
wovon man lanRo schwärmen kann. Die gan- 
zen Früchte werden dazu mil Weißwein anRe- 
selzt Kurz vor dem Servieren wird nur noch 
Sekt hinzu ReReben. Prosit! 

Rhein-Main Spin out 

Was i.sl das? Worum geht es? „Spin out", 
nicht wörtlich zu übersetzen, ist eine Art 
1 rinim-Dich-Aklion und FreizeitgeslaltunR zu 
der die Amerikaner der Rhein-Main Airbase 
du- gesamte Bevölkerung aus der Umgebune 
einladen. \ ^ 

Es beRinnt am kommenden Samstag, dem 
(). August, mit einem Volksmarsch, der über 
zehn oder zwanzig Kilometer geht und zwi- 
schen H) und 1!) Uhr gestartet wird. Nach dem 
Marsch gibt es eine besondere Unterhaltung- 
ein amerikanischer Folklore-Gittarist und 
Deutschlands Meisterjodlerduo Kenate und 
Claus werden ihre Künste zum besten geben. 

Am nächsten Tag, Sonntag, dem 7. August 
folgt eine Radtour. Start ist an gleicher Stelle 
von 14 bis 10 Uhr. Anschließend ab IB Uhr 
wird das Mikendelin Puppentheater seine Dar- 
bietungen zeigen. 

Und wo findet das Ganze statt: Rhein-Main 
Airbase. Rod & Gun Club, Recreation Area. 

Betr Durchführung der Schlachttier- und 
Fleischbeschau; 
hier; FcstsctzunR von SrhlachttaRcn 
und Ueschauzeiten aufgrund der 
I* leischbeschauRebührenordnunR vom 
10, Mär/. 1977 (CVHl. I S. 148) 

Der Landrat des Kreises Offenbach hat mit 
Schreiben vom 14. Juli 1977 an den Magistrat 
der Stadt Langen um öffentliche Bekannt- 
machung folgenden Textes gebeten: 

„Für die Stadt Langen sind folgende Schlacht- 
tage und Beschauzeiten angeordnet: 

Montag, Donnerstag, Freitag ganztätig." 

Schildkröten — die erfolgreichen 
Sonderlinge unter den Reptilien 

In der .SnnderfuhrunR am Mittwoch, dem 
.V Auj-,;i!-t. -teilt Dr. Konrad Klemmer die 
Schildkröten al: besonders altertümliche 
(irupi.i :i(<|- Kr -elitie-re viir. über 200 Millio- 
nen .Iah) :- ial.l' -;i-h die Slamnu-sgeschichte der 
Sehildkr::'. .. zuruckverfolKon. ein Zeitraum, 
in dein (iii- ■ hem;il:- ..herr: ehenden Reptilien" 
de* Frdmi'lelalti'r aufliluhten und vielfach 
wieder unt; i";inRen In der heutigen Tierwelt 
findi'n wn .'.v.ar nur wenige Arten der Schild- 
kröten. doch in erstaunlich vielfältigen Le- 
ben.'-riiumen Die Führung beschäftigt sich mit 
den in der SchaiisammlunR gezeigten Schild- 
kröten und erläutert die Lebensweise dieser 
Kriechtiere durch die Vorführung eines Films. 
Die Sonderführung becinnt um 18 Uhr in der 
F.inßangshalle des Senckenberg-Museums 
(Senckenberg-Anlage 2fi. Frankfurt). 

Junge Union richtet Altenhilfe ein 
Die Mitglieder der JunRcn Union Langen 

haben auf einer ihrer letzten Sitzungen ein 
Konzept für einen Altenhilfskreis erarbeitet. 
Dagmar Oppermann und Angelika Walter, die 
mit der Durchführung dieses Altenhilfskreises 
b. traut sind, wollen damit eine sofortige Hilfe 
für ältere Mitbürger seitens der Jungen Union 
möglich machen. Die.se Hilfe soll sich auf Ein- 
kaufen, Saubermachen. Erledigungen bei Be- 
hörden und ähnlichem beziehen. 

Dazu Dagmar Oppermann: „Wie oft ge- 
schieht e.s, daß ältere Leute durch Verletzung, 
Krankheit oder andere Zwangslagen nicht in 
der Lage sind, notwendige Erledigungen zu 
tätiRen. Hier .soll die Hilfe der Jungen Union 
einsetzen, bis Sozialamt, auswärtige Ver- 
wandte oder geeignete Bekannte die weitere 
RetreuunR übernehmen können. Wir verste- 
hen uns nicht als Konkurrenz zu diesen Ein- 
richtungen, sondern als ÜberbrückunRshilfe." 

AnfraRon über dieses Projekt bitten die bei- 
den .lU-Dainen an Dieter Staudigl, Langen, 
Bahnstraße 102, zu richten 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, FIferwette: 

2 1 1 1 0 1 2 0 2 2 2. 
.■\uswahlwette ..fi aus 4r)": 

•■i K 32 .'IG 38 41 (7) 
Hennquintett: 

Pferdetoto: I! 4 15 t> 1 5 
Pferdelotto 10 l.'i I 12 2 13 

Spiel 77: 7129567 
Lottozahlen: 

II 1.') 24 36 40 42 (4) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 013584 

Toto- und Lottoquoten 
Fussballtoto — Ergebniswettr; 1 Rang: 
392.15 DM; 2. Rang: 21,05 DM; 3. Rang; 2,15 DM 
.-MISWAHLWETTK „6 aus 45": I. Rang: 
324 281,95 DM; 2. Rang; 12 010,40 DM; S.Rang- 
I892,R5 DM, 4. Rang: 26.— DM; 5. Rang- 
2,— DM. 
Z.MILKNLOTTO: Gewinnklasse I: 731 223 60 
DM; Gewinnklasse II: 52 230.25 DM; Gewinn- 
klas..;e III- 3.300.85 DM; Gewinnklasse IV; 
60,95 DM; Gewinnklas.se V; 4,95 DM. 
F>hN.\(HjINThTT „fi aus 18"; Gewinnklasse 
I: unbe.setzt, der .la<-kpot hat 80 044.80 DM- 
Gewinnklas.se II: 15 008.40 DM; Gewinnklasse 
III: 314.30 DM; Gewinnklasse IV: 17 10 DM 
Präniienkla.sse A: 526,60 DM; Prämienklasse 
H: 15,75 DM. 

77": Gewinnklasse 1, „Super 7": 
1 777 777.70 DM; Gewinnklasse 2; 77 777,70 DM; 
Gewinnklasse 3; 7777,70 DM; Gewinnklasse 4: 
777,70 DM; Gewinnklasse 5: 77.70 DM; Ge- 
winnklasse 6: 7,70 DM. (Ohne Gewähr) 

Fahrt zur Carl-Bantzer-Ausstellung 

Wie bereits berichtet, veranstaltet die Volks- 
hochschule am Samstag, dem 26. August, eine 
Fahrt nach Marburg zur Besichtigung der im 
dortigen Schloß aufgebauten Gedächtnis-Aus- 
stellung über das Werk Carl Bantzers. Im 
Rahmen des 450jährigen Jubiläums der Phi- 
lipps-Universität hat das kunstgeschicbtliche 
Seminar der Universität eine umfassende 
Schau zusammengestellt, die die Arbeiten des 
wohl bekanntesten hessischen Malers in einer 
ganz neuen Perspektive zeigt. 

Mit dem Namen Bantzer wird vielfach eine 
auf den Horizont der Schwalm beschränkte 
Heimatkunst verknüpft. Doch das „Maler- 
stübchen" in dem sympathischen Dorf Wil- 
lingshausen mit dem adligen Renaissance- 
schloß kann nicht die alleinige Grundlage für 
eine historische EinschätzunR von Bantzers 
Werk abgeben. Der Rückzug in Künstlerkolo- 
nien, in die Landabgc^schiedenheit ist selbst 
ein internationales Phänomen; in Deutschland 
sind die bekanntesten Parallelbeispiele Da- 
chau und Worpswede. Die Freilichtmalerei 
war ein französischer Import Bantzer selbst 

hat in Berlin und Dresden studiert; er war 
längere Zeit in Paris und später Akademie- 
professor in Dresden und Kassel. 

In der Ausstellung wird insbesondere der 
Aspekt des Bantzerschen Werkes gezeigt, der 
bisher bewußt oder unbewußt verschwiegen 
wurde: Bantzer malte seine Bilder nach einer 
Unzahl fotografischer Studien. Die Veranstal- 
ter haben daher auch die Ausstellung im Un- 
tertitel als „synthetischer Realismus" be- 
zeichnet. 

Die Fahrt nach Marburg wird mit der Bun- 
desbahn durchgeführt, Vormittags steht ein 
Stadtrundgang mit Besichtigung der Elisabe- 
thenkirche auf dem Programm; der Nachmit- 
tag bleibt der Ausstellung vorbehalten. Das 
kunstgeschichtliche Seminar stellt hierfür 
einen sachkundigen Führer zur Verfügung. 

Der Teilnehmerbetrag beläuft sich auf 
16 DM. Anmeldungen werden von der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule, Rathaus, 
Zimmer 129 130, Tel. 20 32 48/2 50 , entgegen- 
genommen. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 5. bis lum 11. August 1977 

Jl. 3.—20. 4. 

21. 4.—11. 6. 
Zwllllnce 

22. 5.—21. 8. 
iCrebl 

'sSif» 
22. 6.-23. 7. 

LOwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungtrau 

24. e.—23. ». 

Nehmen Sie Ihre Tiere nicht 
wichtiger als Menschen. Sie müs- 
sen aus Ihrer Isolierung einmal 
herauskommen. Überwinden Sie 
Ihre Enttäusdiuhg, und suchen 
Sie endlich Ansd\luß. 

Ihre guten Ansätze verdienen 
Beachtung. Allerdings müssen 
sich die anderen erst an die 
Veränderung gewöhnen. Lassen 
Sie deshalb nicht nach. Die An- 
erkennung kommt schon. 

Hüten Sie sidi davor, Eigensinn 
mit Stärke zu verwediseln. Neh- 
men Sie eine sdieinbare Tat- 
sache nidit ungeprüft hin. Sie 
könnten sonst in emsthafte 
Schwierigkeiten kommen. 

Lassen Sie sich von der Jugend- 
frische nicht blenden, auch Er- 
fahrung ist Ihren Preis wert. 
Ihrer Familie sollten Sie nach- 
sichtiger begegnen und ihr vor 
allem mehr Zeit widmen. 

Behalten Sie die Ruhe, mit der 
Sie schon schwierigere Situatio- 
nen gemeistert haben, und Sie 
werden auch diesmal das 
Sdilimmste verhindern. Seien 
Sie in Zukunft vorsichtiger. 

Ihre Traurigkeit ist ganz un- 
angebracht, scäion in der nädi- 
sten Zeit erwartet Sie eine freu- 
dige Überraschung. Selen Sie 
frohen Mutes, und sammeln Sie 
Kraft zum Durchhalten. 

Halten Sie Ihr Glück fest mit 
beiden Händen, und murren Sie 
nicht über Sdiwierigkeiten. von 
denen Sie vorher gewußt haben. 
Finanziell und beruflidi können 
Sie sich jetzt verbessern. 

Der Neid ist ein sehr häßlicher 
Weggefährte, den Sie möglichst 
sdinell abschütteln sollten. Audi 
Sie haben Grund, dankbar zu 
sein. Ihre Erfolge verdienen Zu- 
friedenheit. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Hadem Sie rücht mit dem SchOt« 
Schicksal, sorgen Sie lieber da- 
für, daß Ihnen die Aufgaben 
nicht über den Kopf wachsen. 
Eine kleine Reise am Wochen- 
ende kann Wunder wirken. 23.11.—22 12 

Benutze 

% 

Schieben Sie die Erfüllung eini- 
ger großer Wünsche ruhig noch 
auf die lange Bank, und gehen 
Sie geduldig ein Ziel nach dem 
anderen an. Ihre Familie braudit 
Ihre Hilfe. 

Steinbock 

iw 
23. 12.—20. I. 

Ihre Hartnäckigkeit hat wieder Wassermann 
einmal gesiegt. Machen Sie dem 
anderen die Niederlage leicht. In 
der nächsten Zeit sollten Sie 
sich vor Überanstrengungen und 
Vergnügen etwas hüten. 21. 1.—20. 2. 
Eine frohe und unbeschwerte Fische 
Zeit wartet auf Sie, die Sie 
nadi Kräften genießen sollten. 
Manche Schwierigkeiten werden ^ 
sich dabei von alli-in lösen 
Freuen Sie sich. * - 

21. 2.-20. 3. 
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NACHRICHTEN 

Egelsbach besiegte auch den Hessenligisten 

SG Egelsbach - Rot-Weiß Frankfurt 2:1 

Einen weiteren schönen Erfolg konnten die 
Egclsbacher Fußballer in der Reihe ihrer Vor- 
bcreitungsspiele Regen die in bester Beset- 
zung angetretenen Rot-Weißen aus Fmnkfurt 
erzielen. Dabei zählte weniger das Spielcrgeb- 
nis an sich, als vielmehr die Art, wie dieser 
Sieg zustandekam zu den positiven Ausbeu- 
ten dieser Begegnung. 

Was sich bereits gegen den SV Dreieichen- 
hain andeutete, fand in der Partie Regen die 
Elf vom Brentanobad seine \.veitere Bestäti- 
gung. Die SG Egelsbach wird auch in der 
neuen Grupponligasaison mit zu den spiel- 
stärksten Mannschaften zu zählen sein, dane- 
ben zeitigen aber auch die verstärkten Bemü- 
hungen des neuen Trainers Lichtl, das kämp- 
ferische Moment nicht zu kurz kommen zu 
lassen, ihre ersten Früchte. 

Dabei überrascht, wie homogen und gefe- 
stigt sich die häufige Achillesfers? der letzten 
Runde, die Abwehr, in der Jimmy Schneider 
einen fast fehlerlosen Libero spielte, präsen- 
tierte. Unter seiner Regie hatten auch die 
Außenverteidiger A. Fischer und Zorn ihre Ge- 
genspieler fest im Griff, und dahinter bewies 
der wegen seiner Bundeswehrzugehörigkeit 
erst jetzt wieder eingesetzte Eisinger, daß er 
von seinem Können nichts eingebüßt hat und 
bei etwas besseren Trainingsmöglichkeiten 
mit zu den Besten in seiner Klasse gezählt 
werden muß. 

Die Akzente im Mittelfeld und Angriff setz- 
ten die „Alteingesessenen" Zink. Werner, 
Rasch und Kraf, hervorragend unterstützt von 
dem nach langer Verletzungspause w'eder in 
gewohnter Form Regie führenden Bialon und 
dem für Dofensivaufgaben bevorzugten Neu- 
zugang Gunkelmann. 

So mußte die Mannschaft aus der Hessen- 
liga V0.1 Anbeginn an den geschickt vorge- 
tragenen Angriffen der Platzherren Paroli 
bieten und konnte keineswegs, wie man es 
sich vielleicht vorgestellt hatte, auf dem grü- 
nen Rasen das Heft in die Hand nehmen. Die 
lautstarken Zwischenrufe von Rot-WeißTrai- 
ner Schwerdthöfer boten Beweis genug dafür, 
daß das Egelsbacher Spiel den Frankfurtern 
überhaupt nicht schmeckte, und entsprechend 
war auch das Aufbegehren der „Roten", die 
aber trotzdem nicht verhindern konnten, daß 
die Schwarz-Weißen bereits nach etwas mehr 
als einer halben Stunde durch ein Kopfball- 
tor von Gunkelmann und einem schönen Tref- 
fer von Werner nach Vorarbeit von Graf mit 
2:0 in Führung lagen. 

In dieser Phase, die eine runde Stunde an- 
dauerte, sahen die Zuschauer eine Partie mit 
Hessenligazuschnitt, wobei überraschender- 
weise der Gruppenligist den Ton angab. Kurz 
vor dem Halbzeitpfiff sah es fast nach einem 
Debakel für den Hessenligavertreter aus, als 
die wohl herrlichste Kombination des Sams- 

tagabends zwischen Graf und Rasch mit 
einem blitz.schnellen Konter von der Mittel- 
linie aus den Egelsbacher Sturmführer in aus- 
gezeichnete Schußposition brachte, der Ball 
aber nur den Außenpfosten streifte. Ähnlich 
war es, als wenig später ein Rasch-KopflM.il 
von der Querlatte zurück ins Feld prallte. Zu 
diesem Zeitpunkt erhielten die Schwarz-Wei- 
ßen mehrfach Beifall auf offener Szene. Das 
Gesamtbild wurde nur durch den wenige Mi- 
nuten vor dem Gang in die Halbzeit nach 
einer groben Unachtsamkeit in der Egels- 
bacher Hintermannschaft erzielten Anschluß- 
treffer von Litzingor getrübt. 

Auch in den zweiten 45 Minuten hatte der 
Torsteher der Rot-Weißen wesentlich mehr 
Gelegenheiten, sich auszuzeichnen, als dies 
Eisinger möglich war, dennoch zeigte sich der 
Egelsbacher Schlußmann auch den kritischen 
Situationen in seinem Strafraum souverän ge- 
wachsen. Daß keine der beiden Mannschaften 
das .Spielfeld als Verlierer verlassen wollte, 
bewies die bis zum Schlußpfiff schnelle unci 
kämpferische Gangart, die in Schiedsrichter 
Dreher aus Darmstadt einen guten Leiter 
hatte, der trotz drei gelber Karten (Egelsbach 
2. Rot-Weiß 1) die Begegnung ohne Schwie- 
rigkeiten leitete. 

Eine nicht unwichtige Erkenntnis brachte 
dieses Spiel für die Schwarz-Weißen aber 
auch iin Hinblick auf die Leistungsstärke ihres 
Spielerkaders insgesamt, denn auch die im 
Laufe des Spieles erfolgte Hereinnahme von 
Seng II, Schädel und Fischer K.H. hemmte 
den Spielfluß nicht erwähnenswert. Wenn 
man bedenkt, daß daneben die nicht zum Ein- 
satz gekommenen Seng I, Demel, Opper, Ka- 
den sowie der Nachwuchs aus Junioren und 
Jugend auf ihre Chance warten, so beweist 
dies, daß in der Egelsbacher Mannschaft fast 
jeder Platz heiß umkämpft ist, was nicht zu- 
letzt für die bereits jetzt gezeigte starke Lei- 
stung der Elf au.sschlaggobend sein dürfte. 

Die SG Egelsbach schließt am kommenden 
Donnerstag mit der Begegnung in Walldorf 
gegen die dortigen Rot-Weißen und am kom- 
menden Samstag mit einem Spiel in Höchst 

R'^ßen eine Stadtauswahl die Reihe ihrer 
Vorbereitungsspiele ab, ehe es am 14. August 
mit dem ersten Spiel beim Aufsteiger Pfung- 
stadt wieder um heißbegehrte Gruppenliga- 
punkte geht. 

Stefan Bareuthers großer Erfolg 
Bei den 36. Deutschen Leichtatletik-Jugend- 

meisterschaften in Sindelfingen errang der 
Egelsbacher Stefan Bareuther zur Uber- 
raschung aller einen fünften Platz im 400- 
Meter-Hürdenlauf. Seine eigene Bestzeit ver- 
besserte er dabei um über zwei Sekunden auf 
54,1 Sekunden. (Näheres in der Freitagausgabe ) 

FC Langen heute beim 
Gruppenligisten Oberrad 

In der Reihe .seiner Vorbereitungsspiele auf 
die am 21. August beginnende Punktrunde in 
der A-Klasse Darmstadt wird sich der FC 
Langen heute abend um 18.30 Uhr mit einem 
GeRner aus der Gnippenliga me,ssen. Die Lan- 
gener sind G.-ist bei der Spielverennigung 05 
Oberrad, Man hat einen schweren Gegner ge- 
wählt. um den Akteuren die rauhere Luft hö- 
herer Klassen um die Ohren wehen zu lassen. 

SSG-Fußballer erwarten 
Ex-Hessenligist 

Keinen Geringeren al.s den Exhessenligisten 
SpvR. Neu-Isenburg haben sich die Fußballer 
der SSG für heute abend um IB.15 Uhr ins 
SSG-Frei'zeit-Center eingeladen. Mit diesem 
weiteren Aufbauspiel für die kommende 
Punktrunde wollen die SchützlinRe um Spie- 
lertrainer Willi Dohmen Erfahrungen .sam- 
meln. 

Die Neu-lsonburger werden in der kommen- 
den Runde wieder der Gruppenliga Süd ange- 
hören und sind dabei, eine neue Mannschaft 
zu formen. In zwei Wochen beRinnen die 
Punktspiele der Gruppenliga. Man darf heute 
abend Respannt sein, was Neu-Isenburg zu 
bieten hat. Ebenso intere.ssiort natürlich, wie 
sich die Mannschaft der SSG Regen einen 
solch höherklassigen Gegner bewährt. 

SV Dreieichenhain im Pokalfinale 
Seine Erfolgsserie der letzten Verbands- 

runde, in der der SV Dreieichenhain mit nur 
einem Punkt Rückstand Vizemeister wurde 
und den Einzug in die Gruppenliga verpaßte, 
setzte der Verein auch in den Pokalspielen 
fort. Die .schwerste Hürde auf dem Weg ins 
Finale hatten die Hainer am Sonntag beim 
Exhessenligisten Neu-Isenburg. Mit einem 2:1- 
Erfolg wurde diese Barriere überwunden, wo- 
bei man noch einen Pfostenschuß zu verzeich- 
nen hatte und einen Elfmeter nicht verwan- 
delte. In einem keineswegs berauschenden 
Spiel waren die Hainer stets Herr der Lage 
gegen eine Isenburger Elf, in der noch einige 
Stammspieler der kommenden Punktrunde 
fehlten. 

Die Neu-isenburger Mannschaft wird sich 
erheblich steigern müssen, wenn sie in der 
Gruppenliga nicht genauso untergehen will 
wie bei dhrem einjährigen Gastspiel in der 
Hessenliga. 

In der zweiten Halbfinalbegegnung standen 
sich der Gruppenligist Dietesheim und der A- 
Klasse-Vertreter Nieder-Roden gegenüber. 
Fast hätte es eine Sensation gegeben, denn 
zum Abschluß der regulären Spielzeit stand 
es 1:1, nachdem die Nieder-Rodener lange ge- 
führt hatten. Erst 'in der Verlängerung ent- 
schied der Gruppenligist die Begegnung mit 
2:1 für sich. 

F>rs-Endar^nH unr-den-Kreispolnfl-timlet-Hm 
kommenden Sonntag möglicherweise in Lan- 
gen statt. Die endgültige Entscheidung war 
bei Redaktionsschluß noch nicht gefallen. Mit 
Sicherheit aber wird es zwischen dem Grup- 
penligisten Dietesheim und dem Bezirksligi- 
sten SV Dreieichenhain eine spannende Partie 
geben. 

Uwe Schmitt Fünfter 
bei der Deutschen Meisterschaft 

Bei den am letzten Wochenende in Sindel- 
fingen stattgefundenen Deutschon Leicht- 
athletikmeisterschaften der Jugend konnte der 
noch der B-.lugend angehörende Uwe Schmitt 
vom TV Langen durch eine sehr starke Lei- 
stung in den 400-Meter-Endlauf vordringen. 
Hier belegte er einen ausgezeichneten fünften 
Rang. Im Zwischenlauf verbesserte er den 
von ihrn gehaltenen Hessischen B-Jugend-Re- 
kord auf 48,95 Sekunden (elektronisch ge- 
stoppt). 

Großes Pech hatte der zweite Teilnehmer 
vom TVL, Jürgen Beckers. Auf Grund seiner 
Vorlaufzeit zählte er zu den Favoriten im 
15no-Meter-Liauf. Wegen einer Erkrankung 
konnte er jedoch am Endlauf nicht teilneh- 
men. (Ausführlicher Bericht am Freitag.) 

JUGEND-FUSSBALL 

1 FC Langen 

A- und R-Jugond beRlnnrn mit dem Training 
Bereits am Mittwoch, dem 3. August, um 

18.30 Uhr beginnen A- und B-Jugend unter 
der Leitung von Klaus Kramer und „Blacky" 
Hoffeiner mit den Vorbereitungen für die Sai- 
■son 77/78. Am 4. September wird es für beide 
Mannschaften bereits ernst, denn an diesem 
Termin stehen die ersten Punktspiele in der 
Bezirksleistungsklasse Darmstadt auf dem 
Programm. 

Die A-Jiigend bestreitet bis zum Beginn der 
Punktrunde noch folgende Vorbereitungs- 
spiele: Am 14. a. bei der TSG Messel, am 21 8 
ist die Mannschaft Gast der Su.sgo Offenthal 
und mit einem Spiel am 24.8. gegen Hassia 
Dieburg wird die Reihe der Freundschafts- 
begegnungen fortgesetzt. Einen Höhepunkt 
dürfte das Spiel der Langener gegen den Ver- 
bandligisten Spvg. Neu-Isenburg am 28. 8 dar- 
stellen. 

Für die Schülermannschaften dauert die 
Sommerpause noch etwas länger, da der Start 
der Meisterschaftsrunde erst am 24.5>eptem- 
ber erfolgt. 

Alkohlkonsum um fast 300 % 
gestlegen 

Um fast 300 Prozent ist der Alkoholkonsum 
in der Bundesrepublik in dem letzten Viertel- 
jahrhundert gestiegen, nämlich von 3,27 Liter 
reinen Alkohol je Einwohner im Jahresver- 
brauch 1950 auf 12,4 Liter im Jahre 1975. Dar- 
auf weist Werner Holzgreve, Direktor der 
Deutschen Hauptstelle gegen die Suchtgefah- 
ren, in einer neuen Broschüre der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) hiri. Die 
Broschüre heißt „Nachdenken vor dem Ein- 
schenken" und ist kostenlos in jeder Oe- 
Kchftftsstelle der Kasi?e erhHltlteh. 

Da parallel zu dem Anstieg des Alkohol- 
konsums auch die Kurve des Anstiegs des 
Alkohohsmus und der Gesundheitsschädigung 
volläuft, setzt die DAK mit der neuen Bro- 
schüre verstärkt ihre Gesundheitsaufklärung 
und ihren Kampf gegen die Alkoholgefähr- 
dung vor allem Jugendlicher fort. 
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I Kavalier 1 
= „Ks ist dooh nicht zu IruKnrn. daß der = 
i KläKT das Vorfahrtrorht hatte", sagte = 
= der Uirhter bei einem /ivilprozeß in = 
I StutlRart zu der Heltlaitten, einer gut- = 
I aussehenden jungen Dame. - „Das he- 1 
E s'reite irh nirJit", entgegnete diese. „Aber = 
I Ist es denn ulrlilich nötig, daß ein Ka- 1 
E valier davon CJebrauch macht?" = 
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Was August nicht hat vermocht... 

Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 

Aale haben einen //Kompaß'^ 

I>cm Gt'lu'imnis um fli(? Oricnlicrunß dfr 
AaW' auf ihrer 7000 Kilometer lanRon Laich- 
wnndcruriH von cli'n <'iir()|)äi.schcii Flünscn zur 
.Sar;-,:f;:5o.si-i' vor Amerika sind Ki.schcn'ibio- 
lofien auf der .Spur. Uic Tien- richten sich 
weder nach .Siiniic- oder .Sternen noch nach 
Tifleslrömcn und CJoruchs.stoffen, sondern 
wahr.scheinlicli nacii einem ..eitiKebautcn Kom- 
paH" dem MaKnelfeld der Krde. Zu die.sem 
.Schiuli kommt Dr. Friedrich-WiihohTi Tesch 

Tiefe Stille 
herrseht derzeit In den suiiermndernen 
Toilettenanlagen der schottischen Stadt 
Glenrothes, die erst vor wenigen Wo- 
dien als besondere .Attraktion eröffnet 
worden waren. Die Toiletten boten niebt 
nur den neuesten .Stand der Hygiene, 
sondern auch eine Musikberieselung. 
Von einem Tonband erklangen sanfte 
Melodien. Nun aber schweigen die I.aut- 
sprceJicr, denn die iVIusikschutzgeseii- 
schaft will von der Stadt für die Darbie- 
tungen in den WC Ciebühren und Tan- 
tiemen erheben. 

von der HioloKischen An.stalt IIclKoland in 
Hamburg. 

Der Verhallonsforscliei- .spürt den Fischen 
.seil cinlKon .laliren auf offenem Meer 
mit einem cifi;>ns entwickelten Ultraschall- 
VerfolKunRsKerat nach. Inzwischen zeichnen 
sich für die.ses Gerät Chancen für weitere 
wissenscliaftliche Kinsiitze ab: Mit ihm ließe 
sich „Woher" und „Wohin" der Helgoland- 
Mummer khiren und die WanderimR von 
Thunfi.schen und Kabeljau enträtseln. Nachi 
demselben .System liefJen .sidi auch Taucher 
lokalisieren, Wracks orten imd — genauer als 
bisher die Position von Fischnetzen 
bestimmen. 

Die GrundlagenforschunK. wie sie Dr. Tesch 
mit den Aalen betreibt, wurde erst durch 
technische NeuentwicklunRen in den letzten 
•lahren möRlich. Per Schiff, auf dessen Brücke 
ein speziolles EinpfanfisRorät installiert ist, 
werden Fische, die auf dem Rücken kleine 
Ultrascliallsender tragen, auf dem Weg durchs 

C'dpvi iclil liv Dr. I'iiul lliT/.cu; iliin-h VfilaR v Crabi-ri; .t GiirR, Kraiikfuil (Main) 

(4. Fortsetzung) 

Uli schluclste hefüR, ich wollte mir vor die- 
sem RrälJlichon Onkei keine fUöIJe geben. Aber 
als Almeken Pelersen mir meinen Teller 
reichte, war icli nicht mehr zu retten. llastiR 
stand ich auf und rannte hinaus. 

„Was ist das mir für eine ulkiRe kleine Per- 
son", hörte ich Lutz lachen. 

Doch mir war viel zu schlecht, um mich nocli 
mehr zu ärgern. Vom Uad aus schlicli ich mich 
nacti oben in mein Zimmer und warf mich 
aufs Bett. 

Ich mußte eingesdilafen sein, denn als ich 
von einem lauten Gepolt<.>r im Treppenhaus 
erwachte, war idi zugedeckt, und es war stock- 
dunkel. 

„Knips dodi mal das Licht an", hörte ich 
Grofjvaters Stimme, die ganz anders klang als 
sonst. 

„Ich - ich kann den Schalter nicht finden", 
lallte Lutz. „Aha, das muß er sein - das 
dumme Ding." 

„Du bist ja blau wie ein Schaukelpferddien, 
teurer Neffe", prustete Großvater. Fjs gab 
einen Bums, dann erklang das schadenfrohe 
Gelächter des „teuren NelTen". 

„Du hast genausoviel getankt, Onkel Klaus! 
Ha, ha, ha, bist wohl nichts mehr gewöhnt. 
Mit Klein-Marlendien gab's nur, die Mildi- 
flasdie, was?" 

Statt rnich in Schutz zu nehmen, brüllte 
Klaus Störtebeker vor Lachen, „Mildiflasche! 
Ho, ho!" 

„Geht dodi nichts über'n kräftigen Männer- 
umtrunk, nicht wahr?" dröhnte mein unsym- 
pathischer Onkel alkoholselig. „War hödiste 
Zeit, daß ich gekommen bin. Weiberregiment 
- äh 

Idi klemmte mir die Kissen auf die Ohren; 
ich wollte nichts mehr hören. Idi hatte nur 
den einen Wunsch, diese sdiöne Insel so 
sdinell wie möglich zu verlassen. Die Frage 
war nur; wohin? 

Nach Berlin, wo Roland der Riese in Mus 
und Grus saß, wie Lutz vorhin im Strandkorb 
Klaus Störtebeker beriditet hatte? Oder ins 
Salzkammergut, wo Alexander der Große ein 
Ferienhäuschen besaß? 

Ich setzte midi auf und horchte. Im Haus 
war es still; die beiden Trunkenbolde hatten 
wohl in die Federn gefunden. Leise stand ich 
auf und inspizierte meine Barschaft. Leider 
hatte ich alles Geld von der Wohnungsauf- 
lösung und auch mein letztes Gehalt auf mein 
Bankkonto eingezahlt. Aber für eine Fahr- 
karte nach Salzburg würde es schon noch 
reichen. 

Die große trage war nur. wie ich hier weg- 
kommen konnte. Eine heimliche Flucht hätte 
Klaus Störtebeker Sorgen bereitet - und das 
hatte er nicht um mich verdient. Aber ob er 
midi freiwillig weglassen würde? 

\\ 1^ um mich zu ärgern, schien am Morgen 
j j wolkenlosen Himmel, und der Wind, der hier immer mal mehr, mal 

weniger stark wehte, war heute nicht melir als 
ein lindes Lüftchen. 

Der Frühstückstisch war im Garten gedeckt 
Großvater und Onkel Lutz tafelten bereits! 
Sonst hatte Großvater immer mit dem Früh- 
stuck auf mich gewartet. 

„Entschuldige", sagte er dann auch ein 
wenig verlegen. „Wir hatten solchen Hunger." 

„Das macht der Suff", konstatierte ich ver- 
clrossen. 

„Kann man wohl sagen", ladite Lutz ganz 
unbefangen. 

Trotz der schwarzen Brille meines Ärgers 
mußte ich feststellen, daß er gar nicht so übel 
aussah. Sc^on leicht gebräunt, war er eigent- 
lich ein Bild von einem Mann, eine verjüngte 
Ausgabe von Klaus Störtebeker, der wohl ehe- 
mals, ehe er ergraut war, einen solch dichten 
blonden Haarsdiopf besessen haben mochte. 
Der Körperbau der beiden war gleich kräftig; 
sie waren nur etwas über mittelgroß, wirkten 
aber auf den ersten Blick viel größer. Sie hat- 
ten die gleichen hellblauen Augen, die gleiche, 
nicht gerade zarte Nase, den gleichen breiten 
Mund, nur daß er bei Großvater Klaus fast 
zugewachsen war durch einen struppigen Bart. 
Und sie erinnerten mich b.ndc :ui dii'-i-m 
strahlenden Sommermorgen verzweifelt an 
ineinen Vater. 

„Hast du gut gesdilafen?" erkundigte sich 
mein Großvater mit offensichtlich nidit ganz 
sauberem Gewissen, 

„Nicht so gut, daß ich nicht eure Heimkehr 
mitbekommen hätte", gab ich giftig zurück. 
„Darf ich dir die Milchflasche reichen?" 

„Gern, mein Kind", japste Klaus Störte- 
beker, „Nach unserem gestrigen Ausflug ist 
Milch das einzig Erfrischende." 

Er setzte tatsächlich die Milchflasche an den 
Hals und gluckerte sie in durstigen Zügen 
leer. Mir blieb nichts anderes übrig, als Kaffee 
in meinen Becher zu gießen, wenn ich über- 
haupt etwas zu trinken hab^n wollte. 

Onkel Lutz betrachtete meinen angewider- 
ten Gesichtsausdruck mit offensichtlicher 
Schadenfreude. 

„Wie alt bist du eigentlich, Marlen?" wollte 
er wissen. 

Wenn im letzten vollen Sommermonat, dem 
Krntemonat, die Sonne fleißig scheint, dann 
hat der Landmann in der Tat allen Grund, 
sich zu freuen, sieht er doch mit dem Einbrin- 
gen der Ernte vom Halm bis in die Scheune 
einen Teil seiner harten Arbeit belohnt. Dazu 
läßt das Wetter in diesem Monat schon 
.Schlüsse auf das Welter der kommenden 
Monate zu: „Was der August nicht kodit, wird 
der September nicht braten." Dasselbe kann 

Wasser verfolgt. Dabei zeigt der Empfänger 
auf der Brücke sowohl die Richtung (Nord- 
wcsp als auch die Ge.schwindigkeit (knapp 
zwei Stundenkilometer) der etwa zehnjähri- 
g<'n Aale an, die sich jeweils im Herbst in 
Europa verab.schieden und im Lauf von fünf 
bis sieben M(»n;iten den Atlantik überqueren, 
um für Nachkommen zu sorgen. Eine der 
Überraschungen, die inzwischen 30 so mar- 
kierte Tiere dem Forscher bescherten: Die 
Aale schwimmen nicht durch den Kanal zwi- 
schen England und dem Kontinent, sondern 
ziehen den Umweg über den Nordausgang der 
Nordsee vor. 

Inzwischen ist die Methode so verfeinert, 
daß Dr. Tesdi Aale bis zu 13 Stunden und 
110 Kilometer selbst bei Windstärken von 
acht bis zehn im Visier behielt. Erst wenn 
die Batterien im Miniatursender auf dem Aal- 
rücken leer waren, konnte der Fisch „entkom- 
men". In Teilstrecken ließe sich der gesamte 
Aalwandei-weg entschlü.sscln, einzig die See- 
tüchtigkeit des verfolgenden Schiffes begrenzt 
diese Möglichkeiten. Wenigstens die Aalverfol- 
Rung auf dem Kontinentalschelf bis zum 
Atlantik — eine 1000 Kilometer lange Strecke, 
flie der Aal in 22 bis 24 Tagen zurücklegt — 
hält der Wissenschaftler jedoch schon jetzt für 
ohne weiteres durchführbar. 

•Nur sdieinbar ist diese wissensdiaftliche 
.*\rbeit „brotlose Kunst"; ihre Ergebnisse sol- 
len der Fischerei zugute kommen. Damit läßt 
sidi audi rechnen, wenn der Fischverfolger 
aus Bremen auf die gefragten Hummer an- 
gesetzt wird; bisher ist ihr Fang vor Helgo- 
land nicht zuletzt Glückssache. 

Probleme mit der Mumie 
Eine etwa 3000 Jahre alte Mumie stellt den 

■hiristen Schottlands eine fast unlösbare Auf- 
gabe. Die Mumie wurde dem Parlament um 
1750 von einein Agyptologen geschenkt und 
soll nun aus dem Gebäude verschwinden. Man 
kann sie jedoch nicht beerdigen, weil kein To- 
tenschein vorliegt. Man kann sie nicht ver- 
brennen, weil die Einwilligung der Angehöri- 
gen nicht vorhanden ist. Jetzt hat das Parla- 
ment demjenigen Juristen eine Belohnung 
ausgesetzt, der einen Ausweg aus dem Dilem- 
ma findet 

Diätplan 
Neue Straßen, die Müllabfuhr, die Kanali- 

sation darum kann und muß sidi jeder Bür- 
germeister kümmern. Aber das Oberhaupt 
der Gemeinde Brighella in Norditalien (2457 
Seelen), Egisto Pelliconi, will künftig auch 
dafür sorgen, daß keines seiner Gemeinde- 
mitglieder Übergcwidit hat und damit fahr- 
lässig seine Lebenserwartung verkürzt. Für 
jede Familie, in der es Schwergewichtler gibt, 
stellte er mit Hilfe von zwei Xrzten indivi- 
duelle Diätpläne auf. Damit nicht gemogelt 
wird, sdiickt er jeden Tag den Gemeinde- 
diener zur Kontrolle der Kochtöpfe. All- 
wöchentlich erfolgt eine amtliche VViegc- 
kontrolle. 

man vom Winzer sagen: „Viele Sonnenscheine 
bringen gute Weine." 

Dagegen sind viele Landwirte, die ihre Wirt- 
schaften auf die Viehhaltung umgestellt 
haben, durchaus nicht mit einem nur trocke- 
nen und heißen August zufrieden: „Wenn's im 
August ohne Regen abgeht, das Pferd vor der 
leeren Krippe steht." Und: „Viel Staub im 
August macht dem Vieh eine kranke Brust." 
Es ist auch nach lange anhaltenden Regen- 
güssen mit der Tatsache zu rechnen: „Ist im 
August die Straße voll Kot, deutet das auf 
teures Brot." 

Dann kann es auch dahin kommen, und das 
ist für die vielen Urlauber gerade keine gün- 

„Bald einundzwanzig", gab ich mürrisch 
•Auskunft. „Und Sie?" 

„Bald dreiunddreißig", erwiderte er. „Aber 
warum sagst du Sie zu mir? Wir sind, schließ- 
lidi verwandt." 

„Es ist mir lieber so", entgegnete ich kühl. 
„Idi mag nicht zu wildfremden Menschen du* 
sagen." 

„Dein Vater war mein Vetter, Marlen", gab 
er zu bedenken. ..Ich habe ihn sehr verehrt 
und gesdiätzt. Er war ein wunderbarer 
Mensch." 

Ich sprang auf, „Ich verbiete Ihnen, von 
meinem V^ater zu sprechen", schrie idi erregt 
„Jedenfalls zu mir." 

„Hö, hö, hö", mahnte Klaus Störtebeker und 
drückte mich sanft auf meinen Stuhl zurück. 
„Nun sei mal bitte nidit so albern, Marlen. 
So kenne idi dich ja gar nidit. Was ist nur in 
dich gefahren?" 

„Ich möchte abreisen", platzte ich heraus. 
..Ich mag nicht mehr hier sein. Mir bekommt 
das Klima nidit mehr - ich habe Heimweh 
nach <l( :. BiUr. .i;fi. ..ü ir.iiii /,u 
Alexander fahren." 

„Na - ob der dich brauchen kann", meinte 
er zweifelnd. 

„Er hat mich eingeladen", behauptete ich. 
„Ich habe nur abgelehnt, weil ich die See noch 
nidit kannte. Aber nun war ich lange genug 
am Meer. Es madit mich schrecklich nervös." 
Die beiden Männer starrten mich überrascht 
an. 

„Hat es vielleicht etwas mit mir zu tun?" 
fragte Lutz schließlich. „Mache ich dich ner- 
vös?" 

„Pah", rief ich böse. „Was bilden Sie sich 
ein? Als ob Sie midi überhaupt im geringsten 
interessierten!" 

„Marlen", sagte Klaus Störtebeker ernst. 
„Ich möchte nicht, daß du zu Alexander fährst. 
Ich habe meine Gründe." 

„Dann fahre ich eben zu Roland nach Berlin 
- ach nein, der kann mich ja auch nicht brau- 
chen", piepste idi kläglich. „Ich will in die 
Berge, und du kannst mir dodi nidit befehlen 
hierzubleiben, wo idi mich nidit wohl fühle." 

„Aber es hat dir doch bisher so gut ge- 
fallen", bemerkte mein Großvater traurig. „Ich 
hatte jedenfalls den Eindruck." 

„Ja, bisher schon", gab ich zögernd zu. 
„W.ihr-ichcinlidi habe ich den Inselkoller." 

Lutz Kessler legte seine Hand auf meinen 
Arm. 

„Willst du nicht doch lieber noch ein Weil- 
chen aushalten, Marlen? Ich verspreche dir. 
daß ich mir Mühe geben will, dir angenehmer 
zu werden." 

„Großvater, bitte, laß mich abfahren", bet- 
telte ich. „Idi habe eine Schulkameradin - 
deren Eltern haben eine Hütte in den Bergen 
- ich war schon öfter dort." 

„Ich kann dich nicht zwingen, Marlen, wenn 
du unbedingt fort willst. Aber es muß ja nicht 
gerade heute sein." 

Ich lächelte dankbar. „Morgen, Großvater. 
Oder übermorgen. Aber keinen Tag später." 

stige Aussicht, daß nun der Sommer bald 
dahin sein wird: „August im Regen, de Som- 
mer geiht sine Wegen." Das gleiche sagt die 
alte Regel: „Was die Hundstage gießen, muß 
die Traube büßen." Auch: „Augustmond ohne 
Feuer macht das Brot uns teuer." Ahnlidies 
drückt die Weisheit aus: „Ist der August recht 
heiß, bringt der Winter viel Eis." Auch: „Ist 
Augu.st im Anfang heiß, wird der Winter 
streng und weiß." Dagegen ist der Morgentau 
in der Hauptsache willkommen, denn „Der 
Tau tut dem August so not, wie jedermann 
das täglich Brot." Und: „Wenn August stark 
tauen tut, bleibt das Wetter meistens gut." 

Auch die Gewitter, die allerdings in diesem 
Monat nicht mehr so langanhaltend und 
mächtig auftreten, spielen in der Wettervor- 
hersage eine gewisse Rolle. Sagt dodi eine 
alte Erfahrungsregel: „Wittert es viel im 
Monat August, du einen nassen Spätsommer 
erwarten mußt." Und das ist im Hinblick auf 
die Hackfrucht- und Obsternte dem Bauern 
gar nicht recht: ..Fängt der August mit Don- 
nern an. er es bis zum Ende nidit lassen 
kann." Dagegen ist der Wind schon ein ange- 
nehmerer Begleiter: „Bläst im August der 
Nord, dauert gutes Wetter fort." 

Ein besonders zu beachtender Termin in der 
Wettervorhersage ist der Bartholomäustag 
(24.8.); denn: „Wie Bartholomäus sidi hält, so 
ist der ganze Herbst bestellt," Es kann auch 
leicht sein, daß dieser Lostag einen länger 
anhaltenden Wetterumschwung mit sich 
bringt: „Barthel reißt dem Sommer den Bart 
ab." Für den Landwirt ist folgende Weis- 
sagung von Wert: „Regnet's uns am Bartho- 
lomä auf den Hut, geraten die Kartoffeln gut." 

Wie in allen Vormonaten, so spielen auch 
in der Augustvorhersage die Tiere eine 
besondere Rolle: „Wenn der Kuckudc jetzt 
no^ schreit, gibt's im Winter teure Zeit." Das 
Zeichen für einen frühen Winter ist es: „Wenn 
im August schon Schwalben ziehen, sie vor 
dem nahen Herbste fliehen." Dasselbe wird 
auch von den Störchen gesagt. Als Zeidien 
dafür, daß es wohl sauren Wein geben wird, 
gilt: „Wenn im August viele Goldkäfer laufen, 
braucht der Winzer den "vVein nidit zu taufen." 
Und beschließen mag nun diese Reihe: „Kräht 
die Henne, schweigt der Hahn, ist das Haus 
gar übel dran." 

Erste und letzte Festnahme 
Als John North in die Polizei von Los Ange- 

les eintrat, bestand seine erste Festnahme 
darin, daß er einen gewissen William Tobin 
wegen Trunkenheit auf die Polizeiwadie führ- 
te. Dieser Tage, nach fünfundzwanzigjähriger 
Dienstzeit bei der Polizei, wurde John North 
pensioniert. Seine letzte Festnahme bestand 
ebenfalls darin, daß er einen Mann wegen 
Trunkenheit zur Wache bradite - den gleichen 
William Tobin. 

Die beiden Männer standen auf und gingen 
ins Haus. Nun frühstückte ich mit Genuß und 
hatte auch nichts dagegen, mit zum Strand zu 
traben, um die Flut auszunutzen. 

-Ms ich aus dem Wasser kam, sah ich oben 
auf dem Kliff Jochen Bruck stehen. Er winkte 
zu mir herunter, und ich erklärte ihm pan- 
tomimisch hinter den breiten Rücken von 
Großvater und Onkel Lutz, daß ich mich nur 
schnell umziehen wollte. Er nickte, er hatte 
verstanden. 

„Nett, daß Sie gekommen sind", japste ich 
außer Atem. 

Er grinste mich an. „Nett, daß Sie gekom- 
men sind. Wer ist denn der Mann bei Ihnen 
im Strandkorb?" 

„Mein Onkel Lutz", gab ich Auskunft. „Ein 
ekelhafter Kerl. Gestern angekommen. Brrr!" 

Idi schüttelte mich. 
Wir schlenderten zum Pavillon. 
„Eis?" fragte Jochen. 
„Nein, danke", lehnte ich ab. In Anbetracht 

meiner bevorstehenden Abreise hätte ich es 
unfair gefunden, ihn noch mehr in mich in- 
vestieren zu lassen. Wir setzten uns auf eine 
Bank. 

„Meine Freunde sind sehr neugierig auf Sie", 
erklärte Jochen Bruck offen. „Haben Sie Lust] 
heute nachmittag mal zum Campingplatz 
rüberzukommen?" 

..Nein", sagte ich. „Die letzten Stunden, die 
ich hier bin, wird mein Großvater mich nicht 
weglassen." 

„Die letzten Stunden?" Jochen Brucks Ge- 
sicht wirkte mit einem Male recht töricht. 
„Reisen Sie denn ab?" 

Ich nickte. „Mein anderer Großvater hat mich 
nach Salzburg eingeladen. Ich kann ja nicht 
ewig hierbleiben." 

„Aber", stotterte er enttäuscht. „Ich hatte 
gedacht, es könnte sich entwickeln." 

Darauf wußte idi nichts zu anworten. 
..Außerdem hätte ich Ihnen gern unser Zelt 

gezeigt", fuhr er gefaßter fort. „Es ist so ein 
schönes Hauszelt, mit allem Komfort. - Müs- 
sen Sie denn wirklich gerade jetzt abfahren?" 

„Ja", erwiderte ich sanft. „Es war schön, 
einen solch netten, anständigen Jungen ken- 
nenzulernen, aber spätestens übermorgen bin 
ich auf dem Weg nach Salzburg." 

„Und wo wohnen Sie, wenn Sie keine Ferien 
haben?" erkundigte er sich. 

„In München - nein, das heißt, ab Mitte 
August in Berlin; da baut mein dritter Groß- 
vater gerade ein Haus für uns alle." 

„Wollen Sie mich zum besten halten?" fragte 
er empört. „Idi wohne zwar auch in Berlin, 
aber die Geschichte mit Ihren drei Großvätern 
klingt sehr nach Märchen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Lagerfeuer, Spiele und Gewittergrollen 

Große Fete zum Ferienspielabschluß 

e Die Egelsbacher Fcriciispielc sind vorüber. 
Mit einer großen Fete an der Waldhütte fan- 
den sie am Samstag ihren Abschluß. Dazu wa- 
ren nicht nur die 190 Teilnehmer gekommen, 
sondern auch viele Eltern und Verwandte hat- 
ten sich zur Walrihütte aufgemacht, um ein- 
mal selbst mitzuerleben, wovon ihre .Spröß- 
linge eine Woch(\ lang so begeistert erzählt 
hatten. Denn daß diese Woche Ferienspinie 
sehr erfolgreich abgelaufen sein muß, geht 
vor allem aus den Äußerungen der Teilneh- 
mer hervor. 

Aber auch die Betreuer sprachen sich posi- 
tiv aus. Dabei spielte nicht nur eine Rolle, daß 
die Beteiligung in Egelsbach im Vergleich zu 
Nachbarkommunen recht gut war. Während 
in Egelsbach 190 Kinder den Weg zu den ver- 
schiedenen Stützpunkten fanden, haben sich 
in Langen nur etwas mehr als 70 angemeldet 
— eine große Anzahl allerdings nimmt an Frei- 
zeiten außerhalb teil —, und in der größten 
Stadt des Kreises, der neuen Stadt Dreieich, 
werden etwa 250 Kinder an den Spielen teil- 
nehmen. Gemessen an der Einwohnerzahl darf 
man in Egelsbach also immer noch von einer 
Rekordbeteiligung sprechen, wenn auch die 
Zahl der letzten Jahre, man halte schon 400 
Kinder bei den Spielen, nicht mehr erreicht 
wurde. 

Auch an vielfältigen Aktivitäten fehlte es 
nicht, wie wir bereits in unserer vorigen Aus- 
gabe berichtet haben. Und diese Vi Ifalt dos 
Angebotes, so ziehen die Betreuer einen ersten 
Rückblick, habe den Kindern die Teilnahme 
interessant gemacht. Und während man einer- 
seits bedauert, daß die Spiele nur eine Woche 
dauerten („Jetzt sind wir gerade mit den Kin- 
dern näher bekannt geworden und schon ist 
,^chluß"), ist man andererseits der Meinung, 
daß die Konzentration des Gebotenen eine ge- 
wisse Akttraktivität gab. 

. . . Frau Elisabeth Kellmann, Westendstr. 11, 
zum 73., Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße 5, zum 83. und Frau Friederike Müller, 
Ernst-Ludwig-Straße 83, zum 70. Geburtstag 
am 3. 8. 
. . Herrn Heinrich Becker, Ernst-Ludwig- 
Straße 15, zum 82. und Herrn Jakob Werner, 
Mainzer Straße 17, zum 75. Geburtstag am 4. 8. 
... Frau Margarete Jäger, Geschwindstraße 2, 
zum 80. und Herrn Friedrich Anthes, Thürin- 
ger Straße 23, zum 77. Geburtstag am 5. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

,So gehen denn auch die Grclanken für die 
Zukunft in die Richtung „eine Woche Fcrieii- 
spiele, eingebettet in ganzjährige Kinder- und 
Jugendbi-treuung" Wie dies im einzelnen aus- 
sehen wird, soll in Diskussionen er.ubeitet 
werden. Ohne Konzept will man nicht an diese 
Sache herangehen. 

Aber zuriick zur Abschlußfete. Während die 
Erwachsenen es sich .in den Tischen gemütlich 
machti'n und mitunter das Weite - sprich 
das schützende Blätterdach - suchten, wenn 
Nässe von oben kam. waren die Kinder mit 
W("ttspielen beschäftigt, bei denen man ver- 
schiedene Kleinigk(?iten, aber auch Rundflüge, 
gewinnen konnte. Die jugendliehen Akteure 
hatten zu diesem Zweck den Platz um die 
W ildhütte zu einem kleinen Jahrmarkt aus- 
gestattet, der sehr gut ankam. Am Grill betä- 
tigten sich Betreuer und versorgten jung und 
alt mit lecken>n Grillwürstchen. 

Für den Abend war ein großes Lagerfeuer 
vorgesehen Daß man damit nicht bis zur Dun- 
kelheit wartete, hatte seinen Grund in dem 
düsteren Himmel, der ein Gewittergrollen an- 
kündigte und es ratsam erscheinen ließ, mög- 
lichst schnell über die Runden zu kommen 
und das Holz zu verbrennen, solange es noch 
trocken war. Unter den Augen der Feuerwehr, 
die für Sicherheit sorgte, machte es den Kin- 
dern viel Spaß, der hohen Flamme immer wie- 
der neue Nahrung zu geben. 

Zusammengefaßt kann man sagen, daß die 
Egelsbacher Ferienspiele einen guten Verlauf 
genommen haben und auch einen gelungenen 
Abschluß fanden. 

Spielzeug als Bazillenträger 
Auch Spielzeug — und hier vor allem Ku- 

scheltiere und Puppen, die die Kinder mit ins 
Bett nehmen — braucht gelegentlich ein 
Schaumbad, damit e.s hygienisch bleibt, emp- 
fiehlt die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
in der Sommerausgabe ihrer Mitgliedcrzeit- 
schrift 

Wenn Kinder eine ansteckende Krankheit 
durchgemacht liabent, sollten die Spiel.sachen 
desinfiziert werden. Auch das Spielzeug, das 
mit nach draußen genommen wird, sollte re- 
gelmäßig mit Seifenlauge abgx?waschen wer- 
den. Denn besonders auf Kinderspielplatzen 
und Wiesen tummeln sich Krankheitserreger. 

Garage gesucht 
Nähe Frankfurter Str. 

Telefon 4 28 27 

Wir sudien einige 
Frauen 

zur Beerenernte. 
Gartencenter Birkensee 
6073 Egelsbach 
ab Mittwoch 
Telefon 06103 49122 

Amtliche Bekanntmachungen 

1. Anderving 
zur Satzung der Gemeinde Egelsbach 

über die Erhebung einer Getränkesteuer 
Aufgrund der §§ 1 und 3 des Gesetzes über die 
Getränke- (und Speiseeis-)steuer vom 6. Dezem 
ber 1951 (GVBl. I S. 127), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 
225), sowie der §§ 5 und 51 der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO) vom 25.2. 1952 
(GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1.7 1960 
(GVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 30. 8, 197ß (GVBl. I S. 325), hat die 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
am 21. Juli 1977 folgende 

1. Änderung 
zur Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
Erhebung einer Getränkesteuer beschlossen: 

Artikel I 
Der bisherige § 9 Abs. 1 der Satzung der Ge- 
meinde Egelsbach über die Erhebung einer 
Getränkesteuer vom 20. 10. 1971 erhält folgende 
Fassung: 

.,§ 9 
Steuererklärung, Fälligkeit der Steuer 
(1) Der Steuerschuldner hat Art, Menge und 
Kleinhandelspreise der in einem Kalender- 
vierteljahr abgegebenen Getränke, für die 
eine Steuerschuld entstanden ist, bis zum 
15. Tag des folgenden Monats auf einem vor- 
geschriebenen Vordruck anzumelden und 
gleichzeitig die sich danach ergebende Steuer 
zu entrichten. Der Gemeindevorstand kann 
Steuerschuldnern auf Antrag für Kleinbeträge 
einen anderen Abrechnungszeitrauni gestat- 
ten." 

.'\rtikel II 
Die 1. Änderung der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die Erhebung einer Getränke- 
steuer tritt mit dem Tage nach der Vollendung 
der Bekanntmachung in Kraft. 
Egelsbach, den 21. Juli 1977 

Der Gemeindevorstand 
D ü rn e r, Bürgermeister 

1. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen 
der Gemeintie Egelsbach 

Aufgrund der gesetzlichen Ermächtigungen 
der §S 5, 9, 93 der Hessischen Gemeindeordnung 
vom 25.2.1952 (GVBl. S. II) in der jcfweils 
gültigen Fassung und der §§ 1, 2 und 10 des 
Gesetzes über Kommunale Abgaben (KAG) 
vom 17.3.1970 (GVBl. 1 S. 225 = GVBl. II 
5. 334/7) und in Ausführung der Satzung über 
das Friedhofs- und Bestattungswesen vom 
6. 11. 1975 hat die Gemeindevertretung in der 
Sitzung vom 21. Juli 1977 für den Friedhof 
der Gemeinde Egelsbach die folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Friedhofsgebührensatzung 

beschlossen: 
Die Friedhofsgebührensatzung vom 6. Novem- 
ber 1975 wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
§ 13 erhält folgende Fassung: 
„Grabstätten 
(1) Für Grabstätten werden folgende Gebüh- 
ren erhoben: 

I. Familiengräber 
1. je Familiengrab 1.200,— DM 
2. je Urnenfamiliengrab 500,-- DM 

II. Reihengräber frei 
III. Urnenreihengräber frei 
(2) für die Verlängerung der Nutzungszeit an 
einem Familiengrab wird pro Jahr 1/40 der 
jeweiligen Gebühr erhoben." 

Artikel II 
Die I.Satzung zur Änderung der Friedhofs- 
gebührensatzung tritt mit dem Tage nach der 
Vollendung ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Egelsbach, den 21. Juli 1977 

Das Lagerfeuer brennt, die ,lugendlielu-n füttern es mit llolzresten, die vom Hau der l'erien- 
hütten üiirig geliehen sin<l. In der Dunkolheil wäre es /.war romantischer gewesen, aber nie- 
mand wußte, wie laiiRe das Welter mitiiiathenwürde. 

Durchfall verdirbt den Urlaub 

Jetzt fährt alle Welt wieder in den Urlaub; 
Hauptziel sind südliche Länder. Man will sich 
erholen, weg vom Alltagstrott, neues ent- 
decken und Kraft schöpfen. Statistiken weisen 
aber aus, daß jeder vierte Urlauber alles an- 
dere als erholt nach Hause zurückkommt. 
Die Ur.sache ist leicht genannt: Man mutet 
sich zuviel zu, nimmt keine Rücksicht auf 
seine Gesundheit. 

So unternehmen die einen gewaltsame Wan- 
dertouren unter südlich praller Sonne, um 
l.and und Leute zu entdecken. Andere machen 
kulinarische Entdeckungsreisen auf der Suche 
nach fremdländischen Gaumenkitzeln, ohne 
:in gesundheitliche Gefahren zu denken. Denn 
vor allem im .Süden bringt die Umstellung auf 
ungowohnte Kost, zusammen mit eiskalten 
Getränken, leicht einen Durchfall ein. Er 
kann durchaus die Erholung zunichte inachen. 
Glücklich kann man sich noch schätzen, wenn 
der Durchfall nach einigen Diätlagen ver- 
schwindet. Es handelt sich dann um einen 
harmlosen Darmkatarrh. .Schlimmer aber ist 
es, wenn der Durchfall länger anhält und zu- 
sätzlich Fieber, vielleicht sogar Blut im Stuhl 
auftritt. In diesem Fall besteht eine ernsthafte 
Darminfektion, die unbedingt vom Arzt be- 
handelt werden muß. 

Darauf machen jetzt zahlreiche Apotheken 
mit einer gezielten Aktion aufmerksam. .Sie 
zeigen unter dem Motto „Gesundheit durch 

Aufkläi-ung" in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Grünen Kreuz in ihren Schaufen- 
stern leicht verständliche Bild- und Texttafeln 
über die wichtigsten Krankheiten und Organe 
des Menschen. Jetzt zur Reisezeit informieren 
sie das breite Publikum darüber, was hinler 
einem Durchfall steckt. Jeder kann sehen, wie 
man vorbeugen kann und was zu tun ist, 
wenn's einen doch „erwischt" hat. Das ist 
■sehr begrüßenswert, denn Darmerkrankun- 
gen zählen zu den häufigsten Krankheiten 
überhaupt. 

Bei der Vorbeugung steht regelmäßiges 
Iländewaschen, vor allem vor dem Essen, ganz 
oben. Bei Zweifeln, ob das Essen einwandfrei 
ist, lieber darauf verzichten. In südlichen 
Ländern keinen Salat verzehren, der infiziert 
.sein könnte, kein Leitung.swasser trinken. Obst 
selbst schälen und nicht nur abwaschen. 

Bei Durchfall muß man dem Darm eine 
Ruhepau.se gönnen: einen Tag lang nur un- 
gezuckerlen Tee (reichlich) trinken, am näch- 
sten Tag ist Schleimsuppe erlaubt. Sobald 
sich der Stuhlgang normalisiert, kann man 
auf leichte, nicht blähende Kost übergehen. 
Bei Durchfall muß man reichlich trinken, um 
den Flü.ssigkeitsverlust auszugleichen. Schon 
diese einfachen Maßnahmen können mithel- 
fen, die Erkrankungsrate zu senken — gleich- 
zeitig aber auch Kosten im Gesundheitswe- 
sen einzusparen. 

Der Gemeindevorstand 
U ü r n e r, Bürgermeister 

Tennismeisterschaft 
ez Bei den Vereinsmeisterschaften des 

Tennisclubs „Blau-Weiß" gab es sowohl in 
den Einzel- als auch in den Doppel- und 
Mixedspielen guten Tennissport zu sehen. 

Bei den Damen sicherte sich Ina Krebs 
vor der Vorjahressiegerin Carola Krebs den 
Einzeltitel. Im Endspiel dos Damendoppels 
waren Ina Krebs / Brigitte Weber gegen 
Carola Krebs / Anne Katzenmayer erfolg- 
reich. 

Im Herreneinzel standen sich Marc Shults 
und Harlmut Schnurr gegenüber. Vorjahres- 
sieger Marc .Shults konnte dabei durch einen 
Zweisatzsieg den Titel erfolgreich verteidigen. 

Eine Überraschung gab es im Herrendoppel. 
Hier blieben die Favoriten Marc ShulLs / Die- 
ter Klöppinger bereits in den Rundenspielen 
auf der Strecke. Das Endspiel bestritten 
schließlich Dr. Friedrich Granzer / Rainer 
Jarschel und Wolfgang Granzer / Hartmut 
Schnurr. 

In einem spannenden und für den Tennis- 
sport werbenden Spiel, wobei die zahlreichen 
Zuschauer voll auf ihre Kosten kamen, be- 
siegten Dr. Friedrich Granzer / Rainer Jar- 
schel ihre Gegner in drei Sätzen. 

Im Mixed holten sich Ina Krebs / Dieter 
Klöppinger den Titel, die im Endspiel gegen 
Brigitte Weber / Georg Weber siegreich wa- 
ren. Die vorjährigen Sieger Carola Krebs / 
Marc Shults konnten in dieser Klasse nicht 
antreten und dadurch ihren Titel niciit ver- 
teidigen 

Sieger in der Trostrunde der Damen wurde 
Anne Katzenmayer, die im Endspiel Brigitte 
Henning in einer „regelrechten „Schlacht" in 
drei Sätzen besiegte. Sieger in der Trostrunde 
der Herren wurde Kurt Anthes, der seinen 
Gegner Dr. Gerd Friedrich in zwei Sätzen 
bezwingen konnte. 

Das war eine schöne Sommernacht 
ez Das Sommernachtsfest des Vereins für 

deutsche Schäferhunde auf dem Vereinsge- 
lände am Ohlenberg stand wiederum im 
Zeichen des 25jährigen Jubiläums der Orts- 
gruppe. Das Edelweiß-Trio sorgte gleich von 
Anfang an für eine gehobene Stimmung. Bei 
gutem Wetter hatte man im Garten des Ver- 
einsheimes Tische und Bänke aufgestellt und 
die Sommernacht durch zahlreiche bunte 
Lichterketten erhellt. Für das leibliche Wohl 
der Festgäste war mit Grillbratwürsten und 
Steaks ebenfalls bestens gesorgt. Ein kühles 
Blondes verschaffte die erforderliche Erfri- 
schung. Viel Vergnügen bereitete vor allem 
den Jugendlichen eine Wurfbude, wo sie ihre 
Geschicklichkeit beweisen konnten. Das Tanz- 
bein wurde bis in die frühen Morgenstunden 
geschwungen. 

Stäntjchen und goldene Nadel 
ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 

tracht" brachte anläßlich des 75. Geburtstages 
von Christian Lenz, Friedrich-Ebert-Straße, 
ein Ständchen, Der Jubilar war über 50 Jahre 
aktiver Sänger und ist Inhaber der goldenen 
Ehrennadel des DSB. Die Glückwünsche der 
Sängerinnen und Sänger übormittelte Vor- 
sitzender Heinz Weber. Der 1. Vorsitzende 
der Sportvereinigung, Heinrich Wurm, über- 
reichte dem Jubilar die goldene Verdienst- 
nadel des Vereins, und schließlich überbrach- 
te auch noch der Vorsitzende des Musikzuges, 
Gerhard Becker, herzliche Glückwünsche. 
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Beitrittsrecht zur Krankenkasse 

für alle Familienangehörigen 

Alle FamilienanRph<>riK''n, für dir aufcrund 
eines eificnen Einkommens der Anspruch auf 
FamiUenkrankenpflcßv entfiilll, können seit 
dem 1. 7. 1977 selbst Mitfilied der ßf.-set/.lichen 
Krankenvorsicherunß werden. Darauf weist 
die Kaufmännische Krankenkasse hin. 

Nach dem am 1. Juli die.ses Jahres in Kraft 
Rctretenen K ranken versicherunKs-Kosten- 
dampfungsgesetz (KVKG) dürfen die Kran- 
kenkasscn jetzt F'amilienhilfe für .solche An- 
gehörige nicht mehr einräumen, deren regel- 
mäßiges Ge.samteinkommen in 1977 monatlich 
370 DM überschreitet 

Ferner dürfen Kinder eines Versicherten 
dann nicht mehr mitversichert sein, wenn der 
mit den Kindern verwandte Khegatte des 
Versicherten nicht in der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung versichert i.st, sein Clesamt- 
einkommen regelmäßig im Monat 25r)0 DM 
im Jahre 1977 übersteigt und hoher als das 
des in der Ersatzkasse bzw. ITlichtkranken- 
kasse Versicherten ist. 

Nähere Auskünfte erteilen alle Kranken- 
kassen 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Burgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Sc^illder aller Art 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtslage feiern am August 

Anna Ueitter, Am Spitzen l'fad r> (79) und am 
ß. August Georg Gottsehiimmer, Rheinstr. 41 
(7B). Wir wünschen den bcidi-n Geburtstags- 
kindern viel Gesundheit und Wohh.-rgehen 
auch im neuen l,ebensjahr. 

„Roggen geht fremd" 
g Wer halte das gewußt, was sonst nur auf 

Menschen bezogen wird? „Roggen geht 
fremd", so ist es am landwirtschaftlichen 
Lehrpfad in der Niihe von Hofgut Neuhof zu 
lesen. „Grüner Pfad'* wird der rings um den 
Hof vor kurzein in 7.usamnienarbeit von Guts- 
herrn Dr. p;gon Schumacher und dem I,and- 
wirlschaflsamt Dannstadl angelegte Wander- 
weg genannt. Viele Spaziergänger .schätzen 
einen Gang durch Wald, Wiese und Acker, 
der nun einmal 7u einem richtigen Besuch der 
Gutsschänke Neuhof dazugehorl. 

Daß es dabei auch vielerlei zu lernen gibt, 
isl neu Ganz nebenbei und nicht mit schul- 
meisterlich erhobenem Zeigefinger wird hier 
gelehrl, was so viele nicht mehr wissen, weil 
sie inmitten von Asphalt- und Belonwüsten 
leben müssen. So ist denn auch auf einer der 
Lehrtnfeln nur ein Stück unterhalb der hohen 
Radarlürme der Luftwarnzentrale vor einem 
wogenden Roggenfeld die so besondere Über- 
schrift zu lesen. 

Zu erfuhren ist weiter: „Roggen ist unsei-e 

einzige Getreidearl die auf l'Ysmdhefruchlung 
-■mgewieseti ist. l);iher flie hlütcnstaiitjwolken 
im .luni iiber den wogi-ndcn Roggenfeldern." 
Still und ruhig liegt jetzt der weite Acker da. 
Gell) schon färben sich die Ilalnie. nur etwas 
grauer in den Flüchen, wo der Regen ll.ilmr 
und Ähren zu Huden drückte und der Mäh- 
drescher Mühl' haben wird. d:i.s liegende Ge- 
treide zu mähen. Denn bald isl es soweit, 
dann beginnt die Krnle Kine Gesamtfläche, 
so groß wie der .Sehwiu'zwald. verrät uns die 
Tafel, ganze 740 ()()() Hektar, sind insge.samt in 
der Uundesrepublik mit Roggen bedeckt, denn 
Roggen ist unsere vorwiegende Urotfrucht. 

Ein Schwärm Spatzen fliegt über das Ahren- 
meer. Am R.inde hat sich ein dicker Huscti 
der blaustrahligen Wegwarte angesiedelt. Die 
weißen Sterne der Kamille blühen daneben 
und verbreiten ihren Duft. Eine Hromljcer- 
hecke leitel uns weiter zur Hank unter der 
zweistäinmigen Eiche vor einem Haferfeld mit 
weitem Blick nach dem 'T^euhof hin. Alles 
atmet Ruhe und Stille. Mittag ist es, und nur 
wenige Gäste nutzen die Zeit zu einem Spa- 
ziergang. Ein Goldammorpärchen begleitet 
unsere Schrille weiter an der Hecke entlang. 
•Sonnenblumen stehen am Ackerrand. Noch 
öffnete sich keine Blüte, doch sie wartet — 
wie auch bald darauf .schon uns die Herbsl- 
astern hinler den blühenden Petunien, Gera- 
nien und all der Sommcrblumenpracht in den 
Anlagen rings um die Gutsschänke zurufen: 
Immer isl es hier schön, ob im blühenden 
Sommer oder im rotbunten Herbst. 

Auf direktem Draht an die richtige Adresse 

Oämmerschoppen mit Bürgermeister Hans Meudt in Offenthal 

o Eine sehr starke Resonanz bei der Be- 
völkerung fand der erste Dämmerschoppen 
mit Bürgermeister Hans Meudt, zu dem die 
CDU-Fraktion im Ortsbeirat Offenthal in das 
Gasthaus „Darmstädler Hof" eingeladen hatte. 
Die Ortsbeiratsfraktion konnte neben dem 
Bürgermeister auch den I. Stadtrat Klaus 
Vetzberger, Stadlrat Horst Ganß und rund 
50 Bürger Offenthals begrüßen. Unter den 
Gästen befand sich auch Offenlhals ehema- 
liger Bürgermeister Albert Zimmer, der sich 
besonders erfreut darüber zeigte, daß Bürger- 
meister Meudt die Reihe seiner Bürgergesprä- 
che gerade in Offenthal begonnen hat und 
damit sein vor den Kommunalwahlen ge- 
gebenes Wort einlöste. 

Viele Bürger Offenthals nutzten die gemüt- 
liche Atmosphäre des Dämmerschoppens zum 
Gespräch mit dem Stadtoberhaupl. Viele Kra- 
gen und Anregungen, aber auch manche Kri- 
tik zu einigen Starlschwierigkeilen in der 
neuen Stadl Dreieich, erreichten so auf direk- 
tem Draht die riehlige Adresse. Manche Pro- 
bleme konnten an Ort und Stelle geklärt wer- 
den. 

Auch der neue Erste Stadtrat Klaus Vetz- 
berger nahm gerne die Gelegenheit wahr, 
utn ebenfalls persönliche Kontakte mit den 
Bürgern Offenthals zu knüpfen. Aus der Sicht 
des Stadtkämmerers beantwortete er eine 
Reihe von Fragen, z. B. nach der Erschließung 

des Gewerbegebiets in Flur 8, wo er mitteilen 
konnte, daß die Mittel dafür im Haushalt 
bereitgestellt sind, und die Maßnahme noch 
in diesem Jahr beginnt. 

Eine der häufigsten Fragen war die nach ei- 
ner besseren Integralion Offenthals in die 
Stadt Dreieich, beispielsweise durch Zusam- 
menfassung der Telefonortsnetze. Auch beim 
Kauf ihrer Monatskarle nach Frankfurt wür- 
den viele Einwohner stets aufs Neue daran er- 
innert, daß Offenthal auch hier noch „drau- 
ßen" stehe. Sie müßten nach wie vor erheblich 
tiefer in die Tasche greifen, als beispielsweise 
die nur wenige Kilometer weiter wohnenden 
Einwohner des Stadtteils Götzenhain. Bürger- 
meister Meudt versicherte, daß er sich auch 
weiterhin verstärkt in Verhandlungen mit der 
Bundespost und dem Verkehrsverbund um 
eine Angleichung sowohl des örtlichen Tele- 
fonnelzes als auch der Tarife bemühen werde. 

Großes Interesse fanden die Auskünfte des 
Bürgermeisters zum Stand des Verfahrens 
der Baupläne für Flur Ii und 7 und zur Pla- 
nung einer neuen Sportanlage. Andere Fragen 
zielten auf die Fertigstellung der Straße „An 
den Haselwiesen" oder auf verstärkte Pflege 
der Friedhofsanlagen. 

c R n F 
METALLBAU 

Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Slemensstraße 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03/8 13 95 

„Mißachtung 

parlamentarischer Sitten" 

o Die Offenlhaler Sozialdemokralen wer- 
fen der CDU vor, parlamentarische Sitten zu 
mißachten. Ihr Ortsvorsteher Uwe Jensen ha- 
be in dieser neutralen Funktion in der letzten 
Ortsbeiratssitzung eine Bürgersprechstunde 
des Orlsvorstehers angekündigt. Nun habe 
sich aber die CDU-Offenthal ganz offiziell mit 
einigen ihrer Vorstandsmitglieder an dieser 
eigentlich als überparteilich angekündigten 
Veranstaltung des Orlsvorstehers angeschlos- 
sen und die Sprechstunde des objektiv, neu- 
tralen Orlsvorstehers umfunktioniert in eine 
CDU-Bürgersprechstunde. 

Gegen diese „skrupellose Vermischung von 
vordergründigen Partviinleressen" der CDU- 
Offenthal in der eigentlich neutralen Amts- 
führung des Orlsvorstehers wendet sich die 
SPD-Offenthal aufs Schärfste. Hier würden 
öffentliche Ämter in unberechtigter Weise 
für die CDU mißbraucht und der Ortsbeirat 
und das offizielle Protokoll hierzu als Ankün- 
digungsform benutzt. 

Fahrräder^?; 
'6 Betriebsferien W 

vom 1.-23. 8. 77 

Schneider^ 
Dorotheenst 8-10 

099 Wissen Sie, 

wie Sie sich mit 

79 Mark im Monat 

einen 2§00'Mark'Traum 

erfüllen können? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! 99 

Sie brauchen; 

2.500 DM 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 79 DM 
(1. Rate 73 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,77 % 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Andrea Holzhamen »« Edgar Greulich 

Sofienstraße 26 
Langen 

Im Juli 1977 

Wilhelmstraße 1 
Neuisenburg 

Uber die zahlreichen Aufmerksamkeiten, Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT haben wir 
uns sehr gefreut und danken allen, insbesondere der Altstadt- 
initiative, auf diesem Wege recht herzlich. 

Heinz Görich und Frau Emma geb. Leibold 
Langen, im August 1977 
Obergasse 11 

1- und 2-Zlmmer- 
Komforl-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad i 
Balkon in Langen z. ve 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32  
Mercedes 280 E 

metallic-grau. Bj. 64, kr 
87 000, getönte Scheib 
Radio. DM 13 500,-. 

Telefon 06105/22740 
Reinemachefrau 

gesucht, 4 x wöchentlic 
4 Stunden, Arbeitszeit r 
Vereinbarung. 

Werner Schoder 
Langen. Ohmstr. 12 

5 neuwertige 
Außenwand-Gasöfen 

billig zu verkaufen 
6073 Egelsbach 
Ostendstraße 39 
Telefon 06103/49206 

WIR HEIRATEN 

Christa Müller 

Werner Straub 

Dipl.-Kfm. 

7920 Heidenheim 
Ziegeläcker 25 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 5. August 1977, um 15 Uhr in der 
evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

Tagesadresse: Deutsches Haus Langen 

6070 Langen 
Rheinstraße 19 

Commodore A Coupe 
Bj. 67, TÜV bis 9 78, ATM 50 000 km, neuer 
Vergaser, neue Batterie, gut bereift, mit 
Radio und div. Extras, in ausgezeichnetem 
technischen Zustand, zu verkaufen. 

Telefon (werktags von 8-17 Uhr): 2 10 11 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103 22968 

Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Für die vielen Bewreise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Saliwey 
geb. Hundsdorf 

sprechen wir hiermit allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn un- 
seren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die tröstenden Worte. Ferner danken wir dem Altenkreis 
der Martin-Luther-Gemeinde und dem Gustav-Adolf-Verein, Frauen- 
gruppe Langen und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Juli 1977 
Friedrich-Ebert-Straße 40 

In stiller Trauer 
Familie Willi Saliwey 
und alle Angehörigen 

D4449 B 

^GEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND PEN DREIEICHGAU 

Jeden DienstaK mit der illustrierten 1? u n d f u n k b e i 1 a « e „rlv 
H.-/Uf!.sprei.s: monall. ,3.,SO D.\l • O.TO DM TrÜKerlolin (in ,lie.«ni 
Uctrai; sind 0.2-1 !).\I .\lwSt. i ntlullen). Im I'ostlie/uK 3,!)0 DM 
inonallidi • Zustrllf;eliulir (inciusive .i.5 » o .MwSt.) Kinzelpreis 
dicii'.l.iKs -10 Pf« , freituKs (iO Ptn. — Dnid- u. W rla«: Kühn KC 
D.innsl.icilrr Siralir 2(j. WITO l.anK.-n bei Kfin. Telef.m 2 10 11 

Egelsbacher Nachrichten 
mil don amtlirhcn BekanntmarhuiiKrn 

.^nzfiK.'nprei.s: im AnzeiKenleil (),R() DM für ,l,c ad.tKr.snaltene 
N , ...u ter/ri e, in. T.-xtteil 1,20 DM f„r <Ii<. vier«rspaltrnr 
M.Ihmelerz,.,!.. ' 11 «/o .MwSt. Pn-i.snacJ>lii,s«- Ma<4, AiuriKen- 

bis f) l'lir am W.rtan,. de.s Krsdu'i- 
iiciLs. C.niliere AnzciKen friilirr. PlalzaiKirilnuiiK unverliindlidi. 

Nr, 62 
Freitag, den 5. August 1977 

81. Jahrgang 

Kinder bauen und verwalten 

ihre eigene Stadt 

Die Langener Kinder im Alter von 8 bis 12 
■lahrcn, die .sieh zu den Ferienspielen angemel- 
det haben, können lachen. Sie haben seil Be- 
ginn dieser Woche nicht nur herrliches Welter, 
sondern ein Spielangebol, wie man es nicht 
alle Tage antrifft. Der Ort dieser Spiele wur- 
de auf den Bolzplatz an der Nördlichen Ring- 
straße verlegt, und auch dahinter findet sich 
ideales Gelände, in dem man noch richtige 
„Pionierarbeit" leisten kann. .Sollte es einmal 
regnen, dann bietet sich ein Zell als Zuflucht 
in dem man auch sein Mittagessen einnehmen 
oder sich zu „Bürger.sammlungen" treffen 
kann. 

Die diesjährigen Ferienspiele sind in ein 
Sladlspiel zusammengefaßt. Die Kinder bauen 
ihre eigenen Häuser — der HüUenbau war 
schon immer ein begehrtes Thema bei den 
irühcron Ferienspielen — und beschränken 
sich dabei aber nicht darauf, nur Architekten, 
Maurer oder Zimmerleule zu sein, sondern 
geben den Bauwerken einen Sinn. Nicht nur 
Unterschlupf sollen die Häuser sein, sie sollen 
eine Funktion erfüllen. 

So gibt es in der Ferienstadt ein Raihaus, 
eine Bank, eine Polizeistation, einen Taxi- 
stand, eine Post, verschiedene Geschäfte, eine 
Discolhek, sogar eine echte Bäckerei isl da, 
ein Spielsalon und eine Zeitung, liebevoll 
„Käsblalt" genannt. In ihr gibt es die neu- 
esten Meldungen aus der Spielstadl zu lesen 
hübsch und zugleich sensationeli aufgernuchl! 
zum großen Vergnügen der Leser. 

Die Urlaubsweile rollt: 

Die Kinder fühlen sich sehr wohl in ihren 
Rollen. Und der Ferienspiel-Bürgermeisler 
muß sich sagenlassen, daß er einen Notstand 
an Toilettenpapier nicht verhindert hat, 
die Ferienspiel-Polizisten werden wegen Un- 
tätigkeit angeprangert, weil ein verschwun- 
dener Rasenmäher noch nicht wieder aufge- 
taucht ist. So gibt es viele nette Episoden am 
Rande eines ge.schäftigcn Treibens. 

Spielgeld gibt es natürlich auch, denn wo- 
mit sollten die Spielstadt-Bürger sonst Handel 
und Wandel treiben. .ledes Kind hat einen 
bestimmten Grundbetrag erhalten, den es 
nach eigenem Ermessen ausgeben oder nach 
vorhandenem Ge.schick arbeiten lassen kann. 
So blühten die Grundstücksspekulationen,ein 
Bauboom erwachte und riß eine Konjunktur 
nach sich. Und schon häuften sich in der 
Spielsladt-Zeitung die Stellengesuche nach 
Bauarbeitern. 

Wie in einer richtigen Kommune gibt es 
auch Bußgelder, wenn man mit den Gesetzen 
in Konflikt kommt. Schon bei einer Schlä- 
geroi muß man eine Spielmarke blechen, Dieb- 
stahl, Beleidigung, Umweltverschmutzung und 
ähnliche Delikte werden ebenfalls geahndet. 
Wer sich nicht in die Gemeinschaft einfügt, 
kann sein Spielgeld sehr schnell loswerden. 

Es ist ein schönes Spiel, das da vonstatten 
gehl, und es übt bei aller Spielerei gleich ei- 
nen lehrreichen Einfluß uu.-,. Drei Wocht-i 
wird das Ferienvergnügen dauern. 

An der Kreuzung krachte es 

Ein I.ikw-Fahror befuhr am Dienstag gegen 
10.,'>5 Uhr die Mörfelder Landstraße in west- 
licher Richtung. An der Einmündung der Pitt- 
lerstraße kollidierte er mit einem Pkw, dessen 
Fahrerin von der Pittlerstraße nach links in 
die Mörfelder Landstraße in Richtung Innen- 
stadt einbiegen wollte. Beide Kfz-Führer be- 
haupteten, die Ampel habe für ihre Richtung 
„Grun" gezeigt. 

Die Pkw-Fahrerin zog «ich schwere Verlet- 
zungen zu. An den Fahrzeugen entstand hoher 
Sachschaden von ca. 4,'i 000 DM. 

Totalschaden 

Ein Pkw-Führer befuhr am 1. August gegen 
18 Uhr die Mitteldicker Allee in südlicher 
Richtung und kam kurz vor der Tunnelunter- 
führung auf regennas.sor Fahrbahn ins Schleu- 
dern. Er geriet auf den Sandsireifen und 
prallte anschließend gegen eine der Tunnel- 
röhren. Am Fahrzeug entstand Totalschaden; 
der Fahrer blieb unverletzt. 

Heute in der LZ: 

Wann jazzt es in Langens 
Mauern ? 

Bürgermeister beantwortete 
CDU-Anfrage 

Energieforum und andere 
Informationen 

Großes Programm 
des SPD-Ortsvereins 

Langener Stenoc^^afin auf der 
Weltrangliste 

Flinke Finger durch viel Übung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Im Flugblatt wurde stark übertrieben 

Waidverlust zur Nordumqehung umfaßt nur den zehnten Teil 

Augenmerk auf Häuser von Urlaubern 

Nicht nur der Backer oder Metzger, der 
Lebensmitlelhändler und der Friseur von ne- 
benan sind in diesen Tagen in den Ferien 
auch die Angestellten und Beamten von Be- 
hörden und Institutionen machen Gebrauch 
von ihrem^ Anrecht auf einen mehrwöchigen 
Urlaub. Wir besuchten die Langener Polizei- 
^ation und befragten Hauplkommissar Paul 
Höfling, wie sich die Urlaubszeit bei der Lan- 
gener Polizei auswirkt. Der Polizeichef sagte 
uns, daß sich die Urlaubszeit bei seiner Dienst- 
stelle nicht bemerkbar mache. Durch die vie- 
len uberstunden, die die Beamten der Schutz- 
polizei im Laufe eines Jahres machten und 
sich als Freizeit vergüten ließen, sei der 
Dienstplan immer sehr flexibel gestaltet, und 
man habe Erfahrung, wie man eine Urlaubs- 

auch mit Krankmeldungen — über- 
winden könne. 

Der Bürger jedenfalls könne ganz beruhigt 
sein, denn sein Schutz sei gewährleistet und 
werde durch die Urlaubszeit nicht verringert 

Bei der Polizeistation, so führte Höfling 
weUer aus, herrschten gute Bedingungen. Die 
meisten der Beamten seien noch recht junge 
Leute, und durch Krankheit seien wenig Aus- 
fälle zu verzeichnen. Die Zusammenarbeit 
zwischen der Polizei und der Bevölkerung sei 
in Langen sehr gut. Schon mancher Fall habe 
durch die Mithilfe von Bürgern geklärt wer- 
den können. 

Paul Höfling sagte, jetzt halte die Polizei 
ihr besonderes Augenmerk auf Häuser, deren 
Bewohner in Urlaub seien. Allerdings könnte 
er keine Beamten als Sonderbewachung zur 
Verfügung stellen. Die Beamten würden je- 
doch vermehrt Streifen fahren. Es sei auch 
recht empfehlenswert, wenn Besitzer von 
Bungalows oder Reihenhäusern bei der Polizei 
melden würden, wann ihre Häuser leer stün- 
den. Die Streifenwagen könnten dann öfter 
einmal durch diese Straßen fahren. 

Das Amtsgericht und die öffentlichen Ge- 
bäude, wie Stadthalle und Hallenbad, würden 
jetzt besonders intensiv überwacht. Auch die 
Kiesgrube und insgesamt das Gebiet des Lan- 
gener Waldsees werde ständig in die Über- 
wachung mit einbezogen. Denn gerade hier 
gäbe es immer wieder Probleme, wie die letzte 
Zeit ganz besonders gezeigt habe. Paul Höf^ 
ling erinnerte an die Beschädigungen an den 
Maschinen der Firma Sehring und an den 
ölalarm. 

Eine erfreuliche Tatsache für die Polizei sei 
bemerkte Paul Höfling, daß endlich die Um- 
leitung in Egelsbach, die durch den Kanal- 

und Straßenbau notwendig war, aufgehoben 
werden konnte. Hier habe es immer wieder 
große Verkehrsprobleme gegeben. 

Vor einigen Wochen trat eine Aktion „Nord- 
umgehung Langen" mit einem Flugblatt an 
die Bewohner des Stadtteils Neurott mit der 
Bitte um Unterstützung gegen den Bau der 
Nordumgehung in der geplanten und vom 
Parlament beschlossenen Weise. (Wir haben 
ausführlich darüber berichtet und auch Leser- 
meinungen dazu vcröfferillicht). 

Stellung zu diesem F ugblatl bezogen, nachdem es bereits 
Ortsbesichtigungen und Gespräche zwischen 

Kin Stück des älteren Lungen die n- 
ser Tage der Spitzhacke zum Opfer «flnen A. f n-"'''" '"- k" "'"■'n'''ädt.-r StraUe, ist die- 
Gelande sollen sieben Reihenhäuser entstehen die ihTeTy " groOen 
haben. Es wird ein kleines VVohngebfet inmUten v..^. V"" ^«-'««»hofstrane her 
zwischen alten Bäumen geben. VerBaneen^ih 5 ''""'"'8 sonnig 
jedoch ein bewohntes Haus in seiner unmittJjh Kamm gesprengt werden, da 
riskant und wurde abgeblasen. Der Kam^ so l „„n von ohP Unternehmen zu 
den. Wahrend der Abbrueharbeiten «wischte es rin.?« abgetragen wer- 
ist, hat er sich zwischen den Abbruehtrürnme rn verhfriHp^i^^'^' t 
genügend aufgefüllter Hohlraum unter dem »"rrih^H < ' 'f, ' eingesunken, als nicht 
sonen hatten Glück bei diesem Unfall Sie kamen bedienenden Per- oie Kamen mit dem Schrecken davon. 

S'hT Bürgern ge- 

fonri"on ""n die Bürger des betref- fenden Gebietes seien nicht ausreichend in- 
formiert Worden, meint der Magistrat, es habe 
im Laufe der Vorbereitungen der Bespre- 
chungen u. öffentlichen Sitzungen sowie durch 

"o'"';"' Pres^everöffentlichungen genü- 
Üw " gegeben, sich ein genaues Bild der Vorgange um die Nordumgehung 
zu machen. Außerdem sei das Bauamt immer 
bereit gewesen, zu dieser seit den frühen 
-sechziger ,Iahren in der Planung befindlichen 
Baumaßnahme Auskünfte zu geben. 

Energisch bestreitet der Magistrat, daß bei den Baumaßnahmen 17 bis 20 Hektar Wald 

K'k Bürgerinitiative in hlem Flugblatt behauptet hatte. In Wirk- 
lichkeit seien es nur 1,6 Hektar. Hierfür werde 
dußerdeni als Teilersatz die alte Mörfelder 
ef"«® zwischen Aschaffenburger Straße und Kreisstraße K 168 aufgegeben 

föntet beziehungsweise aufge- 

Waldsubstanz sei 
u' ^er Magistrat in seiner Stellungnahme, und die Stadt sei bemüht, je- 

den Baum zu erhalten. Andererseits gebe es 
jedoch in unserer Zeit Erfordernisse und Not- 
wendigkeiten, die wie in vorliegendem Fall 

defeinen seue stehe die Erhaltung des Waldes, auf der an- 
o'® Schaffung lebensnotwendiger Verkehrsstraßen. Der Magistrat sei gern be-' 

reit, jeden Vorschlag zu prüfen, durch den 
•Mch eine Verminderung des Waldeinschlags 
erreichen lasse. 

Zu dem Vorschlag der Initiative, die vorge- 
sehene Fußgängerbrücke zu einer Autobrücke 

TJf Dieselstraße in der Mörfelder Landstraße mündet, gibt der Magi- 
•strat zu bedenken, daß man damit einen Ge- 

würde^"" Einmündung schaffen 

Die von der Initiative angegebenen Umwege, 
die auf die Neurottbewohner zukämen, stellt 
der Magistrat fest, daß diese nicht sieben 
Kilometer, sondern nur 900 Meter betrügen. 
Für einen großen Teil der Bewohner, vermut- 
lich die Mehrheit, entstünden überhaupt 
keine Umwege. 

Mit der Bildung einer Sackgasse, wie es 
die Planungen ausweisen, werde ein sehr ru- 
higes Wohngebiet entstehen. Auch eine ver- 
s^tarkte Belastung der Steubenstraße werde mit 
Sicherheit nicht eintreten, wenn einmal die 
im hinteren Neurott vorgesehenen Instituts- 
bauten standen. Die kürzeste Verbindung von 
dort zur Stadt führe ohnehin über die Pitt- 
lerstraße. 
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Energieforum mit Volker Hauff 

Umfangreiches Veranstaltungsprogramm hat die Langener SPD 

Am Aufbau der Stadtwerke mitgearbeitet 

Km unifanKrf'irhos Vcrimstiilltiiißsproyriinirn 
h:i( I/mi'iTi- SIM) fiir (l:ih '.1 Il:illi.i:ihr 1!I77 ßir- 
I)l;int Auftakt dabc-i ist ein KncrKicronim, (las 
ßomoinsam vom I,anR«*ncT f)rtsvwT<'in iinrl 
V(>ni Hiitcrbr/irk der SPD ausßf'rirhtf'l wirfl. 
Dam.'ben ist oinc ßcsiinclhcitspnlilische Vor- 
anst^illunu anßfsct/.t. cinr öffcnllichc Mitßlio- 
flcrsaniiTiliini! zur VfH'lx^ri.'itunß dor ^iUIoptl- 
wahlfn findet statt unri ein Wahlkrcistrcff 
mit dem Wrdilkrcis-abRcordnetcm Manfnfl 
Coppik ist viirKcsi-hi-ii. 

Da: KniTKiffiirum sli'ht unter dorn Titel 
K,n<'n;ie, Ho-chiiftiKun«, I,i>hensqualiliit". Ks 

findet am Mittwoch, 7. Septeml)er. im ernten 
Saal der St^ndthalle statt Den Stamlpunkt der 
UundesreKierunR wird bi'i dein Kni-rRieforum 
der I'aiinmf'ntarische Staatssekretär im lUin- 
<lesministerium für Forschung und Tochnolo- 
Rie, Dr Volker Hauff, verdeutlichen. Die Kon- 
tra-l'osition wird Pfarrer Kurt Oeser, der Um- 
weltbeauftraRti? der evanRolisehen Kirche in 
DcutMchland einnehmen. Im AnschhilJ an die 
hi'idon Heferate ist eine offi-ne Diskussion 
vorfiesehon, an der sich alle HürRer betoiüRen 
können. Da., Kni'rRieforiim wird /uRleich der 
VorbereitunK <ier SPD fies Kreises Offenbach 
fiir den sich mit KnerRiefraRf'n befassimden 
HezirkspartcitaR dienen. 

Zwi-i TaRe später, am H. September, wor- 
den sich I.anRens Sozialdemokraten bei <Mneni 
Sommerfost für die Miihen des Herbstes 
wappnen. Ks wird Remeinsam vom Ortsverein 
und von den ,IunRso/.ialisten im Naturfreun- 
dehaus am SteinlierR veranstaltet. VorRcsehen 
ist ein buntes ProRramm mit Musik und auch 
einiRen politischen Diskussionen. An dem 
Sommerfest werden auch dvr t.anRCiier SPD- 
[.andtaRskandidat Matthias Kurth und der 
■SPD-HundestaRsabRcordnete Manfred Coppik 
teilnehmen. 

Am KroitaR, dem 7. Oktober, worden Re- 
sundheitspolitische Fragen im Mittelpunkt ei- 
ner SPD-VeranstaltunR stehen, dii- im SSG- 
CUibhaus stattfindet. AnResprochen werden 
soll vor allem die KostenentwicklunR im Ge- 
sundheitswesen Lind die Situation nach dem 
Inkraftreten des KostendämpfunßsResetzes. 
Ueferenten sinil Dr. KarR liendix, Chefarzt des 
Krankenhauses Frankfurl-Höchst und Vorsit- 
zender der ArbeitsRemeinschaft für Sozialde- 
mokraten im Gesundhoitwesen im liezirk 
Hessen-Süd, der slellvertretendo DGH-Lan- 
desvorsitzendc Hans Frank .sowie ein Vertreter 
der AllRemeinen Ortskrankenkasse. 

Frau .'Viuva Sachs, Feld.str. 9, zum lö. und 
Frau Susaniui Miksehi, Schweriner Str. II, 
zum 78. C.eburtstaR am fi. 8. 

Hi'rrn AuRust Gersch, Frankfurter Str. titl, 
zum 83, Herrn Franz Schauder, ForstrinR 211, 
zum 80.. Frau MarjUt Stidel. Dürerstr. S).^ zum 
811. und Herrn Dr. Gunther Glatzel, Forst- 
rinR 102, zum 715. C.eburt.stiiR am 7. 8. 

Herrn Konslandiii LeininRer. Kichendorff- 
slralJe -1 zum 87., Frau MaiRaretha Rettig, 
Triftstr. i), zum 80., Frau Margarete Vetter, 
Wallstr. 29, zum 78., Herrn Georg Zwang, 
Friedrich-Kbort-Str. ti, zum 77.. Herrn Georg 
Si'hiilmüvor. Wolfsj^nrtonslr. 40. zum 77. und 
Herrn Oskar Merkel, Friedrich-Ebert-Str. «7, 
zum 70. GeburtstiiR am B- 8. 

Frau Melita Meisenbach, Wilhelm-I.eusen- 
ncr-Platz 21, zum 76. C.eburtstaR am 9. 8. 

wünscht allen Geburtslagskindel n 
Glück und Gesundheit. 

Der .lahrcauR 09.10 trifft sich am Donners- 
taR dem 11. AuRu.st, um 10 Uhr im Langener 
Waidhaus (Gaststätte Hotz). Fahrgelegenheit 
besteht mit dem Linienbus der lUmde.sbahn. 
der um 15.-10 Uhr am Bahnhof Langen ab- 
fährt. Aber auch ein schöner Spaziergang 
durchs Mühltal ist immer ein F.rlebnis. 

Am 2K. Oktober wird sich eine .SPD-Mit- 
glioderversammlung vor allem mit kommunal- 
politischen Fragen befassen. KiriRehracht wer- 
den solli n vor allorn die Krgebnisse einer vor- 
her stattfindenden gemeinsamen Klausursit- 
zung von Stadlverordnetenfraktion und Orts- 
vereinsvorstand, hei der os um die Konzei)tion 
df-r Parlamentsarboit dj-r nächsten ,Iahre geht 
AiiHcrdom werden durch den Weggang des 
bisherigen sti'llvertretenden SPD-Vorsit/.en- 
den WoIfganR Steinmetz, der liürgermeister 
in Al.sbach wurdt-, Nachwahlen für di'n Vor- 
stand stattfinden. 

In der ersten Noveml>orhälfto wird eine öf- 
fentliche Mitgliederversammlung zum Thema 
Kuropawahlen stattfinden. Dabei wird os vor 
iillem um den Kntwurf der Wahlplattform dor 
sozialdemokratischen Parteien in der F.uro- 
päi.schen C'iomeinschaft gehen. Heferent der 
VeranstaltimR wird ein Sozialdemokrat sein, 
der an den Vorarbeiten zu dem ProRramm 
beteiligt war. 

Knde November ist dann die Gründung der 
drei Ortsbezirko vorgesehen, die nach der 
Sommerpause gebildet werden, um vor allem 
die Vortrauensarbeit in den einzelnen St.;idt- 
teilen zu intensivieren. Die genaue Abgren- 
zunR der drei Ortsb(!zirke und ihre AufRa 
bonstellunR wird derzeit noch von einer Vor- 
stands-Arbeitsgruppe erarbeitet. 

Am 12. Dezember findet schließlich im SSG 
Clubhaus der aktuelle Wahlkeistref f mit 
dem SPD-Bundestag.sabgeordneten Manfred 
Coppik stall. Diese Veranstaltung dient der 
internen Diskussion aktueller bundcspoliti 
.scher Themen. 

Irii SitzunRS:,.ial der Stailtwerke wurdr am 
DonnerstaRvormittag ein Mitarbeiter tiir 
4()jähriRe Tätigkeit im (öffentlichen Dienst 
au.sge/.eii-hnet, wovon er allein 'A'l .lahre bei 
dem Langener Dien.stli'istungs- und Ver<or- 
giingsiinterni'hmen wirkte. Ilechtsrat Bettel- 
häuser, der Prokurist des Unternebmi-n- wiir- 
digte die Verdienste des ,lubilars und uber- 
reichte Präsentkorb und Urkunde, auch Be- 
triebsrat und Belegschaft übermittelten Gliick- 
wünsche und Gi.^f'henke. Im AnschluU an den 
„offiziellen" Teil, in dem Bettelhäuser ihn 
einen „Mann der ersten Stunde" nannte und 
seini- Verdienste um die SUidtwerke hervor- 
hob. wurde hei einem gemütlichen Umtrunk 
manche Begelx-nheit von früher aufRerollt. 

Wilhelm Stellmacher, um den sich alles 
drehte, tr.it nach der KntlassunR aus KrieRs- 
RefanRen.schaft im Oktober 191.") in die Dienste 
der Stadlwerke Kr ist gelernter SpenRlcr und 
Inslallaleiir. 

y.u dem Zeitpunkt, als er seine TätiRkeit bei 
den Stadtwerken aufnahm, lag sein Aufga- 
benbereich nicht nur in seinem erlernten Be- 
ruf; in früheren ,Iahn'n wurde nämlich in 
Langen das Gas noch selbst erzeugt I*.- miili- 

ten Rohrleitungen selbst gebaut werden. Koh- 
lewagRon.- mußten entladen werden und im 
Winter bei Frost Ralt es GaserzeuRungsleitun- 
gen und Dampfleitungen von Frost freizuhal- 
ten, damit die Gaserzeugung nicht unter- 
brochen werden mußte An einen 8-Slunden- 
Tag dachte man zu dieser Zeit noch nicht. Ks 
wurde vielmehr in drei Schichten rund um die 
UVir Rearbeitet. Und jeder „Stadlwerker" 
sprang da ein wo Not am Mann war, Rlejeh- 
Rültig ob für die Stromversorgung Masten 
gestellt (Hier Teerleitungen gereinigt werden 
mußten. Anhand eines solchen IA'benslaufes 
ist zu erkennen, welche Kntwicklung in dieser 
Richtung vonstatten gegangen ist. 

Im .lahre 19.')l ging man an eine organisierte 
Materialertassung, Alle Krsatzteile und Mate- 
rialien, die für den Betrieb erforderlich wa- 
ren, wurden bis zu dievsem Zeitpunkt in ver- 
schiedenen Gebäuden aufbewahrt. Stellma- 
cher hat im Lauf der .lahre in mühsamer 
Kleinarbeit ein übersichtliches Lager einge- 
richtet. das für einen gut funktionierenden 
Betriebs- und Arbeitslauf der heutigen Zeit 
unbi'dinRt erforderlich ist. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS OELD UND ZINSENi 

Hat man d«i RatiMchack dabal, 
raltt man 

baquam und aorganftral. 
LANGENER VaLKSBANK^ 

'Service offensiv 
ItrclUsral ISi llclhauser (1.) übernüttclt Wilhelm .Sli'llma«her dii 
li'ituiig zum ■lO.jährigen Diensl.jubiläum. 

(■lui'kwuiische der liiscliallN 

Mit dem Fahrrad in den Ruhestand 

Am 3. August wurde der langjährige Bote 
der Langener Stadtverwaltung. Karl Stauden- 
maier, im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
verabschiedet. 

Staudenmaier wurde am 10 März 1920 in 
Langen geboren, erlernte nach dem Besuch 
der Volk.sschule das Maurerhandwerk und war 
bis zu seiner Kinberufung zum Kriegsdienst 
im .lahre 1940 in diesem Beruf tätig. Nach 
seiner Entlassung aus der Kriegsgefangen- 
schaft trat er 1947 bei der Stadt Langen in 
Dienst und war dort zunächst von 1947 bis 
U)."):! als Bote bei den Sladtwerken tätig. Ab 
1953 war er in gleicher Funktion bei der Stadt- 
verwallung angestellt. Im .lanuar 1907 konnte 
er dort auch sein 25jähriges Diensljubiläum 
im öffentlichen Dienst feiern. 

Trotz seiner schweren Kriegsverletzung war 
Karl St^iudennviier, der wogen seines Fleißes 
und seiner Zuverlässigkeit das volle Vertrauen 
seiner Vorgesetzten genoß, stets im Kinsatz und 

selbst bei Schnee und Regen unverdrossen 
mit süincnt Kahrrad unlcrwug^?. Sein ficvinu- 
liches und slcls hilfsbcM'ciles W6sen machte 
ihn nicht nur im Kollegenkreis, sondern bei 
einem großen Teil der Bevölkerung beliebt; 
unter dem Spitznamen „Staudi" war er bei 
Firmen, Behörden und sonstigen Dienststellen 
im Langener Stadtgebiet bekannt. Er gilt weit 
und breit als echtes Langener Original. 

Bürgermeister Hans Kreiling würdigte im 
Kreis von Mitarbeitern die Verdienste des an- 
gehenden Ruheständlers und überreichte Ge- 
schenke. Als besonderen Gag erhielt Stauden- 
maier das Fahrrad, mit dem er jahrelang sei- 
nen Dienst versah, in schön aufgeputzter und 
dekorierter Form als Geschenk. 

Auch der Personalral und ein Vertreter der 
Bediensteten sprachen ihre Glückwünsche aus 
und übernüUellen Geschenke. Zum Abschluß 
der Feier drehte Staudenmaier noch eine 
Runde um das Rathaus, um dann girlanden- 
Reschinui-Ut .1. •! I!-hostand zu radeln. 

Radfahrerin leicht verletzt 
Eine R;idfahrerin achtele am Dienstag ge- 

gen 8 Uhr an der Friedrich-Ebert-Straße nicht 
auf die Vorfahrt einer Pkw-Führerin, die aus 
der Friedrich-Ebert-Straße nach links auf die 
Straße am Wernerplatz einbiegen wollte. Es 
kam zum Zusammenstoß, wobei die Zweirad- 
lerin leichte Verletzungen erlitt. 

: BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Zum Dr. phil. promoviert 
Manfred Neusei (36), aus der Mierendorff- 

.slraße 4, Lehrer für Biologie und Geschichte 
an der Weibelsteldschule in Dreieichenhain, 
bestand an der Johann-\Volfgang-Gi>ethe-Uni- 
versitäl in Frankfurt das Examen zum Doktor 
der Philosophie. 

Das Thema seiner Dissertation „Zur Epo- 
chcngeschichle des naturkundlichen Unter- 
richts in Hessen-Darmsladt ein Beitrag zur 
hessischen Schulgeschichte von 1770 bis 1914" 
berücksichligl insbesondere das Dreieich- 
gebiel. Es wird in Küi-ze veröffenllieht wer- 
den. 

Dr Neusei ist im Rahmen dos Familien- 
kundlichen Arbeitskreises ein engagierter Lan- 
gener Familienforscher, und dies nicht von 
ungefähr. Er hat unter den Ureinwohnern 
Langens zahlreiche Vorfahren. In seinem 
Stammbaum findet man die Namen Anthes, 
Barth, Brehm, Boos, Breider, Dietz, Drö", 
Helfmann, Heim, Herth, Jäckel, Metzger, ball- 
wey, Sehring, Steitz, Schmalz, Schmidt, 
Schroth, Werner u. a. Die Verwandtschalt 
konnte bis zum 30jährigen Krieg zuiuckver- 
folgt werden. 

Dr. Neusei bemüht sich insbesondere um 
die Hausforschung („Wo sie gewohnt liaben"). 
Hier hat er schon eine Menge erarbeitet. Erste 
Veröffentlichung war sein kleines Heft; „Häu- 
ser und ihre Besitzer im Jahre 1819", sodann 
vor kurzem ein Beitrag zur Gemeinschafts- 
arbeil „Langens Ziegeleien". Weiteres ist in 
Vorbereitung. ■ , r. 

Wir wünschen dem jungen Doktor viel Lr- 
folg im Beruf und seiner Forschungsarbeit. 

Hat man den Rafaaachack dabal, 
ralat man 

baquam und aorganfral. 
UAIMBENER VOLKSaANK^ 

'service offensiv 

Bürgermoisler Hans Kreiling wünscht Karl Staudenmaier einen sAü.u n „,„1 KÜ.t 
ihm neben anderen C.eschenken sein vertrautes „Dienstlahrrad mit auf den «eg. 

Stets für seinen Dienst 
bereit gewesen 

Mit dem 31. Juli trat ein verdienter Mit- 
arbeiter beim Abwasserverband Langen Egels- 
bach in den wohlverdienten Ruhestand. 

Wilhelm Kraft, geb. am 15.7. 1914 in Egels- 
bach, wohnhaft in Langen in der Wilhelm- 
slraße. trat am 1. 6. 1959 als Kanalfacharbei- 
ter in den Dienst der Stadt Langen. Mit Grün- 
dung des Abwasserverbandes Langen Egels- 
bach im Jahre 1904 wurde Herr Kraft als 
Klarfacharbeiter übernommen. 

Der Dienst auf einer Kläranlage vollzieht 
sich immer abseits und in aller Stille. Die 
Entsorgung der Menschen geht und muß auch 
reibungslos ablaufen. Tag und Nacht, Sommer 
und Winter mü-ssen die Beschäftigten ihren 
bestimmt n^cht leichten Dienst versehen. Herr 
Kraft ist einer der Männer, die den Menschen 
dienten. Dafür dankte ihm Herr Bürgermeister 
Kreiling als Verbandsvorsteher. 

Der Betriebsleiter und Geschäftsführer. 
Werner Sowa, hob seine stete Eirusatzbereit- 
schaft und sein kollegiales Verhalten herv-or. 
Grüße aller bei der Stadt Langen und beim 
Abwasserverband Beschäftigten überbrachte 
der Personalratsverlreter. Mit den Wünschen 
einer lang anhaltenden Ge.sundheit im Ruhe- 
stand wurde Herr Wilhelm Kraft verabschie- 
det. 
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Fahnen geklaut — 
Belohnung ausgesetzt 

Anläßlich (\vs Hrsurhrs cinor amorika- 
nisciirn Fußballmannschaft halte dio 
SSCt am FrcizcMt-Ccntor deutsche und 
amerikanische Fahnen gehißt. In der 
Nacht vom l)<Miner.staK auf Freitag (28. 
29. 7.) verschwanden je eine Fahne der 
iM^iden Nationen. Für ihre Wiederbe- 
schnffun^ hat die FiißballabteiUu^g dcM- 
SSCi eine Relohnunfj ausgesetzt. 

Eine frohe Botschaft hat Tobiaa dcnrv zu 
bringen, die bei Kepen die Feuerwehr hoicn 
müsseri, um ihre Keller atispinnpen zu lassen, 
die keinen Kanalnnschlnß haben 7ind .sich mit 
Klörbcckcn am Haus behelfen müssen, die im 
Ostteil Langens bauen wollen und dies nicht 
dürfen, weil kein Kanal dorthin führt. 

Zwar hat der Weiterhau des Südabwasser- 
Sammlers noch immer kein (jrünes Licht, ob- 
wohl das Geld dafür bereit liegt, doch haben 
von den zehn Grundstücksbesitzern, unter 
deren Acker der Kanal durchgeführt werden 
soll, und die sich seither weigerten, die Er- 
laubnis hierfür zu Urteilen, zwei ihre Einwil- 
ligung gegeben, wie es vor ihnen schoji mehr 
als 150 Grundstücksbesitzer taten. 

Es ist zu hoffen, daß auch die übrigen acht 
Bürger es sich noch aiiders übcrlcgeyi und da- 
mit den Startschuß für die Weiterführung 
dieses wichtigeJi KaJials geben. Sie würdeji 
Bürgersinn damit beiveisen. 

Wenn ein Gerücht stimmte, das Tobias zu 
Ohren kam, dann umre sogar ein Mitglied des 
Stadtparlaments unter denen, die einen Wei- 
terhau verhindern. Nicht auszudenken, wenn 
das wahr wäre. Immerhin hat das Parlament 
einstii7imig erklärt, daß dieser Kanal schnell- 
stens weitergeführt vwrden muß, um den Lan- 
geiler Bürgern einen Nutzen zu bringen. Dann 
hätte der Mann für etwas gestinnnt, was er 
andererseits durch seine Weigerung lyerhin- 
dert. Schauderhaft der Gedanke, da/i solche 
Leute Politik machen. Aber es ist ja rnöglich, 
daß es jvirklich nur ei?i Gerücht ist, hofft 

Ihr Tobias 

Ausstellung zeigte »Künste« der Schüler 

Hat man den Reisescheck dabef, 
reist man 

bequem und sorgenfrei. 

Wann jazzt es auch in Langens Mauern? 

Bürgermeister beantwortete CDU-Anfrage 

In einem Schreiben an den Magistrat bat vor 
kurzem die CDU-Fraktion um die Beantwor- 
tung dor Fragen, ob ,Iazzveranstallungen, wie 
sie eine „Initiative für Jazzmusik und Kom- 
munikalion" (wir berichlelen darüber) vor- 
schlägt, im kulturellen Programm der Stadt 
enthalten seien, in welchem Rahmen und mit 
welchen Gruppen sie durchgeführt würden, 
und ob der Magistrat eine Möglichkeit sähe, 
den Wünschen der Initiative nachzukommen. 

Der Bürgermeister konnte dazu mitteilen, 
daß im Kulturprogramm der Stadl eine .solche 
Veranstaltung vorgesehen ist, sie findet am 
4. Dezember in der Stadthalle statt und wird 
vom Jazz Band Ball Orcheslra, Kene Franc 
und seinen Jazzmen sowie einem Slargasl aus 
den USA bestritten. 

Weiler erklärte Kreiling, daß der Magistrat 
jede Privatinitiative im kulturellen Bereich be- 
grüße und im Rahmen der zur Verfügung 
stehenden MöRlichkeilen auch unterstütze. 

Wenn ,man in der Vergangenheit Jazzveran- 
staltungen im Programm der Stadthalle nicht 

in den Vordergrund gestellt habe, dann des- 
halb, weil in den Nachbar.stadlen Sprendlin- 
gen, Darmstadt und Frankfurt qualitativ hoch- 
wertige Veranstaltungen dieser Art durchgc 
führt worden .seien. Man könnte davon aus 
gehen, daß Interessenten für die.se Musik 
gallung soweit mobil seien, um diese Veran 
staltungen ohne Schwierigkeiten besuchen zu 
können. Eine Verdichtung einschlägiger Ver- 
anslaltungon in unmittelbarer Nachbarschaft 
würde zwangsläufig dazu beilragen, daß diese 
Veranstaltungen an Attraktivität verlören. 

Bei der Zusammenstellung des Kultur- und 
Veranslallungsprogramms sei man in Längen 
davon ausgegangen, .solche Veranstaltungen 
anzubieten, die anderenorts weniger berück- 
sichtigt würden. Dies trage zu einer Vielfall 
der Kullurszene bei. 

Der Magistrat sei jedoch gern bereit, wenn 
die „Initiative für Jazzmusik und Kommuni- 
kation" einschlägige Veranstaltungen durch- 
führen wolle, städtische Räume zu den be- 
kannten Bedingungen zu vergeben. 

Am Bolzplatz an der Nördlichen Ringstraße entstand eine Spielstadt aus Ilulzhütten. Uie 
Ferienspielkinder haben ihr eigenes Cjemeinwesen gebildet und fühlen sich in ihren Rollen 
sehr wohl. In dem geschäftigen Treiben herrschte an dem Tag, an dem dieses Foto entstand, 
eine Ruhepause. Die „Bürger" der Spielstadt waren im Schwimmbad. Lediglich ein „Taxi- 
dienst" war aufrechterhalten, und die „Chefin" des Warenhauses war in ihrem Laden. 

Weltrangliste 

dem Verbandslag 76 in Melsungen sowie an 
weiteren Schreiben dos Vereins. In Melsun- 
gen wurde Gaby Dielzig mit 367 Anschlägen/ 
Minute in der Schülerklasse bereits Vizemei- 
sterin. Sie schrieb nur einen einzigen An- 
schlag'Minute langsamer als die Meisterin. 

Jetzt hat Gaby Dietzig den Namen dor Stadt 
Langen und ilire.s Vereins würdevoll bei dem 
INTERSTENO-Kongreß in Rotterdam vertre- 
ten. Als eine der jüngsten Teilnehmerin trat 
sie bei der Weltmeistorschaft im Maschinen- 
schreiben, an der 17 Nationen teilnahmen, auf 
und sicherte sich in dieser Weltrangliste einen 
guten Platz. 30 Minuten lang galt es durchzu- 
halten — solange müssen die Meister schrei- 
ben. Mit dem ersten Anlauf, sich als so junge 
Teilnehmerin zu plazieren, ist ein großartiger 
Erfolg, zu dem man nur gratulieren kann. 
Der Vorstand des Stenografenvereins hofft, 
daß ihr floifiiges Mitglied in zwei Jahren beim 
nächsten INTERSTENO-Kongreß in Belgrad 
wieder dabei ist. 

„Frohsirm" fährt an den Rhein 
Beim Gesangverein „Frohsinn" wird für den 

traditionellen Familienausflug gerüstet. Er fin- 
det am 10. September statt und führt die 
Sängerfamilie an den Rhein. Dabei ist dafür 
gesorgt, daß man nicht allzu lange an einem 
Stück in den Omnibussen sitzen muß. Erstes 
Ziel der Fahrstrecke über Groß-Gerau, Mainz 
nach Rheinböllen/Erbach ist ein großes Wiki- 
parkrestaurant, wo man das Frühstück bestellt 
hat. Anschließend besteht die Möglichkeit, den 
sehr schön angelegten und interessanten Wild- 
park zu besichtigen, ehe die Reise nacli Em- 
melshausen fortgesetzt wird, wo in einem ge- 
mütlichen Restaurant das Mittagessen wartet. 

Gegen 14 Uhr soll es dann weiter über 
St. Goar nach Oberwesel gehen. In dieser „Stadt 
der Türme" ist wiederum ausreichend Ge- 
legenheit zu Spaziergängen und Besichtigun- 
gen gegeben. Außerdem bleibt Zeit für eine 
Kaffeepause. 

Die Weiterfahrt geht schon wieder in Fiich- 
tung Heimat. Bingen ist das Ziel, wo man in 
einem am Rheinufer gelegenen Saal die Schluß- 
rast mit gemütlichem Beisummensein machen 
will. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt werden ab 
sofort von allen Sängern sowie im Kaufhaus 
Bach in der Fahrgasse entgegengenommen. 
Der Fahrpreis, in dem das Eintrittsgeld für 
die Wildparkbesichtigung bereits enthalten ist, 
beträgt 15 Mark pro Person. Die Fahrt wird in 
zwei Omnibussen durchgeführt, so daß 108 
Plätze zur Verfügung stehen. Eile ist deshalb 
beim Buchen geboten. Anmeldeschluß ist der 
20. August. 

Werner Hoffmann verabschiedet 
Am 31. Juli trat der Meister der Elektro- 

werkstatt der Stadtwerke Langen. Werner 
Hofmann, in den wohlverdienten Ruhestand. 

konnte im Februar auf eine 25 jährige 
Dienstzeit im öffentlichen Dienst zurückbli- 
cken; bei den Stadt werken war er seit dem 
16. Januar I96I tätig. 

Prokuri.st Bettelhäuser, Betriebsrat und Mit- 
arbeiter der technischen Abteilung und der 
Elektrowerkstatt überbrachten Glückwünsche 
und einen Pokal als Anerkennung für seine 
Verdienste. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Hat man den Relaaacheck dabei, 
reist man 

baquam und sorgenfrei. 

LANC3ENER VOLKSBANK 
'service offensiv 

CDU-Arbeitskreis 
„Bildung" tagte 

Der Arbeitskreis „Bildung" der CDU-Stadt- 
verbandsfraktion Langen hat seine bis zur 
Sommerpause vorgesehenen ersten Gespräche 
nr^it den Schulelternbeiräten der Langener 
Schulen sowie der Elterninitiative „Gesamt- 
schule" durchgeführt. 

Anstehende Probleme zur Lehrersituation, 
Schulraumsituatiun, Schulwegsicherung und 
Gesamtschule wurden ausführlich erörtert. 
Der Arbeitskreis hat eine Zusammenfassung 
und Auswertung der geführten Gespräche 
vorgenommen, die als Grundlage für die wei- 
tere Arbeit dient. Sobald man hier zu einem 
endgültigen Ergebnis gekommen ist, gilt es, 
bei den entsprechenden Gremien eventuell 
notwendige Anträge zu stellen. 

Zum SchuljahrahschluH wurde in einer Aus- 
stellung gezeigt, was die Kinder der Ludwig- 
F>k-Schule alles im Werkunterricht herge- 
stellt hatten. Die Ai-b(»iten der Kinder reich- 
ten vf)n der TIol/.bearh<Mtung. über Metall- 
arboiten bis zu Tonarbelten. Der Phantasie 
war weiter Kaum gegeben, es konnten Tiere 

- hauptsächlich bei den Tonarbeiten oder 
auch Gefäße geformt wtJrdcn. Zu den schön- 
sten Ausstellungsstücken zäliUen die Modell- 
spiole. die die Kinder aus Kork gebastelt hat- 
ten. Sie wollten damit aufzeigen, wie sie sich 
ihren Schulhof wünschen. 

Natürlich fehlten in der breiten Palette 
nicht Zeichnungen und Handarbeiten. FOs ist 
immer wieder erstaunlich, was die Kinder aus 
den 1. und 2. Klassen schon alles im Werk- 
und Kunsterziehungsunlerricht zu leisten ver- 
mögen. 

Die Ausstellung beschränkte sich nicht nur 
auf die vorgeiiannlen Dinge, sie war eigc^nt- 

lich eui Querschnitt durch alle Fächer der 
Schule. Ciezeigt wurden die Hechen-, Schreib- 
und Sachkunde-Hefte, die über die schulischen 
Leistungen dvr Kinder Auskunft gaben. 

Mesonderen Spaß gab es für die Kinder 
selbst: sie hattrn sich „Seifenkislen" gebaut 
und veranstalteten damit auf dem Schulhof 
ein Rennen. Das Hauen war auch nicht ohn.» 
Mühen abgegangen, denn zu detn vollendeten 
Werk gehörte erst einmal der Kntwurf. 

Die Mädchen, die am Handarbeitsunterricht 
teilnahmen es sind dies <iie 3. und 4. Klasse 

veranstidteten einen Basar. Hier wurden 
Steinmännchen und Steintiere versteigert. Der 
Krlös kam den Klassen zugute 

Gaby Dietzig auf der 

Mit 13 Jahren 
belegte Gaby Diet- 
zig als eine der 
jüngsten Kursbe- 
sucher einen An- 

fängerlehrgang 
beim Stenografen- 
verein Langen.Das 
war im September 
1975. Nach fleißi- 
gem Lernen und 
Üben und natür- 
lich regelmäßigem 
Besuch Ring Gaby 
Dietzig mit einem 
Abschlußzeugnis 

über 340 Anschläge 
in der Minute mit einer Anschlagleistung 
nach Hause, die manche Stenotypistin und 
Sekretärin nicht aufweisen kann. Im Mai 1970 
wurde sie Mitglied im Stenografenverein und 
besuchte zunächst weiterhin einmal in der 
Woche die Maschinenschreib-Trainingsstunde. 
Vom Mai 1976 bis Frühjalir 1977 nahm Gaby 
Dietzig an 7 Wettschreiben erfolgreich teil; 
beim Mannschaftswettbewerb 70 in Bensheim, 
beim Bezirkstag 1970 in Darmstadt-ArheilRon. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 
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Ausstellung „Langen und 
seine Ziegeleien" 

Die AusslellunK „I.iinßcn und -imk 
/.irgcleifin" ist :im kommcndi'n VVo- 
choncndp wir folgt ßciiffncl. 
KroilaR, fi. B.. von 15 bis 17 Uhr. 
Siinnstat;. 0. R., von 15 bis 17 Uhd, 
Sonntiiß, 7. R., von 10 bis 12 und 15 hi:. 
17 Uhr. 

Um d(!n IntciT-ssr-nlcn, dir sioh wiih- 
rond der Sommcrferipn in Urlaub b(>- 
finden, dir Möglichkeit einer Besichti- 
RunK zu RCben, wird die Ausstellunß 
nach Knde dor Sommerfenen an zwei 
Wochenenden noch einmal Rcöffnel 
Näheres wird zur RCRebenen 7.eit niit- 
tuvtpilt. 

Ab Montag Hallenbad wieder offen 
Alle Schw'immbeReistorlen werden sich 

iibcr diese Nachricht freuen: Das I,angener 
Hallenbad verkürzt die Sommcrriaitse und er- 
öffnet wieder am Montag, dem H. AuRust. zur 
üblichen Zeit (13.30—21.30 Uhr). Allerdings 
bleibt der Haupteingang noch bis zum 
31. August Rc.schlosscn; die Besucher können 
das Hallenbad in dieser Zeit nur über die 
Passage im Unterge.schoß erreichen. 

Der Magistrat hatte für das Hallenbad eine 
Sommerpause zur Durchführimg einer Grund- 
rciniRunR und der notwendiRen Reparaturen 
in der Zeit vom 25. 7. bis 22. 8. festgelegt. Diese 
Pause, die eine Kuhezeit des Hallenbadbctrie- 
bes von 11 Tagen beinhaltet, wurde a>if Grund 
der seither sehlechten VVelterlaRe verkürzt, 
um den I laheimgebliebenen einen weiteren 
HadespaU neben dem beheizti'n Hecken im 
Freibad zu geben 

Hausbrandbeihilfen beantragen 
Das Sozialamt der Stadt teilt mit, dal3 auch 

In diesem .lahr an Sozialhilteemplänger und 
Mmderbemittelte eine Hausbiandbeihilfe ge- 
zahlt wird. l)ii> Antrüge kiinnen beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Südl. Ring- 
straße 80, Zimmer 16, abgeholt weixlen. Sie 
sind vom Antragsteller selbst auszufüllen und 
unter Vorlage der Heieße über das Kinkom- 
men aller Haushaltsangehörigen sowie der 
Miete wieder beim Sozialamt abzugeben. Letz- 
ter Abgabetermin ist der 1.10.1!)77. 

Ks wird empfohlen, umgehend die Haus- 
brandbeihilfe zu beantragen, damit die not- 
wendigen Brennstoffe rechtzeitig beim örtli- 
chen Einzelhandel bestellt werden können. Die 
Beihilfe wird auf das Konto des Antragstellers 
überwie.sen. In Ausnahmefällen kann diese 
auch bar ausgez-ahlt werden. 

Sommer Film Festival 
Denn sie wissen nirlit was sie tun (UT imd 
Lichtburg) Der große VVelterfolg mit dem un- 
vergessenen .lames Dean in seinem besten 
Film. 
Der letzte l'anRo von Paris (Lichtburg) 
Millionen haben ihn bereits gesehen, waren 
mitgeri.ssen von Bernardo Bertoluccis Skan- 
dal-Hit mit Marlon Brando. 
Silrnt Movir (UT und Lichtburg) 
Der Lacherfolg mit dem grandiosen Ton. Mel 
Firooks letzte Verrücktheit. 
Her Unverbesserliche (UT und Lichtburg) 
Weltstar .lean l'aul Belmondo in einer Klas- 
serolle. wie überhaupt der ganze Film eine 
Klasse für sich ist. 
Mein Name ist Nnbody (UT und Lichtburg) 
Terence Hill, wie man ihn kennt und liebt. 
Niemand ist so perfekt wie er. 
Ciiiadal ( anal (Lichtburg) 
Die Schlacht um Midway war vorbei, dann 
kam Guadal Canal, die F.ntscheidung im Pa- 
zifik. Diese sechs Monate dauernde Schlacht 
ist später zu einer Legende der Marineinfan- 
terie geworden. Einer der größten Kriegsfilme 
über die „Ledernacken", bei denen der Tod 
mit in der Kanzel saß. über die Kamikaze- 
flieger, die sich mit ihrer todbringenden Last 
in da.>; Ziel stürzten 

Firmenwagen - privat genutzt 
Wer einen Kirmenwagen privat benutzen darf, 
hat einen finanziellen Vorteil, der fiir die 
Ste\ier und die Beiträge in der Sozialversiche- 
rung zu berücksichtigen ist. Darauf macht eine 
Fachautorin in der jüngsten Ausgabe der Zeit- 
schrift „Praxis • Recht" der Deutschen An- 
gestellten-Krankenkasse (DAK) aufmerksam. 
Das gelte auch, wenn der Arbeitgeber dem 
Arbeitnehmer einen Pkw für Fahrteen zwi- 
schn Wohnung und Arbeitsstätte unentgeltlich 
überläßt. Hier sei der „geldwerte Vorteil" ein- 
heitlich mit 0,04 DM je Entfernungskilometer 
anzusetzen. Auf diesen Pauschbetrag seien 
0,30 DM anzurechnen, die als eigene Wer- 
bungskosten geltend gemacht werden könnten, 
südaß i'in steuerpflichtiger Betrag von 0,28 
DM je Kilometer verbleibe Dieser Betrag 
müsse mit den gefahrenen Kilometern zwi- 
schen Wohnung und Arbeitsstätte multipliziert 
und dem Steuer- und beitragspflichtigen Ent- 
gelt zugerechnet werden. Abweichungen seien 
bei Zwischenhelmfahrten und bei gemeinsa- 
men Fahrten mehrerer Arbeitnehmer zu be- 
rücksichtigen. 

Ganz wie die Alten sungen ... 

, so l)ackf'n auch flif .Junten, konnte man 
clicsfT Ta^^f.' in dr r I.fhrkürhc Mit Starltworkf' 
fcstslf.'llcn, wo die K.ncTMi''b«'raterin des I'n- 
IfTnehmens, (icrrla fJossen, vor ühcr 20 Kin- 
<l<'rn im Aller Iiis /u \'A Jahren einen Kfxh 
und Fiuckkur.s al)hielt. Dir« he^eisterten Korh- 
.Schüler l)eiderlel (ii-.sehlechls waren mit ^ro- 
fiem Kifer bei drr Sache, iinrl :ioi*:ir /.um (\( 
sc'hirrspülen, /u Hause meist ein Alptraum für 
die Kinder („mu(i i(h denn srhf)n wiefler ah- 
trockn(»n") hohen sich ^»enuKend Hände, 

Das war ja aucJi etwa-: fiesondere.s. Kiise- 
Würstchen oder ein 1'ararliesapfehu-sl - so 
klatiKVolio Namen können Kartofriehtt^ 
iial)er) Mohren-Mandi-l• Salal oder sprit/i- 
j^en Sau<Tkirs<h-( Jelee. Die.e l.eckerej aus dem 
Kühlscfirank. mit J^ hne ver/jerl unri mit Man- 
deln oder Nüssen garniert, war verstandhcfjer- 
weise sehr begehrt. Un<l da/ii nr>ch seli)stj;e 

rnatfit. Aber das war noch nicht alles. Für 
kleine (und auch Krof3r) Lockermaulchen «ab 
r's einen Aprikosenkuchon auf dem Foto 
wird er gerade herKerichlct , und zum Ab- 
sciiluß, da Koch(»n ja flurstlj^ macht, K^^b es 
einen ('arriinal-Pimsch. Weil es dafür jel/.l 
fijf richtij^e .Jahrrs/eit ist, schnell noch das 
He/epi. ein Achtelliter schwarzen .lohannis- 
bj-ersaft, da/.u r-ine halbe ausKedrückte /yitnnu' 
und den Saft einer ganzen Orange schüllk'n, 
Kiswiirfel hinzufügen und das CJanze mit 
Ingwerlimonafie oder auch Zitronenlimonarle 
mischen. Mit dem Strohhalm getrunken, macht 
es rlie müdesten Kinder munter. 

Am kommenden [)i(?nstag geht es weiter für 
.lugenriliche ab 14 .Iahn»n. Interessenten soll- 
ten sich vf)rher bei den Stadlwerkc?n anmelfien 
und zum Kurs drei Mark Unkostenbeitrag 
nicht vcrgess(?n. Oer Kurs beginnt um 15 Uhr. 

Wenn Süviclc wachsame Augen daluM shul. kann beim Belegen des Obstkuchens eigentlich 
nichts passieren. 

SPD-Arbeitsgemeinschaft 

im Bildungsbereich jetzt auch auf Kreisebene 

Am Dienstag, dem Ul. .Tuli. wurde im Bür- 
gerhaus Sprendlingen die Arbeitsgemeinschaft 
für Sozialdemokraten im Bildungsbereieh 
(AfB) im Uiiterbozirk Kreis Offenbach ge- 
gründet. Nachdem es bereits in drei von 13 
Ortsvereinen des SPD-Unterbezirks, nämlich 
in Dreieich, Langen und Dietzenbach, eine 
solche Arbeitsgemeinschaft gibt, soll diese Zu- 
sammenfassung auf Unterbezirksebene diese 
Bildungsarbeil koordinieren und unterstützen 
und damit auch Impulse in die übrigen Orts- 
vereine bringen. Weitere AfH-Gründungen auf 
Ortsvereinsebene .sind .schon in Vorherjitung. 

In der AfB kann jedfs an Bildungsfragen 
interessierte Parteimitglied mitarbeiten. Vor 
allem soll mit der neuen Arbeitsgemeinschaft 
erreicht werden, daß Lehrer, Kltern und Schü- 
ler gemeinsam sozialdemokratische Zielvor- 
stellungen im Bildungsbereieh deutlich ma- 
chen und ihre Erfahrungen und Sorgen in die- 
sem Bereich gemeinsam auswerten und in die 
Partei hineintragen und daraus Anregungen 
zur Verbesserung erarbeiten. 

Der neue Vorstand im Unterbezirk der AfB 
setzt sich aus acht Mitgliedern zusammen. Es 

Wir suchen für unser 

Damenoberbekleidungsgeschäft 

in Langen eine 

freundliche und modisch interessierte 

Verkäuferin 

sofort oder später 

für ganze oder halbe Tage 

Angebote erbeten unter Offerten-Nr. 197 

an die Langener Zeitung 

Garage gesucht 
Nähe Frankfurter Str. 
Telefon 4 28 27 

sind Vorsitzender Horst Warnecke. Hausen 
(F.ltern), stellvertr Vorsitzender Werner 
Scholz, Egelsbach (Lehrer), stellvertr. Vorsit- 
zender Dieter Klawon. Hausen (Lehrer); Bei- 
sitzer: Jürgen Eilers, Langen (Lehrer), Peter 
Faller, Neu-Lsenburg (Mitarb. Fachschule), 
Marianne Greiner, Dietzenbach (Lehrerin), 
Gottfried Kuzalka, Dietzenbach (Eltern). Hart- 
mut Mohr, Dreieich (Eltern). 

Außerdem wurden von der Gründungsver- 
sanimlung 12 Delegierte des Unterbezirks (so- 
viel stehen dem Unterbezirk nach der derzei- 
tigen Mitglieder/ahl zu!) für die Bezirkskon- 
ferenz des SPD-Bezirks Hessen Süd der AfB 
Rewäht. Sie sollen dort vor allem in der im 
Herbst dieses .lahres geplanten Konferenz den 
AfB-Vorstand auf Bezirksebene wählen und 
die Arbeit indiesem Bereich vorantreiben 
•ledern Unterbezirk stehen außerdem noch 
r.wei Vertreter im Bezirksaus.schuß zu. der 
zwischen den Bezirkskonferenzen lagt und die 
Beschlüsse der Konferenzen als Hilfsorgan 
weitergibt bzw. entsprechende Papiere aus- 
arbeitet. Hier wurden gewählt: Jürgen Heyer. 
Dietzenbach (Lehrer) und Horst Warnecke 
und als deren Vertreter Josef Lach. Rodgau 
(Lehrer) und Karl-Heinz Schäfer, Neu-Isen- 
burg (Lehrer). 

Kantorei zieht Bilanz 

g Nach der letzten Übungsstunde am ver- 
gangenen Dienstagabend, die sehr gemütlich 
im Garten der Sprecherin des Führungsteams 
Sigrid Krüger ausklang, trat die Giitzenhai- 
ner Kantorei in die verdiente Sommerpause 
ein. 

Im Hückblick auf das abgelaufene Jahr re- 
gistrierte sie als Höhepunkte das im Rahmen 
der kirchlichen Jubiläumswoche am 24. Ok- 
tober durchgeführte Herbstkonzert mit Bachs 
Ratswahlkantate und der Nelsonmesse von 
■loseph Ha.vdn. Bald schon darauf, am 19. 
l)e/.emb('r schloß sich vor vollbesetzter Kirche 
die Aufführung des Weihnachtsoratoriums 
von .lohann Sebastian Bach an. 

Beide Veranstaltungen fanden eine außer- 
ordentlich gute Resonanz bei den Besuchern 
und in der Presse. Weniger von der größeren 
Öffentlichkeit beachtet, doch von nicht min- 
derer Wichtigkeit im kirchengemeindlichen 
Leben, war die über das ganze Jahr verteilte 
Mitwirkung der Kantorei im Gottesdienst und 
insbesondere innerhalb der Festkreise. Unver- 
gessen bleibt bei vielen Besuchern die musi- 
kalische Ausgestaltung der Chri.stmette kurz 
vor Mitternacht am Heiligen Abend. 

Zur ersten Übungsstunde nach der Som- 
merpause wird für Dienstag, den 30. August, 
eingeladen. Dazu erwartet der Leiter des Cho- 
res, Dr. Helmut Eckert, gleich wieder einen 
guten Besuch, denn es soll in die Vorbereitung 
des Herbstkonzertes eingestiegen werden. 

Für sofort oder später suchen wir einen zuverlässigen 

Maler und Weißbinder 
(Führerschein Klasse 3 erforderlich) 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und leistungsgerechte Be- 
züge (vermögenswirksame Leistungen. Kindergeld. Weihnachts- 
geld). Eine preisgünstige Wohnung kann zur Verfügung gestellt 
werden. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eG Langen 

Südliche Ringstraße 120. 6070 Langen Hessen 
Telelon 0 61 03 2 30 31 

Dies ist für Samstag, den 19. November, also 
den Vorabend des Totensonntags, in der evan- 
gelischen Kirche geplant Aufgeführt werden 
soll dabei das „Requiem solemne" von Johann 
Michael Haydn. 

Außerdem wird der Chor der Kantorei in 
etwa monatlichen Abständen in den Got- 
tesdiensten mitwirken. Besondere Gelegen- 
heiten bieten sich hierzu auch beim Ernte- 
dankfest und anderen Festgottesdienstcn der 
zweiten Jahreshälfte an. Mit Interesse wird 
auch vermerkt werden, daß kurz vor Weih- 
nachten wieder ein gemeinsames Singen und 
Musizieren des Chores, des Posaunenchores 
und der Gemeinde auf dem Plan steht. 

Besondere gesangliche Ausrichtung erfahren 
die Chormitglieder auch bei der Wochenend- 
singefreizeit in Schlüchtern, zu der für 14. bis 
Iti. Oktober eingeladen wird. 

Wir suchen 

1 Maschinenschlosser 
sowie 

1 Arbeitskraft 
(männlich oder weiblich) für die Produktion 

Wilhelm Melk 
SPIELWARENFABRIK 
Egelsbach, Im Bruch 6, Tel. 49415 14 

Gewandte, zuverlässig u. sauber arbeitend^ 

Steno/ Phonotypistin 
für 4 Nachmittage in der Woche gesucht 

Hermann Barth 
Philipp Bein 
Rechtsanwälte und Notare 
Bahnstraße 80. LaiK)on 

Nr «2 / Seite 5 L A N G K N K R 7, K I T II N G Freitag, den 5. August 1977 

Kirchliche Nachrichten 

SonntaK. 7. .XuRust (9. Sonntai; nach Trinitatis) 

Stadtkirchp 
9.30 Uhr Gotte.sdien.st 
Predigttext: MI. 13, 44—46 

kein Kindergottesdien.st 

(Pfr. Borck) 

('ptrusK<'mrindc, Gemeindehaus, Rahnstraße 4G 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

kein Kindergottesdienst 

Martin-Lulhor-Kirrhe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Ffr. Lauber) 
Prodigttext: Mt. 13, 44—46 

kein Kindergottesdienst 

•lohanncskapelle, Carl-Ulrich-Straßp 
10.00 Uhr Gotte.sdienst, anschließend 

Gespräch l)ei einer Tasse Tee (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 13, 44—46 

Kollekte: für ortskirchliehe Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonnlag, dem 7. 8.. Bibelfjtunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, dem 9.8., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gollesdien.-t: So 9 30 Uhr. Bahnstraße 15. 
im Küsiiu) der Lnngener Volksbank 
Bibelkreis. Ui.. 20 Uhr. Elisabethenstraße 3 

Wußten Sie schon... 
... daß zu starker Alkoholgenuß nicht 

nur die Leber angreift, sondern auch zu 
schweren Herz-, Gehirn- und Nieren- 
schäden führen kann? 

... daß Alkohol zwar viele Kalorien 
enthält, aber keinerlei Nährwert besitzt? 

... daß Alkohol nicht zu besseren kör- 
perlichen Leistungen befähigt, sondern 
daß Ermüdungs- und Mattigkeitsgefühle 
lediglich vorübergehend ausgeschaltet 
werden? 

... daß bei einem durchschnittlichen 
täglichen Konsum von SO bis 100 Gramm 
Alkohol (2 bis 2,5 Liter Bier oder I Liter 
Wein oder 'Ii Liter Spirituosen) die kri- 
tische Grenze zur gesundheitlichen Schä- 
digung erreicht, wenn nicht gar über- 
schritten ist? 
... daß schon bei 0,3 Promille sowohl 
Konzentration als auch Urteilsfähigkeit 
nachlassen? 

Test: Wetterstationen 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-Adnif-Wcrk, Frauengruppc Langen 

Wir erinnern daran, daß der Frauenabend 
Im August ausfällt, da wir in der Urlaubszeit 
eine Busfahrt zum Hochwild-Schutzpark 
Hunsi^ck und an den Rhein unternehmen. Es 
sind noch einige Plätze frei. Abfahrt am 
Dienstag, dem 9. August, um 12 Uhr am evang. 
Gemeindehaus, Bahnstraße. 

Kein Ersatz für die wetterharte 

Thermometer, Barometer und Hygrometer 
sind ein beliebter Wandschmuck. Nützlicher 
als ein Bild, aber beileibe keine meteorolo- 
gisehe Station. Von den begehrten Geschenk- 
artikeln aus der optischen Abteilung wird 
mehr Präzision erwartet als die Geräte liefern 
können. Das stellte jetzt die Stiftung Waren- 
test bei der Untersuchung von 17 Wettersta- 
tionen zu Preisen von ea. 54 bis 169 Mark fest. 

Mit Präzisions-Instrumenten, wie sie für 
wissenschaftliche Arbeiten verwendet wer- 
den, können diese Wetterstationen nicht ver- 
glichen werden. Die Maßstäbe mußten we- 
sentlich niedriger angesetzt werden, aber die 
Käufer dieser Wetterstntionen erwarten gar 
nicht, nun ebenso schlau wie die amtlichen 
Wetferfrösche zu sein. Vier Modelle schnitten 
Rut ab, elf zufriedenstellend und zwei mtiHten 
wegen mangelnder Präzision „weniger zufrie- 
denstellend" genannt werden. 

tJber das Wetter draußen vor der Tür er- 
fahren Sie durch eine häusliche Wetterstation 
an der Wand wenig. Thermometer und ITvgro- 
meter geben nilein Auskunft über das Raum- 
klima. und nur das Barometer säet Ihnen ein 
wenig über die allgemeine Wetterlnfp. Aller- 

dings gibt die Skala dem Laien oft Rätsel auf. 
Ist mit den angegebenen Werten die em- 
Ouecksilbersäule oder die mm-Oueeksilber- 
sHule Tnrr. benannt nach dem italienischen 
Physiker Torrieelli) gemeint? Vernünftiper- 
weise haben fast alle Test-Barometer zusätz- 
lich noch eine weitere Skala mit der F.inheit 
Millihar fabcekürzt mbar oder mbV wenn 
nueh in stark vernnehlässlßter Ausführung. 
Aber gerade dle.se Skala sollten die Hersteller 
tmter Verzieht auf alle anderen verwirrender 
Angaben verbessern und verdeutlichen. 

Auch hei den Gebrauchsanleituneen sollten 
sieh die Hersteller der Wetterstntionen nach 
Meinung der Berliner Tester mehr Mühe ge- 
ben. Nur vier erklärten zum Beispiel, wie ein 
Hygrometer zu nflegen Ist. Hygrometer zei- 
gen die relative Feuchtigkeit des Raumes an. 
Er gibt eine Reihe guter Gründe, darauf zu 
achten. 40 bis 70 Prozent relativer Feuchtig- 
keit ergeben eine angenehme Atmosnbäre. die 
sicherlich auch Ihren Möbeln, wertvollen Mu- 
sikinstrumenten und Bildern gut bekommt. 

Der beste Ort zum Aufhängen Ihrer Wet- 
terstation wird daher immer der Ort .sein, an 
dem Sie sieh am meisten aufhalten, oder der, 
an dem Sie empfindliche Musikinstrumente 
oder wertvolle antike Möbel schützen wollen. 

Ärzte 
Apotheken 

ärztlicher Notfallclienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
6./7. 8. 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Annastr. 10, Tel. 2 26 16 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
10.8.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Streck, Bahnstr. 69 
Wohnung; Annastr. 10, Tel. 2 26 16 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdicnstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
6. 7.8. und 10.8.: 

Utto Funk, Egelsbach, An der Woogwiese 1, 
Tel. 0 61 03 / 4 90 97 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Egon Walter, 60,56 Heusenstamm, 
Marlenstr. 4, Tel, 0 61 04 / 6 16 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 6.8 : Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 7.8.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 8.8.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 9.8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi.. 10.8.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Do., 11.8.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr., 12.8. Rosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Wanrienlu»-"^ 3^rgerBt5 Uter 
""lÄ.uWPO«»«'"' ^ « StScS Pafe« 

59.-^ 12.95 
24.95 
59.85 

.149.- 
16.95 

Sonderanaebote 

von Wiekes* 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Profil- 

Bretter 
für Decken- und 
Wandverkleidung 
9.5 mm stark 
60 mm Deckbreite 

n 77 

qm 

Zement c'ar 
deutsches Markenprod J 

Einhängfertige 

Zimmer- 

türen 
versah. Furniere. 
Dekore und Breiten. 
I u. II. Sortierung ab 

39.- 

Bosch-Cobra 
2-Gang-Schlagbohnnaschlne 
280 Watt, in Set mit Jolgendem Zubehör: 1 
Zusatzhandgriff, l Bohrfutterschlussel, 3 
Hartmetall-Sleint)ohror 5/6/0 mm. 4 HSS- 
Spiralbohrer für Holz und 
Metall 3/4/6/0 mm, 
Gummitoller 125mm^5, 
5 Schleifblattor 
Körnung 80 für Holz, nur 

Wandfartie 
die bewährte Wk:kes-Qualitat garantiert 
waschbeständig ^ 
nach DIN-Vorschrift^ ■■ ■■IS 
12-kg-Eimer nur ■ II VflaI 

'Wiekes 

Baiimarkt 
Uber 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

Egelsbach, Siemensstraße 8, neben toom-iVlarkt 

Offenbach, Mühlheimer Straße i 53 

Vllleroy f Boch 

Dekor-Wandfliesen 
15 X 15 cm Keramik-Weiße 
Sctierben, M- Sortierung 
lachstarben oder 
grünliches Muster qm nur' 

Badgarnitur 

13.95 

3-teilig. bestehend aus 
großer Wannenvorlage 
WC-Voriage 
WC-Dsckel-Bezug nur 

Stahlblech- 

Kabel- 

trommei 
mit 25 m öl- und 
säurefestem Kunststoftkatjel 
3x1,5, Vollgummistecker 
3-fach-Schukosteckdose 
VDE-geprütt 

Wandünd 

Decken- 

leuchte 
mit Kristallglas 
,.Goldlüster" 
die besondere Note 
rund. 25 cm0 
statt nur 

10.95 

39.80 

Pfeise gultK} ab A August 1977 Abgabe nuf in haushaltsublichen Mengen solange V<y»dl reicht Prefct inklusive Mehrweilblouof Offnur>g92etten; 8.30-18 30: Samstag 8.00>14.00; Langer Samtlag: 8.00-16.00 

Kori(piatten 
altunc 

7.95 

für die moderne Raumgestaltung 
50x50 cm, 1 cm stark, 
schwarz angebrannt 
qm nur 
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H Worauf bei Heizkostenabrechnungen geachtet werden sollte 
Wie leuer EncrRie geworden ist, merken viele Mieter wieder in diesen VVorhcn, wenn sie 

ihre Ilcizkostenabrechniingen erhalten. Nicht selten müssen über die geleisteten Voraus- 
zahlungen hinaus für die abgelaufene Heizperiode noch Nachzahlungen geleistet werden, 
die oftmals im Haushaltsbudget nicht eingeplant waren. Gerade deswegen empfiehlt es 
sich, die Abrechnungen einer genauen Prüfung zu unterziehen. Keim Deutschen Mieter- 
bund weiß man aus Erfahrung: „Noch lange nicht jede Heizkostenabrechnung erfüllt die 
Anforderungen, die auf Grund der Kechtsprechung an sie zu stellen sind." 

WIchtiR ist zunächst, daß der Vermieter die 
Ileizkostenabrrchnunß innerhalb einer „ange- 
messenen Frist" zustellt. Ein Beispiel: Endet 
die Heizperiode am 30. April, was Immer 
dann der Fall Ist, wenn im Mietvertrag kein 
anderer Termin ausdrücklich vereinbart wur- 
de, dann sollte die Abrechnung spütestens 
bis zum ,30. April des folgenden Jahres den 
Mieter erreicht haben. Trifft sie später ein, 
so braucht der Mieter einer etwaigen Auffor- 
derung, Nachzahlungen zu leisten, nicht mehr 
nachkommen. Nach einer Reihe von Gerichts- 

urteilen kann der Mieter in diesem Fall davon 
ausgehen, daß .seine Vorauszahlungen ausrei- 
chend waren. Eine solche Verjährung betrifft 
freilich nicht die Ansprüche des Mieters. Hat 
er für die Heizung zuviel vorausgezahlt, so 
muß er das Geld auch dann zurückerhalten, 
wenn die Abrechnung vom Vermieier verspä- 
tet vorgelegt wurde. 

Von Bedeutung ist neben dem Datum der 
Abrechnung aber vor allem auch die Form, 
denn eine Heizkostenabrechnunß muß für den 
Mieter nachprüfbar sein. Das heißt: Sie muß 

genauestens die Gesamtheizkosten benennen 
und Aufschluß darüber geben, wie sich der 
Anteil des Mieters aufschlüsselt. Auf Grund 
der bisherigen Rechtsprechung hat der Ver- 
mieter in nachprüfbarer Weise ersichtlich zu 
machen: 

• die in Rechnung gestellten Einzelbctrü- 
ße, 

• den auf den Mieter entfallenden Ver- 
brauch, 

• den für die Mieter untereinander ange- 
wandten Verteilungsschlüs.sel 

• und die Berücksichtigung von Voraus- 
zahlungen. 

„Eine Abrechnung, die die.se Voraussetzun- 
gen nicht erfüllt", so erklärt man beim Deut- 
schen Mieterbund, „l.st unzureichend und da- 
mit unwirksam." Der Mieter könne die Zah- 
lung solange verweigern, bis eine ordnungs- 
gemäße Abrechnung vorgelegt werde. Es ge- 
nügt also auf keinen Fall, daß der Vermieter 
dem Mieter lediglich die Höhe der Heizkosten 
und den narhruzahlenden Retrae mitteilt, 

gefangrn-schaft im Oktob r l!i4u m die Dienste 
der Stadtwerke. Er ist gelernter Spengler unri 
Installateur. 

Hat der Mieter Zweifel an der Richtigkeit 
der vorgelegten Heizkostenabrechnung, ^ so 
kann er verlangen, daß der Vermieter ihm 
Einsicht in seine Unterlagen gewährt. Wer- 
den die.se Zweifel durch eine solche Einsidit- 
nahme nicht ausgeräumt, sondern möglicher- 
wei.se noch verstärkt, so kann der Mieter na- 
türlich auch gerichtlich vorgehen. Dabei hat 
der Verrrieter die Beweislast zu tragen. Mit 
anderen Wort(.'7!: Nicht der Mieter, sondern 
der Vermieter hr/t vor Gericht nachzuweisen, 
daß es mit der Heizkostenabrechnung seine 
Richtigkeit hat. 
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

GUTSCHEIN 
(ür ein Probehetl „lest"! 
Nur erhälttich 
bei der STIFTUNG WARENTEST (Berlin) — Verssnd-Service — Postfach 2624, 7000 Stuttgert 1 

Vorname Narpe 

Strafe 

Wohnort 

DANKSAGUNG 

Für die herzlichen Beweise der Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Anna Maria Beetz 
geb. Dauber 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die Trostworte sowie 
dem Touristenverein Die Naturfreunde Langen für die Kranzspende, 
und allen denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Johann Beetz 
und Angehörige 

Langen, im August 1977 
Schafgasse 27 9 Aufgepaßt bei Heizkottenabrechnungen; Vermieter, die Im Sommer zu günstigen Preisen Hetzmatertal einkau- 

fen. dürfen dies den Mietern bei der Schlußabrechnung nicht zu erhöhten Winterpreisen In Rechnung stellen. Nach 
einem Urteil des Landgerichts Braunschwelg hat der Vermieter allenfalls Anspruch auf Ersatz des Zlnsverlustes, der 
durch die Vorfinanzierung des gesamten Heizmaterials Im Sommer entstanden ist. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Tode unseres lieben 
Entschlafenen 

Ludwig Heller 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch das letzte Geleit 
zum Grabe zuteil wurden, danken wir herzlich. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am 
Grabe. Ferner danken wir der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und den Arbeits- 
kollegen der Firma Schoeller & Co-, den Schulkollegen des Jahrgangs 1921/22 
aus Darmstadt-Arheilgen und dem VdK Langen für die Kranzspenden. 

Unseren Nachbarn aus der Dürerstraße sagen wir Dank für die Kranz- u, Blumen- 
spende. ihre Anteilnahme und Hilfsbereitschaft. 

Im Namen aller Angehörigen 
Gretel und Gerhard Holler 

Langen, im August 1977 

NACHRUF 

Am 31. Juli 1977 verschied plötzlich unser im Ruhestand lebendes Belegschafts 
mitglied 

Herr Hermann Branke 

im Alter von 75 Jahren. 

Der Verstorbene war 16 Jahre bis zu seiner Pensionierung in unserem Hause 
tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschafl 
SCHIESS AKTIENGESELLSCHAFT 

Geschäftsbereich NASSOVIA 

Langen, im August 1977 

Annahmeschluß 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauerkleidung 

Langen 

moden 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
F»uerb»»tattungmn 

ObBrfQhningen 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörlelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrifosten 
jederzeit erreichbar I 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 2. August 1977 

im Alter von 75 Jahren unser 

Konrad Balzer 

In Trauer 
Die Verwandten 

6070 Langen, Lerchgasse 14 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. 8. 1977, 
um 10.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt 

UT-FllmbUhne SOMMER-FILM-FESTIVAL LIchlburg 1 Lichtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00, 18.00, 20.15 

Die „Sctilacht um fvlidway" war vorbei — dann kam 

GUADAL KANAL 
Robert Ryan, John Wayne, Don Taylor in einem der größten 

Kriegsfilme zu Lande, zu Wasser und in der Luft 1 

Fr. 20.30: DENN SIE WISSEN NICHT WAS SIE TUN Fr. 20.30: DER LETZTE TANGO VON PARIS 

Sa. 18.00, 20.30: SILENT MOVIE Sa. 18.00, 20.30: DENN SIE WISSEN NICHT WAS SIE TUN 

So. 16.00, 18.00. 20.30: DER UNVERBESSERLICHE So. 16.00, 20.30: SILENT MOVIE 

Mo. 16.00. 20.30: MEIN NAME IST NOBODY 

Dl.-Do. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO 
Neues Programm 

Mo. 20.30: DER UNVERBESSERLICHE 
DI. 20.30: MEIN NAME IST NOBODY 
MI. 16.00, 20.30, Do. 20.30: ANGELIOUE 1. Teil Dl.-Do. 20.15: Rockerfilm: HARD RIDER 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL mit tigllch wechselndem Programm - 20.30 Uhr 
Freitag Paul Newman. Joanne Woodward Indianapolis 
Samstag Sylvester Stallone Rod(y 
Sonntag Burt Lancaster, Deborrah Kerr Verdammt In alle Ewigkeit 
Montag Omar Shanf. Anthony Ouinn Dschingis Khan 
Dienstag Die Geheimnisse der Teenager 

Schulmidchen-Report 10. Teil 
Mittwoch Clint Eastwood Der Texaner 
Donnerstag Charles Bronson. Jill Ireland Nevada-PaB 

Spitvorstellungen: Freltag/Samstag/Sonntag 23.15 Uhr: Fleischeslust 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

BIS ZU 70% PREISVORTEIL, 
DARUM ZEITSCHRIFTEN BILLIGER LESEN ! 

SCHNEIDERS LESEZIRKEL LESEN ! 
Schon ab DM 1,40 bis DM 7,50 liefern wir Ihnen in LANGEN, 
DREIEICH u Umgebung (jeden Donnerstag schon neu) pro Woche 
10 Zeilschriften: Stern, Quick, Bunte. Neue Revue. Spiegel, Neue 
Post. Frau im Spiegel, Für Sie. Freundin. Brigitte. Weltbild, Essen- 
Trinken, Westermann und die neueste Bild und Funk (zum Be- 
halten). Fordern Sie noch heute eine kostenlose, unverbindliche 

Probemappe an, Anruf oder Postkarte genügt ! 
Schnelder's Lesezirkel, 8700 Würzburg 

Spitalgasse 15, Postfach 6543, Telefon 09 31 / 4 23 33 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internat. Slriptänzerinnen - Ejg Kapelle 
„Adis Dampfmaschine** - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

Besuchen auch Sie mit Ihrer Familie In 
diesem Jah» das TAUNUS WUNOER- 
LAND. Nach dei großen Umgestaltung 
Im vergangenen Winter lohnt es sich 
besonders Vom 1 Mai bis 3t August 
gastieren tAgiich bekannie Artijilen 
kostenlos für unsere Besucher 
TAUNUS WUNDERLAND, Schlangen- 
bad. an der SchnellstraOe Wiesbaden— 
Hohe Wurzel-Bad Schwalbach Tele- 
fon (0 61 24) 84 t3 - 63 83. 

0 19 Wissen Sie, 

wie Sie für 

202 Mark im ^onat 

eine moderne Einbauküche 
bekommen? 

Fragen Sie doch mal 

die Deutsche 

Bankiff 

RESTAURANT 

0 DenlCMilllDBN.nlmm3GLOCKEN/y 

tt-gattöcn 

ist ab 22. Jup wieder geöffnet! 
Wir bieten unseren verehrten Gästen 
jugoslawische, deutsche und 
internationale Spezialitäten 

in gemütlicher Atmosphäre. 
Für Familien- und Betriebsfeiern aller Art 
Sonderberatung (2 Räume ä 50 Personen). 
Außerdem bieten wir Ihnen unsere reich- 
haltige Auswahl an warm. Essen bis 24 Uhr. 

Familie 8. Tabak und Mitarbeiter 

Sie brauchen: 

10.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
IVIonatsrate 202 DIVI 
(1. Rate 202 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34 ^ 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Dr.med.Heinz Hancke 

Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis 

wieder geöffnet 

PRAXIS 

Dr. med. dent. G. J U N G 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 8. bis 20. August 1977 

Vertretung: 
ZA G. Hanel. Lg., Farnweg 10, Tel. 7 10 29 
ZA Dr. A. Metz, Lg., Schnaingartenstraße 12 

Telefon 2 21 14 

PRAXIS 

Wolfgang Streck 

Urlaub vom 12. 8. bis 2. 9. 1977 

Vertretung: 
Herr Dr. Hancke. Frau Dr. Köhl,- 

ab 15. 8. Dr. Otto, ab 18. 8. Frau Dr. Hanke, 
ab 22. 8. Herr Dr. Greifenstein, 

ab 29. 8. Herr Dr. Jork 

PRAXIS 

Dr. med. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 

vom 8. bis 31. August 1977 
keine Sprechstunde 

Vertretung: Dr. Bergerhof, 
Dreieich-Krankenhaus Langen 

PRAXIS 

Dr. J. Pietsch 
Facharzt für Kinderkrankheiten 
Annastraße 28, 6070 Langen 

URLAUB 
vom 11. bis 29. 8, 77 einschließl. 

Vertretung: 
Frau Dr. B. Dirksen, Telefon 2 20 10. 

Dr. H. Hancke, Telefon 2 31 61, 
Frau Dr A. Tilling bis 20. 8. 77, 

Telefon 6 76 46 Dreieich-Sprendlingen 

BETRIEBSFERIEN 
vom 8. bis 19. August 1977 

Georg Störmer 
HOLZHANDLUNG 

Raiffeisenstraße 16. 6070 Langen 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, ilulz, Stein, Stahl, 
■udi zum Sclbiteinbau, Piosp. 
Nr. 20 anfordem. 
D«i>w.S7in»tf«iiy«L0»ajm 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Urlaub vom 9. bis 27. 8.1977 
Vertretung: 

Dr. Block bis 13. 8., Dr. Lembke bis 13. 8., 
Dr. Wilkens ab 15. 8., Frau Dr. Mentzel ab 
22, 8., Frau Dr. Arnold u. Frau Dr. Parschalk, 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 50, T. 65633 

vom 15. bis 20. 8. 1977 

PRAXIS 

Dr. med. J. Greifenstein 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 8. bis 21. August 1977 

Vertretung: 
Dr. H. Hancke, Tel. 2 31 61; Frau Dr. Köhl, 
Tel. 2 37 97; Dr. W. Otto, Tel. 7 10 79 ab 
15. 8. 77); Frau Dr. G. Hanke, Tel. 2 37 40; 
Dr W. Streck, Tel. 2 2616 (bis 10. 8. 77). 

Dr. med. 

Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Langen, Gartenstr. 5. Tel. 0 61 03/2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 
15. 8. bis 2. 9.1977 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Arnold, Dr. Parschalk, Dreieich-Sprend- 
lingen, Darmstädter Straße 50, Tel. 6 56 33, 

vom 15. 8. bis 20. 8. 1977; 
Dr. l\/1entzel, Langen, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15, vom 22. 8. bis 3. 9. 1977; 

Dr. Rauschenbach, Langen, Bahnstraße 67, 
Tel. 2 27 75, vom 29. 8. bis 3. 9. 1977; 

Dr. Wilkens, Langen Elisabethenstraße 7. 
Tel. 2 28 28, vom 15. 8. bis 3. 9. 1977. 

Stützstrümpfe und 

Stützstrumpfhosen 
in vielen Qualitäten und allen 
Größen bei fachlicher Beratung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädlscfie Wcrkstätt» 

B^hnsiraße <'u 6070 Langen 
I eieton u ei UJ ■ 2 56 90 
Eigener Parkplatz 
Einlahrt Flachsbachsliaße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

Damen-Mäntel .b 69,— 

Damen-Kleider .b 29,— 

Cocktailkleider .b 69,- 

Damen-Kamlnröcke .» 69,— 

Damen-Tr9gerröcke .b 35,- 

Damen-Hosen JsrMv 'b 29,- 

Damen-Blazer J«rwy «b 49,- 

Herren-Hosen .b 29,- 

Herren-Cord-Hosen .b 15,- 

Herren-Sportsakkos ab 29,- 

Herren-Blazer .b 89,- 

Herren-Mintel .b 69,- 

Herren-AnzQge .b 129,- 

Herren Cord.-AnzQge 

Herren-Smoking 
Pradikal vorbildlich 

Herren-Anzüge 
Haka e«pruft. 
autgniflichnete Qualität, 
beita Paßform 

Herren Party-Sakko .»q 
leititch« Herrcnmod« in Samt nut 1 

Echte Lederjacken Nappa und Velours 

für Damen und Herren ab 129,- 

Morgen langer Samstag — durchgehend geöffnet I 

direkt vorm Haus. 

Wir sind spezialisiert auch in 
ÜbergröOen 

Alle Änderungen werden 
fachgerecht ausgeführt 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6, Am Lutherplatz, Tel.: 06103/27921 



RTC) Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkameradschalt 
Wir Irellon uns Mittwoch. 
10. Aug. um 15 30 Uhr 
im Sportkasino des TV 
I. Oberlinden Der Stadt- 
bus fahrt laut Fahrplan 
15.12 Uhr ab östl. Ring- 
straße (Vor der Höhe), 
Rückfahrt 19 40 Uhr 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im ..Rebenstock 

Brieftaubenverein 
„Heimkehr" 

Am Freitag beim Ein- 
setzen der Jungtauben 
zum ersten Vorflug wird 
das Reisegeld kassiert 
Einsetzen nach Reise- 
plan. Der Vorstand 

Familienkundlicher 
Arbeitskreis 

Ab 12. August wieder |e- 
den 2. Freitag im Monat 
ab 20 Uhr 

Zusammenkunft 
im alten Rathaus 
Familionkundlich Inter- 
essierte willkommen' 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 11. Aug.. 15 30 Uhr. 
in der Gaststätte Theiß 
in Egelsbach. Duslahit 
ab 14.53 Uhr Abi Zim- 
merstraße (FinLnzamt), 
Spaziergänger 14.30 Uhr 
ab Arbeitsamt. 

Badewannen 
Neubeachlchlung und Rw- paralur ohne Ausbau der 
Wanne S Jnhro Gnrantu- 

Badewannen- 
Kuntittoff-Technik 
Frankfurt am Mam Oflonbachnr l.nndr.trnßn 7 
Toi. 061I/6?3fl71 o 06803^732 

Geschäftliches 

SCHILDER- 
GiDTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Sctillder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

KFZ-MARKT 

Verkäufe 

Jahrgang 1904'05 
Wir treffen uns Mittwoch. 
17. Aug., ab 15 Uhr im 
Clubhaus der Sport- u. 
Sängergemeinschaft. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns Mittwoch. 
10. Aug., ab 16.30 Uhr in 
1 Gaststätte des Sport- 
/ereins Dreioichenhain 
.Nähe Tierheim) zu ein. 
jemUtllchen Beisammen- 
sein. Spaziergänger lief- 
fen sich 15.30 Uhr am 
Eing. Schwimmstadion. 

Verschiedenes 

Dieb erkanntl 
Dickwurz gespritzt 
mit E 605! 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Grgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 
ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106'4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

„Ihre Sicherheit" 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Immobilien 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Pilsstube Bauernschänke 
Rheinstraße 2 
Inh. S. Tabak 

Wir geben unseren ver- 
ehrten Gästen bekannt, 
daß unser Ruhetag von 
bisher Samstag auf je- 
weils Mittwoch verlegt 

wird. 
Ich bitte meine verehrten 
Gäste um Verständnis. 
Fam. S. Tabak u. GIrol 

4-Zlmmer-Reihenhaus 
in Egelsbach, 80 qm Wfl., 
renoviert, Bj. 59 60. voll 
unterkellert, Garage. 
Garten, von Privat zu 
verkaufen. Näheres: 

Tel. Ffm 45 73 67 und 
(73 11 02 ab 19 Uhr) 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

IVolfyan^ Böhne/ 
Steuerbevollmachligter 

Marf^rct Hdliiwl 
geb Bauer 

6072 Dreieich Sprendlingen, Tulpenstraße 4 
Im August 1977 

1- und 2-2lmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Kuchenblock. Bad u. 
Balkon in Langen z ver- 
mieten. 

Hausmeister Ni* 
Telefon 2 74 32 

r 

j 

Mietgesuche 

Bücherschrank 1925 
zwei Holzturen, eme 
Glasture. für DM 250. 
zu verkaufen 

Hock, Am Beizborn 7 

Umzugshalb zu verkauf 
grüne moderne Couch 
Tisch und 2 Sessel 
Ahlert. Goethestr 19 
von 17 00-18.30 Uhr 

Die Pflanzzeit hat begon- 
nen außer Erdbeer- 
pflanzen. Gorella u Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg ), Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sol. abge- 
holt werden. Je früher Sie 
pflanzen, desto besser 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urboracher Wog 
Abzweig, v. d, Darm- 

stadt. Str., T. 06071 22794 

Jugendzimmer 
merk Dir das. kauft 
preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt Main, Zell 43 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das. kauft 
preiswert man bei 
IMÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 

WIR VERLOBEN UNS 

Anj^clika Buüdrus - Franz-Josef Heinevetter 

6 August 1977 

Sudliche Ringstraße 65 
Langen 

Brignolerstraße 56 
Groß-Gerau 

Für die zahlreichen Glückwunsche. Blumen und Geschenke an- 
laßlich unserer VERMAHLUNG danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, herzlichst 

Hans Küstner und Frau Gahriele 
geb Langner 

Munster, im August 1977 
Rosenstraße 1-3 

Suche dringend 
3-Zlmmer-Wohnung 

Kü , Bad, im Raum Lg 
Antico Luig. Langen 
Leukertsweg 86 

Türke sucht 
1- bis 2-Zi.-Wohnung 
Telefon 7744 
Mo. - Fr 8-12 Uhr 

Flugkapilan sucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

!u mieten oder kaufen. 
Schmitt Immobilien 
Telefon 06105 74400 

Suche nett Madchen als 
Verkäuferin oder 
Auszubildende 

f. Freizeitmodengeschaft 
in Langen. 

Telefon 06074 97511 

Suche einen 
Hobbygärtner 

welcher ca. 200 qm Gar- 
ten für sich und unent- 
geltlich bearbeiten will. 

Telefon 71808 

SIE & ER 

Steilenmarkt 

Jüngere 
Arzthelferin 

für sofort od. später für 
Facharztpraxis, ohne La- 
bor. in Langen gesucht. 

Telefon 06103/26333 
Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten. Nachbarn. 
Freunden und Bekannten unseren herzlichen Dank 

Jakoh Koholka und Frau Josefa 

geb Santner 

Langen. Schafgasse 22 

Freizelt im Paradlesl 
1300 qm schönstes 
Grundstück In Langen, 
vielfältige Bepflanzung, 
auch Obstbäume und 
Wochenendhaus. 85 ODO 
DM Verhandlungsbasis. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Suche 
Einfamilienhaus 

oder Reihenhaus in Lan- 
gen zu kaufen 
Offert.-Nr. 199 an die LZ 

Solange es noch Zeit ist. 
Freistehende Eigen- 
heime nach Wunsch und 
Maß. Erzhausen, ca. 460 
bis 560 qm Grundstück, 
sehr gute Ausstattung, 
ab DM 276 500,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Egelsbach. Kirchenrott: 
8400 qm Land 

an Bebauungsgrenze, f. 
20,— DM qm zu verkauf. 
Offert.-Nr. 195 an die LZ 

Privat sucht von Privat 
Haus oder Grundstück 

Langen, Bahnstraße, zu 
kaufen. 

Telefon 06074 97511 

Dachgeschoß-Wohng. 
in Langen, ruhige Lage, 
2 Zi , Ku., Bad. WC, ZH, 
WW, Telefon zu vermiet. 

Telefon 06103 22953 

Werkstatt oder 
Lagerraum 

40 qm. mit Starkstrom- 
Anlage in Langen sofoit 
zu vermieten. 

Telefon 21346 
Praxisräume 
in Langen 
120 qm. zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off -Nr. 198 a. d LZ 

1-Zimm.-Appartement 
in Langen zu vormieten. 
Kü. mit Herd. Eisschrank 
und Spüle eingerichtet 
240.- DM Umlagen 
Tel. Ausk ab Dienstag. 
9. 8. 77. unter 

9/284282 Od 9 623675 

3 Zimmer 
Küche, Bad, WC, Garten- 
benutzung, in Altbau ab 
1. 10. in Egelsbach zu 
vermieten. 
Offert.-Nr. 200 an die LZ 

Abgeschlossene 
1-Zimmer-Wohnung 

(Zimmer, Kü., Bad, Flur) 
mit Heizung u Warmw., 
an alleinstehende Damo 
in Egelsbach zu vermiet. 

Telefon 03103/49457 

Gediegenes 1- oder 2- 
Fam.-Haus 1. Dreioichen- 
hain, 6 ZI., ca. 150 qm 
Wohnff., 567 qm Grdst., 
wunderbare Lage, DM 
330 000,— Verh.-Basis. 

Redlin Immobilien 
LiebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Nebenher, krlsensicheres 
Fesleinkomm. bis 1600,- 
als Bezlrks-Kastlerer für 
Spielgerato in Itirem Ge- 
biet Sie erhalten Fest- 
betrag u Anteil V kas- 
sierten Geld Vorbedin- 
gung Pkw. guter Leu- 
mund. Bargeld-Nactiweis 
DM 10 800.—. Kurzbew 
mit Beruf und Alter an 
Anzeigenvermittlung 
H. Wosnitza, Bauern- 
dobben ii. 28 Bremen 21 

Maria, 21 J., eine tucht. 
Verkäuferin v. Land, ist 
noch einsam, weil sie 
sich f. ein Abenteuer zu 
schade ist. Sie ist hübsch, 
hat eine schöne Figur, 
blonde, lange Haare, 
blaue Augen u. wart. m. 
Sehnsucht auf Post unt. 
K 04 321 an Inst. Wirz- 
berger. 8770 Lohr Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. Tägl., auch 
am Samstag u. Sonntag 
von 10-20 Uhr geöffnet. 

Hübsche Lehrerin, 25 J., 
schiK , liebevoll u. zäit- 
lich. alleinstehend, perf. 
Hausfrau u. Köchin, mö. 
so gerne ein. nett. Herrn 
kennenl. Zuschr. bitte u. 
K 01 624 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr Main. 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

Renate. 30 J., Landwirts- 
tochter. ledig, ortsunge- 
bund-, hübsch, häuslich, 
fleißig u. sparsam, sucht 
zum Heiraten ein. solid. 
Mann. Bitte nur ernstge- 
meinte Zuschr. u. 511924 
an Inst. Wirzberger. 
8770 Lohr Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352'9344. 

Jg. Witwe. 36 J., schlank, 
schwarzhaarig, hübsch, 
liebevoll u. warmherzig, 
sehr häusl., perf, Haus- 
frau. sucht ein. nett., ein- 
fachen Mann bis 50 J., 
gerne mit Kindern. Zu- 
schrift. bitte unt, K 5735 
an Institut Wirzberger, 
8770 Lohr Main, Haupi- 
Str. 41. Tel. 09352 9344 

Rainer, 32 J.„ ist nicht 
irgendeiner, sondern ein 
netter, humorv.. gutaus- 
sehender Ingenieur, der 
noch frei herumlauft. Er 
sucht ein nett. Mädchen 
u. freut sich auf Ihre Zu- 
schrift u. 218 231 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstraße 41, 
Telefon 09352 9344 

Staatsbeamter, 44 J., ge- 
pflegte männl, Erschei- 
nung, gutausseh,, sportl, 
humorv., möchte m. nett. 
Dame bekannt werden. 
Ein schönes Haus, Ver- 
mögen u. Auto sind vor- 
handen. Zuschr. bitte u, 
511 544 an Institut Wirz- 
berger. 8770 Lohr Main. 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

9 Die Kommunale Wohnungs- 
9 Vermittlungsstelle hilft 
# Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmei 203. 
Telefon 20 32 65 

Zuverlässige u. tüchtige 
Haushaltshilfe 

mit guten Umgangsfor- 
men wird für einen 3- 
Pers.-Haushalt möglichst 
halbtags gesucht 

Telefon 06103 25224 

Wir suchen z. sofortigen 
Eintritt oder nach Ver- 
einbarung: 
1. Stenotypistin 

Sachbearbeiterin, 
möglichst ganztags; 

2. Fernmelde- 
elektroniker 
Fernmeldemonteure. 

Bewerbungen: 
Ing. G. Krumm, Fern- 
meldetechnik, Ohmst. 20 
Langen, Tel: 7 90 91 

Suche dringend 
erfahrene Arzthelferin 

mit OP-Erfahrung (nicht 
Voraussetzung). 
Offert.-Nr. 196 an die LZ 

Nebenbeschäftigung 
Wir suchen für unser 
Hotel-Restaurant an zwei 
Abenden in der Woche 
ab 18 Uhr eine freundl. 

Bedienung 
(auch Aushilfe). 

Hotel Scherer 
Inh. A. Spruyt 
Langen, Mörfelder 
Landst. 55, Tel. 71366 

„HIcoton" 
Ist altbewährt gegon 

Bettnässen 
50 Täbl. DM 8.4a 
Nur In Apotheken. 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£an^mcr2crtung 

dort liest sie die 
ganze Familie, 

dort sind sie 
preisgünstig, 

dort sind sie 
a l< t u e II ") 

■) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

t Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

ihr Srucii 
Sprangband-60 

^ das Zuverlfissiga.Der mechanisch 
oktlve Votlftctiutz (Or BrucMeldea 
Ein Band fQr Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platxvertratung unlchsteBerat^ 
Di.. 9 8 . Sprendlingen 17—18 Uhr 

Drogerie Cheims 

Mercedes 280 E 
metalllc-grau, Bj. 64. km 
87 000, getönte Scheib., 
Radio. DM 13 500,-. 

Telefon 06105/22740 

Commodore A Coupe 
Bj. 67, TÜV bis 9 78, ATM 50 000 km, neuer 
Vergaser, neue Batterie, gut bereift, mit 
Radio und div. Extras, in ausgezeichnetem 
technischen Zustand, zu verkaufen. 

Telefon (werktags von 8-17 Uhr): 2 10 11 

Teppichboden 

SSV SSV SSV 

z. T. Veloure und Schlingen, auch rollstuhlfest 

1." 4." 7." 9. 

95 

bis 

12.85 

TIP 
Teppichboden Supermarkt 

Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr., Nähe Wertkauf, Tel. (0 61 03) 6 70 43 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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»Kompromiß-Aufguß« 

ist kein eigenes Konzept 

SPD zu Plänen der Jugendarbeit der FDP 

e „Bei der Lektüre der Pre.sspmitteikinR, 
die die FDP nachträRlich z.u den Anträßen 
von SPD und CDU verbreitot hat, kann man 
sich des Eindrucks nicht erwehren, dafJ sich 
der Vertreter der FDP hier in der Rolle oine.s 
Schiedsrichters für die beiden Rrößeren Frak- 
tionen fühlt", stellen die Eßelsbacher Sozial- 
demokraten fest. 

Beim Fußball sei ein Schiedsrichter sicher- 
lich notwendig, im Parlament sei dies jedoch 
nicht üblich, auch wenn in ditsem Parlament 
eine F,in-Mann-Fraktion br-stchi'. Zumal von 
einem Schiedsrichter mehr Aufmerksamkeit 
zu erwarten gewesen wäre. 

In den Disku.ssionsbeiträKen der Antraß- 
steller zur Jugendarbeit m Egelsbach sei deut- 
lich gemacht worden, dalJ es sich hier um 
zwei völlig unterschiixlliche Antragsziele han- 
dele. Eine Gemeinsamkeit besiehe liKliglich 
darin, daß man sich auf dieselben Haushalts- 
mittel beziehe. Nunmehr vermengt die FDP 
aber Elemente aus beiden Anträgen zu einem 
angeblich eigenen „Kompromiß"-Aufguß. 

„Es war in diesem Zusammenhang sicher 
gut", erklären die Sozialdemokraten, „daß 
die Anträge an die zuständigen Fachaus- 
schüsse überwiesen wurden, weil für den 
einen oder anderen Gemeindevertreler dann 
Gelegenheit gegeben ist, sich etwa das .Ju- 
gendwohlfahrtgesetz anzusehen oder sonst 
zu informieren, welche grundlegenden Unter- 
schiede es zwischen vereinsgebundener und 
offener Jugendarbeit gibt " 

P- 

I > I « 

. Frau Katharina Lorenz, Ostendstr. 30, zum 
82., Frau Elisabeth Knöß, FYankfurter Str. 5, 
zum 81., Frau Luise Hagen, Außerhalb 6.3, 
zum 81., Frau Hilda Weidenfeiler, Goethestr. 3, 
zum 76. und Frau Mathilde Arndt, Frank- 
furter Str. 21, zum 70. Geburtstag am 6. 8. 

Herrn Georg-Wilhelm Eberhardt, Thürin- 
ger Straße 1!), zum 71. und Herrn Otto Hart- 
mann, Margaretenstr. 6, zum 74. Geburtstag 
am 7, 8. 
. .. Frau Katharina Vollhardt, Rheinstr. .')4, 
zum 88., Frau Marie Christ, Dresdner Str. 31, 
zum 83. und Frau Auguste Kühn, Wolfsgar- 
tenstr. 39, zum 70. Geburtstag am 8. 8. 
. . Herrn Kurt Kaiser, Frankfurter Straße 13, 
zum 82. Geburtstag am 9. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Taubenzüchter treffen sich 
e Der Reisetaubenverein „Wiederkehr" 

trifft sich am Freitag, dem 5. August, um 
20 Uhr im Vereinslokal „Egelsbacher Hof". 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindvorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfür.sorge am Mittwoch, dem 
10. August, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses stattfindet. 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß am 8, August der Sperrmüll der 
Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße sowie 
in allen nördlich davon liegenden Straßen und 
am 9. August in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße und in 
Bayerseich abgefahren wird. Die Abfuhr er- 
folgt ab 6 Uhr. 

Durchführung der Schlachttier- 
und Fleischbeschau 

e Dem Gemeindevorstand wurde von der 
Fleischbeschau-Abrechnungsstelle beim Land- 
rat des Kreises Offenbach mitgeteilt, daß für 
Egelsbach die Schlachltage und Beschauzeilen 
auf Montag, Donnerstag und Freitag ganztägig 
festgesetzt sind. 

Gasleitungen werden überprüft 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin. 

daß die Südhessi.sche Gas und Wasser AG in 
Kürze mit der Überprüfung ihrer Gasfern- 
leitungen und Gasortsnetzleitungen in bebau- 
ten Gebieten beginnen wird. Eine Vorauskon- 
trolle wird zunächst die Gashausanschlüsse 
markieren, anschließend wii-d eine Spezial- 
firma mit den Überprüfungsarbeiten beginnen. 
Zweck dieser Überprüfung ist es, eventuelle 
Schadstellen zu orten und diese zu beseitigen. 

Es wäre sicher auch von Vorteil, so raten 
sie, sich, bevor man Vorschlage als völlig neue 
Gedanken ausgibt, zu erkundigen, wie der- 
gleichen in früheren .l^ihren in der Gemeinde 
gehandhabt worden .sei. Wenn „so etwas ähn- 
liches wie ein kommunaler Jugendring" als 
neue Erkenntnis au.sgejjeben werde, .so müsse 
darauf hingewiesen werden, daß ein Orts- 
jugendring über Jahre hinweg bestanden 
habe, bevor er mangels Interesse der Betei- 
ligten eingeschlafen sei. 

Zu der Behauptung der FDP, daß ein kon- 
kretes Konzept bei keiner der anderen Par- 
teien scheinbar vorliege, erklart die SPD-Frak- 
tion, daß über eine ganzjährige Kinder- und 
Jugendbelreuung in dieser Partei schon viele 
Male diskutiert worden sei und Au.ssagen 
hierüber bereits im Programm zur Kommu- 
nalwahl zu finden seien. Über Vorstellungen 
im einzelnen werde in den zuständigen Aus- 
sciuissen zu reden .sein, und man hoffe, daß 
auch der Vertreter der FDP sich vielleicht 
von in der ,Iugendarbeit erfahrenen Personen 
P^insichten in die Problematik vermitteln las- 
sen werde, damit man endlich zu einer ge- 
haltvolleren Diskussion über dieses Thema 
komme. 

»Seltener Vogel« auf dem Egelsbacher Flugplatz 

wp*"' 4..W 

Tschechoslowakische Kunstflug- 
staffel machte Zwischenlandung 
in Egelsbach 

e In der vergangenen Woche waren promi- 
nente Fluggäste für zwei Tage auf dem Egels- 
bacher Flugplatz. Es handelte sich um die 
tschechoslowakische Kunstflugnationalmann- 
schaft, die von den Weltmeisterschaften der 
Kunstfiieger aus Chaterau/Frankreich kam, 
wo sie Vizeweltmeister geworden war. Die er- 
folgreichen Flieger kamen mit fünf Flugzeu- 
gen in Egelsbach an und wurden vor ihrem 
Weilerflug nach Prag durch die ungünstigen 
Wetterverhällnisse zwei Tage lang hier auf- 
gehalten. 

Bester Deutscher bei den Weltmeister.schaf- 
ten war Richard Hecht, der seine Maschine in 
Egelsbach stationiert hat. Er kam auf den 
14. Platz. 

Training wie gewohnt 
e Nachdem sich einige Mißverhältnisse ge- 

kläit haben, läuft das Training der Leicht- 
athleten wie gewohnt weiter. Bei den Schüle- 
rinnen und Schülern C tritt allerdings durch 
die Urlaubszeit bedingt eine Pause bis zum 
26. August ein. so daß das i?rste Ti'aining am 
Freitag, dem 2. September, wieder stattfindet. 

j:. T 

Das ist die VariKzr „hxperimental ', die am Dienstag zwei Stunden lang aiif dem l'lugplatx 
Kgcisbaeh stand und die Klicke der Mugspnrt Interessierten auf sieh lenkte 

e Im Frühjahr war es ein Storch, der für 
zwei Wochen sein Domizil am Egelsbacher 
Flugplatz halte, ehe er nach manchen Eska- 
paden — eine Zwischenlandung machte er auf 
Rhein-Main und blockierte dort den inlerna- 
lionalen Flugverkehr - mit unbekanntem 
Ziel verschwand. Viele .sahen damals den Ade- 
bar, der zum meislfolografierlen Objekt des 
Flugplatzes wurde 

Ein noch seltenerer Vogel, allerdings ein 
von Menschenhand geschaffener, weilte am 
Mittwoch, wenn auch nur für zwei Slunilen, 
auf dem Flugplatz. Er nennt sich VariEze 
„Experimentai" und ist eines von zwei Flug- 
zeugen seiner Art, die es in der ganzen Welt 
gibt. Das andere ist in den USA stationiert, 
wo das Modell aucii entwickelt wurde. 

Es handelt sich um einen Zweisitzer, der 
Motor und Propeller hinten, das Höhenruder 
dagegen vorn hat. „Wir trauten un.seren 
Augen nicht, als das Ding herunterkam", 
.sagte Karl Weber, der Flugplatzgeschäftsfüh- 
rer, „so etwas hatten wir ja noch nie ge.se- 
hen." 

Daß es sich bei der VariEze jedoch nicht 
um eine Spielerei handelt, erfuhren wir aus 
einem Gespräch mit dem Besitzer, Diplom- 
Ingenieur Krauß, der dos Flugzeug in 3000 
Arbeitsstunden mit einem Materialaufwand 
von 40 000 Mark selbst gebaut hat. Die VariEze 
ist ganz aus Glasfiber hergestellt. 

Mit ihrem 100-PS-Molor ist sie etwa dopiwlt 
so schnell wie vergleichbare Flugzeuge, sie 
hat eine doppelt .so lioihe Sleiggescliwindigkeil 
von sieben Meter i)ro Sekunde und zeichnet 
sicii durch einen extrem niedrigen Spritver- 
brauch aus, der mit 16 bis 17 Liter in der 
Stunde angegeben wird Für einen Flug von 
Paris nach Stuttgart benötigte sie 105 Minu- 
ten und 33 Liter Benzin. 

War das Flugzeug bei seiner Landung und 
bei seinem Start bereits auffallend leise, so 
will sein Erbauer das Geräusch noch weiter 
senken, indem er den Auspuff nach oben rich- 
tet, was durch die Lage des Motors am Heck 
möglich ist. 

F.D.P. - Forderungen gehen 

der Verwirklichung entgegen 

e Recht sparsam und zurückhaltend mit 
konkreten kommunalpolitischen Forderungen 
habe sich Egelsbachs SPD in der Zeit vor der 
Kommunalwahl gezeigt, stellten die Egels- 
bacher Liberalen fest. Vor allem hätten die 
Wahlkämpfer in Leistungsbilanzen vergange- 
ner Jahre geschwelgt. Jetzt, nach der Wahl, 
machten sie sich daran, ihr kommunalpoliti- 
sches Konzept zu vervollständigen ... — mit 
Ideen und Forderungen anderer. 

Zwar hätte noch vor der Wahl der damalige 
Fraktionsvorsitzende Peter Friedrichs den 
„künftigen F.DP.-Kommunalpolitikern feh- 
lendes Augenmaß bescheinigt, jetzt aber, nacli 
der Wahl, hätten in dem erst jüngst veröf- 
fentlichten „8-Punkte-Programm" Forderun- 
gen und Ziele, mit denen die F.D.P. antrat, 
einen tiefen Einschlag gefunden: F.D.P.-For- 
derungen gingen ihrer Verwirklichung entge- 

gen, freuen sich die Liberalen. 
In jenem „8-Punkte-Programm" sei einiges 

zur Verwirklichung gestellt, was Anfang des 
Jahres bereits in den „Liberalen Leitlinien 
zur Kommunalpolitik in l^gelsbach" nachzu- 
lesen und in der Presse auch bekanntgemacht 
worden sei: Es sollen Fahrrad- und Fußgän- 
gerwege gebaut, Schulwege verstärkt gesi- 
chert werden, z. H. durch Fußgängerüberwege. 
Auch niehtvereinsgebundene Bürger sollten 
Gelegenheit zum Sporttreiben erhalten, das 
Bürgerhaus stärker als bisher kulturell ge- 
nutzt werden. Wenn Wilhelm Thomin gar er- 
klart habe, „Altenbetreuung kann sich nicht 
nur auf die Tätigkeit eines Rei.sebüros be- 
schränken", so scheine er dabei von dem 
F.D.P.-Statement „Seniorenarbeit muß über 
Kaffeefahrten und Altbürgerweihnachtsfeiern 
hinausgehen" inspiriert worden zu sein. 

Erneuter Tollwutfall 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, hat 
der Landrat des Kreises Offentvach in einer 
Vieh.seuchenanordnung zur Bekämpfung der 
Tollwut die Städte und Gemeinden Röder- 
mark, Rodgau außer Ortsteil Weiskirchen, 
Heusenstamm, Dietzenbach, Dreieich außer 
Stadtteil Buchschlag, Langen und Egelsbach 
zum tollwutgefährdeten Bezirk erklärt. Da- 
nach dürfen Hunde, die nicht gegen Tollwut 
geimpft worden sind, außerhalb von geschlos- 
senen Ortschaften und Siedlungen nur an der 
Leine geführt werden, auf öffentlichen Stra- 
ßen jedoch frei herumlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie zu- 
verlässig gehorchen. Hunde, die nachweislich 
seit mindestens vier Wochen und längstens 
einem Jahr gegen Tollwut geimpft worden 
sind, dürfen außerhalb geschlosseer Ort- 

schaften und Siedlungen frei herumlaufen, 
wenn sie von einer Person beaufsichtigt wer- 
den, der sie zuverlässig gehorchen. Katzen 
dürfen außerhalb geschlossener Ortschaften 
und Siedlungen nicht frei herumlaufen. 

Hunde und Katzen, die diesen Anordnun- 
gen zuwider angetroffen werden — so die be- 
hördliche Anordnung — sind einzufangen 
oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
können als Ordnungswidrigkeit im Sinne des 
Viehseuchengesetzes geahndet werden. 

An den Zugängen zu dem gefährdeten Be- 
zirk und an den Ausgängen der Ortschaften 
im gefährdeten Bezirk sowie an weiteren ge- 
eigneten Stellen werden Schilder mit der Auf- 
schrift „Wildtollwut! Gefährdeter Bezirk" 
gut sichtbar angebracht. 

Umleitungsstrecken aufgehoben 
(! Der Fahrzeugverkehr verläuft wieder wie 

vor dem Ausbau der Kreisstraße 168 „in den 
alten Bahnen", die Umleitungsstrecken konn- 
ten aufgehoben werden. 

lA'ider müsse aucli immer wieder festgestellt 
werden — und aus dc^r Bevölkerung werden 
auch in letzter Zeit häufig Klagen laut —, daß 
viele Radfahrer sich grob verkehrswidrig ver- 
halten und entgegengesetzt der Einbahnstra- 
fien fahren. Diese Radfahrer verstoßen nicht 
nur erheblich gegen die Verkehrsvorschriften, 
sondern verhalten sich auch risikoreich und 
lebensgefährlich. Sie sollten bedenken, daß 
auch u. a. der Schwerlastverkehr wieder durch 
die Einbahnstraßen der Ernsl-Ludwig-Straße 
und Schulslraße führt und dadurch für wi- 
derreclillich gegen die Einbahnstraßenführung 
fahrende Verkehrsteilnehmer erhebliche Ge- 
fahren entstehen. 

Der Gemeindevorstand bittet deshalb die 
Bevölkerung, sich aus eigenem Interesse ver- 
kehrsgerecht zu verhalten und auf alle be- 
lehrend einzuwirken, die verkehrswidrig fah- 
ren. 

Bücherei-Leiterin in Urlaub 
e Die Gemeindebücherei ist wegen des Ur- 

laubs der Bücherei-Leiterin bis einschließlich 
24. Aujiust geschlossen. Der erste Ausleihetag 
ist Freitag, der 26. August. 

Einbrecher kochten 
in der Tennishalle 

e Unbekannte Täter gelangten in der Nacht 
zum Dienstug in eine Teiinishalle in der 
Ernst-Ludwig-Straße. Im Aufenthaltsraiun 
brachen sie einen Getränkeautomaten auf und 
entwendeten 20 Mark. Aus dem Abstellraum 
nahmen sie mehrere Dosen mit Bohnen und 
Wurst an sich, wovon sie einen Teil in der 
angrenzenden Küche kochten und am Tatort 
verzehrten. Es ents-tand ein Schaden von rund 
600 Mark. 
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Amtliche Bekanntmachung 

Druckfehlerberichtigung 
zur GoschäfLsorrlnung für die Gemcindnvi;r- 
IrctunK der Gi'mcindc KKcHsbiich vom 21.7 77 
(voröffontlicht in diT AuskuI"' dcT „Kfitls- 
biicher Nafhrichtcn" vom 26 .Juli IH77 

Ks muß richtig lioifV-n: 
in § K Ab». I KaU I: 
(1) Niemand darf m haiipl- oder ehienamlli- 
cher TaliKkeit - abge.sehen von der Stimm- 
abßabe bei Wahlon (§ 55 Abs 7 IIGO) — bei 
Angelegenheilen beratend oder entscheidend 
mitwirken, wenn die f'int.scheidung ihm selbst, 
seinem Ehcga.tt»?n, seinen Verwandten bis zum 
dritten oder Verschwägerten bis zum zweiti'n 
CJrari oder einer von ihm krafl CJesc^tzes oder 
Vollnrwchl vertretenen I'(?rson (Kin/.el- oder 
Gesamtvertretung) einen unmittelbaren Vor- 
teil oder Nachteil bringen kann. 

In § 17 Abs. 2; 
(2) Die Ab.slimmung erfolgt nach Schluß der 
Beratung, wobei der zur Abstimmung gestellte 
Antrag in seiner irndgültigen Fassung festzu- 
stellen ist. 

in S 20 Ab». 2 .Satz 2: 
Vor der Beratung zu dem Gcgen.slmnd der Ta- 
gesordnung eingegangene Änderungsanträge 
sind bei der Kinführung in den Tagesord- 
nungspunkt durch den Vorsitz<-'nden der Ge- 
meindevertretung bekanntzugeben. 

in § 35 Abs. 2 Satz 1: 
(2) nie Gemeindevertretung kann bei Zuwi- 
derhandlungen gegen Be.stimmungen der Ge- 
schäftsordnung Geldbußen bis zum Betrage 
von 100 DM, bei mehrmiils wiederholten 7m- 
widerlumdlungen, insbesond(!re bei wiederhol- 
tem ungerechtfertigten Fernbleil)vn, den Aus- 
schluß auf Zeit, längstens für drei Monate, 
aussiJrechen. 
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Wenn die Temperaturen steigen, werden 
frische I.eben.smittel anfälliger für Verderli 
Deshalb lohnt es .sich, folgende Tips erst recht 
zu beachten: 

Frisches Fleisch und fri.sche F'lei.sch- und 
Flei.schererzeugnisse und Wurstwaren bald 
nach dem Kinkaufen verzehren; kurzfristiges 
Aufbewahren im Kühl.schrank ist möglich; 
nicht zu-sammen mit stark riechenden I^bens- 
mitteln aufbewahren. Uackflei.sch möglichst 
•sofort verzehren; nicht mehr einkaufen, als 
verzehrt werden .soll! 

Brot wird in kleinen und großen Gewichten 
angeboten. Unverpackte Brote möghch.st frisch 
kaufen! Unverpacktes Brot hält sich am be- 
sten in saubereren trockenen und gut lii'lüf- 
tetei Behältern. F.in mit Gaze abge<leckter 
.Steintopf oder das Brotfach (Brotkasten) im 
Schrank sind besonders gut geeignet. Nur sau- 
bere, trockene und gut belüftbare Behälter 
verwenden! 

Frischer Salat — und Fruchtgemü.se, also 
Salat, Bohnen, Erbsen, Tomaten, Paprika, 
Gurken sowie frische Küchenkräuter, die 
nicht zum sofortigen Verzehr bestimmt sind, 
können einige Tage im Gemü.sefach des Kühl- 
schranks aufgehoben werden. Auch kühle 
Vorratsräume und Keller mit 90 Prozent 
Luftfeuchtigkeit sind geeignet. Hier empfiehlt 
.sich eine AuOiewahrung in durchlöcherten 
Kunststoffbeuteln mlcr ein lockeres Umhüllen 
mit feuchtem, unbedrucktem Papier. 

Käse ist ein .sehr empfindliches Lebens- 
mittel. Er kann sehr schivell an Qualität ver- 
lieren. Bei den meLsten Käsesorlen ist eine 
TemiJeratur von 10—14" C am günstigsten. 
Wärme, Licht und Zugluft schaden ebenso 
wie Unterkühlung. Speisequark, andere 
Frischkäse und Frischkäsezubereitungen sind 
für den Frischverzehr bestimmt 

Milch gehört zu den besonders leicht ver- 
derblichen Lebensmitteln. Milch und Milch- 
erzeugnisse aus frischer Milch müssen kühl 
aufbewahrt werden. H-Milch und Steril- 
milch in geöffneter Packung verderben ohne 
Säuerung. Sie mü.ssen nach dem öffnen der 
Verpackung schnell verbraucht werden 

Spei.sefette, be.sonders wasserhaltige wie 
Butter und Margarine, eignen sich nur für 
eine kurzfristige lijigerung, am besten im 
Kühlschrank. 

B<'erenobst, das in der heißen .Jahreszeit 
vorwiegend angeboten wird, ist sehr saftreich 
und deshalb wenig lange haltbar 

DRK-Ausflug vor der Tür 
e Der Ort-sverein Egelsbach des Deutschen 

Holen Kreuzes hat am 10. September den all- 
jährlichen Ausflug auf dem I'rogramm stehen. 
Dafür wurde wieder, wie jcxies .Jahr, ein Bus 
für .59 Personen bestellt, der aber noch fest 
zugesagt werden muß. 

Deshalb werden alle Mitgli(>der gebeten, 
sich bis zum 30. Augu.st bei Walter Friedrich, 
Egelsbach, Schillerstraße 6, Tel. 4 21 .57, zu 
melden. Das gleiche gilt auch für alle passi- 
ven Mitglieder und alle Freunde des DRK, 
die mitfahren wollen. 

Gegen 13 Uhr ist die Abfahrt, und gegen 
24 Uhr will man sich wieder auf den Heimweg 
machen. Der Fahrpreis beträgt 7 Mark. 

Für alle daheimgebliebenen Aktiven wird 
mitgeteilt, daß in Anbotracht der laufenden 
Termine keine Sommerpau.se ist. .Jedoch wird 
kein straffer Dienstabend durchgeführt, son- 
dern es werden lediglich Termine besprochen 
und etwas beisammengesessen. 

Jl(rcbl«che TkcLi'MeH, 

Evangelische Kirche 

SamslaK. G. August 
21.00 Uhr NachtwnnderunK 

SonntaK> 7. August 
10.00 Uhr AbondmahlsgotlcsdicrLst und Kin- 

dergottesdienst (F*f.irrer Giebner) 

Freitag, den 5. August 1977 

Nachtwanderung für Erwachsene 
e Die Ev. Kirhengemeinde lädt erneut zu 

einer Nachtwanderung ein, diesmal nur für 
Erwachsene. Bei geeignetem Wetter ist Treff- 
punkt am Samstag, dem 6. August, um 21 Uhr 
vor dem Gemeindehaus. 

Ärzte ÜwoLI 
pof heken 

Ärztlicher Nutfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

ß./7. und 10. August 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Nolfallbercltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
6. August, ß.30 Uhr, bis 13. August, 8.30 Uhr: 

Kgelsbach-Apotheke, 
Krnst-Ludwig-Strane 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordslralle 5. Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RohrbrUchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 32 
I'oiizci-Rul der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Offentlieher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — NutriTfnummer 110 — 
Telefimzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreleicb-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT bedanken wir uns auf diesem 
Wege bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich 

Willi Schroth und Frau Anni 
geb. Werner 

Wiesenstraße 3, Egelsbach 

Allen Freunden und Bekannten, die uns zu 
unserer SILBERHOCHZEIT durch Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke so zahl- 
reich erfreuten, danken wir für ihre Auf- 
merksamkeiten sehr herzlich. 

Doris und Dieter Driessen 
Egelsbach 
Kirchenrottweg 12 

  

WIR HABEN GEHEIRATET 

Hans-Jürgen Ehcrhardt »« Erika Schneider 

Langen Egelsbach 
Woogstraße 4 Arheilger Straße 2 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Ernst Breyer 

danken wir aufrichtig. 

Marie Breyer 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im August 1977 

Am 31. 7. 1977 entschlief nach kurzem Leiden plötzlich und unerwartet 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und 
Tante 

Kunigunde Reinhardt 
geb. Lorenz 

kurz vor ihrem 82. Geburtstag. 

Die Trauerfeier fand am 2. 8.1977 statt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Beileidsschreiben, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen zu- 
teil wurden, sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderer Dank gilt 
Herrn Dr. Krämer für seine ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Giebner 
für seine tröstenden Worte und den Schulkameraden u.-kameradinnen 
sowie dem Altenkreis für ihre herzliche Anteilnahme. 

Egelsbach, den 4 8. 1977 
Langener St.-aße 17 

Im Namen der Hinterbliebenen; 
Familie Ludwig Grein 
Familie Martin RoBIcopf 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Keil 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Adam für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Weygand, Herrn Dr. Krämer 
für den ärztlichen Beistand, sowie der Bundesbahndirektion Frankfurt, 
Gewerkschaft der Eisenbahner, Obst- und Gartenbauverein, Hunde- 
freunden und den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1908/09 für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Keil geb. Heck 
Familie Willi Christmann 
und Angehörige 

Egelsbach, Mainzer Straße 13 

Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Friedrich Fischer 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Ebenfalls danken wir Herrn Pfarrer 
Adam für seine tröstenden Worte, der D.B.B. Frankfurt/M., der Fa. Seitz 
und Belegschaft für die schönen Blumen, und allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Keil geb. Fischer 
und Angehörige 

Egelsbach, im August 1977 
Mainzer Straße 5 
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Satzung über die Straßenreinigung 

der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) vom 25. 2 1952 (GVBl. .S. 11) 
in der jeweils gültigen Fassung und des § 10 
des Hessischen .Straßengesetzes vom 9 10. 1962 
(GVBI. S 437) hat die Gemeindevertretung 
der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung vom 
21. Juli 1977 folgende 

Satzung über die Straßenreinigung 
beschlossen: 

Allgemeine Bestimmungen 

8 1 
Übertragung der Reinigungspflicht 

(1) Die Verpflichtung zur Reinigung der öf- 
fentlichen Straßen nach § 10 Abs. 1—3 des 
Hessischen Straßengesetzes wird nach Maß- 
gabe der folgenden Bestimmungen auf die 
Eigentümer und Besitzer der durch öffent- 
liche Straßen erschlossenen bebauten oder 
unbebauten Grundstücke übertragen. 
(2) Der Gemeinde verbleibt die Verpflichtung 
vor und auf den gemeindeeigenen Grund- 
stücken. 

« 2 
Gegenstand der Reinigungspflicht 

(1) Zu reinigen sind 
a) innerhalb der geschlossenen Ortslage (§ 7 

Abs. 1 Satz 2 Hessisches Straßengesetz) 
alle öffentlichen Straßen (Anlage I). 

b) außerhalb der geschlossenen Ortlage die in 
der Anlage II aufgeführten Straßen, an die 
bebaute Grundstücke angrenzen. 

(2) Die Reinigungspflicht erstreckt sich auf: 
a) Die Fahrbahnen einschließlich Radwege, 

Mopedwege und Standspuren, 
b) Parkplätze, 
c) Straßenrinnen und Einflußöffnungen der 

Straßenkanäle, 
d) Gehwege, 
e) Überwege, 
f) Böschungen, Stützmauern u. ä. 

(3) Gehwege im Sinne dieser Satzung sind die 
für den Fußgängerverkehr entweder aus- 
drücklich oder ihrer Natur nach bestimmten 
Teile der Straße, ohne Rücksicht auf ihren 
Ausbauzustand und auf die Breite der Straße 
(z. B. Bürgersteige, unbefestigte Gehwege, zum 
Gehen geeignete Randstreifen, Bankette, 
Sommerwege) sowie räumlich von einer Fahr- 
bahn getrennte selbständige Fußwege. 
(4) Überwege sind die als solche besonders 
gekennzeichneten Übergänge für den Fuß- 
gängerverkehj' sowie die notwendigen Über- 
gänge an Straßenkreuzungen und -einmün- 
dungen. 

8 3 
Verpflichtete 

(1) Verpflichtete im Sinne dieser Satzung für 
die in § 1 bezeichneten Grundstücke sind Ei- 
gentümer, Erbbauberechtigtc, Wohnungsei- 
gentümer, Nießbraucher nach §§ 1030 ff. BGB, 
Wohnungsberechtigte nach § 1093 BGB sowie 
sonstige zur Nutzung des Grundstückes ding- 
lich Berechtigte, denen — abgesehen von der 
oben erwähnten Wohnungsberechtigung — 
nicht nur eine Grunddienstbarkeit oder eine 
beschränkt persönliche Dienstbarkeit zusteht. 
(2) Gleiches gilt für sonstige Besitzer, die das 
Grundstück gebrauchen, wenn sie die durch 
diese Satzung begründeten Verpflichtungen 
vertraglich übernommen haben und wenn da- 
zu der Gemeindevorstand seine jederzeit frei 
widerrufliche Genehmigung erteilt hat. 
(3) Die nach den Absätzen 1 und 2 Verpflich- 
teten haben in geeigneter Weise Vorsorge 
zu treffen, daß die ihnen nach dieser Satzung 
auferlegten Verpflichtungen ordnungsgemäß 
von einem Dritten erfüllt werden, wenn sie 
das Grundstück nicht oder nur unerheblich 
selbst nutzen. Name und Anschrift dieses 
Dritten sind dem Gemeindevorstand umge- 
hend mitzuteilen. 
(4) Verpflichtete nach Absatz 1 können nur 
dann in Anspruch genommen werden, wenn 
die Reinigungspflicht gegenüber Verpflichte- 
ten nach Absatz 2 nicht durchsetzbar ist. 
(5) Liegen mehrere Grundstücke hinterein- 
ander zur sie erschließenden Straße, so bil- 
den das an die Straße angrenzende Grund- 
stück (Kopfgrundstück) und die dahinterlie- 
genden Grundstücke (Hinterliegergrund- 
stücke) eine Straßenreinigungseinheit. 
Hintereinander zur sie erschließenden Straße 
liegen Grundstücke dann, wenn sie mit der 
Hälfte oder mehr ihrer dieser Straße zuge- 
kehrten Seite hinter dem Kopfgrundstück lie- 
gen. 
Die Eigentümer und Besitzer der zur Straßen- 
reinigungseinheit gehörenden Grundstücke 
sind abwechselnd reinigungspflichtig. Die Rei- 
nigungspflicht wechselt von Woche zu Woche, 
jährlich neu beginnend mit dem ersten Sonn- 
tag im Jahr beim Eigentümer oder Besitzer 
des Kopfgrundstückes und fortfahrend in der 
Reihenfolge der Hinterlieger, wonach wieder 
der Eigentümer oder Besitzer des Kopfgrund- 
stücks an der Reihe ist. 

8 4 
Umfang der Relnigungsprilcht 

Die Reinigungspflicht umfaßt: 
a) die Allgemeine Straßenreinigung (§§ 6—9) 
b) den Winterdienst (§§ 10 und 11). 

8 5 
Vprsrhmutzung durch Abwäs-scr 

Den .Straßen, insbesondere auch den Rinnen, 
Gräben und Kanälen, dürfen keine Spül-, 
Haus-, Fäkal- oder gewerbliche Abwässer zu- 
geleitet werden. Untersagt i.st auch das Ab- 
leiten von Jauche, Hlut oder sonstigen schmut- 
zigen oder übelriechenden Flüssigkeiten. 

II. 
Allgemeine .Straßenreinigung 

8 6 
Umfang der Allgemeinen Straflenreinigung 

(1) Die au.sgebauten .Straßen (Straßenab- 
schnitte, Straßenteile) sind regelmäßig und .so 
zu reinigen, daß eine Störung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung, insbesondere eine 
Gesundheit-sgefährdung, infolge Verunreini- 
gung der Straße aus ihrer Benutzung oder 
durch Witterungseinflüsse vermieden oder be- 
.•»eitigt wird. Ausgebaut im Sinne die.ser Sat- 
zung sind Straßen (Straßenabschnitte, Stra- 
ßenteile), wenn sie mit einer festen Decke 
(Asphalt, Beton, Pflaster, Platten, Teer oder 
einem in ihrer Wirkung ähnlichen Material) 
versehen sind. Die Reinigungspflicht umfaßt 
auch die Entfernung aller nicht auf die Straße 
gehörenden Gegenstände, insbesondere die Be- 
seitigung von Gras. Unkraut, Laub, Kehricht, 
Schlamm und sonstigen Unrat jeglicher Art. 
(2) Bei nicht ausgebauten Straßen (Straßen- 
abschnitte, Straßenteile) oder Straßen mit 
wassergebundener Decke umfaßt die Reini- 
gung nur das Be.seitigen von Fremdkörpern, 
groben Verunreinigungen, Laub, Schlamm oder 
ähnlichem. 
(3) Der Staubentwicklung beim Straßenreini- 
gen ist durch Besprengen mit Wasser vorzu- 
beugen, .soweit nicht besondere Umstände ent- 
gegenstehen (z. B. ausgerufener Wassernot- 
stand). 
(4) Bei der Reinigung sind solche Geräte zu 
verwenden, die die Straßen nicht beschädigen. 
(5) Der Straßenkehricht ist sofort zu beseiti- 
gen. Er darf weder den Nachbarn zugeführt, 
noch in Straßensinkkästen, sonstige Entwäs- 
serungsanlagen oder offene Abzugsgräben ge- 
schüttet werden. 

8 7 
Reinigungsfläche 

(1) Die zu reinigende Fläche erstreckt sich 
vom Grundstück aus — in der Breite, in der 
es zu einer oder mehreren Straßen hin liegt — 
bis zur Mitte der Straße. Bei Eckgrundstücken 
vergrößert sich die Reinigungsfläche bis zum 
Schnittpunkt der Straßenmitten. Bei Plätzen ist 
außer dem Gehweg und der Straßenrinne ein 
4 m breiter Streifen — vom Gehwegrand in 
Richtung Fahrbahnmilte — zu reinigen. 
(2) Hat die Straße vor einem Grundstück eine 
durch Mittelstreifen oder ähnliche Einrich- 
tungen getrennte Fahrbahn, so hat der Ver- 
pflichtete die ge.samte Breite der seinem 
Grundstück zugekehrten Fahrbahn zu reini- 
f?en. 

8 8 
Reinigungszciten 

(1) Soweit nicht besondere Umstände (plötz- 
liche oder den normalen Rahmen überstei- 
gende Verschmutzungen) ein sofortiges Reini- 
gen notwendig machen, sind die Straßen am 
Tage vor einem Sonntag oder einem gesetz- 
lichen Feiertag, und zwar 
a) in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

bis spätestens 18 Uhr, 
b) in der Zeit vom I.Oktober bis 31. März 

bis spätestens 16 Uhr 
zu reinigen. 
(2) Darüber hinaus kann der Gemeindevor- 
stand bestimmen, daß die Verpflichteten die 
einzelnen Straßen dann zusätzlich zu reinigen 
haben, wenn ein besonderer Anlaß (z. B. bei 
Heimatfesten, Festakten, nach Karnevals- 
umzügen u. ä.) dies erfordert. Der Gemeinde- 
vorstand trifft in diesen Fällen die erforder- 
lichen Anordnungen. Soweit diese Anordnung 
den einzelnen Verpflichteten nicht unmittel- 
bar — mindestens 2 Tage vor der durchzu- 
führenden Reinigung — zugestellt wird, ist 
sie öffentlich bekanntzumachen. 
(3) Die Reinigungspflicht des Verursachers 
nach 8 15 des Hessischen Straßengesetzes 
bleibt unberührt. 

8 9 
Freihalten der Vorrichtungen für die 

Entwässerung und für die Brandbekämpfung 
Oberirdische, der Entwässerung oder der 
Brandbekämpfung dienende Vorrichtungen auf 
der Straße müssen jederzeit von allem Unrat 
oder den Wasserabfluß störenden Gegenstän- 
den, auch von Schnee und Eis, freigehalten 
werden. 

III. 
Winterdienst 

8 10 
Schnee räumung 

(1) Neben der allgemeinen Straßenreinigungs- 
pflicht (88 6—9) haben die Verpflichteten bei 
Schneefall die Gehwege und Überwege vor 
ihren Grundstücken (8 7) in einer solchen 
Breite von Schnee zu räumen, daß der Ver- 

kehr nicht mehr als unvermeidbar beeinträch- 
tigt wird. 
(2) Die vom Schnw geräumten Flächen vor 
den Grundstücken müssen so aufeinander ab- 
gestimmt sein, daß eine durchgehende benutz- 
bare Gehfläche gewährleistet ist. Der später 
Räumende muß sich insoweit an die schon be- 
stehende Gehwegrichtung vor den Naehbar- 
grundstücken bzw. Überwegrichtung vom ge- 
genüberliegenden Grundstück anpassen. 
(3) Für jedes Hausgrundstück ist ein Zugang 
zur Fahrbahn und zum Grundstück.seingang 
in einer Breite von mindestens 1,25 m zu räu- 
men. 
(4) Festgetretener oder auftauender Schnee 
ist ebenfalls — soweit möglich und zumutbar 
— aufzuhacken und abzulagern. 
(5) Soweit den Verpflichteten die Ablagenmg 
des zu beseitigenden Schnees und der Eis- 
stücke (Abs. 4) auf Flächen außerhalb des 
Verkehrsraumes nicht zugemutet werden 
kann, darf der Schnee auf Verkehrsflächen 
nur so abgelagert werden, daß der Verkehr 
möglichst wenig beeinträchtigt wird. 
(6) Die Abflußrinnen müssen bei Tauwetter 
vom Schnee freigehalten werden. 
(7) Die in den vorstehenden Absätzen fest- 
gelegten Verpflichtungen gelten für die Zeit 
von 7 bis 20 Uhr. Sie .sind bei Schneefall je- 
weils unverzüglich durchzuführen. 

8 II 
Be.seitigung von Schnee- und Eisglätte 

(1) Bei Schnee- und Eisglätte haben die Ver- 
pflichteten (8 3) die Gehwege (8 2 Abs. 3), die 
Überwege (8 2 Abs. 4), die Zugänge zur Fahr- 
bahn und zum Grundstückseingang (8 10 Abs. 
3) derart und so rechtzeitig zu bestreuen, daß 
Gefahren nach allgemeiner Erfahrung nicht 
entstehen können. Dies gilt auch für „Rutsch- 
bahnen". 
(2) Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller 
Breite und Tiefe, Überwege in einer Breite 
von 2 m abzustumpfen. Noch nicht ausgebaute 
Gehwege und ähnliche dem Fußgängerver- 
kehr dienende sonstige Straßenteile müssen 
in einer Mindesttiefe von 1,50 m, höchstens 
2 m, in der Regel an der Grundstücksgrenze 
beginnend, abgestumpft werden. § 10 Abs. 2 
gilt entsprechend. 
(3) Bei Schneoglätte braucht nur die nach 8 10 
zu räumende Fläche abgestumpft zu werden. 
(4) Als Streuniaterial sind vor allem Sand, 
Splitt und ähnliches abstumpfendes Material 
zu verwenden. Asche darf zum Bestreuen nur 
in dem Umfange und in der Menge verwendet 
werden, daß eine übermäßige Verschmutzung 
der Geh- und Überwege nicht eintritt. Salz 
darf nur in geringer Menge zur Beseitigung 
festgetretener Eis- und Schneerückstände ver- 
wendet werden, wenn es keine Schwefelver- 
bindungen oder andere schädliche Mittel en.1- 
hält. Dfe Rückstände müssen nach Ihrem Auf- 
tauen sofort beseitigt werden. 
(5) Auftauendes Eis auf den in den Absätzen 2 
und 3 bezeichneten Flächen ist aufzuhacken 
und entsprechend der Vorschrift des 8 H) 
Abs. 5 zu beseitigen. 
(6) Beim Abstumpfen und Beseitigen von Eis- 
teilen dürfen nur solche Hilfsmittel verwen- 
det werden, die die Straßen nicht beschädigen. 
(7) 8 10 Abs. 7 gilt entsprechend. 

IV. 
.Schlußvorschriften 

8 12 
Ausnahmen 

Befreiung von der Verpflichtung zur Reini- 
gung der Straßen können ganz oder teilweise 
nur dann auf besonderen Antrag erteilt wer- 
den, wenn auch unter Berücksichtigung des 
allgemeinen Wohles, die Durchführung der 
Reinigung dem Pflichtigen nicht zugemutet 
werden kann. 

8 13 
Zwangsmaßn.ihmen 

(1) Vorsätzliche und fahrlässige Zuwiderhand- 
lungen gegen Vorschriften dieser Satzung kön- 
nen gemäß 8 5 HGO in Verbindung mit 8 17 
des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten mit 
einer Geldbuße in Höhe von DM 5,00 bis 
DM 1.000,00 geahndet werden. Das Gesetz über 
Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 24.5.1968 
(BGBl. I S. 481) in der jeweils gültigen Fas- 
sung findet Anwendung. Zuständige Verwal- 
tungsbehörde im Sinne des § 38 OWiG ist der 
Gemeinde vorstand. 
(2) Die Vollstreckung der nach dieser Satzung 
ergangenen Verwaltungsverfügungen erfolgt 
nach dem Hessischen Verwaltungsvollstrek- 
kungsgesetz vom 4.7.1966 (GVBl. I S. 151) 
mittels Ersatzvornahme auf Kosten des Ver- 
pflichteten oder Festsetzung eines Zwangsgel- 
des. Das Zwangsgeld kann wiederholt werden. 

8 14 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in Kraft. 

Mit dem gleichen Tage tritt die Satzung über 
die Strafienreinigung vom 26.2. 1965 außer 
Kraft. 

Egelsbach, den 21. Juli 1977 

Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r, Bürgermeister 

Anlage I 
zu § 2 Abs. I a der Satzung 

über die Straßenreinigung vom 21. Juli 1977 
Verzeichnis 

über die der Reinigungspflicht unterliegenden 
Straßen innerlialb der geschlossenen Ortslage 

Am Berliner Platz, Am Haselbusch, Am 
Tränkbach, An der .Schießmauer, An der 
Woogwiese, Annastraße, Arheilger Straße, 
Auf der Trift, August-Bebel-Straße, Bachweg, 
Bahnhofstraße, Bahnstraße, Birkenseeweg, 
Bogenweg, Brandenburger Straße, Brücken- 
weg, Büchenhöfe, Darmst. Straße, Dieselstr., 
Dresdner Str., Elisabethenstr., Erfurter Str., 
Erich-Kästner-Straße, Ernst-Ludwig,Straße, 
Erzhäuser Straße, Feldstraße, Frankfurter 
Straße, Freiherr-vom-Stein-Straße, Friedrich- 
Ebert-Straße, Gartenstraße, Georg-Wehsarg- 
Straße, Ge.schwindstrafie, Goethestraße, Hans- 
Fleißner-Straße, Heidelberger Straße, Heine- 
straße, Henri-Dunant-Straße, Höhnweg, Im 
Bruch, In den Obergärten, Industriestraße, 
.lahnstraße, Karl-Nahrßang-Straße, Karlsbader 
Straße, Kirchenrottweg, Kirchstraße, Kurt- 
Schumacher-Ring, Kurt-Tucholsky-Straße, 
Langener Straße, Lessingstraße, Lutherstraße, 
Mainstraße, Mainzer Straße, Margarethenstr., 
Messeler Straße, Morgensternstraße, Mühlstr., 
Niddastraße, Noniienwiesenweg, Nordendstr., 
Odenwaldstraße, Offenthaler Straße, Ostend- 
straße, Quer!»lraße, Rathausstraße, Rhein- 
straße, Ringeinatzstraße, Rottwiese, Schafhof- 
straße, Schillerstraße, Schlesierstraße, Schul- 
straße, Schwarzwaldstraße, Siemensstraße, So- 
fienstraße, Sudetenstraße, Taunusstraße, Theo- 
dor-Heuss-Straße, Thüringer Straße, Weed- 
straße, Westendstraße, Wiesenstraße, Wolf- 
gang - Borchert - Straße, Wolfsgartenstraße, 
Woogstraße. 

Anlage II 
zu 8 2 Abs. 1 b der Satzung 

über die Straßenreinigung vom 21. Juli 1977 
Verzeichnis 

über die der Reinigungspflicht unterliegenden 
Straßen außerhalb der geschlossenen Ortslage 

Darmstädter Landstraße, verlängerte Hei- 
delberger Straße, verlängerte Theodor-Heuss- 
Straße, Hans-Fleißner-Straße im Bereich des 
Flugplatzes und die an die Grundstücke 
Außerhalb 1—91 grenzenden Straßen, Wege 
und Plätze. 

Betr.: Offentliehe Auslegung 
von Bauleitplänen 

Gemäß § 2 (6) Bundesbaugesetz weisen wir 
darauf hin, daß der Bebauungsplanentwurf 
Nr. 4c Bayerseich — Änderung des in der 
Zeit vom 15. Juli bis 18. August 1976 ausgeleg- 
ten Entwurfes einschließlich Begründung — 
für das Gebiet zwischen Theodor-Heuss- 
Straße, Darmstadter Landstraße (B 3), Heeg- 
bach Flur 7 Nr. 170, Ostgrenze der Grund- 
stücke Flur 7 Nr. 40, 43 und 44 in der Zelt 
vom 15. August bis 16. September 1977 zu je- 
dermanns Eiiisich im Rathaus Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 21/22, 
während der allgemeinen Deinststunden öf- 
fentlich ausgelegt wird. 
Bedenken und Anregungen sind während die- 
ser Auslegungsfrist schriftlich oder zu Proto- 
koll beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egel.sbach vorzubringen. 
Von einer Beteiligung entsprechend § 2 a Abs. 2 
Bundesbaugesetz wird abgesehen, weil der 
Flächennutzungsplan geändert wird und die 
Grundzüge der Planung nicht berührt wer- 
den. Die Änderung des Bebauungsplanent- 
wurfes wirkt sich auf das Plangebiet (Park- 
garage) und die Nachbarbebauung nur unwe- 
sentlich uus. 
Egelsbach, 5. August 1977 

Der Gemeindevorstand 
Welz, Erster Beigeordneter 

Sperrmüllabfuhr 
e Am 8. August 1977 wird der Sperrmüll in 

der Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße 
sowie in allen nördlich davon liegenden Stra- 
ßen und am 9. August 1977 in allen Straßen 
südlich der Ernst-Ludwig-Straße, der Ostend- 
straße und in Bayerseich ab 6.00 Uhr abge- 
fahren. In diesem Zusammenhang wird darauf 
hingewiesen, daß nach der Satzung der Ge- 
meinde Egelsbach über die öffentliche Müll- 
abfuhr nur die sperrigen Güter abgefahren 
werden, die im Rahmen eines Haushaltes an- 
fallen (also kein Gewerbemüll) und die wegen 
ihrer äußeren Form nicht in die vorgeschrie- 
benen Müllgefäße passen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallen- 
den Mülls hinausgehen, von der Abfuhr aus- 
zuschließen. 

Kleine Abfälle wie Lumpen, Gartenabfälle 
u.dgl. sind gebündelt oder in Behältern (z. B. 
Kartons, die mit verladen werden) bereitzu- 
stellen. Ebenfalls wird darauf hingewiesen, 
daß neuerdings Zeitschriften und Zeitungen 
getrennt vom übrigen Sperrmüll in gebündel- 
ter Form für die Abfuhr bereitzuhalten sind; 
Reifen können bis auf weiteres nicht abge- 
fahren werden. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennba- 
ren Stoffen und Materialschrott bereitzustel- 
len; dabei ist zu beachten, daß eine Verwe- 
hung vom Wind ausgeschlossen und ein schnel- 
les Verladen möglich ist. Gewerbe- und 
Industriemüll darf nach der Satzung der Ge- 
meinde Egelsbach über die öffentliche Müllab- 
fuhr nicht zur Sperrmüllabfuhr bereitgestellt 
werden. 
Egelsbach, den 2. August 1977 

Welz 
Erster Beigeordneter 
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Die Mode schafft Arbeitsplätze- 

auch für die Ärmsten 
Hübsche rolklorc-Modelle werden in der Drillen W ell liergeslelit 
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/t'tli Scliicfzch ^^LtiSCh L^ßt Sicli S tiiHhicZ fzökuhiULQZCh 

1. I.flnen oder llaumwolUatln für die rUckenfreie 
Kluse mit dem KullsseiiKÜrtel, 
2. l'repe de Chine als Material der Bluse mit spit- 
zeiiKesäumten Kuglanärmelchen und vorn g^ebun- 
dener Aussehnittblende. 

3. OrKanza oder Batist ist das passende Material 
für die Srhößelienbluse mit der Bugenkante. 
4. Linon oder Baumwollkrepp eignet sieh für die 
Bluse mit gehäkelten Spitzenelnsätzen an den 
wellen BündchenSrmeln. 

Obylclcli die Hemdblusenform 
ein sicherer Renner ist, sind so 
viele phantasiei'olle Angebote im 
Spiel, daß Blusen attraktiver 
denn je scheinen, über ihre prak- 
tischen Möglichkeiten gibt es 
ohnehin keine Zweifel, und wer 
Freude an Kombinationen hat, 
preist sie vom Tag bis in die 
Nacht. 

Vom Minibliischen bis zum Stoff- 
reichen Kasak läßt sich mit 
Hocken und Hosen unentwegt 
Neues mixen. Mit entwaffnend 
preisgiinstigen Resten wird ge- 
rade zu Ausverkaufszeiten man- 
cher Sparsamkeitseinwand ent- 
kräftet. 

Außerdem läßt sich so efn Bläs- 
chen leicht selbst schneidern, und 
schon manche später perfekte 
Hobby-Schneiderin hat mit solch 
einem Versuch angefangen. Schul- 
ter- und rUckenfreie Modelle pas- 
sen noch in die Spiitsummertage 
und sind den Hvrbsturlaubern an 
südlichen Zielen an:nraten. Sehr 
aktuell sind die sogenannten 
Lingerielilusen, irie sie rii Omas 
und Ur-Omas Zeiten sehr modern 
waren. 

Dif 17j:ihriKi' Riihman stickt etwa 
i'incn Tag InnK ^in dem wr-ißcn 
Haumwollkloid. bis dir N.itiirstoft 
/.u einom cxportfähiKiTi Folklorc- 
kloid madc in !ndir>n vciwandnlt 
ist. Sii' arbeitet ohne Vorlage und 
malt die Ornamente naih Ge- 
schmack und I'hantasie ?uf den 
Stoff, bevor sie sie mit buntem Garn 
nach.stickt. Kein Muster wird wie 
da.s andere im Garten von Pondi- 
cherry (Südindien), m dem rund 
lüü Miidchen und Krauen unter dei 
Regie der .'iSjahriKen Holländerin 
Usa arbeiten Der Dritte-Welt- 
Shop der IJeutsdien W<.*lthunj^er- 
hilfe in der Adenauerallec» 134 m 
Bonn bezieht einen Groütei! seini i 
Kolkloremodelle aus I'ondichercy 

Die „Deutsche Welthun«erhilfe" 
untei'tützt al.s privater Träßer und 
«emeinnütziKe OrKanisation die 
FntwicklunKshilfe der Vereinten 
Nationen und der Fiundt.'.sregierun/^. 
Die finanziellen Mittel kommen au.'; 
privaten Spenden und staatlichen 
/.uschüssen im Jahr I97li waren 
es vier Millionen Mark Spenden 
und rund sieben Millionen Mark 
/.uscliüsse Die llilfsprogramme sol- 
len \or allem den iirmslon Hevöl- 
kerunnsgruppen zugute kommen 
Krwahner.swert ist der vergleichs- 
weise niedrige Anteil an VerwaN 
tungskosten: acht Pnjzent. 

Die Stickerinnen in Pondicherry 
gehören zu den Ärmsten der Armen 
in Indien, zu den „I-'andlosen" 
Die Trauen tragen die Hauptlast 
di-r Armut: Meilc-nwclte KufJ- 
niärsclie zu Wasserstellen Haus- 
und I cldarbiMt, das GrofJziehen von 
Kindern ohne finanzielle oder arzt- 
liche Verscjrgung sind ihre Auf- 
gal)en 

Kin Zuschuß der Welthungerhilfe 
gab vor fünf Jahren die Möglich- 
keit, eine Idee zu einem Projekt zu 
verwirklichen. P'rauen, die weit ent- 

    

Blumenkohl 

frisdi vom Markt 
Von Rechts wegen müüte er 

„Röschenkohl" heiüen, denn wie 
ein Teller voll Röschen sieht er 
aus, während „Blumen"-Kohl eine 
nur vage Umschreibung ist. Da 
er zur Zeit preiswert ist, sollten 
wir ihn oft auf den Tisch bringen. 

Blumenkohl im Schlafrock 
1 große Rose Blumenkohl, 150 g 

Speck oder Schinken, 100 g Käse, 
El. Brösel, Butter, Pfeifer, Ore- 

ganum, Kümmel, Petersilie, Paprika 
edelsüll, etwas Rahm. 

Der Blumenkohl wird in Salz- 
wasser weidigekocht und gut ab- 
getropft. Man setzt ihn in eine ge- 
butterte feuerfeste Form und über- 
streut ihn dick mit einem Gemisch 
aus dem feingehnckten Schinken 
oder Speck, den Bröseln, dem ge- 
riebenen Käse, Salz, Pfeffer, Oie- 
ganum und etwas feingewiegtem 
Kümmel. Damit die Kruste schön 
hält, gießt man ein wenig Rahm 
oder Fleischbrühe darüber und läßt 
sie bei guter Oberhitze in der 
Röhre rasch überbräunen. Der Blu- 
menkohl wird zuletzt noch mit Pa- 
prika edelsüß oder Petersilie über- 
streut. 
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Karin .N'e imann ist l.eitciin de- 
nW-.Shi>p' eitlem ..Kind' Welt 

fA>:r h'rau 
hui mehr i rr:. 
"III ll"ni 

Verkaufsschlager 
die Hlusfn. V.'ik- 
ind Poncho.- aus 

die jetzt in einem 

hungerhilf(-" Kr ;:.t eine Kniniiina 
lion aus Warenver-and (nach Pro 
•l)okten und auf Kommi; ion) und 
Verkaufsladeii. Verkault wird das 
Inz-wischen populär ge'.i. ndene 
Kunsthandwerk au.s l.andein der 
Dritti'H Welt. Touristenkil.ch ist 
niihl dabei und .lucli kein Artikel, 
der über i'ineii Zv. ischeiihändler 
vi'iniarktet wird 

Die Korbe und Sehnit/i'reien, 
das Spielzeug, der Sihmuck und 
die (lebraucfisL^etienstände ktjinm(.*n 
meist von Genossenschaften und 
Selbsthilfeorganisationen in Asien, 
.■\frika und Südamerik.i. Abzüglich 
von Transport, '/.oU, t^adenmiete 
und Gehaitern gi-ht dii- Geuinn- 
spanne zurück an die Projekte Der 
Slogan ..Jeder Kiiufiw ein Kntwiik- 

fcin Batik-Kleid für alle Oelegenheiten: .lunce reylo- 
nesisdie Künstler entwerfen die Muster und Farben 
die In einem komplizierten Verfahren auf die hauch- 

dünnen Stolle übertragen werden. 

".pe.'.jiilkatahiy aiigi-bolon werden 
l{i-.!ikte Hemden und Kleidi-r 
i;ibl ■ . lein für Kleinstkinder. Die 
i,and,i;eb,itiklen Hocke kommen au- 
(ier V.'ei :!att "on ,.Uniq,i<- Multi 

■tiIisI . . eine:- '■^■'lbsthilfe.;;ruppe in 
•!er X:ihe v-T. fnlombo, Sri Lanka. 
Liit( i der Anleitung- \'f>n jungen 

• inheimisihi' i Kunsiiirn wird auf 
der » t! iicfll.'iL'e \(,ri Hu.'nr'nwachs 
die k'.tiipli/icrte Batik-Technik auf 
peinli chen li.iumvvoüstfjffen ange- 

>-.in'H Für die Ausdruck^ >tärk<' 
der F,irben und die ! iriginalitat 
tia':;itiorieiier Mustei' sind -^ie Cey- 
"nesen bekannt 

Vi.' nahezu Jahren giünd.'ten 
ain.-ukanis' he Mir-iionare in Cocha- 
tiamlia iHolivien) die Selbsthilfe- 
(»enos.-.ensctiaft Fotrama. zu der 
hi.'ute mehrere huncK'rt Familien 
jehoit n. die in der Landwirtschaft 
und in handwerklichen Metrieben 
arbeiten Line wichtige Einkom- 
mi*ns(jiielle ist dit- Verarbeitung der 
wertvollen Lama-Wolle zu Tep- 
pichen. Ponchos oder Pullovern, die 
im DW-Shop verkauft werden. Da 
auslandische Käufer d(*n boliviani- 
schen Markt für Rohwolle in gigan- 
tische Höhen trieben, wurden Woll- 
I- xtilii'n in letzter* Zeit sehr teuer. 

Wenn die Welt- 
hungerhilfe" 

jetzt in Cocha- 
bamba ein Mu- 
sterprojekt fi- 
nanziert, geht 
es nicht nur um 
billigere Pon- 
chos im Laden. 
..Fotrama" soll 

eine eigene 
Zuchtfarm mit 
zunächst 1500 
Tieren und Ma- 
■schinen. auf de- 
nen die Roh- 
wolle aufbereitet 
werden kann, er- 
halten. Dadurch 
werden Arbeits- 
plätze für 200 In- 
diofamilien ge- 
schaffen, und 
..Fotrama" hätte 
das alleinige An- 
reciit auf den 
Kauf der Roh- 
wolle zu Markt- 
preisen Kin Mu- 
sterprojekt also, 
weil von der 
Tierzucht über 
die Verarbeitung 
bis zur Vermark- 
tung eine durch- 
gehende Koope- 
ration möglich 
ist. Eine Erschei- 
nung am Rande, 
die unterstreicht, 
fiaß Entwick- 
lungshilfe auch 
Selbstzweck be- 
deutet: Textilien 
aus Lamawolle 
werden billiger 

Kein Sonneniiad ohne Schutz 
Haut. Die «it)geslüriH*nen unge- 
schützten Hautsctuippchen lösen 
sich bald ab und mit ihnen die 
Braune. Zurück bleiljcn Souvenirs 
wie Sonnenfältchen in total auä- 
getrockneter Haut. Wei nicht im 
Schatten schmachten will, muß doi 
Haut den Sonnenschut/ l)ieten. den 
sie brauclit. 

Wer sich und die Empfindlichkeit 
seiner Haut kennt, sollte - zumin- 
dest füi die ersten Sonnenlage 
ein Präparat mit liohem Lichtschutz 
wählen, um die Gefaiii "einei liber- 
mäßigen Reizung dei Haut zu vei ■ 
meiden. Je vorsichtigei Sie Ihre 
Bräune erlangen, desto dauet luiftei 
Ist sie. 

Besondere Beacliiung verdienen 
Hals und Dekollete*, wann iminei 

•Apart kombiniert: zum violetten Mussrlln-Oberteil ein schwarzer .Seiden- 
tilfirork uher nnrm Kriinen I'ntcrrork aus Tafl. 

[■otn- Kuropliistlu* Scidenktjnmiissuui 

Mit Kindern in die Ferien ... 
I'aniilien ri'i-ieii am liebsten im 

eigenen Auto Demi da ist man an 
keinen Fahrplan geburidi'ti, k,inn 
rasten wann uiul wo man will um! 
kommt außerdem noch mit allen 
KolTern. Stotttieren, Töpfchen und 
Babytasche be()uem an.s Ziel. 

Eine IJrlaulisfahrt mit Kindern 
muß jedoih .sorgfältig geplant wil- 
den Zwai fahren fast alle Mädchen 
und Jungen gern Auto, aiier nur 
für begren/te Zeit Wenn die Eltern 
kein Beschäftigungsangebot ma- 
ciien, gibt es schon bald TobiMei 
und Streit im Fond des Wagens 

Mit Kindor'i Millti'n Sie nie mein 
als :i()n KllMi^etpr pio Tag Tnirück- 
legen ,le näher das liriauliszlel 
liegt, um :so be..er Pause ist spä- 
testens alle zwei Stunden f;illig 
Länger können Kinder nicht still- 
•itzen und auch Erwachsetu'ii tut 
ein l)ißchen Hc>weiiung an der fri- 
schen Luft gut 

Was man unterwegs an Verplle- 
gung braucht, muß griffbereit .sein 
Praktisch ist WegwCrf-Geschirr, 
das man nacli Gebraucii einfach in 
die Abfallbehälter auf lien Rast- 
platzen wirft. 

Rastplätze am Waldesrand, an 
i'inem Bach odei an einer Wie.sc 
iind fiir die Kleinen am schönsten. 

Am Reisetag brauchen Kindel 
praktisch!' Kleidung. Sie soll be- 
<iuem, uneinplindlich und leicht 
waschbar sein. Das erspart man- 
chen Arger. 

ivinfiiM" sind für Autokrankheiten 
anfalliger als Erwachsene. Umsich- 
tige Eltern hüti-n sich vor Hast und 
Aufregung bei den Reisevorl^erei- 
tungen und meiden kurvenreiche 
Straßen. Oft wirkt auch Ablenkung 
Wunder Dr. Edgar Spoerer von der 
Arbeit.sgeineinschaft „Mensch im 
Verkehr" in Köln empllehlt Auto- 
spiele für alle Familienmitglieder. 

Kein Sonnenanbeter ohne Sonnenschutz 
Je luicli Hautempfindlichkeil 

kcmnit es i)eim ersten ungescluitz- 
ti'ii Sonni'iibaden oft 'ilion nach 
wenigen Minuten /.u juckenden Rii 
tungen, zu -techenden llautreizun 
gen oder gai zu einem sdiweren 
Sonnenbrand. Dal)ei verstärkt .sidi 
die natürliche Verhornung ili'i 

Sie sich der Sonne aussetzen; wo- 
iiei Sie die Augenpartie besonders 
■iorgtältig beachten sollten. Eine 
nicht fettende Spezialcreme, die 
einen schiitzenden Film bildet, ist 
für diese Partien zu empfehlen. 

I'-in scli.ittenspendendes Schirm- 
chen üliei den Augen .sollten Sie 
zusätzlich verwenden. 

Und wie kann man die lang- 
er.sehnte Bräune erhalten? Verwen- 
den Sie eine lindernde, kühlende 
l'Unilsion, die nach dem Sonnenbad 
aulgetragen wird und ein Aus- 
trocknen und Schälen der Haut 
^■erhindert. Foto: Helena Rubinstein 
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SSG-Fußballer schon recht gut in Form 

1 FC Rödelheim — SSf! 
SSG - SV Jügesheim 
SSG - Blau-Gold Frankfurt 
SSG - Spvg Neu-Isenburg 

0:2 
4 2 
1 0 
2:3 

Schon recht ansprechende Leistungen zeig- 
ten die SSG-Fußballer in ihren bisherigen 
Testspielen. Durchweg klaK:sonhöhere Mann- 
schaften, bi.s auf den Bezirksklassenabsteiger 
Blau-Gold Frankfurt, waren die Gegner. Sie 
gaben den I-angenern die Möglichkeit, die 
eigene Spielstärke einzuschätzen. 

Coach Willi Dohmen nutzte die Gelegenheit 
zum Experimentieren, so daß in jeder Begeg- 
nung eine andere F'ormation auf das Spielfeld 
lief. Die Integration der neuen Spieler in die 
Mannschaft scheint gelungen. Ein vollwerti- 
gi>r Hausmannersatz ist Tornvann Franz, der 
hervorragende Reaktionen zeigte Auch Bruno 
Weber auf dem Vorstopperposten ist eine 
echte Verstärkung ebenso wie Mittelfeldspie- 
ler Jochen Winter, der mit guten Pässen bril- 
lierte, im Zweikampf jedoch Schwächen zeigte. 
Als beweglicher und brandgefährlicher Mit- 
telstürmer präsentierte sich der BSC er Jazin 
und mit dem Oberschlesier Waldemar Gallus 
scheint ein guter Linksaußen heranzureifen. 

Nach dem schnellen und technisch guten 
Spiel in Rödelheim, das die Dohmenschüt'z- 
linge durch Tore von Nold und .Jazin sicher 
gewannen, war nur <lrei Tage später, am 
HO Juni, die Bezirksklassenspitzenmann.schaft 
aus Jügesiieim Gast im Freizeit-Center. Wie- 
der konnten die zahlreichen Zuschauer guten 
Fußball sehen. Sehensu*t?rt die Tore, von de- 
nen zwei der schon in Hochform spielende 
Nold mit gewaltigen 20-m-Schüssen erzielte. 
Sehenswert auch das Freistoßtor von Fischer, 
der mit Nold, Wunderlich, Rollar, Erk und 
Winter aus dem ohnehin schon gutem Team 
herausragte. 

Schon am nächsten Tag standen die SSGIer 
wieder auf dem Rasen, um den Ex-Bezirks- 
ligisten Blau-Gold Frankfurt zu empfangen. 
1:0 siegten die Langener, und wieder war es 
Nold, der aus 18 Meter die Lücke fand. Zahl- 
reiche gute Torgelegenheiten vereitelte der 
ehemalige SSGIer Fenzel im Blau-Gold-Tor, 
der sich zum besten Frankfurt»'r Spieler mau- 
serte, obwohl ihn zweimal der Pfosten unter- 

stützte. Ohne Nold. Weber, Wunderlich. lazin 
und Galluv traten ilie Langener am vergange- 
nen Dienstag gegen den Hessenligaabsteiger 
.Spvg 03 Neu-Isenburg an. Eine Unachtsam, 
keit in der Abwehr und ein Freistoß i)raclite 
den Neu-isenburgern einen frühen Vorsprung 
Doch noch in der ersten Halbzeit konnte Fi- 
.scher nach Zuspiel von Erk und Elfmeter den 
Gleichstand herstellen. Trotz klarer Langener 
Überlegenheit konnte man keinen Vorsprung 
herau-spielen. Fischer. Erk, Braukmann und 
Starke überboten eiryander im Auslas.sen von 
hundertprozentigen Gelegenheiten Die Ent- 
scheidung, die kurz vor Schluß durch einen 
zweifelhaften Elfmeter für die Neu-isenburger 
fiel, stellte den .Spielverlauf geradezu auf den 
Kopf Eine überraschen starke Partie lieferte 
hier Nachwuchsspieler Lüttkc als Außenver- 
teidiger. Nun erholt sich ein Teil der Mann- 
.schaft mit Angehörigen an der Ostsee. Trai- 
ner Willi Dohmen, der mit von der Partie ist, 
wird darauf achten, daß die Kondition nicht 
verlorengeht. Für den Rest der Mannschaften 
geht jedoch das Training weiter. Walter Kohl 
wird den Langener Trainer in die.ser Zeit ver- 
treten. Spiele gegen T.SG Neu-Isenburg und 
Gölzenhain stehen noch auf dem Programm, 
bis am 2fi. August die Meisterschaftsrunde mit 
dem Heimspiel gegen den Neuling SKG 
Sprendlingen beginnt. 

Wieder internationales 
Fußballturnier 

Der FC Langen feiert im kommenden 
•lahr sein 75jähriges Bestehen. Aus die- 
sem Anlaß wird wieder ein internatio- 
nales Jugendturnier durchgeführt, das 
vom 4. bis 8. Mai stattfindet. Erstmals 
im Jahre 1957 hatte man eine derartige 
Veranstaltung gestartet, die großen Er- 
folg hatte. Viele bekannte Namen tauch- 
ten in den folgenden Jahren in den Tur- 
nierlisten der Langener Spiele auf. Auch 
im kommenden Jahr ist eine gute Be- 
teiligung zu erwarten, denn acht Mann- 
•schaften aus vier Nationen haben Ik'- 
ix'its zuge.sagt. 

Bareuther's tolle Steigerung 

über 400 m Hürden 

Deutscher Leichtathletik-Nachwuchs in glänzender Form/ 

Egelsbacher um 2 Sekunden besser 

In ausgezeichneter Form präsentierte sich 
der deutsche Leichtiithletiknachwuchs bei den 
Jugendmeisterschaften in Sindelfingen Glanz- 
punkte waren neben anderen ausgezeichneten 
Leistungen die vier neuen deut.schen Jugend- 
rekorde. 

Die Meisterschaften waren noch keine 5 
Minuten alt, als bereits der erste deutsche 
.lußendrekord fällig war. Werner Hartmann 
(Buchloe) steigerte sich im Diskuswerfen auf 
00,82 m. Damit hatte „eine der besten Jugend- 
meisterschaften aller Zeiten", so DLV-Ge- 
schäftsführer Fritz Steinmetz, den entspre- 
chenden Auftakt 

Die weiteren Rekorde fielen im 100-m- 
Sprint der Mädchen mit 11,71 Sek. durch Ul- 
rike Sommer von der LG Fichtelgebirge sowie 
in den 4xlüO-m-Staffeln der männlichen Ju- 
gend (41,52 Sek.) und der weiblichen Jugend 
(45,75 Sek.). Neben diesen neuen Bestleistun- 
gen standen weitere ausgezeichnete Leistun- 
gen, vor allen Dingen auch in der Breite, im 
Mittelpunkt, der von insgesamt 7000 Zuschau- 
ern verfolgten dreitägigen Veranstaltung. Auch 
in diesem Jahr hatten sich zwei Nachwuchs- 
leichtathleten de>' SG Egelsbach für die Ju- 
gendmeisterschaften qualifiziert. 

Im 400-m-Hürdenlauf hatte es der siebzehn- 
jährige Schüler Stefan Bareuther mit insge- 
samt 40 Teilnehmern in dieser schwierigen 
Disziplin zu tun. 

Bereits im Vorlauf traf Bareuther auf den 
Mitfavoriten Sierwald, der eine Bestzeit von 
53.6 Sek. vorzuweisen hatte. Der Egelsbacher 
zeigte sich auf die Minute topfit, lief die er- 
sten 200 m sehr stark und mußte die Führung 
erst an der 5. Hürde abgeben, als er mit seinen 
Schritten nicht hinkam. In einem starken 
Finish kämpfte er sich jedoch wieder an den 
mittlerweile führenden Sierwald heran und 
wurde in neuer Bestzeit von 54,80 Sek. (vorher 
50,0 Sek) Zweiter Mit der insgesamt viert- 
schnellsten Zeit aus den Vorläufen qualifi- 
zierte er sich für die Zwischenläufe. 

Vorher erlebte jedoch der zweite Egelsbacher 
Jugendliche Arno Heger eine große Enttäu- 
schung. Im Speerwurf hatte er mit einer Best- 
leistung von 61 m große Chancen, unter die 
Ersten Vorzudringen. Zuerst mußte jedoch 
eine Ausscheidung überstanden werden. Mit 
nur 57 m wäre er schon weitergekommen. Sein 
letzter Wurf in der Ausscheidung landete bei 
60 m, wurde jedoch von den Kampfrichtern 
unverständlicherweife als ungültig bezeichnet. 
Heger kam mit seinem einzigen gültigen Wurf 
von 54,18 m nicht in den Vorkampf und schied 
aus. Als am Sonntag der Speerwurf mit „nur" 
03 m gewonnen wurde, war die Enttäuschung 
des talentierten Egelsbachers natürlich noch 
größer. 

Auch im Zwischenlauf lief Bareuther wie- 
der gegen Sierwald. In den Endlauf gel.angten 
aus den Zwischenläufen die Sieger und drei 
Zeitschnellste. 

Agentur Wodiczka 
in Urlaub. 

Bis zum 5, September hat die Vertratung 
und"Anzeigenannahme lür die LZ 

PAPIERGESCHÄFT MAUL 
6073 Egelsbach - BahnstraBe 57 

Uwe Schmitt (TVL) Fünfter 

bei den „Deutschen" 
9J 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Sindelfinger Floschenstadion die .Ifi Deutschen 
.lugendincistcr-^chaften der Leichtathletik statt. 
Für den Turnverein Langen war .lürgen 
Beckers über 1500 m und der noch der B- 
Jugendklasse angehörende Uwe Schmitt über 
400 m am Start. Beide halten aufgrund ihrer 
Bestleistungen Chancen, sich unter die ersten 
zehn zu |)lazieren. Jürgen Beckers gehörte 
.sogar zu den Anwärtern auf einen der ersten 
drei Plätze. Das Schick.sal machte dem Hes- 
sischen Meister atw>r einen Strich durch die 
Rechnung. Fünf Tage vor Beginn der Meister- 
schaften bekam Beckers eine schwere Grippe, 
und der Start bei den Deutschen war in Fra- 
ge gestellt. Es trat dann aber doch eine leichte 
Be.sserung ein und so fuhr er mit gedämpften 
Hoffnungen nach Sindelfingen. 

Ober 1.500 m wurden zwei Vorläufe aus- 
getragen. von denen sich die Vorlaufsieger 
und die weiteren zehn Zeitschnellsten für den 
Endlauf qualifizierten. Nachdem sich .lürgen 
Beckers anfangs zurückhielt, zog er in ge- 
wohnter Manier ,'iOO m vor dem Ziel als erster 
den Endspurt an. Es .sah heim Einbiegen in 
die Zielgerade nach einem sicheren Vorlauf- 
sieg für Beckers aus. Er hatte aber nicht 
•seine Krankheit mit einkalkuliert und wurde 
noch von zwei Läufern abgefangen. Da der 
zweite Vorlauf erheblich langsamer war, be- 
deuteten die 3:55,4 min von Beckers die dritt- 
scimellste Vorlaufzoit und somit Einzug ins 
Finale. Die völlige Erschöpfung nach dem 
Lauf, die auf die C^rippe zurückzuführen war, 
und das Auftritten von Husten und erneutem 
Fieber am Morgen des Endlauftages zwangen 
ihn auf Anraten von Trainer Walter Schäfer 
und Bundesmittelstreckentrainer Paul Schmidt 
auf einen Verzicht des Endlaufes. Ein 
bitterer Schlag für den Jugendlichen, zumol 
die erzielte Endlaufzeit des Zweitplazierten 
um über eine Sekunde langs<imer war als die 
Bestzeit von Jürgen Beckers. 

Dafür sorgte der B-Jugendliche Uwe 
Schmitt für die wohl größte Überraschung im 
400-m-I^uf. I>er dreifache Hessenmeister 
(400-m A-Jugend, 400-m B-Jugend und 300- 
m Hürden B-Jugend) zeigte schon im Vorlauf 
eine überzeugende Leistung und qualifizierte 
sich mit der ausgezeichneten Zeit von 49, 41 
.sek für den Zwischenlauf. Er wurde dabei nur 
von dem späteren Deutschen Meister geschla- 
gen. Seinen eigenen hessischen Rekord ver- 
fehlte er um zwei Zehntel.sekunden. Doch mit 
dieser großartigen Leistung gab sich Schmitt 
nicht zufrieden. Er wollte der erste Hessische 

B-.Iugendliche sein, der die 49 Sekunden un- 
terbietet Im Zwischenlauf startete er auf 
Bahn eins. Vor ihm startete erneut der späte- 
re Deutsche Meister Uwe Wegner von der LG 
Wilhelmshaven. Da nur sechs Läufer an zwei 
Zwischenläufen den Endlauf erreichen konn- 
ten. mußte Schmitt von Anfang an versuchen, 
sich an Wegner zu hängen. Dies gelang ihm 
auch und das vorher für unmöglich gehaltene 
Einziehen ins Finale war geschafft. Uwe 
Schmitt belegte erneut den zweiten Rang in 
der neuen Hessischen B-Jugendrekordzeit von 
48, 95 sek. Ferner bedeutet diese Leistung 
neue deutsche Jahresbestzeit für den Bereich 
der B-Jugend. 

Da er der einzige B-Jugendliche war, der 
das Finale erreichte, ist .seine Leistung mit 
dem Crewinn der Deutschen Meisterschaft der 
B-,lugend gleichzusetzen, förderen Altersklas- 
se leider keine Deutschen Meisterschaften aus- 
getragen werden. Im Endlauf belegte er dann 
den ausgezeichneten fünften Platz in 50.37 
Sekunden Der große Kräfteverschleiß in den 
vorausgegangenen Rennen und ungünstige 
Windverhältnisse führten zu dieser „schlechte- 
ren" Zeit. 

Wie hervorragend die im Zwischenlauf er- 
zielte Zeit von 48,95 sek ist, zeigt der Ver- 
gleich mit den Bronzemedaillengewinnern der 
4 X 400-m-Staffel bei den Olympischen Spie- 
len in Montreal. Harald Schmid, der außerdem 
Juniorenweltrekordler über 400-m-Hürden ist, 
hatte eine Bestzeit von 49,4 sek und Lothar 
Krieg (amtierender Deutscher Meister über 
400 m der Männer,) hatte in Uwe Schmitts Al- 
ter eine Bestzeit von 50,6 sec. 

Uwe Schmitt ist nach Jürgen Lorösch, der 
leider von einem Darmstädter Verein abge- 
worben wurde, und Jürgen Beckers der dritte 
Athlet des TV Langen, der in den letzten 
Jahren die deutsche Spitze erreicht hat. Ein 
Zeichen für die hervorragende Aufbauarbeit 
der Trainer Walter Schäfer und Dieter Haer- 
tel, die in mühevoller Kleinarbeit und unter 
großem Zeitaufwand die Talente aufgebaut 
haben und weiterhin betreuen, ist der Erfolg 
der Sportler. Jeder, der auf den Sportplatz 
kommt, und das Training beobachtet, wird 
bestätigen können, daß die Trainer ihr Bestes 
geben. 

Wer Interesse an der Leichtathletik hat, ftir 
den besteht jeden Dienstag und Donnerstag 
ab 17 Uhr auf dem TV Sportgelände Ober- 
linden die Möglichkeit, sich den Trainingsbe- 
trieb anzusehen oder selbst mitzumachen. 

Ahnlich wie der Vorlauf lief auch der Zwi- 
schenlauf ab. Die führende Position gab der 
Egelsbacher wieder in der zweiten Kurve ab, 
als er an zwei Hürden trippeln mußte, kämpfte 
sich jedoch auf den letzten 100 Metern wieder 
nach vorne. Mit hervorragenden 54,35 Sek. 
wurde Stefan Bareuther Zweiter seines Lau- 
fes und kam mit der viertschnellsten Zeit in 
den Endlauf. Die Freude über diesen Erfolg 
war im Egelsbacher Lager natürlich riesig. 

Im Endlauf bei sturnuirtigen Boen lief 
Bareuther auf Bahn 5, Wie in den anderen 
Läufen lag er bis 200 m sehr gut, hatte je- 
docli, wie seine Mitstreiter auf den Bahnen 
4 und 6 ungleich länger mit dem starken Wind 
zu kämpfen als die Teilnehmer auf den In- 
nenbahnen. Unter dem Beifall der zahlreichen 
Zuschauer erlief sich der Egelsbacher einen 
nie erwarteten ausgezeichneten 5. Platz mit 
einer Zeit von 55,32 Sek. knapp hinter dem 
Viertplazierten. 

Mit seiner Zwischenlaufzeit von 54,35 Sek. 
steht Stefan Bareuther an 6. Stelle in Deutsch- 
land und hat mit dieser Leistung den Durch- 
bruch zur Spitze der deutschen Nachwuchs- 
leichtathleten geschafft. Die LZ gratuliert 
hierzu recht herzlich. 

Service für Fußball-Fans! 
Für Fußballfreunde gibt es zum Start der 

neuen Fußball-Saison einen aktuellen, kos- 
tenlosen Informations-Service. An allen BP- 
Stationen wird jetzt die Broschüre „BP Bun- 
desliga-Service 77/78" angeboten, die in Zu- 
sammenarbeit mit dem DFB und den Ve- 
reinen erstellt wuixlc. Auf 50 Seiten infor- 
miert diese Schrift über Vereine, Spieler und 
Eintrittspreise, An- und Abfahrten zu den 
Stadien und den Parkplätzen, die Spieltermine 
für die Bundesliga und die 2. Liga Nord und 
Süd und vieles mehr. 

Besonders interessant ist dieser Service für 
den Autofahrer. Zu jeder Bundesllga-Stadt 
sind ein farbiger Großraum-Stadtplan und 
eine detaillierte Stadion-Umgebungskarte mit 
genauer Bezeichnung der Parkplätze abgebil- 
det. Die Anfahrt zu den Bundesliga-Spielen 
wird vor allem ortsunkundigen Autofahrern 
dadurch sehr erleichtert. Eine weitere nützli- 
che Orientierungshilfe sind Aufrißzeichnun- 
gen jedes Bundesliga-Stadions mit Vermerken 
über Eingänge, Blockbezeichnungen und Tri- 
bünenlage. Besucher finden sich damit schnel- 
ler im Stadion zurec'ht. 

Jetit gieifeii ^rfe Rechner zu! 

IWIe Retord-Angeb^. 

Gehen Sie jetzt zum Opel-Händler, 
machen Sie sich auf große Obeiroschungen 
gefaßt: Jetzt sind die RBkord-Preiie günstiger, 
eis Sie je zu hoffen wagten. 
Do warten Reltord-SondemiodeHe auf Sie: mit 
attraktiver Spitzenousjfotlung. Korten? Reden 
Sie mit dem Opel-Höndier. 
Sie luchen einen Rekord mit Automotlc und 
Servo-Lenkung? Reden Sie mit dem Opel- 
Händler. Auch hier jind die Rekord-Preisd kaum 
zu schlagen. Aber auf welchen Rekord Ihre 
Wohl ouch fällt; bei der Preisfrt}^ werden Sie 
die Antwort koum für möglich haltenl Sehen 
sind Sie so preiswert an einen Rekord gekommea 
Darum mod^ Sie jetzt Ihr Rekord-Geschäft. 
Suchen Sie sich Ihren I.ieblings-Rekfrd aus. 
Fragen Si» nach dem fVeiil 
Wetten, daß l^re Rechnung aufgeht? 

Nkfiu wM) Mn xum 

OpemaiMEwfÄlil 
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8. 4. Josof Biodinger, Dreieich, Feldstr. ;il 
10. 4. Zouhair Boujaddayn, Dreieich, 
21. 4, Izi I.storogo, Frankfurter Str. 32 A 

flisenbahnstr. 130 

2.5. Carolin Monika Kiscnbach, Rhein.slr. 38 
2.5. Tanja Frank, Dreieich, Vor der Pforte 14 
2. 5. Nathali(? .lakel, Kgelsbach, Am FJerliner 

Platz 7 
3.5. Torsten Gleinert, Südliche Ringstr. 125 
3. 5. Katia Lanzafame, Lutherplatz 2 
4. 5. Anke Doleschnl, Egelsbach, Karlsbader 

Str. 28 
8.5. Oliver Wesp, Erzhausen, See.str. 12 
9.5. Michaela Marlene Zcntgnif, Schiller- 

str. 19 
9. 5. Nil önder, Dreieich, Fasanenweg 7 
9. 5. Mohamed Bellach, Frankfurter Str 4 

10. 5. Daniel Benesch, Dreieich, Mittelstr. (i 
10. 5 Katja Skibinski, Dreieich, Ochsen- 

wal dstr. 17 
10. 5. Nicole Renate Böhm, Dreicdch, 

Imanuel-Kant-Str. 8 
11.5. Oliver Loew, Elisabethenstr. 07 
11.5. Tanja I,oy, Dieburger Sir. I 
12.5. Lauren Young Steigcrwald, Friedrich- 

Ebert-Str. 74 
13. 5. Jörg Glock, Dreieich, I^acheweg 12 
13 5. Jörg-Peter Michel, Straße der Deutschen 

Einheil 1 
14. 5. Derek Prcston Turner, Bahnslr. 75 
14. 5. Swcn Steinbrenner, Darmstiidter Str. I 
14. 5. Daniela Vivicn Miller, Dreieich, 

Fichtestr. 65 
14. 5. Olivia Ritschel, Dreieich, Pappelweg 33 
10. 5. Veronica Balog, AulJerhalh 82 (im Loh) 
20.5. Karen Heike Spieler, Weißdornweg 101 
20.5, Michael fiaier. Südliche Ringstr. 152 
21.5. Marina Sylvia Dienefeld, Feldbergstr. 27 
23.5. Monica Wille, Dreieich, Goelhering 10 
24.5. Beate Jost, Egi l.sbach, Tauwisstr. 30 
25.5. Stephanie Priewe, BresUuier Str. 3 
20.5. Anita I«iuretta. F.gelsbach, Kurt-Schu- 

macher-Ring ß 
7.7. 5. Francisco Alfonso Conejero, Dreieich, 

Spilalgasse 19 
27. 5. Jan Dominik Bender, Egelsbach, Wolfs- 

gartenslr. 32 
29. 5. Charline Brotzki, Dreieich Messeler 

Str. 27 
29. 5. Max Robitsch, Erzhausen, Wixhiiuser 

Str. 49 
30.5. Marina Marinkovic, Dreieich, 

Hainer Chaussee 38 
31.5. Christiane Korb, Dreieich, Ringstr. 100 
31. 5. Donato Argentina, Dieburger Str. 28 

EheSchlteßungen: *• 

0.5. Lothar Envin Knatz, Taunusstr. 10 mit 
F.lvira Lemli, Brahmsstr. 3 

0. 5. Kurt Günter Thieme, Wilhelmstr. 01 mit 
Sigrid Keim, Dreieich, Hagenring 37 

0.5. Ix>thar Hans Volkert, Im Ginsterbusch 
33 mit Carmen Hahn, Berliner Allee 57 

0.5. Rolf Werner Volkmann, Marienstr. 23 
mit Gabriele Therese Thiel, 
Marienstr. 23 

13.5. Jörg Ulrich Roßbach, Forstring 37 mit 
Christine Annemarie Lex, Erfurter 
Str. 10 

20.5. Albert Thrän, Potsdamer Str. 17 mit 
Marion Elise Düll, Darmstadt, Mauer- 
8tr. 3 

20. 5. Gerhard Eckhart Werner, Südliche 
Ringstr. 191 mit Marianna Lang geb. 
Merita, Südliche Ringstr. 191 

20. 5. Ottmar Eduard Krieger, Dreieiich, 
Theodor-Heuß-Str. 45 mit Renate Elisa- 
beth Litschko, Südliche Ringstr. 179 

20.5. Jürgen Rieger, I^iuffen, Seestr. 18 mit 
Ursula Irene Klesser, Erfurter Str. 10 

27.5. Karl Heinrich Müller. Hargesheim, Am 
Gräfenbaeh 1 mit Marita Dutine, 
Frankfurter Str. 9 

27.5. Fritz Bernhard Hans Langer, Weserstr. 
11 mit Andrea Margarete Herta Schiller, 
Im Ginsterbusch 25 

SterbefSIle: 

28. 4. Maria Wurm geb. Fink, Egelsbach, 
Schulstr. 8 

29. 4. Charlotte Otterbein geb. Unvericht, 
Ahornstr. 11 

29. 4. Karl Wilhelm Heinrich Weiß, 
Frankfurter Str. 00 

30.4. Heinrich Martin Sallwey, Schnaingar- 
tenstr. 14 

2. 5. Alexander Elmer, Frankfurter Str. 30 
3.5. Franziska Vogl, Mainstr. 11 
4. 5. Adelheid Margar. Schulz geb. Pohl, 

Dreieich, Wienandstr. 5 
5. 5. Anna Kath. Eckstein geb. Matthäus, 

Frankfurter Str. 60 
0. 5. Margaretha Elisabetha Lenz, Frank- 

furter Str. 60 
0. 5. Helene Kath. Martin geb. Beckmann, 

Wilhelmstr. 20 
0. 5. Margaretha Leder geb. Müller, Dreieich, 

Eisenbahnstr. 163 
0. 5. Franziska Agathe Haße geb. Prellwitz, 

Frankfurter Str. 60 
7. 5. Margarethe Wilhelmine Hempel geb. 

Maeltzer, Südliche Ringstr. 225 
8.5. Josef Bratrich, Im Ginsterbusch 26 

10.5. Paul Willy Oskar Haack, Hagebutten- 
weg 6 

11.5. Anna Maria Maisei geb. Schneider, 
Goethestr. 78 

12. 5, Karl Sedfried, Im Birkenwäldchen 63 
13. 5. Lina Kath. Schäfer geb. Mayer, 

Wilhelm-Burk-Str. 11 

13.5. Marie Katharina Honstein geb. Schnei- 
13 5. Friedrich Frank, Oborga.sse 27 

der, Frankfurter Str. 00 
15.5 Heinrich Friedrich Kmil Luft, Dreieich, 

Ei.senbahnstr. 91 
15.5. Rudolf Wagner, Woogstr. 12 
10.5. Richard Karl Tamm, Friedrichstr. 1 
17.5. Heinrich Albert Budde, Darmstüdter 

Str 1 
20. 5. .Su.ianna Sophie Wilhelmine Jacobi geb. 

Theobald, Dreieich, Philipp-rMtsch- 
Str. 12 

21.5. Wilhelm Herth, Mühlstr. 30 
21.5. Kli.sabeth Anna Linnenbrink geb. Fäth, 

Friedrich-Ebert-Str. 42 
22.5. Johannes Metzger, Wolfsgartenstr. 21 
22. 5. Marie Hermine Schenk, Dreieich, 

Immanuel- Kant-Str. 50 
22. 5. Oskar Enge, Annastr. 40 
24. 5. Else Pöppl geb. Kraus, Dieburger Str 1 
26. 5. Wendeline Elsbeth Thulke geb. Liedtkc, 

Borngasse 2 
26. 5. Karl-Heinz Max Köppler, Dreieich, 

Blumenstr. 10 
26. 5. Philipp Heinrich Zimmer, Dreieich, 

Frankfurter Str. 100 
27. 5. Hermine Lehnhart geb. Klima, 

Im Birkenwaldchen 23 
28.5. Katarina Knöß geb. Kalbfleisch, 

Egel.sbach. Schulstr. 49 
29. 5. Luise Stork geb. Hinkel, Dreieich, 

Seilerstr. 5 
30. 5. Hans-Günter Potters, Dinkelthauer- 

weg 4 
30 5. Philipp Keim, Friedhofstr. 30 

für den Monat Juni 

Geburten : 

5. 6. Marcus Milla, Wassergasse 8 
6. 0. Eva Wolf, Walter-Rietig-Str. 55 
7.0. Markus Zander, Dreieich, Oisterwijker 

Str. 234 
7. 6. Lutz Wilhelm Werkmann, Egelsbach, 

Rheinstr. B9 
7. 6. Daniel Maier, Dresdener Str. 10 
8.0. Pamela Schulz, Droieich, Fasanenweg 13 
8. 0. Daniela Bernik, Egelsbach, Frankfurter 

Str. 21 
9. 6. Patrick Feigenbutz, Dreieich, Hainer 

Weg I2a 
0. Sladana Colovic, Darmstädter Str. I • 
6. Claudia Trautgard Kutscha, Dreieich, 

Ahornweg B 
6. Stefanie Wypper, Feldbergstr. 27 
0. Karin Möldner, Carl-Schurz-Str. 3—5 
0. Güliz Soytorum, Südliche Ringstr. 191 
6. Grit Muschelknautz, Gabelsbergerstr. 8 
6. Claudia Heck, Egelsbach, Langener 

6. Thomas Sräga, DrcieIch7Fich"testn 16 
6. Ingo Ruppert, Sehrelstr. 23 

9. 
9. 

10. 
11. 
13. 
13. 
13. 

li 
15. 
1.5. 
15. 

15. 
16. 
16. 
16. 

6. Je.ssica Weiß, Bruchgasse 4 
0. - ■ --   Sascha Harald Ellinger, Dreieich, 

Wiesenau 9 
6. Silvia Deisel, Foretring 36 
6. Stacks Penarredonda, Nordendstr. 14 
0. Anke Rosenkranz. Feldbergstr. 27 
6. Katharina Reetz. Dreieich, Fasanen- 

weg 13 
18. 0. Barbara Longo, Dreieich, Am Wilhelms- 

hof 50 
Angela Weyrich, Weserstr. 11. 
Mohamed Abdel-Had'i, Dreieich, Zeisig- 
weg 40 
Alexander Dengl, Annastr. 61 
Tim Panzer, Oberer Steinberg 33 
Kristin« Oje, Dreieich, Berliner Ring 25 
Christiane Staps, Egelsbach, Am Tränk- 
bach 4 

6. Silke Staps, Egelsbach, Am Tränkbach 4 
6. Claudia Christian, Dreieich. Herrn- 

rötherstr. 43 
0. Verena Roth, Friedensstr. 6 
R Michael Herth, Bürgerstr. 20 

19. 
19. 

20. 
20. 
20. 
20. 

20 
21. 

21. 
21 
22 
22. 
23. 
24. 
24. 

26. 
27. 
27. 
27. 

li--^'ictor Bremer, Mühlstr. 5 
ti. Sven Stock, Walter-Rietig-Str. 51 
0. Marisa Michels, Feldbergstr. 0 
6. Christine Remy, Vor der Höhe 13 
6. Michael Pahlich, Erzhausen, Lerchen- 

weg 3 
6. Sascha Frenzel, Dreieich, Eifelstr. 2 
6. Thomas Erb, Dreieich, Eifelstr. 30 
0. Timur Özcan, Egelsbach, Mainzer Str. 17 
0. Daniel Eckardt. Dreieich. Tannenweg 28 

Eheschließungen : 
3. 6. Manfred Münz mit Karin Schneider, 

Triftstr. 17 
3. 0. Rudolf Kieselbach. Carl-Schurz-Str. 

3—5 niit Gudrun Grimm geb. Billhardt 
10.6. Luis Ponce y Cantero. Südliche Ring- 

str. 185 mit Astrid Jost 
10.6. Wilhelm Zimmermann mit Elke Gra- 

wunder geb. Knipp, Unterer Steinberg 12 
10. 0. Ernst Noack mit Veronika Rau, Walter- 

Rietig-Str. 18 
24. 0. Ivica Megerle, Darmstädter Str. 32 mit 

Heidrun Dittmar. Darmstädter Str. 32 

Sterbefälle: 
3. 0. Georg Laumann. Egelsbach, Westend- 

str. 27 
4. 6. Karl Becker, Rheinstr. 15 
0. 6. Margarete Lemke geb. Berendt, 

Dreieich, Weimarstr. 26 
8. 6. Johanna Grahmann geb. Lehmann, 

Sofienstr. 50 
8. 6. Wilhelm Wannemacher, Lerchgasse 30 
8. 6. Kurt Opitz, Sofienstr. 17 
9.0. Georg Löffler, Egelsbach, Heidelberger 

Str. 5 
12. 6. Cäcilie Nawrazala geb. Chwalczyk, 

Dreieich, Sudetenring 2 

14.0. Johann Wiest, Dreieich, Immanuel- 
Kant-Str. 5 

10 0. Elisabetha Götzelmann geb. Daum, 
Wolfsgartenstr. 1 

17.6. Karl Streich, Dreieich. Ph.-Holzmann- 
Str 2 A 

17.0. Anton I-«imser, Dreieich, Poststr. 25 
18.6. Friedrich Hradetzky, Breslauer Str. 23 
19.6. Heinrich Flach. Dreieich. Hainer Trift 31 
20.6. Waller Lohse. Mörfelder Landstr. 33 
22. 6. Philipp Gernandt, Egelsbach, Anna.str. 2 
22 6. ,7osef Pra.ss, Eli.sabethenstr 29 
22. 6. Flmilie Leischner geb. Sperling, 

Egelsbacher Str. 23 
24 6. Betty K. Bockhard geb Dieterich, 

FIorian-Geyer-Str. 14 
25. 6. Max Stein, Dreieich, Tannenweg 26 
27 6. Elisabeth Kieffer geb. Bauhofer, Am 

Bergfried 5 
29. 0. Margaretha Emmer geb. Werner, 

Frankfurter Str. 47 
29. . .loscf Hegen, Sofienstr. 53 
29.0. Alexander_,'ess, Blumenstr. 2 

Die Kriminalpolizei röh 
Vxbeugea 

Vorsicht bei 
provozierten Unfällea 
Nicht immer hat recht, 

wervon rechts 
Icommt 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Mulchen im Gemüse- und Kräutergarten 

Bei allen Gemüse- und Kräuterarten wirkt 
Mulchen vorteilhaft auf Pflanzenentwicklung, 
Ertragshöhe und Erntesicherheit, nur sind die 
Verfahren unterschiedlich zu wählen und auf 
die jeweiligen Eigenarten abzustimmen. 

Der naturnahe Anbau mit Hilfe des Mul- 
chens im Gemüsegarten hat nicht zuletzt auch 
Auswirkungen auf die Widerstandsfähigkeit 
der Pflanzen gegen Krankheiten. So läßt sich 
z. B. die Blütenendfäule bei Paprika und To- 
maten durch richtiges Mulchen in vielen Fäl- 
len ganz verhindern. Auch das Platzen der 
Früchte z. B. bei Tomaten wird vermindert, 
wenn durch Mulchen die Bodenfeuchtigkeit 
keinen großen Schwankungen unterliegt. 

Sägemüse in engen Reihen und schnell- 
wüchsige Pflanzgemüse (Kohlrabi und Salat) 
mulcht man am besten mit einer Torf- oder 
Kompostschicht von ca. 5 cm Dicke. Zusätzli- 
che Kopfdüngungen, z. B. mit Stjickstoff, kön- 
nen auf die Mulchdecke gegeben werden. Das 
Niederschlagswasser löst die Dünger und läßt 
sie langsam dosiert bis zu den Pflanzenwur- 
zeln durchdringen. Auch das Kräuterbeet uird 
zweckmäßig mit feinem oder grobem Torf ge- 
mulcht. 

Schwarze Mulehfolien sind dagegen bei 
Dauergemüsen vorteilhaft, weil sie die lästige 
Unkrautbekämpfung erübrigen. Auch bei 
Rharbarber und Grünspargel soll das Folien- 
mulchen nicht nur frühere sondern auch hö- 
here Erträge ergeben. Am deutlichsten rea- 
gieren Freilandgurken, Melonen, Kürbisse, 
Zucchini, Auberginen, Paprika, Tomaten und 
Bohnen auf das Mulchen mit schwarzer Folie. 
Rettiche brachten bis zu 20 »'o längere Rüben- 
körper bis zur Ernte im Vergleich mit Normal- 
kulturen. In eigenen Versuchen konnten z. B. 
bei Zucchini 50 °/o höhere Fruchterträge erzielt 
werden, und Paprika blühte und fruchtete bis 
zu den ersten Spätfrösten Ende November bei 
selten gesunden Pflanzen. 

Die meisten dieser genannten Gemüsearten 
werden erst nach den Eisheiligen gesät oder 
gepflanzt. Zweckmäßig ist es aber, wenn be- 
reits im April, solange der Boden noch genü- 
gend Winterfeuchtigkeit besitzt, die Folie für 
Beet- oder Reihenkultur ausgelegt und seit- 
lich eingegraben wird. 

Unter Folie gart nun der Boden, weil Tem- 
peratur und Feuchtigkeit optimal gestaltet 
sind. Erst zum Zeitpunkt des Säens bzw. des 
Pflanzens öffnet man mit ca. 6-10 cm großen 
Kreuzschnitten die Folie und legt in Horsten 
die Samen aus oder s>etzt die vorteilhaft in 
Töpfen vorkultivierten Pflanzen ein. Da meist 
ein sicheres Keimen von Bohnen, Melonen, 
Kürbissen, Zucchini und Gurken zu erwarten 
ist, kann man die Zahl der Samenkörner je 
Horst um 1/3 reduzieren. Überbaut man zu- 
sätzlich die Mulchkulturen mit Folientunnel, 
können nicht nur die Ernten verfrüht, sondern 
auch noch weiter erhöht werden. Im späteren 
Verlauf der Entwicklung je nach Witterung, 
meist im Juni, müssen Tunnelkulturen aber 
freigestellt werden. Auslaufende Gemüsearten, 
z. B. Gurken und Kürbisse, können nunmehr 
auch noch den freien Raum zwischen den 
Tunnelbeeten nutzen. Bei allen Mulchkultu- 
ren sollte man den auch im Freiland üblichen 
Standraum schon bei der Anlage ausreichend 
berücksichtigen. 

Mulehfolien für Erdbeeren 
Neben den bekannten Vorteilen der Mulchfolie 
sind zudem bei Erdbeeren die besseren Qua- 
litäten sandfreier Früchte, und die, wenn auch 
bescheidene, Ernteverfrühung von 5-10 Tagen 
zu nennen. Auch im Garten sind inzwischen 
die Erdbeerkulturen trotz Mulchfolie meist 
zweijährig, häufig wie im Erwerbsbau nur 
einjährig. Vorherrschend ist die Beetkultur 
mit 1,20 m breiten Folien und 2 bis 3 Erd- 
beerreihen. Bereits in der 1. Junihälfte, am 
besten nach kräftigen Niederschlägen, wird die 
Folie auf das nmit Düngern vorbereitete Beet 
ausgebracht. Mindestens 1 Woche sollte dem 
Boden zum Garen und Absetzen verbleiben, 
ehe dann durch Kreuzschnitte hindurch ge- 
pXlanzt wird. Befriedigendes Anwachsen und 

eine freudige Pflanzenentwicklung gewähr- 
leisten in den folgenden Monaten die ge- 
wünschte reichliche Vorbildung der Blüten- 
anlagen für das nächste Jahr. Zeitig im 
Februar können wir zudem Übertunneln, und 
auf diese Weise bereits 3 Wochen vor dem 
normalen Erntebeginn die ersten Früchte 
pflücken. 

Selbstverständlich kann man bei Erdbeeren 
auch durch Mulchen mit Stroh, Torf u. ä. Ma- 
terial gute Ergebnisse erzielen. 

Grasmulch im Obstbau 
Auch unsere Obstbäume aller Obstarten, vor 

allem die schwachwüchsigen, Spindel- und 
Spalierbäume, lohnen das Mulchen durch 
besseren Wuchs und sichere Erträge. Schwar- 
ze Folien werden hier im allgemeinen nur bei 
unabwendbarer Wühlmausgefahr eingesetzt. 
Auf die Baumreihen oder Baumscheiben wer- 
den bis zur Kronentraufe die organischen 
Mulchnriateriallen. t. B, Schnittgras des Ra- 
sens, unverrottete Kompostabfälle, auch 
kleingehacktes Schnittholz, ausgebracht. Weil 
die Mulchdecke bei niederen Baumformen bis 
zu 1 m Stammhöhe die Blütenfrostgefahr er- 
höhen kann, mulchen wir in diesen Fällen erst 
ab nach der Blütezeit. 
Vorsieht im Mulchobstbau; vor allem bei jün- 
geren Bäumen auf Wühlmausbefall achten 
und rechtzeitig Gegenmaßnahmen treffen! 

Im Obstgarten herrscht Grasmulch vor. Bis 
auf 0,90 -Im breite Baumstreifen wird die 
Fläche des Obstgartens mit Gras eingesät 
oder einfach verunkrauten lassen. Regelmä- 
ßiges Schneiden ist erforderlich. Die Grün- 
masse kann man einfach liegenlassen oder sie 
wird auf die offenen Baumstreifen gebracht. 
Bei ausreichender Düngung und Bewässerung 
verspricht diese Methode dauerhafte Erfolge. 

Besonders bei Äpfeln ist durch die Gras- 
mulchmethode auch ein besseres Ausfärben 
der Früchte zu erreichen. 

Alle Strauchbeerenarten sind typische Wald- 
pflanzen, sie fühlen sich unter Mulchab- 
deckung besonders wohl. Wird in Reihen oder 
Spalieren angebaut, kann auch schwarze 
Mulchfolie bei dem Beerenobst Berücksichti- 
gung finden. 

Auch bei Stauden und Ziersträuchern 
mulchen. 

Zwischen den Ziersträuchern und höheren 
Stauden kann das übliche Mulchmaterial ver- 
teilt werden, nachdem zuvor der Boden ober- 
flächlich mit Mineraldüngern (40-50 gr/qm 
Mehrnährstoffdünger) Versorgt und aufge- 
lockert wurde. Mulchen empfiehlt sich vor 
allem auf schwierigen Böden, die entweder 
extrem schwer, naß und kalt sind oder hu- 
musarm und sandig. Bei feineren Stauden 
oder auch bei größeren Staudenrabatten wird 
am besten sofort nach der Anlage eine kräfti- 
ge Torfschicht aufgebracht. Nach dem Winter 
kann man auf die Mulchschicht Mineral- 
dünger streuen (50 g/qm Mehrnährstoffdün- 
ger) und besonders dort, wo die Mulchschicht 
dünner geworden ist, reichlich mit Torf wie- 
der ergänzen. Torfmulch gibt ein ansehn- 
licheres Bild, und die Stauden vermögen beim 
Austrieb die Torfdecke ohne Schwierigkeiten 
zu durchstoßen. 

Bei immergrünen Rhododendren und ande- 
ren Ziergehölzen ist die Bodenabdeckung so- 
gar lebensnotwendig. Hier verwenden wir am 
besten groben Torf und Waldstreu. 

Mit Hilfe des Mulchens naturnäher Gärt- 
nern heißt die Devise, gesündere Pflanzen- 
bestände, reichliche Blühansätze und größere 
Sicherheit für die Ernteerträge sind zu er- 
reichen. Wenn Sie als Gartenbesitzer etwas 
nachdenken, finden Sie immer wieder neue 
Möglichkeiten für diese nützlichen Maßnah- 
men in Ihrem Garten. Schon nach wenigen 
Jahren gehören Sie zu den richtigen Spezia- 
listen und Ihr Garten wird Ihnen noch mehr 
Freude bereiten. Dr. P. Seitz 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge einen 
Schmarotzer 

• PAS dt. Stadt an der Donau 
■' NASS Starler 

POREE - Augenzeugenbericht 
MAL alttestam. Königssohn 
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Konsonantenverhau 
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Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie eine Spruchwahr- 
heit 

AUS 
LEAR 
GRAT 
BOAS 
GAS 
DIA 
SEI 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e i i 1 o 
sind den folgenden Mitlauten 

fmlschrffn.stn 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Kleist ergibt. 

SchUttelrätsel 
STET - MAHL SIEL SAMEN RILLE 

LOSE 

e Nüsse 

Die Wörter sind so /u schütteln und /,u ver- 
mengen. daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfiingsbuehstnhen nen- 
nen dann die griechische Göttin \nn Sitte und 
Ordnung. 

Lustiges Sillienrätsel 
ab chi de dek del dung en ent 
gau ge grob haupt heim in kel 
kel kind man mann mel meii na 
pilz pul rei rin lo schim schmied 
sek sen te ten tor trau ver zeu /.ün 

Aus obigen Silben bilde man 12 Wörter mit 
nachfolgender witziger doppelsinniger Bedi-u- 
tung. Die Anfangsbuchstaben ergeben nach 
richtiger Lösung, von oben nach unten ge- 
lesen. eine Mahlzeit auf einem gefällten Baum 

1. eßbare Pflanze auf einem weißen Pferd. 
2. Einfahrlenlandschaft, 3. Kellner nach der 
Mahlzeit. 4. Verbrennung einer Kuchenzutat. 
5. Fabrik für Hunderudel. 6. barscher Hand- 
werker. 7. Nachkomme eines Fußknöchels. 8. 
Blumenwohnung. 9 Schießmittel für Kerb- 
tiere. 10. Baumumhüllung eines asiatischen 
Reiches. 11. Herr mit Kopf. 12. Stoffe, denen 
man Glauben schenken kann. 

Wortfraginente 

Schachaufgabe Nr. ,12 
Von N. Kossolimo 

Weiß am Zug gewinnt. 
Knntrollstellung: Weiß: Kg3. Tg3. Sa6 (3) 

Schwarz: Kc8. Lfl. Bh2 (3) 

eten elap eitz 
Olli lern ensi 
ern 

pnn 
esie - 

mans uzei zipi 
eu ndwi vonz 

Die vorsiehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sich daraus ein Ausspruch des 
Iran/ Komikers Tali ergibt 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

t» ■ (c - b) (d - c) i (f - g) X 
Es bedeuten: a) röm. Heiliger, b) japan. 

Meile, c) Kanton d. Schweiz, d) Sumpfhuhn, 
e) franz. Artikel, f) Teil d. Hauses, g) anderer 
Name f. Baal, x medizin.: Nervenschmerz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

T 
A 
R I 

UBAIERALPEN 
RIA-SUD-FRA 

L - T R A B A N T 
E-E-N-N-T 
NORMANDIE 

H U 
- L 
0 D 
B E 

E 
L 

U - M R 
N - K - H A B L 0 N E 

ILE-REH-REN 
TBAND IRA 
 R-NORMA-N 
EON 

L - 
U D 0 - L I T 
N - S A T T E 

INDER-GNA-OOS 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Treibhau.s. 2. Or- 

densbruder. 3. Rauchfahne. 4. Tonleiter. 5. 
Eberesche. 6. Nelkenstrauß. 7. Hagelkorn. 8. 
Erbrechen. 9. Butterblume. 10. Erdscholle. 11 
Rosenmontag Tortenheber. 

Silbenrätsel: 1. Narew. 2. Illimani. 3. Chi- 
lene, 4. Telramund. 5. Sahara. 6. Intimus, 7. 
Serbien, 8. Tomate, 9. Sennerei, 10. Oberon, 
11. Weintraube. 12. Alibi, 13. Normannen. 14. 

Depesche. 15. Einsiedler. 16. Leerlauf, 17. Ba- 
rometer, 18. Alabama. 19. Radau Nichts 
ist so wandelbar wie das Nein einer Frau. 

Im Handumdrehen; rank. Visa. Aller, Anna 
Laut. Erbe Karale. 

Schüttelrätsel: Urd. roh. Kunst. Ufer, Noete, 
Dirne. Else Urkunde 

Silbendomino: Platzgeld Geldschein 
scheinbar barfuss - fusskalt - Kaltblut 
blulfrisch - Frischluft - Luftzug - Zugtier 
Tierzelt Zeltmasl Mastbaum Baumstamm 
~ Stammplatz, 

Konsonanten verhau: Es kann der Frömmste 
nicht in Frieden bleiben, wenn es dem bösen 
Naclibarn nicht gefällt. (Schiller: Teil) 

Schachaufgabe Nr. 31: 1. Kal -b2 I.h3 x g4 
2. Df5-e4! Kh4 x h5 3. De4-h7 matt. Oder 
2 Kh4 h3 3. Do4 hl malt. 1 Kh4 x h5 
2. Sg4-f4t Kh5 h4 3. Df5 f2 mall; oder 2.... 
Kh5 h6 3. Df5-h7 mall. I....Lh3-g2 2. Sg4- 
f2 nebst 3. Df5 g4. Df5-h3 oder Df5-hf matt. 

Heiieves Allerlei 

Wozu bremsen? 

..Wo kann man denn hier einen einfachen Kaffee kochen? 

Berliner Kinder 
In Berlin schiebt ein Fünfjähriger einen 

Kinderwagen mit Inhalt einen sehr belebten 
Blirgersteig entlang. Ein Herr schaut inter- 
essiert in den Wagen und lächelt das stell- 
vertretende Kindermädchen an. Da schüttelt 
der Knirps den Kopf und sagt: 

..Nee, ick bin nicht der Vata. Ick bin bloß 
der jroße Bruda." 

Namensänderung 
„Herr Bürgermeister", sagte der Schotte. 

..ich möchte meinen Namen ändern." 
„Ja, warum denn?" 
„Ich habe eine Schachtel voll Visitenkarten 

gefunden!" 

Er weiß Bescheid 
„Denken Sie. ich habe gelesen, daß es Men- 

schen gibt, die nachts nur drei Stunden Schlaf 
brauchen!" 

..So einen Mensdien habe ich zu Hause; er 
ist gestern gerade sieben Monate alt gewor- 
den!" 

Das Schal 
„Ein Statistiker soll zur Zeit dabeisein 

zu erredjnen. wie viele Schafe nötig sind, um' 
die Menschheit zu bekleiden." 

Ergebnis interessiert mich nicht. Ich 
weiß daß meine Frau nur ein Schaf benötigt - 
und das bin ich!" 

An der Reparatur-Werkstatt fuhr ein großer 
Straßenkreuzer vor. Heraus stieg eine gewich- 
tige Persönlichkeit mit dicker schwarzer Mu- 
nagerbrille und steifem Homburg. Er wandte 
sich an den Meisler und sagte: „Die Bremsen 
müssen nachgesehen werden!" 

..In Ordnung", antwortete der Meister. 
„Heute abend um fünf!" 

„Um fünf ...?" 
„Ja. Um fünf Uhr können Sie den Wagen 

abholen." 
Der gewichtige Herr schnappte nach Luft. 
..Ich höre immer fünf!" sagte er. ..Glauben 

Sie. ich hätte meine Zeil gestohlen? Um fünf 
muß ich bereits in Stuttgart sein!" 

„Ja", meinte der Meister, „die Werkstatt 
steht aber voller Autos, die vorher dran sind. 
Aber ich will sehen, was sich machen läßt. 
Kommen Sie mal um drei!" 

„Um drei? Da habe ich in Karlsruhe einen 
Termin! Zeit ist Geld, ver.stehen Sie?" 

„Na schön", sagte der Meister, „ich mache 
eine Ausnahme. Um zwölf ist Ihr Wagen 
fertig!" 

..Um zwölf? Das ist unmöglich. Um zwölf 
muß ich bereits auf einem Empfang in Frank- 
furt sein! Warum fangen Sie denn nicht gleich 
mit meinem Wagen an?" 

„Weil die Arbeit an den anderen Wagen 
nicht einfach unterbrochen werden kann!" 

„Aber ich habe es eilig!" ereiferte sich der 
Herr. „Verstehen Sie denn nicht: Ich habe es 
brandeilig!" 

Goldene Zeiten / Von Uschi Fischer 
Muckermann hatte Geburtstag. Und wie zu 

jedem seiner Wiegenfeste, war auch diesmal 
natürlich seine Frau die erste, von der er ein 
Geschenk erhielt: ein goldenes Zigarettenetui. 

iiiiiiiMiiiiiiiiniiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiitniii 

I „Irgend etwas stimmt bei Ihnen an- f 
= scheinend nicht." 1 

iilliiiilliiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiKniiiiiiiiiiiim 

„Frei nach Schiller", bemerkte sie zärtlich, 
„als ein Dank für der späten Liebe goldene 
Zeiten." 

„Donnerwetter!" staunte Muckermann. „Ob- 
wohl ich mir nie etwas wünsche, weil ich 
eigentlich so gut wie gar nichts mehr brauche, 
fällt dir immer wieder etwas Originelles ein." 

„Danke für das Kompliment! Gefällt dir das 
Etui denn?" 

„Selbstverständlich. Aber mußte es unbe- 
dingt aus Gold sein? Dafür hast du doch sicher 
eine gewaltige Stange Geld berappt." 

„I wo. keinen Pfennig." 
„Keinen Pfennig! Wo gibt's denn so was 

noch? Hast du es etwa geschenkt bekommen?" 
..Das nicht, aber der Juwelier hat mir ein 

interessantes Angebot gemacht." 
„Sollst du den Preis bei ihm abarbeiten?" 
„Nein, er hat mir angeboten, die Rechnung 

an dich zu schicken." 

Prüfung 
„Nun, Stefan, wie war die Prüfung?" 
„Gut, Papa. Der Lehrer war so freundlich 

und fromm." 
„Wieso fromm?" 
„Bei den meisten Antworten, die ich gab. 

•schlug er die Hände zusammen und sagte' 
.Mein Gott! Mein Gott!'" 

.... und dabei habe ich alle Wünsche 
ihrer Familie berücksichtigt." 

Jetzt stemmte der Meisler die Arme in die 
Seiten, auch Kraflfahrzeugmeisler sind nur 
Menschen. 

..Hören Sie", sagte er, „wenn Sie es wirklich 
so eilig haben, dann nehmen Sie doch Ihren 
Wagen gleich wieder mit!" 

„Gleich wieder mitnehmen? Und die 
Bremsen .. .?" 

Der Meister blickte böse. 
„Was brauchen Sie Bremsen?" ßrollte er 

„Bei Ihrer Eile, da ..." 
„Da ...?" 
„Da sind Ihnen die ja doch nur hinderlich!" 
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Ein Haus kann jeder bauen 
VariiKlorno Inirr! hirrliir <|jr 

anzeigen + public 

Bei Geldbedarf: Privatkredit! 
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lliiiiM i hiiiHT), kllilKt 11^1,1, Anrii.illiitm 
nas Wiirl V'jin Schustci, (I.m I„m MMriPti 
bu'jncn .".'>11. •'Incm <'in. «md riuiri Tian! 
-lieh Isi es ul>i.ihnu|it mi.Klidi, rin ll;,ii. tnil (l. /i 
;-iRcii(;n II.riulrM /ii i i r lihlrn hei tln hi iillern 
rccliiiik urifi .Spc/ialIsii'i ijriK ' 

Dlc.sr Kr;iKi. hnli.'M sich \ iclf ki.sIi III |);ir. 
.Sflhsüiiiiicn jc'dddi voMm ist 
uiul (liizii tmi li pri'bwiMi il:i> k.mn dif Vmi i.iiIdih., 
K(.. ein Hii-mi'i' 1 intfi iichinrn. d.is fiij' fhc .Ans- 
iH'foninM von Sclhstb;n>-.Svsfi'm<'n in (l<'r 
rt'puhlik (!i»» Miirktpusiiinrj «'innlmmt. virl- 
hundcrtfjjch Ix-h-urri. In dm idlntncisicn Knllrn 
hnlx-n Hauhcnrn da^ untr« Mt-wcih «••sU-llt. di«- 
noch nif K«'rTii>cht h.jbr-n nd«*r i-irw' Krilr 
m H.tnd hielten. So ist rs kt-m Wund.T. da(i 
iniTTi«'! niohi Mnulusti^c in Kn-i/j-it und I'ihmh 

Sch;iufi*l, iji)d If.imtnrr ^^trif^-n. um dnich 
r'iK»"nl('istiinK /n »•irii'rn Kin«'nh<'irn /w kornnu-n 
V;irl(i(lomo h;it n;inili«li t-in Sssli-m crUwickelt 
mit ficm ji-dfi duidisitihiltlirh iM-Hid.lr I.,uf t:it 
s.'icliliclj snn Hiujs ^rlb>.i h.iui-n k.mfj 

Vf)iar l)«-il«'f>. KliT?u-nt<- unfl Malrriahcrj v.tjnJ. ti 
vi.n Varxxlonio .'-ptvM'Il für firn Srll;sit,i,u. t --til- 
wicki-lt. Das System ist einfath Hol/span. lirt..:. 
:>«iialunjiseleinenle \\ <'t den ftii»en- und nn-t teile 
aufeinanfli-r^es.'t/l und nnt rulU)etnn aji^^efulH. 

Als Arheitsanleitun^: erhalt dei Fiauh<-M tui 
Steine. Deckelernerde und alle u.il«M»fi Ki-rtiL 
tede exakte Vc.r la^ephnie 

Kr ist ubiiKen.'. auch hei dent Hausbau nuhl 
sich seihst uheila^-.-n. Watueud der «esanUen 
Hau/eit uuti ei von «Mneu» Mauleitei hrtieut 

W. d .■! (Im A«?- itstakf ..clhvt l.e.timmt. kann »■! 
liatien h ir t-v ihni /eit|,r h paHt 

\".;r:ndnmc» liefi-it nicht luu flie Mauelemente 
■HM'h dm Melaniten Kellei die Innen- und fhe 
AuMi-nwände. d..f) hörnstem. die Decken, 
r' fistei- und Moll;dcnrahnu-n -üwi«- ch-n Dacli- 
Muhl c!r!-chlienh( h <|fi /itnnu-i mann.^ai heiten. 
Di«'AuHi'hvkinflun« und «'ine k«i?npletlc Selhst- 
fniintaKe-H« i/un>j v'.etdcn /u^-at/hch «iriKeboten 

H.iii-val/e ,.s ..hon lur DM Diiirfi 
Sell».vih;.u, rt können :t() t„v 4t» l'i<i/ent dci M.ui. 
kosten enuicspiii I den 

f-'ot«! Vaimdonui 
Hi<'r rrfahrrii Sir. was »lan KrK<-n lünsanikeH tun kaiui! 

.ICMlei verhehle Mmsdi k««ruit den M<.in<-nt. w. 
der ^unke uhersprin»:t. Wo Au^jer. sicli liefTen 

^ piickell wie (.'hanipa^iW'i AtKM' Mulumen Hundeslnirjjei keruu-n aucli diev 
Prohlem; eirj Wochenench» ohrie X.ai tlu-hkeit. eui 
Urlaub ohne Khit. ein Sonunei ohne /vineiwunn 
Mllhonen von hundesliui «i*rn leiden urdei Kin- 
sanikeit. Ihnen will jetzt da- Institut Allmann 
mit einer «roßer» Surnrn.-i-Aktion helfen die I-'in- 
sarnkeit ah/^usduitteln 

Tage voller Seliqkeif 
  ROMAN VON LISA FRANK ^<J  

CuiivriKht Ijv Dr. I'.uil IIit/h- iliirdi Vcihiu v .V C.orR, KianUfun iMiiin) 

Fni'tsi.'lziinu) 
„Sie hat cicn VorzuR, wiihr zu si'in". ln-liarrti' 

ich. „Ich habe mm mal drei GroHvätL'r. Das ist 
wohl das oinziRC, wns meine Besoiuleiiieit 
ausmaclil. Sonst habe ich ja tiichts zu Itieten." 
Sein siteptisdier Blidt veranlaßte micli, ilin in 
kurzen \Vortün in unsere I'^aniilicngesciiichte 
einzuführen. 

„Ach so", lachte rr erleichtert. „Es ist also 
keine .Spinnerei. Na. ich werde Ihnen ni 'ine 
Herliner Adresse Reben, und dann werden .Sie 
sich melden, wenn .Sie bei ihrem dritten Clroß- 
vatcr EinzuR Rehalten haben. Es ist natür- 
lich (Mn .lamnier. Wir sind noch fast zwei 
Wochen hier, und ich habe bisher noch kein 
Miidchcn kennenRclernt, das mir so Rut Refällt 
wie Sie." 

..Danke", erwiderte ich Reschineiehelt. 
„Hitte", saRt(? ei" schlicht. „Aber melden Sie 

sich auch wirklidi. Wir sind nänilicli ein net- 
ter Kreis, und für Sie wird es Rut sein, wenn 
Sie auch ein paar junge Mensclien kennen- 
lernen und nicht nur Großväter." 

Klaus Störtebeker brachte midi zum Zur 
nadi Westerland und kaufte mir eine Fahr- 
karte nach München. Ganz wohl war ihm 
offensiditlich nicht bei der Gesdiichte, und, 
ehrlich Restanden, mir nudi nicht. Sein Ge- 
sidit war so aufrichtig betrübt, und noch an- 
fieknadtst vom Absdiied von Anneken Ueter- 
sen, hätte idi ihn beinahe in mein Geheimnis 
eingeweiht. Nur die Gewißheit, daß er mich 
dann wieder nach Kampen zurückverfraditet 
hätte, hielt mich davon ab. Wenn ich ihn nur 
nidit so lieb gehabt hätte! 

Ich stieg schnell ein und verstaute mein Ge- 
päd< im Netz. Als ich mich zum Fenster hinaus- 
beugte. um mich endgültig von Klaus Störte- 
beker zu verabsdiieden, sah ich Jochen Bruck 
den Bahnsteig entlanRrennen. P:r schwenkte 
einen kleinen Strauß roter Moosröschen und 
blickte sidi suchend um. 

„Hallo, Herr Bruck!" rief ich lachend. 
„Fräulein Severin", keudUe er. „Nun habe 

ich Sie doch noch erwischt!" Er reichte mir mit 
hochrotem Kopf das Sträußchen. „Ich wollte 
Ihnen doch noch gute Reise wünschen." Ich war 
ganz gerührt. 

„Danke, Herr Bruck" stammelte ich. „Das 
ist wirklidi lieb von Ihnen." 

Klaus Störtebeker starrte den jungen Mann 
verblüfft an. „Wer ist denn das, Marlen?" 
forschte er ungeniert. 

„.Sei nicht so taktlo.-,, Großvater", neckte idi 
ihn, aber mir war plötzlich ganz elend zumute. 
Was Reschah, wcwin .lochen aus der Schule 
plauderti' und verriet, daß ich mich zu Alex- 
ander dem Großen aufRemacht hatte und nidit 
zu meiner .Sdiulfreundin nach Grainau? „Das 
ist .lochen Brudi, ein Bekannter von mir", 
stellte ich ihm also meine Strand-Errungen- 
sctiaft vor. „Und dies ist mein Großvater, Herr 
Bruck." » 

Der Zug ruckte an; wir brüllten alle.; „Auf 
Wiedersehen iii ßerlin!" und dann sank ich 
aufatmend in die Polster. 

Den ekelhaften Onkel Lutz war ich los. Lei- 
der auch den geliebten Großvater und den 
netten Jochen Bruck. Aber man konnte nidit 
alles haben. Und ich freute mich auf Groß- 
\ ater Alexander. 

* 
Von Mündien .sah idi nur den Hauptbahn- 

hof; nach mehr gelüstete midi momentan auch 
nicht, denn ich wollte so schnell wie möglich 
weiter. 

Idi hatte Glück; der Zug nadi Salzburg 
stand schon abfahrbereit. Ermattet, jedoch 
höchst zufrieden, zwängte ich mich in eines 
der überfüllten Abteile. Und nun begann ich, 
was ich die ganze Nacht vermieden hatte - 
nämlich darüber nachzudenken, was Alex- 
ander der Große zu meinem plötzlichen Auf- 
tauchen sagen würde. Ganz gewiß würde er 
sich H'euen, dessen war ich sicher, daß ich 
kam, seine Einsamkeit mit ihm zu teilen. 

Meine Hochstimmung verließ mich auch 
nicht, als ich in Salzburg, ohne einen weiteren 
Blick auf die vielgepriesene Stadt, die ich ja 
bald genauer kennenlernen würde, in den 
Autobus nach Mondsee kletterte. Ich wünschte 
nur, idi hätte meine Koffer nicht so voll- 
gepackt; sie waren entsetzlich schwer. Wahr- 
schcinlidi empfand ich dies doppelt, weil Ich 
müde war und die Sonne von einem schier 
wolkenlosen Himmel brannte. 

Ich döste vor mich hin, während mich der 
Bus durch die schöne Gegend sdiaukelte. 
Plötzlich rüttelte mich mein Nadibar: „Mond- 
see, kleines Fräulein." 

Da stand ich nun in der grellen Sommer- 
sonne; um midi brauste ein Verkehr, den ich 
hier nie vermutet hätte. Hatte Alexander der 
Große mir nicht von der Abgeschiedenheit 
und märchenhaften Ruhe seines .Sommersit/es 

Itii 1 1 ixathaushalt iüim r- wie nj i'iru'm l'n- 
!rmi'hmen. .Situalioni'ii in ficncn i- uiM- 
-t li.i ft lieh rieht ig Ist. n iicn Kiedit aiifzuin*hnu'ri 
D.is Ist hiiufiR soR.ii tu'.-i'i .ilh das S|).ii piilsti'i 
.inzuRrcifi'n Die Mückl;u;i fiii den Notfall, du- 
hiihi ii Zinsen t)i.i .Spat i i.'iiaucn mit lanRcrcn 
Ki'stli.KimRsfiisten sullti- man nicht yclahiden. 
wiTin man vorut)erKeheiul iMw.is rnehi (".cld 
Iiir .Aiisch.'ilTtinRen biaiicht, als man tieradi- 
thissn; hat Man muß nui vmssiti. uckhi' .\il 
\'(in Kicdiicn tüi fjcn l-'.in/rlf.ill (lic üuns1it:'-ii. 
ist. 

Miel helfen die .Sparkassen mil einem bie.- 
ten .Sdi timenl und dem fai hkiindiRen Hat. Da 
1^1 eiiiinal fler Disposit ioriskredit, also die 
.MoRliehki'it sein Lohn-, Gehalts- oder Keii- 
tenkontd zu ubei ziehen. Diesei Kredit isl rich- 
tig. wenn man für kurze Zeil i'iniRe Monate 

<'meri ('■(.IdhetraR braucht, iler m der HeRel 
ein Monatseinkommen nicht iibersteiRen sollte 
l)ies(.r Kredit ist «leiihzeitir dei billiRste. denn 
Zinsen fallen immer mir dann an. wenn das 
Kiiiilci lalsaebliih in.s Minus rutscht cidei 
andei-herum mit |(.dei Gutschrift (Gehalt. 
IIoiKir.ir ii-w.) sinkt oder \'ersthwintlel die 
ZinsbelastuiiR. ('i»'r diesen Kredit verfugt man 
auch Ijesnndeis i'intach Man btvahll mit (.'tje, 

u'ei-unR ndei .Selieck. alles andei'e reRelt sk 
Min selbst. 

Braucht in.in einen höheren Kreditlietra 
und ist du- viir.iussiehtliche Hückzahlungsdaue 
länger, / H, ein ofler zu'ei .Jahre, .so empfie 
>ich ein Halenkredil Solche Ansch.ilTuriRs 
flarlehen. auch Allzu-eckriarlehen Renann 
werden in einet Summe .iiisRezahlt Die Til 
«unR und die Zin-en wi rden in gleichbleiben 
den monatlichen Halen so festgeleRt, daß s 
lui den Darlehensnehmer aiifRrund seiner F.in 
kommensviM-hältnissc tragb.ir sind Ober die 
-en Kredit muH man mit seiner .Sparkassi 
einen Kreditvertrai; .ibschließen. 

Fernei Ribt es die Allzweckhypothek Die.si 
können Hesit/ei \ im Gi undstücki>n unil Häu 
-ein beantraRen. die d(.n Kredit als Hy 
aul ihrem Grund-tuek eintraRen lassen. Wa 
sie mit dem Geld de- Darlehens finanzieren 
ist un.ibhariRiR \iim H.iusbau. F.s kann sie 
beis|iielsweise um die .Aii-.bilduin; der Kintlei 
el)enso handeln wie um eine K.xistenzL'ründunR 
Hierbei [larulelt es -ich auch meistens um niin- 
de-ten- funfsti'iliRe Summen mit Laufzeiten 
/wischen 7 und II! .lahren. 

FraRen kostet nichts, aljet den Ruten Rat 
Ribt -tets in det .Nahe, hei einer riet" über 
Iii iMiii ,S|)arkas-enstellen 

•um Träumen scHön 

Sommer-Aktion für Einsame: Kostenloser Test ermittelt den idealen Partner 
Kill ko,>t«-idovri I »•»t >;iht den Kinjanien uniej 

unseien I.i's«-in Antwort aut du- ..(libt .n 
Tin mich «-inen idealen l'artner'.' Kinen, der mei- 
nen V^>r -t.'llunKen ents|u leht, meine Neinufmen 
teilt luul die Kchlei .ik/«-ptier f " Du Chanceti 
l4'hen jjut 
Km (.'omputr, ^p. icheit .die wichtigen Dal»Mi. 

Wunsche und Pai tner-V«>rslelhin«» Ji dn Test- 
pi-rsiui utid ver«lei<h! sit- mit den Annaher» nmn- 
liche? Idi-al-l'artm-j (Hx-i :il) ()(»(» Anseht ifl<'n hat 
ej standm «opt'ii-lurt. eine Auswahl, die uh-Iu 
( hancen bietet .ds nnr I'artnei-uche pei /.ulall 

' fid dann «Ict (.Muh Seme V'ei anst.dtunm-n 
hnn^j-n immer rneht Mit«lie«U-i le.h«e I.eute 
von heute in Schwung- /.um «lolien (;rillfesi 
in die I .iinehurije? UcKle /iij vv as4'hi'cht<'n Ap- 
pel woi - I'ai ty nach Kl ankfu r t - Sachsenhausen Zum 
Ostsee-W.M.ketui nii Marina Wmdtoif, Odi-i mal 
•»cluieJl nach Tel/en /um kr.dt\'olh*n Kegeln und 
/wannlo>« n Kermenlei nen Der Altmann-riuh 
t»i<'let rieue Abwechslung, im-u«- St eckenpl erde, 
neue Kont.ikte. neue Fieuruh-, Aktivitäten, die 
Mcfischen aus ihri-j Kinsamkeit n'iMen. die Part- 
nei ..aul Tour en" brluKen Mit uImm ;i() «Od An- 
•^chnttiTi und Daten ki-nnt Altm.mn mehi Su- 
cherxle. .ds man in i*meni Menschenlel)on )e 
kentienlei m-n kann I)iesf Chance /um fJluck 
^•dlt'Ti Sir nutzen 

Dcvii.dl. unM-i I.rsri -seivice /um .Summer 
I ar tner-Sui'he mit Hille di >. A11mann-1nstitules 
hin kostenlosei Test erfnitfelt ol) t-s lüi Sie 
i'inen Hiealen l'aitnei ml)t. des^^rrj Vorstellungen 
sich malim schneidert mit Ihren decki-n Schreiben 
Sie an Institut AUmann. Abt l.eser-I'artnertest 
!lans-nenny-.Iahnn-VV<'« 45. Hamburu7(), Sie 
hekoiTMuen den koytenlost'n Testltoucn per l'iist 
ms H.uis 

Neues Über sfhicke Dessous und llerretiwäsch« 
Wer halte es sich |e tiaum»'n Kissen nach <k'm 

spektakulären Siei«es7.uK der Strumpfhose und 
der so zweck ««•bundeneii. funktionalen Nyl«»n- 
unterwasche, daß d<'i (ieschmack unseiei fJioÜ- 
miittei noch einmal tnumphieien würde? VVei 
hin/uschauen vej'stcht wird in diesem Sommei 
manchen Blick auf schwinijende Spitz"n unter 
Uel)auschten Soi»u)jei r<icken ei haschen kormen. 
Maufnwüllr uschen /u w i-iten Unter rocken v'erat- 
hi'itet. sind wii-der in Mtjde gekcimmen' Linuerie- 
^til ist das modische Schlagwort <la/u. Auch 
du* Stiel Jahre müssen herhalten lur Hubsche> 
auf brautH't Maut; Strap-«- -dnd wiedt-i da. phan- 
tasievoll neschrniickt, und schwai/e Nylons, Audi 
kostbar wirki'r)dc seidig« .Stiorts und hauchzarte 
Hemdchen sind beliebtei ueuorden. ersiliwin^i- 
lielier als anno da/urnal. \vr\\ niiht nu-hr Seirle 
als Mater ial lu-i halten rnulJ. sjinder ri hautfreund- 
hclie Synthetic.^ •. er arlnitet werden, 

Wer's sachlich liebt, braudit trotzdem nicht zu 
verzweifeln. Kin Hlu-k in tien postshop dem Ma- 
gazin für jun«e Leute dessen neueste Ausj-ahe 
soeben beim Mamt)urnei Otto Versand erschienen 
ist zei|.| d.,n praktische T-Shirlhemd»-n und 
lunktionale Nachlhemrlen «i'n.iuso charmant und 
vei fiiht i'risch u«'staltet vs et den können, wie 
(tM)(tmultei"s kosll)are I^essou^. Da leuchten friih- 
lich«' Falben unrl ulitzerl Luiex. Da lassen «roße 
Ausschnitte tief blicken, mul zai te Stickereiblum- 
clu-n wecken Aul merksamkeit 

l'iHl was tut sich in der Männerwelt ' Sind auch 
<he langen Unaussprechlichen wiederentdeckt 
weiß weit un(i warm'.' Ks scheint nicht s<»' Herren 
lielji-n keine Noslalme: 
wie nm^lich netraMefi Slips werden so knapp 

Unterhemden. (He an T- Shirts erinnern, sind aus Ni-tzstolT. haben Ti^ei- 
muster odei kernte Schla^worte als Auldruck 
Lieb ImKswasche färben Hrann und lU-iue Saison sind Oliv. 

Irolz des Mei;cs/UKes di-r Mrunipfhosi' erfrouen 
!>un .Minishps. Strapse und vorführerische Sridon- 
slrniTipfe wieder «rößler lielU-btheit. 

K«»to Otto Versand 

orzjihlt? War ich möjjlichcrwcise noch car 
tiicht am Ziel? 

tinentschlo.s.sen marschierte ich herum. Wen 
konnte idi fragen? Die Menschen sahen alle 
nacJi Feriengä.sten aus, sie konnten mir sidier 
nicht helfen. Ratlos betrat idi ein .Tuwelier- 
Reschäft am Markt, allerdings ohne große 
Flolfnung, Näheres zu erfahren. 

Eine freundliche Frau erkundigte sich nach 
meinen Wünschen. 

.,.^111 bitte", stotterte ich. „Können Sie mir 
vielleicht sagen, wo ich Herrn Alexander 
Weyring finden kann?" 

..Den Dirigenten?" fragte sie zurück. 
Ich nickte erleichtert. 
.,0 mei!" rief sie. „Da haben's noch was vor 

sich. Der wohnt draußer- ■■ I' . h' ■ 
Sie maß mich mit einem etwas mitleidigen 

Blick, der mir unter anderem klarniadite, daß 
ich nicht eben attraktiv aussah unausge- 
schlafen. ungewasdien, mein Kostüm von der 
Reise zerknittert und nicht mehr ganz sauber. 

„Am besten nehmen's ein Auto", meinte 
sie. „Aber Sie können audi mit dem Schiff 
fahren bis Pichl Auhof, das ist billiger." 

Idi sdiluckte; sehr zahlungskräftig schien 
ich nicht zu wirken. 

„Vielen Dank", stammelte ich und stelzte 
mit meinen Koffern, die Rlei zu enthalten 
sdiienen, hinaus. Ich fragte mich zur Anlege- 
stelle durch; der Weg dehnte sidi endlos, und 
i(^ ärgerte midi fürchterlich, die nette Frau 
nicht gefragt zu haben, wo ich einen Wagen 
hätte bekommen können. 

Natürlich ging das nächste Schiff erst in 
einer Stunde, und statt im See-Cafe etwas Ver- 
nünftiges zu mir zu nehmen, ließ ich mir einen 
Eisbecher kommen, der meinem leeren Magen 
nicht gerade guttat. Er kühlte mich auch nicht 
ab. wie idi gehofft hatte - mir wurde nur noch 
heißer. Die Sonne brannte auch zu erbar- 
mungslos, und angesidits des Sees, in den ich 
nicht hineinspringen konnte, hatte ich fürdi- 
terlidie Sehnsucht nadi Kampen, nach der fri- 
sdien Brise, die dort immer wehte, nach einem 
kühlenden Bad im Meer. 

Endlidi legte das Sdiiffchen an und wieder 
ab. Es tuckerte an frühlichen Schwimmern 
vorbei, die ich glühend beneidete. Bei der 
nächsten Station wollte ich aussteigen; glück- 
licherweise fragte ich aber und erfuhr, daß 
dies Schwarzindien sei. Sdiwarzindien - welch 
seltsamer Name! Und wie groß der See war! 
VVir legten noch ein paarmal an, bis endlidi 
ein Schild auf der Brücke verkündete, daß 
ich in Pichl Auhof angelangt war. 

Nun begann die letzte Etappe - dann war 
idi endlich geborgen! 

Endlich stand ich vor einem schmiedeeiser- 
nen Tor. F.in Name war nicht zu entdecken, 
aber die Torflügel wiesen, kunstvoll inc>in 
ander verschlungen, die Initialen A W aus. Ich 
war am Ziel. 

Aber noch nicht ganz. Das Tor war ver- 
schlossen, ein anderer Eingang nicht zu finden, 
so sehr ich den Zaun entlang auch suchte, und 

nirgends eine Klingel. Vom Haus war auch 
nichts zu sehen; hohe, dichtbelaubte Baume 
und viele Büsche nahmen mir die Sidit. Das 
Grundstück schien zum See hin abzufallen. 
Nur die Reifenspuren in dem breiten Kiesweg 
verrieten, daß hier jemand wohnte. 

Verzweifelt lehnte ich mein brennendes Ge- 
sicht an die kühlen Gitterstäbe. So dicht war 
ich an die Erfüllung meiner Wünsche heran- 
gekommen - da hinderte midi ein verschlos- 
senes Tor, einzutreten. 

Ich begann zu rufen: „Hallo, hallo, hallo!" 
Nichts rührte sich. Von irgendwo wehte ein 

Gelächter zu mir herüber, und hinter mir auf 
der Straße jagten die Autos vorbei. 

„Hallo, hallo, hallo", schrie ich verzagt mit 
letzter Kraft. Etwas Weißes bewegte sich zwi- 
sdien den Büschen. „Hallo, lassen Sie mich 
rein!" brüllte ich. 

Das Weiße kam näher. Es war eine Frau, 
deren Anblick mir geradezu den Atem 
nahm. Ihr Alter war schwer zu schätzen, aber 
sie bewegte sich mit einer Grazie auf mich zu, 
die ihren sdilanken, wunderbar gewachsenen, 
braungebrannten Körper zu etwas Unwirk- 
lichem machte. 

„Nanu", sagte sie mit einer Stimme wie eine 
tiefe Glocke. „Was wollen Sie denn hier?" 

„Idi mochte zu Herrn Weyring", piepste ich 
kläglich, 

„Sind Sie angemeldet?" erkundigte sich die 
schöne Dame. 

„Nein - idi". . . 
„Herr Weyring ist nicht hier", erklärte sie 

mit freundlicher Herablassung. 
„Nicht hier?" stotterte ich fassungslos. „Wo 

ist er denn?" 
„In Salzburg", gab sie Auskunft. „Und wenn 

er hier ist, empfängt er keine unangemeldeten 
Besuche." 

„Aber ich bin extra von Sylt hierhergefah- 
ren", rief ich verzweifelt. 

Sie musterte mich mit kühlein Spott. „Das 
hätten Sie sich früher überlegen müssen, klei- 
nes Fräulein." Sie wandte sich zum Gehen. 

„He, Ruth, was ist denn?" hörte ich eine 
männliche Stimme, aber leider nicht die mei- 
nes Großvaters. 

„Da ist so ein kleines Mädchen, das zu 
Alexander will", gab die Dame lachend Aus- 
kunft. „Sicher eine Autogrammjägerin. Sie 
sieht ziemlich verwahrlost aus." 

Aus dem Gebüsch trat ein Mann - was sage 
ich - ein Märchenprinz! Modern natürlich, in 
weißen Shorts und gelbem Freizeithemd 
aber genauso hatte ich mir in meinen Träu- 
men immer den Mann meines l^ebens vor- 
gestellt! Groß, schlank, braungebrannt, dun- 
kelhaarig - ach nein, er war nicht zu beschrei- 
ben. Ich starrte ihn wie verzaubert an. Aber 
er warf mir nur einen kurzen Blick zu. 

(Fortsetzung folgt) 
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81. Jahrgang 

Von der Dampferfahrt 

bis zum Nikolaus ist alles dabei 

Seniorenprogramm getit ins zweite Halbjatir 

Obä Informations- und UnterhaltungsproRramm des .städtischen .Sozialamts für die Se- 

. u"" »««■"<• Halbjahr 1977 steht eine Vielzahl \on VeranstaltunRen auf der Liste. Neben den seither schon mit Kroßem Anklani: 
aufKenommenen Fahrten in die nähere und weitere UmKebung isl auch eine F^hrMn das 
•Ausland vorgesehen, die naeh Luxemburg führt und zwei Tage dauert. Neu sind a,.eh zwei 
NeranstaltunBsreihen, deren eine zum tiessrren Kennenlernen unserer Heimat und die 

ihre Tite" »andern in dem Odenwald" und „Senioren-Disco" sind 
Das Seniorenprogramm beginnt am Don- 

nerstag, dem 25. August mit einer großen 
Dampferfahrt ..Mit Musik auf dem Main" 
wird sie Renannt und führt von Frankfurt 
nach Hanau. Dazu sind AnmeldunRen erfor- 
derlich. um die Zahl der Plätze reservieren 
zu können. Kin Dia-VortraR „Trier Luxem- 
burg" findet am Dienstag, dem 30. August um 
1.") Uhr im Siedlerheim statt und ist vor allem 
für diejenigen Bürger von Interesse, die an 
der Fahrt im September teilnehmen wollen. 
Aber aucii für alle anderen Senioren ist 
unterhalt.sam, etwas über das Nachbarland zu 
hören und sich Farbbilder davon anzuschauen. 

Am Freitag, dem 2. September gibt es eini' 
Ganztagesfahrt nach StuttRart zur Hundes- 
gartenschau und am Mittwoch, dem 7. Sep- 
tember findet eine HalbtaRe.-fahrt in den 
Odenwalrl statt. Ziel ist Seeheim u.nd .*lei 
Frankenstein, wo auch die erste Wanderung 
stattfindet. Und wiederum zwei TaRc später, 
am FreitaR. dem 9. September ist man mil 
Pferd und Planwagen unterweRs. Auch hier 
handelt es sich um eine HaibtaResfahrt Bei 
Ebbelwoi und Brezel Reht es im Frankfurter 
Ebbelwoiexpreß einen halben T;ig lang am 
MontaR, dem 12. .September. Für die.se vier 
VeranstallunRen ist es erforderlich, sich vor- 
her anzumelden. 

Die „.'Mtstadt-Länger" unter den Senioren 
kommen am Donnerstag, dem 15. .September 
um 15 Uhr im .^Iten Rathaus zusammen, und 
am Dienstag, dem 20, September findet eine 
Fahrt zum .Schloß .Schaumburg bei Diez an 
der Lahn statt mit einem Spaziergang nach 
Balduin.stein. Zu Dieser Halbtagesfahrt muß 
man sich vorher anmelden. 

„Unfallverhütung im Haushalt" heißt eine 
In form.) tions-Veransta I tung, die am Donners- 
tag, dem 22. September um 15 Uhr im Sied- 
lerheim gehalten wird. Und dann kommt am 
Montag, dem 26. September die bereits er- 
wähnte Zwei-Tages-Fahrt nach Trier und 
nach Luxemburg, zu der man sich verständ- 
licherweise ebenfalls vorher anmelden muß. 
Ebenso bei der Halbtagesfahrl nach Darm- 

stadt, die am Mittwoch, dem 5. Oktober auf 
dem Programm steht und BesichtigunRen des 
Herrengartens und des Porzellanschlößchens 
enthält. 

Neu im Programm ist eine „Senioren-Dis- 
co", die zum ersten Mal am Freitag, dem 7. 
Oktober gestartet wird. Musikalische Unter- 
iialtung bei Kaffee und Kuchen wird sie auch 
Rcnannt, und das Sozialamt möchte Rern vor- 
her wissen, wer alles daran teilnimmt. Zwei 
Dia-VorträRe über Marokko finden am Mitt- 
woch, dem 12. und am Mittwoch, dem 19. Ok- 
tober iewc-ils um 15 Uhr im .Siedlerheim statt, 
am FreitaR, dem 14. Oktober wird wieder im 
Odi nwald Rewanderl; Ziel isl Reichelsheim 
und die Ruine Rodenstein, und eine Woche 
spät.'r, am Montag, dem 17. Oktober wird zu 
einei Weinprobe ins Kloster Eberbaeh im 
Rheingau clnReladen. Zu dioven beiden Hjlb- 
taReslahrten muß nvin sich wieder vorher an- 
melden. 

„Gaumenfreuden ohne Reue" verheißt eine 
Veranstaltung über die alter.sgeri'chte Küche 
zur Weihnacht.szeit. Sie wird in Verbindung 
mit der Deutschen Gesellschaft für Ernährung 
von der ErnährunRsberaterin Brigitte Sauer 
in den .Stadtwerken geiialten. 

Die zweite Disko, diesmal unter dem Motlo 
..Wir laden zum Tanzkaffee", steigt am Frei- 
taR. dem 4. November, zu der tnan sii-h wie- 
der anmelden muß. und ebenfalls .\nmeliUm- 
gen sind erforderlich zu einer Fahrt in dii> 
Städel'sche Bildergalerie in Frankfurt, die am 
Montag, dem 7. November stattfindet. Über 
Miiterschutz wird am Mittwoch, dem H No- 
vember um 15 Uhr im Siedlerhein referiert. 

Und noch einmal wird im Odenwald ge- 
wandert. Diesmal am Freitag, dem 11. No- 
vember mit dem. Ziel Auerbacher Schloß und 
Fürstenlager, wieder mit Voi'anmeldung. 
Hinter die Kulissen des Hessischen Rundfunks 
kann man im Rahmen einer Halbtagesfahrt 
mit Voranmeldung am Dien-stag, dem 15. No- 
vember schauen. 

Ein Filmnachmittag mit Kurzfilmen, vor- 
gestellt vom Langener Film- und Foto Club 

Verbessertes Unterrichtsangebot 

für Grundschüler 

fJas Unterrichtsangebot für die Grund- 
sfhüler wird vom neuen Schuljahr an deut- 
lich verbessert: statt bisher 91 Wochenstun- 
den erhalten sie künftiR insgesamt 95 Stun- 
den Unterricht in den ersten vier Schuljah- 
ren. Davon im ersten und zweiten Schuljahr 
jeweils 22 Stunden pro Woche, im dritten 
Schuljahr 25 Stunden pro Woche und im vier- 
ten Schuljahr 26 Stunden pro Woche. Dies 
geht aus einem Erlaß des Hessischen Kultus- 
ministers hervor, dem der Landeselternbeirat 
und dei Hauptpersonalrat der Lehrer zuge- 
stimmt haben. 

\\ ie Kultusminister Hans Krollniann dazu 
mitteilte, werde mit dieser neuen Stunden- 
tafel ein weiterer entscheidender Schritt zur 
Verbesserung der Situation in der Grund- 
schule getan. Vor kurzem erst hatte der Kul- 
tusminister mitgeteilt, daß die Schüler-Leh- 
rer-Relation, die maßgeblich für die Lehrer- 
zuweisung und die Klassenstärken an der 
Grundschule ist, im neuen Schuljahr von 32 1 
auf 30:1 ge.<enkt wird. „Beide Maßnahmen" 
so Minister Krollmann, „müs.sen in einem 
Zusammenhang gesehen werden. Ziel ist es, 
in kleineren Klassen ein flexibles und brei- 
tes Unterrichtsangebot in kindgemäßer Form 
zu verwirklichen". 

Die Erhöhung der Schülerstundenzahl im 
ersten Schuljahr um 4 Stunden wird nach 
den Erläuterungen des Ministers den Kindern 

das Emleben in die Schule erleichtern, weil 
ihnen bei gleichbleibenden Lehrinhalten mehr 
Zeit zur Verfügung steht. Trotz der Vielzahl 
der Fächer soll die Anzahl der Bezugsper.so- 
nen, das heißt Lehrter, möglichst gering ge- 
halten werden. In den ersten beiden Schul- 
j.ihren soll die Zahl der Bezugspersonen nicht 
Uber drei liegen, im dritten und vierten Schul- 
jahr nicht wesentlich höher. 

Zwei zusätzlich vorgesehene Lehrerstunden 
für jedes der ersten vier Schuljahre sind für 
diffcicnzicrcndc Arbeitsweisen vorj^cschon' 
Zum Beispiel für Fördermaßnahmen in Grup- 
pen, für besondere Unterrichtsvorhaben und 
klassenübergreifende Angebote beispielsweise 
im musischen Bereich. In diesem Zusammen- 
hang ist auch eine freie Arbeitszeit für den 
.Schuler vorgesehen, in der er aus verschie- 
denen Angeboten eine Arbeit auswählen kann 
Dabei wird er vom Lehrer beraten und unter- 
stützt. 

Englisch kann vom dritten Schuljahr an 
für alle Schüler als Schulversuch angeboten 

erden, soweit die erforderlichen piersonellen 
\ oraus.setzungen gegeben sind und die Ein- 
fuhrunR im gesamten Einzugsbereich der ie- 
weiligen weiterführenden Schulen eine sinn- 
volle Fortsetzung in der Mittelstufe gewähr- 
leistet Die Zustimmung des Schulelternbeirats 
und de.s Per.sonalrats sind dafür einzuholen, 
der Kultusminister entscheidet über die G- 
nehniigung. 

im Siedlerheim, ^(eht am Freitag, dem IH. 
November auf dem Programm. Im Zentrum 
C.emeinschaftshilfe gi'ht es am Mittwoch, di iii 
23. November um „IlauspfleRe". Eine Fahrt 
zum Landesmusseum in Darmstadt Anmel- 
dunR erforderlich- ist am Mittwoch, dem 30. 
November vorRcsi'hen, am DonnerstiiR dem 
1. Dezember um 15 Uhr Reben Senioren Rei- 
sebiM'ichte und erzählen Urlaiibserinnei'unRi'ii 
mit Lichtbildern iin .Siedlerheim. 

Abschluß des IlalbjahresproRiamms bildet 
die dritte Senioren-Disco am Dienstag, dem 
(>. Dezember unter dem Titel „IX'r Nikolaus 
kommt". Hei dieser Veranstaltung, zu der 
man sich vorher wieder anmelden muß. wird 
die .lugendmusikschule den musikalischen 
Rahmen geben 

Und hier noch ein Wort zu den Kosten: Hei 
der .Senioren-Auslandsfahrt tragen die Ti il- 
nehmer ihre Kosten .velbst. Man rechnet da- 
mit. daß etwa .50 Personen zusammen kom- 
men. damit eine gewissi> Wirt-chaftlic hkeit 
gegeben ist. Für Tagesfahrten betragen die 
Teilnehmerbeiträge acht Mark, für Ilalbta- 
gesfahrten vier Mark. Minderbemittelte müs- 
sen keinen Beitrag zahlen. Ein Eintritt von 
zwei Mark wird bei flen .Senioren-Discos er- 
hoben. 

Heute in der LZ: 

Die schönsten Häuser 
der Altstadt 

VW-Wettbewerb 
wurde ausgewertet 

Wo sind die 
stellunoslosen Lehrer? 

Regierungspräsident 
wartet aul Antwort 

Zahnbürste statt Feriensouvenir 
SchulzahnarzI 
Zahne werden vernachlassigl 

Tips lür die Urlaubszeit 

Im „kleinen" Fußball 
noch nichts los 

Altstadt bezeichnet. (Mehr auf Seite 3) schönste Haus der 

Kreisverwaltung hat in dieser 

Woche mit dem Umzug begonnen 

Bevölkerung wird um Beachtung und auch um Verständnis gebeten 

Mit dem Umzug der Kreisverwaltung in das 
neue Bürogebäude an der Berliner Straße in 
Ulfenbaeh ist am vergangenen Donnerstag 
planmäßig begonnen worden. Dies teilte Land- 
rat Walter Schmitt mit. 

Die Mitarbeiter des Hauptamtes mit dem 
Lotenden Bürobeamten, die Organisations- 
abteilung, die Personalabteilung und die Bi'- 
soldungsstelle sind die ersten Bewohner des 
neuen IBgeschossigen Hochhauses. Am Mon- 
tag folgten die Mitarbeiter der Rechtsamtes 
der Statistik und der Bücherei. 

Die Mitarbeiter der Kreiskasse und der Fi- 
nanzabteilung werden am 9. und 10. August 
ihren Arbeitsplatz wechseln. Für die Bevölke- 
rung wird der Umzug der Kreiskas.se keine 
Schwierigkeiten mit sich bringen, da im alten 
KreLshaus an der Geleitsstraße sofort eine 

Zahlstelli- eingerichtet wird, so daß Umwege 
für Hareinzahler meht eiiorderlich sind. 

Am 11-,August Ijeginnt das Bauamt mit der 
Büroleitung und der Planungsabteilung mit 
dem Umzug. Teile des Hochbauamtes werden 
am 12. August folgen. 

Besonders wichtig ist, daß die Bauaufsichts- 
behorde ihren Umzug am 15. Augu.st beginnt, 
Landrat Walter Schmitt bittet in diesem Zu- 
-sammenhang die Bürger, die besonders drin- 
gende Angelegenheiten mit der Bauaufsichts- 
behörde abzuwickeln und zu erledigen haben, 
dies möglichst umgehend bzw. spätestens bis 
Mitte der kommenden Woche zu tun. Der ge- 
•samte Bereich der Bauaufsicht kann nämlich 
in der Zeit vom 15. bis 19. August vom Publi- 
kum nicht in Anspruch genommen werden. 

Uber die weiteren Umzugstermine werden 
wir rechtzeitig berichten. 
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AsF diskutierte über das Gesetz Zahnbürste anstatt Feriensouvenir 

»Krankenkassen-Kostendämpfung« Regierungspräsident wartet noch auf Zusagen 

Das Hcrufsbild der Krankenschwester, so- 
wie das am 1,7 1977 wirksam t^ewordene 
Krankenkassen-Koslendämf)funßs«esetz wa- 
ren die Themen ein(»r Diskussion der Lanßr*- 
ner Arbeitsgemeinschaft sozialdomokraiischer 
Krauen. 

Marui Meeker-Hasehke. Unterrichtsschwe- 
ster, referierte iibt'r die besonderen aktuellen 
Probleme des Herufsslandes der Krankt-n- 
schwesler und des Krankenpfießers. Sie b(»/()K 
sich hier auf die Ausl)ildunK sown- die Fle- 
:A'hafti«un«slaKe unfl das Herufsbewulilsein. 

Aufmund der Lehrstellensituation unserer 
Ju^jendhchen «ehe es zur Zeit vielv Bewer- 
burißr-n für diesen Beruf. Die Auswirkungen. 
Bei.^|)U'lswei.^c steh»' für drei Bewerber nur 
ein Ausbildungsplatz zur Verfüj^un^. Die Aus- 
wahlkriterien würden deshalb verschaft 
Neuerdin^ - würden die AusbildunßssteMen auf 
den Stellenplan (ier oxanunierten Kräfte an- 
«ereehnet. Dadurch werde, so l)erichtet Maria 
B<'('ker-Uas<;hke. in einißen Kranken[)fleK»'- 
schulen eine Kiirzunß der Ausbildunßsstellen 
rrfolßen. In Hessen bed<'ute dies eine Anrech- 
nung von 1 :<>, in den übrißen Bundeslandern 
1 

Du» ex[>ansive Kostenentwicklunß iin Ge- 
sundheitswesen der letzten Jahre .^ei AnlaM 
für Ui'formüberießunßen und (H'setzenlwürfe 
ßi'wesen. deren praktisches Krßebnis das im 
.lull verabschiedete K ranken versicherunßs- 
Kosti'ndiimpfunßsßesetz darstelle. Die F{(»fe- 
n ntin verwii\s am Beispiel einißer Kaktoren 
wie Krankenfiaus, Krankenkassen. Niederße- 
lassene Arzte. Balienten auf wichliße Ande- 
runßen durch das neue (»esrtz. 

Anßesprochen wurde auch durch die Zu- 
horerinnen die en<'rßisc[»e Heaktion der Arzle- 
verbände ßeßen dieses Gvsetzesvorhaben Die 
Verßutunßen der ärztlichen I<ei.stunßen sollten 
sieh naeh dem neuen CJesetz an der ßesamt- 
wirtschaftlichen Kntwicklunß orientieren. 

Zur Arzneimilleh »rordnunß sehe das neue 
Ge^rtz vor. da(5 nach wie vor kein billißes 
Mittel ZU verordnen sei. wenn vin leuen's me- 
dizinisch notwendiß und besser sei. Jedoch 
seien die Arzle ßehalten, unter ßleichwertißen 

Mitteln das preisßünstißere auszuwählen. Kine 
Transparenzlisle zum I'reisverßieich für Arz- 
neimittel solle deshalb den Kassenärzten zu- 
ßel(»i1el wei'don. 

Herrn fieorß Schmidt. Unlerer Stein- 
berß 19, zum 78. und Herrn Werner Müller. 
5)luiliche Bln^^strafJe r.lR. 7.vim 76. Geburtslaß 
am 10 A 

Hi'rrn Otto Klösel. Heichenberßcr Str. KV 
/um 78 . Krau Klisabeth Gray. Im Birkenwäld- 
chen (>;i. zum 75 und Krau Maria Weißl, Bahn- 
hof.sanlaßc 1. zum 75. Gi-burtstaß am 12. 8. 

Die brsicn Wimsche für ein weiteres Wt»hl- 
erßehen entbietet die I/Z. 

Die Altenkameradsohaft des TV trifft sich 
am 10. Außust um 15.30 Uhr im Sportkasint) 
des TV im Oberlinden, Di'r Stadtbus fährt 
laut Kahrplan um 15.12 Uhr ab östliche Uinß- 
stralie (vor der Höhe) lUickfahrt ist um 19 4(i 
Uhr mößlich 

Jahrgangstreffen 
Dim* Jahrßanß 1910 11 erinnert an sein ße- 

mütliches Beisammensein morßen, Mittwoch. 
10 Außust. in di?r Sportvereins-Gaststätlc 
SVD Dreieichenhain. Kahrgeleßenheit mit Om- 
nibus bis Waldbaus H(»tz. Spazicrßänger 15.30 
Uhr ab Schwimmstadion. 

An^ morßißen Mittwoch fährt der Jahrßanß 
1902 03 zur Thomashütte. Abfaiirt ist um N.30 
Uhr vom Jahnplatz. Ks sind noch einige Plätze 
f'ei. Näheivs bei Heinrich Werner. 

Der JahrKaiiK 1901/02 trifft sich am Donners- 
tag. dem 11, 8., in der Gaststätte Theiss in 
Egelsbach. Kußßänger treffen sicli um 14.30 
Uhr am Arbeitsamt. Busfahrer können um 
14.53 Uhr ab ZimmerstrafJe fahren. 

An den Kosten der vom Arzt verordneten 
Arzneimittel werden die Versicherten, auch 
Rentner, beteiligt. Kur jedes verordnete Medi- 
kament ist eine Gebühr von l DM zu entrich- 
ten. Kinder (soweit sie famil'.enversicherl s'nd) 
und SchwangeiT.» sind von dieser Kostenbetei- 
ligung wie bisher befreit. Den einzelnen Ver- 
sicherten kann die Kasse in besonderen Här- 
tt'fällen. vor allem wenn laufend Arzneimittel 
benötigt werden, von der Kostenbeteilißung 
befreien, wurde erläutert 

Sehr wesentlich sei auch die N«'ureßelunß 
der häuslichen Krankenpflege Ais netie 
Pflichtleistung der Krankenvi-rsicherunß 
W(*rde die häusliche Krankenpllege einße- 
führt: Die Kassen stellen zum Bei>piel dann 
eine Krankenschwester oder einen -pfleger. 
wenn ein Krankenhausaufenthalt dadurch 
vermeidbar w«'rdc Voraussetzung sei alier- 
dinßs. daf3 niemand im Haushalt ist. der die 
Pflege übernehmen kann 

Dio sich an Krau B(n'ker-Flasehke.s Heferat 
anschließende Diskussion und die zahlreichen 
Kragen und Beiträgt' der Zuhörerinnen zeig- 
ten erneut, wie stark das Interessr an bliesen. 
j»'den Kinzelnen betreffenden gesundheitspoh- 
tischen Themen ist. 

Trotz akuten Arztemangels hat das Kreis- 
gesundheitsamt Offenbach auch im 2 Quartal 
1977 seine Bemühungen forlgesetzt, die im 
Bf-reich des öffentlichen Gesundheitsdienstes 
gestj'llten Aufgaben voll zu erfüllen Beim 
Kreisßesundheitsamt .sind noch immer zwei 

AOK dankt drei Schülern 

Vor einer Woche berichteten wir von 
einem Briefumschlag mit wichtigem In- 
halt. der auf d<*m Weß v()n der Zweig- 
stelle der AOK in der Muhlstrafie zur 
Haupt st eilt- in Offenbach verlorenge- 
gangen war Inzwischen ist der Brief 
mitsamt Inhalt wieder da Drei Lange- 
ner Schuler waren die Kinder. Die AOK 
flankt Stephan Panitz. Pestalozzistr 5. 
Jörg Kj.si h<'r. Gab<*lsbergerstr. 32a. und 
LcJlhar Knöchel. Pestalozzistr 8. dafür, 
dali sie .so aufmerksam waren und flii» 
wichtigen Akten so schnell wieder dem 
Kmpfänger zugestellt haben 

Wo sind die stellungslosen Lehrer? 

im Kreisgesundheitsamt noch Stellen frei 

Obwf)hl flas Kinstellungsverfahren für die 
/um 1 Septemlx'r zur Kinstellung in den hes- 
sischen Schuldienst vorßesehenen neuen Leh- 
rer von der Schulabteilunß des Darmstndter 
Hegit^runßspräsidiums rechtzeitiß vor dem Bi'- 
ginn der Sommerferien durchgeführt wurd»-. 
herrscht bei d<'r Schulabteilunß noch immer 
Hochbetrieb. Die Zahl der zu besetzenden 
Stellen und die Namen der dafür vorgesehe- 
nen Bewerber sind den Schulamtern utul 
Schulen zwar noch vor den Ki-rien mitgeteilt 
worden, doch bleibt ein Unsicherheitsfaktor. 
nämlich der, ob auch alle über ihre Kinstel- 
lung benachrichtigten Bewerber am 1 Sep- 
tember ihren Dienst antreten werden. 

Von den insgesamt 13(57 Lehiern, du- nüt 
dem Beginn des neuen Schuljahres im Ki'gie- 
rungsbezirk Darmstadt in den Schuldienst ein- 
gestellt wi'rden sollen, haben laut Mitteilung 
des Darmstädter Hegierungspräsidiums bisher 
etwa HO abgesagt, zum Teil aus privaten Grün- 
den. zum Teil auch, weil sie inzwischen eine 
Stelle in einem anderen Bundesland ange- 
nommen haben. Bis zum Knde der Ki*rien muß 
noch mit weiteren Absagen gerechnet werden. 
Dies bedeutet, daß versucht werden muß. im 
sogenannten Nachrückverfahren, also aus dem 
Kreis der /un;ichst nicht berucksichtißten Bi'- 
werber. geeigneten Krsatz zu finden. Theore- 
tisch wäre dies auch möglich, denn die Liste 
der abßelehnlen Bewerber umfaßt ßegenwär- 
tig noch über 700 Namen, doch gibt es in der 
Nachrückliste kaum mehr Bewerber für bi>- 
stimmle Mangelfächer. wie insbesondere Ma- 
thematik. Physik, Chemie. Heligion sowie in 

Spray-Mode ist weiter „in" 
Im Jahre 197() wurden in der Bundesrepu- 

blik 457 Millionen Spraydosen verbraucht An 
der Spitze stehen Körpersprays mit 140 Mio., 
dann folgen Haarpflegemittel mit 133 Mio. 
Weitt'r wurden verbraucht (in Mio. .Stück); 
Andere Körperpflegemittel 34, Insekten- und 
Pflanzenschutzsprays 27, Raumsprays 14. 
Schuh-und Lederpflegemittel 11. andere Haus- 
haltsartikel 29. Karben und Lacke 23. Auto- 
pflegemitlel und technische Sprays 25. Phar- 
mazeutika 18 und sonstige Produkte 3. 

Die meisten dieser Spraydosen enthalten ein 
Treibgas, das Schäden an der Erdatmosphäre 
verursacht. Es wird also viel getan, um den 
Lebensraum der Erde auf einfache Weise zu 
zerstören 

gewissem Umfange auch Englisch und Kran- 
/ösisch 

In allen Kallen. in denen bisher Absagen 
eingegangen sind oder noch eingehen, muß 
deshalb die Sehulabteilung des Hegierungs- 
präsidiums im Einverm'hmen mit rlen Schul- 
amt»*rn und Schulen Versuchern, nach Mciglich- 
k(Mt geeigneten K.rsatz zur Verfugung zu stel- 
len. Je nähi'r aber das Kerienende heranrückt, 
di'sto enger wird der veibleibende Spielraum. 
Das Hegierungspräsiduim appelliert deshalb 
noch einmal an alle für iMne Einstellung vor- 
gesehenen Bewerber. sof(»rn noch nicht ge- 
schehen. umgehend mitzuteilen, ob sie ihren 
Dienst antreten werden 

Arztstellen, davon die des stellvertretenden 
Amtsarztes, sowie die Stellen eines Sozial- 
arbeiters (in) für die Suchtkrankenfürsorge 
und die eines Gesundheitsaufsehers unbesetzt. 

In den vergangenen Monaten h.iben die 
Arzle und deren Mitarbeiterinnen vor allem 
die Tuberkulosetests bei den Schulkindern des 
1 Schuljahres fortgesetzt Bei 1388 Kindern 
wurdt^n diese Tests vorgenommen. In den 
Mütterberatungsstunden wurden 880 Säug- 
linge vorgestellt und 064 Kinder in den Kin- 
dergärten untersucht. 

Besonders die ärztlichen Untersuchungen 
der Kindergartenkinder soll, so teilte der Lei- 
ter des Kreisgesundheitsamtes Offenbach. Dr 
Valentin Gunkel. mit. im Rahmen der perso- 
nellen Möglichkeiten kontinuierlich fortge- 
setzt werden, weil sie bi'sonders wichtig 
S(»ien. 

Kortgesetzl wurden auch die Hör- und Seh- 
untersuchungen in den Kindergärten. Dr 
Gunkel sagte, insgesamt seien 1637 Kleinkin- 
der untersucht worden. In 92 Källen wurde 
der Veidacht eines Hör- und Sehfehlers fest- 
gestellt und den Pillern schriftlich geraten, 
ihre Kinder umgehend den Kachärzten vor- 
zustellen. Außerdem wurden über 1500 Schü- 
lerinnen und Schuler im Rahmen des schul- 
arztlichen Dienstes untersucht. 

Auch die Jugendzahniirzle des Kreises Of- 
fenbach waren außerordentlich fleißig. Sie 
haben im letzten Vierteljahr über 9000 Kin- 
dern auf den „Zahn gefühlt". Was sie dabei 
festgestellt haben, war nicht immer schön, 
sagte Dr. Heinz Wleklinski. der als „fließen- 
der Zahnarzt" uvil über Hessen hinaus 
längst zu einem Begriff geworden ist. Dr 
Wleklmski sagte, seine Kollegin Dr Wagen- 
haus und er hätten an 56 Eltern einen Brief 
schreiben und sie auf d<'n außerordentlich 
vernachlässigten Gebißzustand ihrer Kinder 
aufmerksan^ machen müssen. 

Beide Jugendzahnärzte hoffen, daß die Ju- 
gendlichen trotz Kerienzeit auf das ..richtige 
Zahneput/en" nicht vi'rgessen. In maiKhen 
Källen wäre es auch sicherlich angebracht, 
statt i'ines ..Keriensouveniers" eine neue 
Zahnbürste zu erwerben und diese auch täg- 
lich dreimal zu benutzen. Dies sei im Urlaub 
genau so wichtig wie sonst -- nicht zuletzt 
auch deshalb, weil das häufigere Eisessen in 
den Kerien auch den Zähnen zusetze 

In körperlicher und geisliger Rüstigkeit empfing Krau Klisabeth Mehne in ihrem Haus 
Mörfolder Landstraße 23 am Montag zahlreiche Gratulanten zu ihrem 95. Geburtstag. 
Kreisbeigeordneter Hans Salomon überbrachte die Glückwünsche und Grüße des Hessi- 
schen Ministerpräsidenten, des Landrats und des Kreisausschusses, überreichte Blumen. Ur- 
kunden und einen Wappenteller. Bürgermeister Hans Kreiling gratulierte im Namen der 
Stadt Langen und hatte eine Blumenschale mitgebracht. Alle wünschten einen ruhigen und 
gesunden Lebensabend; die Langener Zeitung schließt sich den guten Wünschen herzlich an. 

im Ring, 
pikant im 
Geschmack 100 g 
•iSctiulte<' 
wurstctien 
im Saitling 
5 X 72 g-Dose 
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Bildnachlcsc 

zum Ebbe/woifest 

In unserer kommenden Kreitag- 
ausgabe der LZ wi-rden Sie eine vier- 
seitige Beilage finden, die ausschließlich 
Bilder vom Ebbelwoifesl und hier spe- 
ziell vom historischen Kestzug enthält. 
Kür alle, die ihn erlebt haben, eine 
schöne Erinn(»runß, für diejenigen, die 
vielletchl ßerad-e im Urlaub oder aus 
einem anderen Grund verhindert wa- 
ren, eine Dokumentation darüber, was 
die Langener Veivine auf dit» Beine ge- 
bracht haben. 

gefällt mir am besten ? 

Wenn Fiffi stört 
In dvT hi'ifivn Jahreszeit rjvht rs den Tieren 

genauso irie den Menschen. Ste schwitzen w»id 
Jei(/cn auf vielerlei Arten unter der Uitzc 
U'd/ircMtf eiM Aferi.sc/i .sic/i dayni Erleichterung) 
schaffest kann, ein kn/ilc.s Zimmer nu/siichf. 
.sic/i entnini »nfer die Du.sr/ie .sn»!/? oder einen 
kn/}/(»n Trank rii .sich ninimf, i.sf ein Tier nu/ 
.•jeinc Urnj;ehun};. auf seine „Milrnenschen" an- 
pe!/'ie.<?en. VV'd.s soll ein Hund machen, irenn 
er jn der W'o/innnf; ci^if/c.spcrrt isf? Er bellt 
und i'i'rsucht dadurefi auf .sic/i nii/rncrk.fnni 
zu machen. Das (;elin(;t ihm auch, doch ineist 
nur hei den A^nc/ibnrn. (he sich durch das Ge- 
belh' (jestort fühlen. 

Man mag Hunde so gern haben tx'ie man 
u'ill. wenn aber das Gebelle und Gek^7//e 
gar nicht nii//ioren »i-i/l. «ei{;( se/b.sf der j/rö/j- 
fe Ticr/reiin(/ iVerren iin<f he.schii'erf sich. 

.So .si/uf in feich'r Zeif u'M'der ^i(iii/i{; K/«- 
gen ron Hurgern eingegangen, denen die Stö- 
rungen durch hellende HutTde zu riel irerden, 
die ron einer /.nndpl«(;e .sprechen, ireil .sie 
kaum noch ein ruhiges .Sfiinc/ehen haben. Da- 
bei richtet sich ihr Zorn nie/if e(nf?ta{ unbe- 
dingt gegen die .Sforj'ji/riedc .se/ö.st. sonderft 
gegen die Hundehalter, die oftmals nicht die 
raumlichen Voraussetzungen haben, um ein 
Tier :u halten. 

\ur u'eil es dem Töchterchen oder dem 
Sohn (;e/nllf. wird oftmals ein Tier ange- 
schafft. Der Kauf macht keine Schwierigkei- 
Jen. die Kol{;cn hflf Tiiemnnd bedacht. iVtin linf 
man das Tier, das eine gewisse P/!ej/e hrnucht 
das einen bestirnmtt'u Auslauf benöti'it, mit 
dem man sich bi'schaftigen mu/i. was einen 
gewissen Zeitaufwand erfordert. Daran sollte 
man aber ror (ieni Knn/ denken. 

Jetzt ist der Hund im Haus, die Kinder 
leoi/en lieber in.s Schwimmbad, die Hausfrau 
muji einkaufen und der Hausherr ist aui der 
.trheif. UfM/ der Hund ist der Dujnme, ohne 
dali er etwas dazu kann. Er wird eingesperrt, 
ihm ist es zu heifJ. er hat Durst oder Hunger, 
und dann tut er das, was ihm als einziges 
übrigbleibt, er bellt, winselt (»der heult, je 
nach Laune und Temperament. Und die Nach- 
barn loben, nennen ihn einen Koter. den man 
(in/ den .Mond schie/ten mcwhte. 

Unti iras ist die Folge ron liesch werden'.' 
Da gibt es zunächst .Streit nnd Arger mit der 
Nachbarschaft, es kann zur Anzeige kommen, 
die ein HufJgeldrerfahren nach sich zieht, das 
bis zur Verfugung der Hehorde zur Abschaf- 
fung des Tieres gehen kann. Denn in (/er 
Hecht.s.sprec/j}in{; »rird dd.s Hn/iebediir/nis der 
Bevölkerung höher eingestuft als das Interesse 
des //i/n(fe/ui/fer.s (in seinem Vierbeiner. .S'ei- 
n«'r Veronfu'orfiing kann sich ein Tierhalter 
nicht entric/ien. nnd .schon gar nicht durch 
Nachlässigkeit. 

Einbruch in Kindergarten 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Donni'rslag in das Büro des katholischen 
Kindergartens in der Goetheslraße ein. In dc'r 
Küche kochten sich die unbekannten Täler 
Nudi'ln mit Bratensoße. Lebensmittel und 
Essensreste verstreuten sie auf dem Boden. 
Ein zum Abtransport bereitßestellter Platten- 
spieler wurde beim Verlassen d<^s Tatortes 
zurückgt'lassen. Nur eine Wolldecke wurde 
entwendet. 

Welches Haus der Altstadt 

Ein Drittel aller Stimmen für Kaplaneigasse 2 Miin nannti' ,<oUhi' Hihisi-r früher Ackerbür- 
ger- oder TayeliihnerhiiuHehcii, 

Wähi'end dvs Kbbelwoife.'Jtes hatte der Ver- 
kehrs- und Versehönerungs-Vcrein zu einem 
Wettbewerb aufgerufen, an dem sich jeder 
beteiligen konnte und die Fraßo beantworten 
muHte: Welches Haus der Altstadt'gefallt mir 
•im besten'' 

Nur eine Stimme weniger erhielt das Hau?. 
Bornfiasse 14. Es ist ein rei/.volles einstöcki- 
ges Fachwerkhaus und dürfte in der 7.weiten 
Hälfte des IB. Jahrhunderts entstanden sein. 

Allen diesen Häusern ist eines gcmems^im: 
sie wurden von ihren Besitzern gehegt und 
gepflegt. Dabei i'rfüllten sieh die Bewohner 
schon seit .lahren ihre Wünsche nach der An- 
passung an ntodern«' Leben.sformen und haben 

Zahlreiche l.angencr und auch Gäste von 
auswärts -eine Karte kam sogar aus Koln- 
haben dieses Spiel mitgemacht und ihr Volum 
aljgegeben. An den Tagen des Festes sind l)e- 
kanntlich Tausende von Ilesuchern durch die 
■Strallen der Altstadt gegangen und haben die- 
sen schönen Teil der Stadt bewundert. Sie 
lobten vor allem die Gastfreundschaft der .Mt- 
städter und deren Engagement, ihre Häuser 
und .Straljen so schön herzurichten. 

Kill Drittel aller abgegebenen Stimmen fiel 
auf das Haus Kaplaneigas.se 2, das wir auf 
der ersten Seite dieser Ausgabe abgebildet 
haben. Es steht im PZnsemljle mit den Häu.sern 
1 bis II dieser alten Langener Gasse unter 
Denkmalschutz und zeigt sich hübsch reno- 
viert und geputzt von einer schönen .Seite. 

Zwölf I>rozpnt der Stimmen wurden für das 
Haus Obergasse 32 (Foto oben) aljgegcben, das 
an der Ecke Hruchgasse steht. Es ist ein statt- 
liches, mehrgeschossiges Fachwerkhaus aus 
dem Ende des 18. .Jahrhunderts. Es hat ein 
gutproportionlertes konstruktives Fachwerk, 
das auch durch spatere Veränderungen nicht 
entstellt worden ist. Wenn man die Hügel- 
stralJe herunterkommt, fällt der Blick unwill- 
kürlich auf dieses Haus, das einen schonen 
AbschlulJ bildet und prakti.sch ein Tor zur 
••Mtstadt darstellt, die noch viele andere Kost- 
barkeiten zu bieten hat. Bei diesem Haus, das 
bis vor einigen Jahren einen landwirtschaftli- 
chen BiMrieb beherbergte, sind auch noch 
Schi'une und Nebengebäude gut erhalten. Das 
grolJe Eingangstor wird durch reizvolle Tor- 
pfosten aus heimischem Sandstein begrenzt, 
deren einer das Datum 1787 trägt. Man kann 
jedoch annehmen, daß diese Jahre.szahl nichts 
mit der Erbauung des Hau.ses zu tun hat, 
dessen Alter höher einzuschätzen ist. 

ihre Häuser von innen modi^rnisiert. .Schinuck- 
stücke für die l'assaiiti-n, .Augenweiden für 
.'Xmateui fotografen, und dabei gemütliche und 
anheinK-lnde Atmo.sphäre für die Bewohner 
und Besitzer inmitli ii eines Stadtteils, in dem 
es sich wohnen und leben läUt. Das haben 
gerade wieder die Tage des Ebbelwoifestes 
gezeigt. 

Der Gewinner des Wi ttbewerbs wird vom 
VW ein Bild erhalten, das ein Langener 
Künstler malen wird und auf dem das preis- 
gekrönte Haü.- abgetalld.'! ist. Do«h auch ()je 
Besitzer der bt-iden anderen Häu.ser weixteii 
nicht leer ausgehen. Auch .•iie erhallen Bilder 
ihrer Häu.ser. nicht gemall, .sondern mit dem 
Foto-Objektiv festgehalten. 

Zweimal war Alkohol im Spiel Ganz Long Eaton sieht die Ebbelwoidaaf 

Es gab Schwer- und Leichtverletzte 

Die heiße Jahreszeil verleitet immer wieder 
dazu, ein Bierchen mehr hinler die Binde zu 
gießen. Wenn man jedoch motorisiert ist, 
.sollte man lieber darauf verzichten, sich an 
einem alkoholfreien Getränk latx'n und mit 
dem kühlen Blonden warten, bis man sein 
Vehikel in der Garage hat. Was pa.ssieren 
kann, wenn man „benebelt" als Kraftfahrer 
am Straßenverkehr teilnimmt, zeigen zwei 
Unfälle, die sich am vergangenen Samstag 
in Langen ereigneten. 

Gegen 20.20 Uhr kam ein Mofafahrcr mit 
•seinem Gefährt die Dieburger Straße herun- 
ter. Plötzlich geriet er auf die Gegenfahrbahn 
und prallte dabei gegen den linken hinteren 
Kotflügel eines Omnibus.ses. Es ent.stand ge- 
ringer Sachschaden und der Zweiradier wurde 
leicht verletzt. Ihm wurde eine Blutprobe ent- 
nommen, da er zweifelsfrei unter Alkohol- 
einwirkung stand. 

Woenllich schlimmer ging es bei einem 
andeix'n Unfall zu, der sich am gleichen Tag 
um 3.,5,') Uhr auf der B 44 ereignete. Ein Auto- 
fahrer kam aus Richtung Frankfurt und 
streifte beim Überholen zwei Mofafahrer, die 
ebenfalls in Richtung Mörfelden fuhren. Da- 
bei kamen die beiden Zweiradler zu Fall. 
Einer davon wurde schwer, der andere leicht 
verletzt. Der Schwerverletzte stand unter Al- 

koholeinfluß, und ihm wurde eine Blutprobe 
entnommen. 

Durch das Abbremsen kam der Pkw ins 
Schleudern, überschlug sich und blieb im 
rechten Straßengraben liegen. Dabei wurde 
der Fahrer schwer, seine Beifahrerin leicht 
verletzt. Der Sachschaden an den Fahrzeugen 
wurde auf 6200 Mark geschätzt. 

Hallenbad wieder geöffnet 
Seit gestern kann man wieder das 

Hallenbad besuchen. Die Reparatur- 
arbeiten wufden schneller beendet als 
vorgesehen und dadurch die Ferienzeit 
im Hallenbad abgekürzt. Es ist jedoch 
zu beachten, daß man das Bad vorerst 
nur durch die Passage im Untergeschoß 
erreichen kann, da der obere Ein- 
gang zur Sladthalle und zum Restau- 
rant geschlossen ist. 

Rentenberatung 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 10. August, 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Aus der engli.schen Partnerstadt Long Eaton 
sind schon zahlreiche Briefe angekommen 
und wurden Telefongespräche geführt, die 
sich mit der Erinnerung an die erlebten Fe.sl- 
tage in Langen befaßten. Man kann aus ihnen 
schließen, daß das Ebbelwoifesl einen be.son- 
deren Eindruck hinterlassen hat, wenn auch 
der Ebbelwoi selbst nicht besonders hinrei- 
ßend für den englischen Geschmack gefunden 
wurde. 

In der Zeitung der Partnerstadt, dem Long 
Eaton Adverti.ser, erschien jetzt bereits der 
zweite Bericht über das Fest, mit dem auch 
Bilder veröffentlicht wurden. .So konnten die 
Long Eatoner sehen, wie ihr Präsident des 
Twinning Comites, Ba.sil Conquest, zum Lan- 
gener Bürger gedaaft wurde und der Bembel 
sich über seinem Haupte ergoß. 

Mr. Conquest hatte bereits kurz nach seiner 
Rückkehr nach Long Eaton ein Interview ge- 
geben und darin den überwältigenden Ein- 
druck wiedergegeben, den seine Landsleute 
beim Besuch in Langen gewonnen hatten. Er 
schilderte seine Eindrücke vom Festzug, den 
er in der Kutsche der Verschwisterungsobe- 
ren erlebte: wie ein König, der die Huldigun- 
gen von der Menge erhält, war .sein Gefühl 
Über .seine mit dem Guß aus dem Bembel 
besiegelte Langener Bürgerwürde meinte 
Conquest ängstlich: „Hoffentlich muß ich 

jetzt nicht auch die vielen deutschen Steuern 
bezahlen." 

Freudig wird auch über den Erfolg der 
Breaston Highlanders berichtet, die sowohl 
bei der Musikschau als auch beim Festzug mit 
•Applaus überschüttet worden sind. Und im 
Long Eaton Advertiser wiederholte Ba.sil 
Conquest seine Einladung, die er bereits in 
Langen ausgesprochen hatte: auf Wiedersehen 
im nächsten Jahr zum Drei-Städte-Treffen in 
Long Eaton. 

Kondolenzliste für Jürgen Ponto 
In der Niederlassung der Dresdner Bank in 

der Bah.nstraße liegt seit Freitag eine Kondo- 
lenzliste für den ermordeten Bankier und 
Vorstand.ssprecher der Dresdner Bank, Jürgen 
Ponto, aus. 

Für den Terminkalender 
Wer jetzt schon für das kommende Jahr 

plant, sollte sicli den Termin für das nächste 
„Ebbelwoifesl" notieren. Es findet vom 14. bis 
17. Juli 1978 statt. So einigte sich der Vor- 
stand des veranstaltenden Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins in seiner letzten Sit- 
zung. 
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Krankheiten biologisch geheilt 

Jotzl h«*hdn(Icln \r/ti mit C)rqdnseren / Sdimerzlos unter die Haut gespritzt 
Hrvor noih dir Mrinunx^V'rsvhirdrnhritrn übrr dr n \\>rt cJrr Frlschzollrntherapic unter 

den Srhulmrdlzlnrrn au'tKrbrorhfn uaron. konntrn UrKenrrationsthrrapriiten herrlts bcadit- 
lirhr KrfolRo mit rlncr ,\!lrrnati\iv nämlirfi mit spezifl^rhon ^)rKansrren, narhweisrn. Heute 
sind es sdion 100 Ärzte In der Hundi-^rrpuhlik. die diese völlig unKefährllehe hioloKlsdie Be- 
handlunK. durch <lie se|h-t Kii«nkheiten gehellt werden können, praktizieren. 

Die Sorum-Thp! ipi 
. nuf dorn Greift (\: 
Sie cntwickfMl«* m h ni 
rU?n Krkennlni.« >«•; «r 
Alexander • W. 

«'in Knochonmarksonim gewann, mit 
«i* m Kn('':-hf'nbrücho und Wundrn schnollor 
^i'ilon 

Dem doulsfhcn Serologen Prof^jssor Walthor 
Mr»nk ßclanj^ es dann, aus den Abwehrstoffen 

Hohe Auszeichnung für deutschen Betrieb 
■-.t'hr. (ii-llnicr «Thii'llon Preis der UNESCO 
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ür Jitut Inti-rnational 
t;;;;- Wf>rllH-h iiber- 
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d.s;- sich für den 
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j-.'.l » ' • .Intf! tJ »Inur . 

ruii^ d d» Ar:^.'h='nj 
F '.: ' tl :n ii< tl 

• F'innrn r. 
• ■t/i ' ^..it u-hkn- 

t< dt'i 
drr P"!d.t-. und li. i 

r •. ".'.tun d«-i 
W. '.'nM-!.»!? und 
d<T IrwM^^1ri. drr 
liitrralur und dri 
Kui:; t au.' üf) Lan- 
dern fc'.ttioren ilini 
an. 

Aufjiahr dr-: In- 
-Mul^ ist tv.. üheiali 
in d< r Welt diejcni- 
iivn aus/u/<'idinon. 
die Ith bfniührn, 
den Fditschritt auf 
hunianitiiroin. k d- 
lurellem. wiss"n- 
•ihaftlic-hi-m und in- 
dustriellem (lebiet 
/.u fordern. 

Für international ßiiltiKe Leistungen werden 
Preise verjieben* an einzelne Wissensdiaftler, 
Stiftun^ieii oder Organisationen, aber audi an 
Wirtsehaftstmtcrnehmcn. Allerdings geht man 
sparsam mit der Verleihung von Preisen um. 
hohe Mal3slabe sind gesetzt. So gehörten auf 
humanitärem Gebiet u. a. Prof. Christian 
Rarnard und „Terre des Hommes" zu den Preis- 
triigern. auf kulturellem Gebiet u. a. die 
Wiener Oper. 
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Kur/.iieh erhielt die Firma Gebr. Bellmcr 
in Niefern/Pforzheim diese Auszeichnung. In 
d<*r Verleihungsurkunde wurde das seit 1842 
b»\stehendf» Unternehmen als Wegbereiter in 
d(»r Cellulose- und Papierindustrie gewürdigt, 
das sich seine Unabhängigkeit bis heute be- 
wahren konnte. Neben Papierverarbeitungs- 
und Verpad<ungsma.srhinen stehr»n Anlagen 
und FOinriehtungen zur Abwasserreinigung auf 
dem Fi-rtigungsprogramm. Nidit zuletzt die.sem 
Beitrag zum Schütze der Umwell galt die 
seltene Auszeichnung, die bisher nur zweimal 
einem Wirtschaftsunternehmen in der Bun- 
desrepublik verliehen worden ist, und zwar 
Porsche und Mannesmann. 

von Kaninchen, die eigens für diesen Zweck 
gezüchtet werden, Spezialseren für alle lebens- 
wichtigen Organe herzustellen. In jahrelangen 
Tierversuchen konnte die völlige Ungefähr- 
lichkeit und schließlich die heilsame Wirkung 
beim Menschen nachgewiesen werden. Die Se- 
rum-Therapie beseitigt nicht nur die Sym- 
ptome einer Krankheit, sondern regeneriert 
das funktionsgestörte Organ und heilt es an 
der Krankheitsursache. Nur zu oft geschieht 
dies auch dann noch, wenn das Leiden aus 
der Sicht der Schulmedizin bereits unheilbar, 
also chronisch geworden ist. 

Die Erfolge veranlaßten von Jahr zu Jahr 
mehr Arzte, sich mit dieser natürlichen Heil- 
methode zu besdiäftigen und sie zum Wohle 
ihrer Patienten einzusetzen. Heute sind es 
400 Mediziner in Sanatorien. Kurheimen und 
in Privatpraxen, die die Serum-Therapie prak- 
tizieren. Sie alle sind in der ..Gesellschaft für 
Serum-Therapie", die ihren Sitz im ober- 
bayrisdien Ambach am Starnberger See hat. 
vereint. Aufgabe dieser Gesellschaft ist es, die 
Forschung fortzusetv.en, Hilfe suchende Pa- 
tienten kostenlos zu beraten und ihnen Be- 
handlungsmöglichkeiten nachzuweisen. 

Die verwendeten Organseren, die keinerlei 
schädliche Nebenwirkungen haben können, 
werden völlig schmerzlos unter die Haut- 
oberfläche, und zwar an Akupunkturstellen, 
gespritzt. Diese Behandlung erfolgt während 
einer dreiwöchigen Kur alle zwei Tage. Es ist 

Martin Jenie, Cx-TV-Butler, wurde durdi 
Hirnserum von chronischen Leiden geheilt. 

weder Bettruhe erforderlich noch werden dem 
Patienten vom Arzt sonstige besondere Ver- 
haltensmaßnahmen verordnet. 

Die Indikationen für diese Therapie sind 
breit gefächert; Sie reichen von der Allergie 
über die Migräne, chronische Schlaflosigkeit. 
Darmbeschwerden bis Arthrose. Kreislauf- 
störung, Herz- und Leberleiden, um nur einige 
zu nennen. Vor allem dienen diese Seren auch 
zur Vorsorgebehandlung gegen Streßfolgen 
und vorzeitigen Leistungsabfall. 

Was wurde aus den „freien" sechs Milliarden? 

Zwei ürittel zur Verinögensbildung verwendet / Untersuchung der Sparkassenorganisation 
liunci zwei Driltul der pramienbeKünsligl 

Kespürlon ReträRo, die nach Ablauf der Sperr- 
frist dem Sparer zur Verfüßung standen, wur- 
den unmittelbar vermöRensbildend angelegt. 
Kür Investitionen im Privathaushalt und an- 
dere Konsumausgaben wurden nur l.l Prozent 
verwendet. Das ergibt sich aus einer Unter- 
suchung der Sparkassenorganisation über die 
priimienbegünstißten Sparverlräge, deren 
Sperrfrist zum 1. .Januar dieses .Tahres abge- 
laufen war und deren Beträge den Sparern 
z.ur freien Verfügung standen. Insge.sumt wur- 
den bei den Sparkassen 1,5 Millionen Vertrüge 
über t) Mrd. DM fällig. Das entsprach etwa 
00 Prozent aller Beträge, die zu die.sem Zeit- 
punkt im Kreditgewerbe frei wuren. Erstmals 
lief zu die.sem Termin eine große Zahl von 
Verträgen mit tarifvertraglich vereinbarten 
vermögenswirksiunen Leistungen aus. So wa- 
ren auf rund der Hälfte der Verträge aus- 
schließlich vermögenswirksame Leistungen 

eingezahlt worden, ein weiteres Viertel um- 
faßt vermögenswirksame Leistungen zusam- 
men mit „normalen" prämienbegünstigten 
Spareinlagen. 

Von der freigewordenen Summe von 6 Mrd. 
D-Mark entfallen im einzelnen 42 Prozent auf 
Sparkonten mit gesetzlicher Kündigungsfrist, 
II Prozent auf Sparka.ssenbriefe, 7 Prozent auf 
Sparkonten mit vereinbarter längerer Lauf- 
zeit, 5 Prozent auf Tilgung mittel- oder lang- 
fristiger Darlehen und 1 Prozent auf Wert- 
papiere und Bau.sparverträgc, also insgesamt 
rund 4 Mrd. DM. Weitere 18 Prozent (knapp 
1,1 Mrd. DM) wurden nach dem Ende der 
Sperrfrist auf Girokonten übertragen. Mit 
einem Teil dieses Betrages wurden Disposi- 
tionskredite getilgt, ferner wurde eine „Warte- 
stellung" u. a. zu späteren Wertpapierkäufen 
und zu Hausinvestitionen bezogen. 15 Prozent 
des freigewordenen Betrages wurden bar ab- 

Bedarf an Wärme aus der Flasche wächst 
KlüssiffKas Kine Knergle setr.t sich durdi 

In den letzten zehn Jahren hat sich der Flüssig- 
ga.sabsatz in der BundcsrepubUk auf dem Sektor 
der Ilaushalls-. Itidustrie- und (Jewerbeversor- 
gung mehr als verdreifudit. In\ Jahre 1966 wur- 
d'-'n 193 000 Tonnen KlüssiKga.s umgesetzt, 197(5 
wareri fs (jl2 7fit) Tonnen. Nadi den> durch die 
Energiekrise hedinüten Absatzrückaang 1974 und 
einer Zuwadisrate von 1.2 Prozent 1975 konnte 
sich Flüssiggas im letzten Jahr am wiederbelebten 
Energiemarkt mit «'iner /.uwachsrate von 9.2 Pro» 
zent gut behaupten. Von den 23.7 Millionen Haus- 
halten der Hundesrepublik werden über zwei 
Millionen mit FUi5;r.iggas versorgt. 200 Straüen- 
tankwagen beliefern 90 000 Kundent^mks. Außer- 
dem sind 8 Millionen Stahlfhischen aller Größen- 
ordnungen im Umlauf. 

Flüssiggas, das an öffentlidie lAntungsnelze 
nicht gebunden ist, besitzt mit 11 tKK> keal kg den 
hödislen Heizwert aller gebräudilidien Energie- 
träger. Es ist ungiftig, verbrennt rauch- und ruü- 
frei und gilt daher mit UedU als umweltfreund- 
lidio Energie. 

In den dreißiger Jahren begann man, für die 
Belieferung von Haushalten Flüssiggas in Stahl- 
Maschen zu füllen. Das eröffnete ganz neue Mög- 
lichkeiten der Energieversorgung. Selbst im 
kleinsten „Einodhof fern von allen Energie- 
sdiienen konnte mit Hilfe des „auf Flaschen 
gezogenen" Gases nun stacitüblicher Komfort ein- 
ziehen. Seit 19M ist neben die Flasdiengasver- 
sorgung bei gröüeren\ Bedarf die Versorgung aus 
dem Straßentankwagen getreten. Die Straßen- 
tankwagen füllen auf Abruf wie bei der Ver- 
sorgung mit Heizöl die bei den Verbrauchern 
aufgestellten druckbeständigen Tanks, die je nadi 
Bedarf eine oder mehrere Tonnen Gas fassen. 
Diese moderne Tankversorgung madit heute schon 
65 Prozent des gesamten Flüssiggasumsatzes aus. 

Aus der Vielzahl der Anwendungsbereidie (die 
Brandie nennt nahezu 2000) kann man als Schwer- 
punk tanwendungen Haushalte, Landwirtschaft, 

Gewerbe und Industrie nennen. Im Haushalt wird 
Flüssiggas zum Kochen, Heißwasserbereiten und 
Heizen eingesetzt, wobei sich deutlich ein Trend 
zur Vollversorgung abzeithnet. Auch bei der Sa- 
nierung von Altbauwohnungen, die an kein 
ölTentliches Gasnetz angeschlossen sind, ist Flüssig- 
gas die Alternative als Etiergiequelle für Küche. 
Bad und Heizung. 

Aus der grolien Anwendungspalette im gewerb- 
lichen Bereidi mn* einige Beispiele; An die in) 
Hotel- und Gaststättenge werbe verwendeten 
Energien werden hohe Anforderungen gestellt. 
Sie müssen wirtsdiaftlich. sauber, sofort betriebs- 
bereit, fein regulierbar und möglichst unabhängig 
von äußeren tZinflüssen sein. Flüssiggas hat hier 
seit langem einen festen Platz gefunden, und die 
Ausrüstung von Großküthen erfolgt mit technisch 
Ausgereiften, für jede Größenordnung zuge- 
sdinittenen FUüssiggasgeräten. 

Weitere widitige Einsatzgebiete sind der Stra- 
ßenbau (Auf- und Abbringen von Straüendecken). 
der U-Bahn-Bau und die Bautrocknung. Die Bun- 
desbahn hält im Winter mit Hilfe von Flüssiggas 
ihre Weidien schnee- und eisfrei. 

Eine absolute Vormachtstellung genießt Flüssig- 
gas als Energiequelle im gesamten Freizeit- 
bereidi, wobei Camping und Caravaning eine be- 
sondere Rolle spielen. Die Vorzüge der Mobilität, 
der hohen Heizkraft und der rückstandsfreien Ver- 
brennung kon^men hier besonders zum Tragen. 

Flüssiggas übt im Verhältnis zum Leitungsgas 
heute meist Erdgas - eine willkommene Er- 

gänzungsfunktion überall da aus, wo das Lei- 
tungsnetz nicht hinreicht, meist also in Stadtrand- 
und ländlichen Gebieten. Bei mobilem Einsatz 
ist es als Energieträger unübertroffen. In Län- 
dern ohne ausgedehntes Gasnetz bildet Flüssiggas 
idiledithin das Rückgrat der Gasversorgung. Es 
stellt audi in den modernen Industriestaaten eine 
nicht verziditbare Stütze der Energieversorgung 
dar. Stefan Müller-Rust 

gehoben. Auch hierbei handelt es sich zum 
Teil um Beträge, die für den Hausbau (Neu- 
bau. Modernisierung, Instandsetzung) verwen- 
det werden. 1 Prozent des Gesamtbetrag(»> 
schließlich wurde auf andere Kreditinr-titute 
übertragen, wobei auch die Wiederanlage eine 
wichtige Rolle spielte. 

Unter Berücksichtigung dieser Umstände 
kann man aufgrund der Untersuchung davon 
ausgehen, daß etwa eine Milliarde DM zu 
Konsumausgaben (z. B Haushaltsgeräte) ver- 
wendet wurde. 

Die Ergebnisse zeigen, daß die große Mehr- 
heit der Sparer tatsädilich längerfnstig im 
Sinne persönlicher Vermögensbildung über 
die Beträge disponiert, die ihnen durch die 
Sparförderung zur Verfügung stehen Damit 
wird deutlich, daß die staatliche Sparförde- 
rungs- und Vermögensbildungspolitik ihr Ziel 
erreicht. 

 —  anzeigen -i- pubHc retatlons 

Neckermann schafft klare Preise im Versand 
Kein Prpiswirrwarr mehr bei den verschiedenen KonfektionsKröltrn 

Wieder kommt Neckcrmann mit einer Premiere, die im Versandhandel völli* neue .Maßstäbe 
setzt. Mußten früher für die verschiedenen Konfektionsgrößen in drn Preistabellen umständ- 
lieh die entsprectienden Preise erst herausgesucht werden, so Kenügt jetzt im neuen Nei-ker- 
mann-Katalog ein Blick, und der Preis ist klar. Das ist neu im Versand und bedeutet noch 
mehr Klarheit im Preisgefüge, noch weniger Rechnerei, noch größere t'hersieht, nueh bessere 
Vergleichsmögliciikeiten bei verschiedenen Bekleidungsartikeln. 

Worin besteht die Neuerung, die es nur im 
neuen Neckermann-Katalog gibt? Ganz ein- 
fadi: Für alle Normalgrößen gilt grundsätz- 
lich nur ein Preis. Für alle Übergrößen bis 
zur größten Größe wird ein einmaliger, ge- 
ringer Aufschlag auf den Grundpreis erhoben. 
Also kein langes Suchen in den Tabellen! Dies 
gilt quer durch das gesamtcDamen- und Herren- 
Modeangebot inklusive Strick-, Nacht- und 
Leibwäsche. Bei einigen Herren-Bekleidungs- 
artikeln gibt es allerdings zusätzlich nocli 
einen Sparpreis. Auf einige Angebote, die sich 
auch für Junioren eignen, gibt es in den 
Junioren- oder Burschengrößen nochmals eine 
Preisminderung um rund zehn Prozent auf 
die Normalgrößen. 

Die Herren haben überhaupt gut ladien. 
Für Herren-Naditwäsche und vor allem für 

alle Herrenhemden im neuen Katalog - egal 
welche Größe gilt nur noch ein einziger Preis! 

Schwieriger wurde das Problem der Ver- 
einfachung im Preisgefüge bei der Kinder- 
kleidung. Auch hier wollten es die Katalog- 
planer dem Kunden so einfach wie möglich 
machen. Dies ist gelungen. Statt der vielen 
verschiedenen Preise für Kinderkleidung (Kin- 
der wachsen ja bekantlich schnell) gibt es jetzt 
nur noch drei Preisgruppen: ein Preis für die 
Größen 92 bis 116 (Vorschulalter), ein Preis 
für die Größen 122 bis 146 (Schulalter) und 
ein Preis für die Größeren. Für Teens gilt nur 
noch ein Preis. Wenn das nicht Klarheit schafft! 

Mit dieser im Versandhandel so konsequent 
neuen PrelsstatTelung ist das Bestellen wieder 
ein Stück einfacher, die Preise sind transpa- 
renter geworden. 

Erfrischend - gesund - vitaminreich - wohischmecicend 

Chance für 

unverbesserliche Raucher 

Verblüffende Untersuchungsergebnisse eines eng- 
lischen Forsdmngsinstituts bestätigen den rasanten 
Vorsprung, den deutsdie Tabakhäuser bei der Ent- 
schärfung der Zigarette erzielen konnten. Eingeleitet 
wurde diese Entwid<lung bereits zu Beginn der 
sedrtziger Jahre mit den Starts von ,.Lord Extra" 
(Brinkmann) und „Milde Sorte" (Austria Tabak- 
werke), erheblich besdileunigt wurde sie durdi 
Reemtsmas Geschmadtsübertragungsverfahren ,.R6" 
und schließlidi tedinologisdi perfektioniert mit Ein- 
führung der „Reemtsma No. 1". Wegen ihrer weitaus 
geringsten Sdiadstoffgehalte aus dem Kreis der gro- 
ßen deutschen Leichtmarken, zu denen audi die 
„Krone" (BAT) zählt, von den Wissenschaftlern her- 
ausgegriffen. wurde der „Reemtsma No. 1" im Ver- 
gleich zu einer Internationalen Durdisdinittszigarette 
eine so signifikante Minderung sämtlidier Risiko- 
faktoren bescheinigt, daß Prof. Schimert, Vorstand 
des Instituts für die Prophylaxe der Kreislaufkrank- 
heit bei der Universität München, in der medizini- 
schen Fachzeitschrift „notabene medici" zu der sen- 
sationellen Sdilußfolgerung kommt: „Vorbehaltlich 
der noch nicht abgeschlossenen klinisdien Unter- 
sudiungen dürfte die untersuchte ,Reemtsma No. 1' 
als die Zigarette mit den niedrigsten Schadstoff- 
gehalten zu jenen Zigaretten gehören, die selbst bei 
massivem Konsum ein nodi tragbares Risiko dar- 
stellen, wenn Verzidit auf die Zigarette nidit er- 
reidibar ist." 

Chance für 
unverbesserliche 
Raucher 

Verhältnis der Gesirtd- heitsnsiken (Schadstoff- gehalieund Beeinträchti- gung der Luttwege) REEMTSMA Not im WrgleiCh zu einer mterna* tior>alen Durctischnitts- Zigarette* 

Ristken für Herz und Kreislauf 
Nikotin Kohien- monoxyd 

Jl inlernal DufCt»- Nvl» 

Risiken für die Luhwege 

« Erg«bnisM «iner vom tng^rwr^ HuMltoi- Laborttwnjm durchgefiivten Untersuchung 

inlernat Ouch- schrillt» Z'O- 
mtmru!, Durch- scnatta- Z,i. 

«Eto«inifAcht<9ur>g Oer Luttwvge 

... das sind Säfte aus frischem Obst und fri- 
schem Gemüse, gewonnen mit einer Frisch- 
saftzentrifuge. Diese Geräte sind in dieser 
Jahreszeit täglich im Einsatz. Wie einfach ist 
die Verarbeitung von Obst und Gemüse zu 
Frischsaft mit Hilfe der Braun Multipress. • 
Waschen Sie die Früchte möglichst unter flie- 
ßendem Wasser und teilen Sie sie, daß die 
Einfüllöffnung sie leicht aufnehmen kann. 
Apfel, Birnen, Quitten brauchen Sie weder 
vom Kerngehäuse zu befreien noch zu schälen; 
Johannisbeeren, Weintrauben und Holunder- 
beeren werden mit der Rispe bzw. an den 
Stielchen verarbeitet. Auch Möhren, Rettidie, 
Gurken, Sellerie, Rote Beete etc. brauchen Sie 
nach gründlicher Reinigung nicht zu schälen. 
Obst und Gemüse werden vollkommen aus- 
genutzt, nichts geht verloren. 

Trinken Sie den frischen Saft möglidist 
bald, denn die Vitamine, Duft- und Aroma- 
stoffe lösen sich sehr schnell buchstäblich in 
Luft auf. Und man sollte audi daran denken, 
sind Obst und Gemüse erst mal zu Saft ver- 
arbeitet, so braucht dieser ja nicht ausnahms- 
los gleich frisch getrunken werden. Sie kön- 
nen aus dem Saft aus Obst und Gemüse natür- 
lich auch Gelee bereiten oder den frischen Saft 
in Flaschen füllen, die Sie im Winter als ge- 
sundes Getränk auf den Tisch bringen. 

Eine Reinigung der Braun Multipress ist 
übrigens denkbar einfadi, wenn Sie diese 
unmittelbar nach Abschluß des Entsaftungs- 
vorgangs vornehmen. Die verschmutzten fünf 
Teile werden nur unter fließendem Wasser 
abgespült, fertig. 

Daß wir verstärkt etwas für Ihre Gesund- 
heit tun sollten, ist uns durch Aktionen wie 
„IDR", „Trimm Dich" oder „Fit statt Fett" be- 
wußt geworden. Durch frische Säfte werden 
alle diese Maßnahmen sinnvoll ergänzt, denn 
dem Körper werden u. a. Mineralstoffe und 
wichtige Vitamine zugeführt. Wer jetzt be- 
wußt diese Gesundbrunnen zur täglichen Ge- 
wohnheit werden laßt, schafft außerdem vor- 
beugende Reserven für den Winter 

Foto: Braun AG 
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Herz- und Kreislauferkrankungen vermeiden 

SSG-Fußballer 
machen noch zwei Testspiele 

IBevor die Jagd nach Toren und Punkten 
mit der neuen Verbandsrunde wieder ihrer^ 
Anfang nimmt, haben die P'ußballer der SSG 
noch zwei Tl•^t^piele auf dem Programm ste- 
hen. Wahrend man sich bisher klassenhöhere 
Gegner aufgesucht hatte gegen die man recht 
gut aussah, will mar» m den letzten beiden 
Voi beri'jtung.sspielen (»twas lang>amer ange- 
hen lassen. 

Am Donnerstag um 18 l'hr tntt man am 
Neu-I.sinburger lUichenbusch gingen du- TSC» 
N'eu-Isenbuig an. und .im konunenden Sonn- 
tag um l.'S Uhr erwartet man die Klf von 
Hefnbrucken un SS(;-Fri*i/eit-('enter In bei- 
den Fallen wird man /un^ Teil .luf Nach- 
wueh>krafle /.urückgreifen mus>en. da .<ich 
ein Teil der M.inn.schaft noch in d«'i^ Feriet) 
an diT C)st>ee befind« ! 

Kine Woche spater geht »dann /um Krnst 
des Fußballspjelens Nachdem du- beiden 
Hundeshgen am vt'rgangenini Wochenendedle 
Punkt Spiels.nson aufgenonmien haben, folgen 
am komnu'ndt-n Wochenende du- Mannschaf- 
ten der Hessi-nliga. Gruppenliga und He/.wk.s- 
klasse Kine Woche ^p.iler d.mn .^lnd auch die 
A- und H-KIas.sen wuder dabfi Hit« fußb.ill- 
h)se Zeit ist /u Knd» 

Oreielchenhain 
unterlag im Pokalendspiel 

Im F.nd.vpirl um den Kreispokal des Fuß- 
b.illkreiM'> Offenbach standen sii'h am Sonn- 
i«U auf neutr.iU rn Phit/ der SO Dietzenbach 
di r Hiv.irksligi>l .SV Dreieichenhain und der 
CJruppenlmist Sptelvereinigung Dietesheim gi»- 
genubt'F Nur el\v,i 3(M) Zuschauer sahet^ ein 
.Spu'l di-rn die enlscheulerulen Hoheputikte 
fehlten Du teshi im war die reifere und routi- 
nu rti-n M.innschaft, gi'gen die eine stark er- 
-at/m'.schwachtr Il.uner Klf tuchts zu bestel- 
len hatte Die H.tiner gjng»*n /war in der 
/ehtUt-n Mnuite in Fuhrung. (U)ch nach dem 
Au>gl»'ich gaben die Dietesheimer den Ton an. 
Heim Stand von für den Gruppi'nligisten 
verkur/te Dreieichenhain auf mußte aber 
pf>^twi*ndend t-inen Treffer /um 4 ::!-Kndsland 
htnnehmm. der den^ Spielverlauf gerecht 
wurdiv 

Aller guten Dinge sind drei! 
Urittes weilJos /,ehra im Opel-Zoo geboren — 
«'ine zoiilogisi'hr Sensation 

In diesem J.ihr hat nun ,iueh die dritte 
Tochlei- der wiißen ..Fanny", die vor zwan- 
zig ,J.ihren aus freier V\'ildl)ahn in das Georg 
von Opel-Kieigehegi> kam. ein weißes Kohlen 
gelioren Das Sonntagskind kam am 24 Juli 
/.ur Welt, endlieh das erhoffte Hengstfohlen 
Die Mutter hat sich mit die.sem Albino-Kind 
ebenfalls als Tochter der Fanny ausgewiesen, 
was bis dahin nicht ganz klar war. 

Nachdem im vorigen Jahr das weißt. 
Hengstfohlen von I!)7.t einging, können nun 
wH'der drei „l'or/ellan/.ubras" giv.eigt wer- 
den. Allerdings i'ischeinen die Albinos in dem 
trüben Licht dieses Sommers nicht so „rein" 
und blendend weiß wie in der prallen .Sonne 
Man erkennt deutlieh die gelblich.^n bis hell- 
braunen Streifen irn Fell Weißliche Augen, 
hellgelbe Hufe, rosa gefärbte Hautpartien um 
Maul. Augen und Nüstern und an den Innen- 
selten der Hinterschenkel weisen sie jedoch 
alle als ..alt)inotisch" aus. Die weißen Nach- 
kommen der Kinder der Albinostutc Fanny 
tragen alle die Anlage zum Albinismus von 
beiden F.lternteilen in sich, so daß bei einer 
Kreuzung von weißem Hengst mit weißer 
Stute nur weiße Nachkommen zu erwarten 
sind. 

Neue Spiele für Erwachsene 
Auf der Hhein-Main-Airbase fanden am 

letzten Wochenende Aktivitäten statt, zu de- 
nen auch die deutsche Bevölkerung der Um- 
gebung eingeladi'ii war und sich rege betei- 
ligte. Samstags gab es einen Volksinarsch und 
anschließend Folkloredarbietungen, am Sonn- 
tag fand ein Volksradfahren statt und an- 
schließend zeigten Puppenspieler ihre Künste. 

Am kommenden Sonntag, dem U. August, 
um H Uhr geht es weiter. „Neue Spiele für 
Erwachsene" stehen auf dem Programm. Da- 
zu sind im Recreation Center sechs Spielfelder 
nebeneinander hergerichtet, die verschiedene 
-Spiele zur gleichen Zeit in Gang halten. Da 
gibt es Volleyball mit einem Riesenball, 
Baunistammrollen, ein Kuß-Hindernisrennen 
verheißt besondere Freude, und beim Tau- 
ziehen kann man seine Kräfte messen. Alles 
ist natürlich in erster Linie eine Gaudi. Dazu 
kann man sich im Zaubern üben, Jonglieren 
Gesichter schminken, und für Körpermalcrel 
werden Freiwillige gesucht. 

Eine Woche später, am Sonntag, dem 
21. August, zur gleichen Zeit, haben Kunst- 
und Kunstgewerbesammler ihren Hobbytag 
bei einer Au.sstellung, bei der man seine „Wa- 
ren" nicht nur anpreisen, verkaufen und tau- 
schen kann, sondern wo man auch die Mög- 
lichkeit haben wird, sein Hobby darzustellen 
und Gleichgesinnte zu finden. 

Wiederum acht Tage später, am Sonntag 
dem 28. August, ab H Uhr steht ein Folklore- 
tag auf dem Programm. „Sind Sie auf Ihre 
Herkunft stolz? Würden Sie gern etwas v.-i 
anderen Kulturgruppen lernen?, heißt es in 
der Ankündigung. Oder wenn man für eine 
Kulturgruppe mithelfen will, kann man sich 
an einem Kerbbasar beteiligen. Nähere Aus- 
künfte gibt das Recreation Center unter der 

Telefon-Nummer 9, 6906102. 

Deutsche Gewichtheber- 
meisterschaften in Langen 

In\ Mai des nächsten Jahres wird Langen 
Mittelpunkt in der Welt der Kraftspt)rtler sein. 
Die Deutschen Gewichthebermeistersdiaften 
finden in der Langener Stadthalle statt. Oer 
Hundesverband Deutscher Gewichtheber hat 
den Kraftsportverein 1959 Langen mit der 
Durchfuhrung der Einzelmeisterschaften be- 
auftragt. Damit wurden die Leistungen des 
noch relativ jungen Langener Vereins gewür- 
digt und großes Vertrauen in ihn gesetzt. 

Man hat die Stadthalle als Austragungsort 
gewählt, weil dort die beste Atmosphäre auf- 
kommen kann. Man rechnet damit, daß mehr 
als lOOO Zuschauer kommen, wenn die stärk- 
sten Männer Deutschlands an die Hanteln 
gehen. Daß /u diesem Kreignis auch das Fern- 
sehen nicht fehlen wird, dürfte klar sein. 

Wieder einmal wird der Name unserer 
Stadt durch einen kleinen Sportverein weil 
ul)t*r die Grenzen hinaus getragen. Der Ver- 
ein wurde im Jahre 1939 als ..Ableger" des 
Sprendlinger Vereins ins Leben gerufen, der 
vf)r rund 25 Jahren ebenfalls einmal eine 
Deutsche Meisterschaft in seine Stadt geholt 
halte. 

Der KSV Langen hat zur Zeit 1116 Mitglie- 
der und hat Jugend-. .lunioren- und Alters- 
klassenmannschaften. Zwei Mannschaften be- 
teiligen sich an den Meisterschaftsrunden der 
aktiven Leistungsklasse. Die erste Mannschaft 
mit den ehemaligen Deutschen Meistern Rudi 
Seidel und Rolf Feser wurde im vergangenen 
.lahr H(\ssenmeister und stieg in die Regional- 
liga West auf, die zweite Mannschaft hebt in 
der Hezirksliga Südhessen. Rudi Seidel ist zur 
Zeit amtierender Deutscher Meister im Mittel- 
gewidU der Altersklassen, sein Vereinskame- 
rad Kdgar Zimbel hat den gleichen Titel im 
Leichtgewit^ht. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto. Elferwelte: 
1 0 1 1 0 I 1 0 1 2 I 
Auswahlwette „<> aus 45": 
2 23 24 :j:t 34 :n (2i) 
Renntjuintett: 
Pferdetoto: 13 4 9 7 IH 3 
Spiel 77; l 2 0 4 8 2 3 
Lottt»zahlen: 
2 15 28 3(J .37 42 (18) 
Süddeutsche Klassenlotterii- 042 018 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALI^TOTO — Ergebniswetti^: 1. Rang 
1174.70 DM; 2. Rang: 73.35 DM; 3. Rang: 11 
DM 
AUSWAHIAVETTE „6 aus 45": 1 Rang; 
140 227.15 DM; 2. Rang: 23 371.15 DM; 3. Ran«; 
802.80 DM; 4. Rang; 19 60 DM; 5. Rang 2 IT) 
DM. 
ZAJII.KNLOTTO: Gewinnklasse I; ,502 3t>3.— 
DM; Gewinnklasse II: 89 707.65 DM. Gewinn- 
klas.se III: 3614 10 DM; Gewinnklasse IV: 71.65 
DM; Gewinnklasse V: 5.40 DM. 
KENNUIIINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse 1. 
unbesetzt, der Jackpot 154 029.80 DM; Gewinn- 
klasse II" 3699.25 DM; Gewinnklasse III 150.75 
DM; Gewinnklasse IV: 10.95 DM Prämien- 
klasse A: 108.15 DM Prämienklas.se H: 4 30 
DM (Ohne Gewähr) 

Herz- und Kreislauferkrankungen sind — 
abgesehen von erblichen Hclastungen — von 
vielen Risikofaktoren abhängig. Faktor Nr. l 
ist der erhöhte Hluldruck Neben der notwen- 
digen Tramingstherapie: Schlaf. Hewegung. 
Sport. Sauna. KneippanWendungen, autogenes 
Training und sal/.arnu'r Kost, ist nach heuti- 
gen Erkenntni.ssen eine medikamentöse H(»- 
handlung und Ubi'rwachung unerläßlich. 

Den zweiten Platz unter den körpi'rlichen 
Gefahrdungen nimmt das Dbergewicht ein. 
Es ist auch für das gesundeste Herz eine schäd- 
liche Mehrbelastung. Der bi»i Übergewichtigen 
erhöhte Fett- und Harnsaurespiegel im Hlut 
verschwindet meist von allein, wenn d.is über- 
schüssige Gewicht abgeb.iul ist. 

Als weitere gesicherte Ursach»' für He;;;- 
und Kreislauferkrankungen gilt das Rauchen. 
Hei manchem Raucher bedarf es erst eines 

(PR) Auf das Wetter ist keir^ Verlaß. Der 
Gedanke, die Terrasse des Waldrestaurants 
Unterschweinstiege zu überdachen und an 
weniger freundlichen Sommertagen zu behei- 
zen. lag daher nahe. Die neue Ti rrasse fugt 
sich vortrefflich in den gesamten Gebäude- 
komplex ein, und das traditionsreiche Wald- 
restaurant mit di'ni historischen Ziehbrunnen 
hat durch die Neugestaltung di-r Terrasse sehr 
gewonnen. Versetzt angeordnete, holzver.schal- 
te. fachwerkähnliche und ziegi'lgedeckt»' Sitz- 
nischen und l-Kiuben, mit denen die 600 tjm 
große Terrasse umbaut worden ist. passen sich 
der alten Hrunnenanlage harmonisch an 

Be.sonders positiv wurde vermerkt, daß je- 
der vorhandene Baum und jeder Strauch in 
die Gestaltung einbezogen wurde, um soviel 
Grün wie möglich zu erhalten. Zusätzlichi-r 
Blumen- und Pflanzenschmuck soll die Ter- 
rasse zur Sommerzeit in ein»' blühetule. grü- 
nende Oase verwandeln. 

Sozusagen ..unter Dach und Fach" wird 
man auf der Terrasse der Unterschweinstiege 
künftig etwa hundert C»äste bewirten können 
Wem ein Platz an der Sonne oder unter schat- 
tigen Bäumen lieber ist. findet gleichfalls, 
was er sucht; der Service-Bereich katin bei 
schönem Wetter um 60 Plätze im F'reien er- 
weitert werden. 

Viel trinken bei Hitze 
Wenn es warm ist und man Durst hat. soll 

man etwas trinken, ermuntert die Harmer F.r- 
satzkasse (HEK). Die oft zitierte- ..Hauern- 
regel". bei Hitze zu Hinken sei ungesund. 
w<'il man das ja doch alles wieder ausschwit- 
zen müsse, i.st falsch. Durst, gleich ob bei nor- 
malen oder hohen Temperaturen, ist immer 
ein Zeichen dafür, daß der Körper Flüssig- 
keit braucht. Normalerweise sind das etwa 
anderthalb Liter Fliissigkeit pro Tag. Hei gro- 
ßer Hitze kann der Flüssigki'itsbedarf j<*doch 
bis auf acht Liter ansteigen. 

Ein guter Tip: An heißen Tagen eine kr.it- 
tige Pri.se Salz flicht vergessen. Denn beim 
Schwitzen verliert nian lücht nur Fliissigkeit, 
sondern auch lebenswichtiges Natrium. 

Herzinfarktes, um ihn von dieser gesundheits- 
schädigenden Gi'wohnheit abzubringen. 

Als weiteren Risikofaktor nennt Dr. med 
Fruchte in eint-m KKH-Rundbrief die unge- 
nugiMule körperliche Ausarbeitung. „Körper- 
liehe .Schwcrarbeiten sind wie Untersuchun- 
gen z. B an Hafenarbeitern ergeben haben — 
eiri guter Schutz \'or Herzinfarkten. Nun kann 
nicht jeder von uns H.ifenarbeiter werden, 
um den Risikofaktoren zu entfliehen, meint 
der Ar/t, 

Personen, die nach einem Infarkt durch re- 
gelmäßiges Training ihre körperliche Lei- 
stungsfähigkeit verbessern, bekommen nur in 
seltenen Fallen einen zweiten Infarkt. Des- 
halb erhebt sich die Frage; „warum soll man 
eigentlich mit einer regehnaßigen k()rperli- 
chen Betätigung dunh Gymnastik. Sport und 
.Spiel erst n.ich dem ersten Herzinfarkt be- 
ginfien*'" 

Die Terrasse ist täglich von 12 bis 22 Uhr 
geöffnet. Besonders beliebt ist das sonntägliche 
..Schlemmirbüffet" (jeweils von 12 bis 15 
Uhr) Zum Preis von 17.50 DM pro Person 
kann jeder soviel e.ssen wie er mag. derweil 
die Kinder in der Spielecke (im Winter in 
einer Mal- und Bastelstube) von einer Kinder- 
gärtnerin beaufsichtigt und be.schäftigt wer- 
<len. Ein Ponyg(»spann steht vor der Tür und 
lädt große und kleine Gäste zu Kutschfahrten 
(im Winter zu Schlittenfahrten) in den Frank- 
furter Stadlwald ein. 

Gib acht auf den Jahrgang 

So heißt i's in dem bekannten Lied, in dem 
vom Wein und di-m Küssen junger Mädchen 
gesungen wird Nicht nur auf den Jahrgang, 
sondern überhaupt auf das Datum sollte man 
beim Kauf von \ erpackten Lebensmitteln ach- 
ten. 

Die Überschreitung des angegebenen Min- 
dest halt barkeit sdat ums auf Lebensmitteln 
muß nicht zwangsläufig bedeuten, daß die 
Ware verdorben oth r deutlich in der Qualität 
abgefallen ist. Ein Risiko für den Verbraucher 
besteht, tiaher .sollte man .solche Ware sofort 
verbrauchen. Die andere Möglichkeit wäre, 
Lebensmittel niit abgelaufenem Haltbarkeits- 
datum nicht zu kaufen, den Händler aber auf 
solche Ware aufmerksam machen. Das würde 
ihn gleichzeitig auch anspornen, künftighin 
die Sorgfaltspflicht noch intensiver zu beach- 
tVfV 

Sommer-Erkältung 
Erkältung im Sommer ist häufiger, als man 

denkt, und dabei meist lästiger uncl hartnäcki- 
ger als in Herbst- und Wintermonaten. Wer 
im Somnu'r nicht mit Husten, triefender Nase 
und dem berührnti'n Kratzen im Hals herum- 
laufen möchte, sollte daher die Ratschläge be- 
herzigen. die l)r. med. S. Barth in der neue- 
sten Ausgabe der ..barmer brücke" gibt. So 
etwa für Autofahrer den Tip, nicht gleich 
alle Fenster herunterkurbeln, wenn sie hin- 
term Steuer schwitzen. Nach dem erfrischen- 
den Bad gleich die Badekleidung wechseln, 
da nasses Badezeug eine der häufigsten Ur- 
sachen für Sommer-Erkältung ist. Und am 
Aberui lieber vorsichtshalber einen leichten 
Pullover überziehen. 

Auch im Urlaub an Prozeß denken 

Ein Autofahrer, der aus dem Urlaub zu- 
rückkommt und in seinem Briefkasten einen 
Bußgeldbescheid vorfindet, braucht keine 
rechtlichen Nachteile zu befürchten. Auch 
wenn die Frist, in der Einspruch eingelegt 
wiTden konnte, schon abgelaufen ist. 

F'ühlt sich der Autofahn-r zu Unrecht an- 
gezeigt. kann er Wiedi-reinsetzung in den vo- 
rigen Stand verlangen und dann Einspruch 
einlegen. F'ür Zivilprozesse allerdings gilt 
die.se Regelung nicht. Das mußte ein Ge- 
schäftsmann aus Frankfurt erfahren, der 
einen Zivilprozeß ..laufen" hatte und sich ein 
paar schöne Tage in Paris machen w'ollte. 
Als er wiederkam, war ein Versäumnisurteil 
gegen ihn ergangen und durch Niederlegung 
bei der Post zugestellt worden. Das Landes- 
arbeitsgericht Frankfurt versagte ihm die 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. 

Ein Tip für Flugreisende 
Verkehrsflugzeuge fliegen in 50ÜÜ bis 10 000 

Meter Höhe. .,Da oben" ist die Luft dünn 
und trocken. Und das wiederum kann sich für 
die Passagiere unangenehm bemerkbar ma- 
chen. Da die Luft so dünn ist. können sich 
Hohlräume. Luftblasen und Gase im Körper 
ausdehnen, da die Luft so trocken ist. werden 
Haut und Schleimhäute ausgetrocknet. Folge: 
Auf langen Flügen treten unangenehme Blä- 
hungen auf, die Beine schwellen an. die Haut 
wird trocken, die Lippen werden spröde. 

Dem läfit sich natürlich vorbeugen Die 
wichtigsten Ratschläge: Keine engen Kleider 
und Schuhe anziehen, viel trinken und, das 
gilt besonders für Damen, die Haut mit Feuch- 
tigkeitscreme versorgen. Gesundheitsrisiken- 
die das Fliegen verbieten oder besondere Vor- 
sichtsmaßnahmen erfordern, gibt es nur we- 
nige. Dazu gehören schwere Herzkrankheiten 
und Anfallsleiden, Kalziummangel und akute 
Erkältungen. 

Abbruchbaustelle In der Darmstädtrr .Straße auf dem Gelände der ehemaligen Sekt- 
kellerei Wagner ist die Welt wieder heil. Wie wir in unserer letzten Ausgabe zeigten, war 
e n schwerer Bagger eingesunken. Gestern wurde er wieder befreit und kann in die Werk- 

^turz abgebrochen. Auch der Kaiflin hat sich erheb- lich verkleinert Ursprünglich sollte er gesprengt werden, doch dies erschien den Fachleu- 
ten wegen der Nahe eines Wohnhauses zu gefährlich. Mit einem Hubgerät (unser Foto) 

X'nTbfruge befördert, die den Kamin Stückchen für Stückchen von 

Alte Unterschweinstiege im neuen Glanz 



Die Sahara soll 9''^n werden 

AfriktiniNch»' Slncil<>n fordern ru-iit! Pr(>|ekle 

ZwoiiTidl Mond 
h. liddi ;ii-1 ii.-n Klciii-.ta(ll uihl ,■> 

K.-iurii nie n.iiiiiTi- MiinH i )i'i nm- 
Innkl . ITH' liiii r rli'n Dui -I, rici ^uulcri' i>1 
"i -l \ni kiuvi-iii Dm- Hi'Vdlkc- 
inr;-^ tiiMiti! ilrn iMiM-n \'MiIiiK)tui. fit'ti .iridi'- 
P r. N'i utTjiMid 

.(«■lU' .Inhr Mimriii du- H lmhc der VVii.Mi- um 
1.:- Milluiru-n Hcklnr zu W.ir k^iiw) iiiiiii tl;,- 

Inn.' Im itcrichl fici- Vt'rcint<'n N^iliotuTi 
'ibiw (liTi /.ii-t,wul di'^ Knie .Ichl 1977 dci 
Vci'liisl VOM Kiiltuiland im Miltclpnnkl. citi 
VofUiinti. diiri'h den dfr Landwiitst-hafl Jnhi 
fiii .lidir Milhonrn Hi-ktar Kullurbodpn vrr- 
loronKohcn Dic^c ecwalliHc VcrschWfnduni; 
polcMlicnci Nahr-Ioirc kann -ich die Mi'n^ch- 
li'Ml. rl.i Ifiind(*rtc \-()n Millionen unlfi un/u- 
ii ii-hi'nd<T Kinahiimi; leiden, nicht leisten /u 
mal die Hoden\-erlü<te kein urn-ermeidliehev* 
Voican« sinrl Mi>n.-(tien haben .sie i-uit!eleiti I 
lind da die Menschen in ilirei fti-/.ietiiiim /um 
Horlen Tiitei und Ilelji.fTene /imleu-h ^uid. 

Voi li.itu; ■dei 

Ucv\UsstTUMKsanlaKe in Mali. 

Eine Artistennummer wird 125 Jahre alt 
1.- 'lud ,|el/l I .lahie hei. tial.t ein I*'ian- 

/ose da- lliet;ende Trai.e/ ei land und damit 
Iii nei.iticiiU'ii von Arti.-Ien die Mduliehkeil 
ihut dem l'ulihkum einen Nervenkitzel y.u 

bieten, der au.- dem moderiuMi /.irkii.-- und 
^'ai leteleben nieht mehr wegzudenken i.'^t 

K> uai im .Somniei de- .(abre- IKf)!;. als .lule.-. 
I.eotard t;emem.--ain mit -a'ini'm Vatei in einem 
lurn;-aal in roulou.--e an einer ..Numnu'r" ar- 
lieitete. die eine l{e\'ohition aut dem Clebiet 
dei Aiti^lik hei lieifuhren ■sollte. I.eotard ver- 
Ik'M da.s ..tiapezi- ti,\e". ^eh\\an^ sieh auf ein 
/weile-. Iiape/ da-s -;ieh bev.-e^te iiiul -^ehliel.t- 
luh .lul ein diitte- ife-tesi Timix./. 

r>it lUniit/iuu^ tles llietionden Trape/e.s wai 
u.m/luh neu. denn die Artisten .ubeiteten 
lil-llel luu an einem les|s|,.bentlel, Tiape/ 
uliei ilii \iena Damit war .luh- l.eot.ird 

/um Schoplei eines lu-ueii Stils ^ievvorden. 
den et vvenit;e Woehen spater im C'ir<|ue Na- 
poleon III I'ai is vorführte. 

Oas Publikum \v ar hin/4cri.ssen voi liu^^et.ste- 
luiiu. ./eden .Abend war dei Zirku.s uberfüllt, 
und der Name dos iuiiKen I.eotard war nicht 
nui in .illi'i' Leuti' Mund. soiKiern man tei'ti^ile 
auch i'arlum. I'i'riicken. Honbons iintl selbst 
■Schnurrbarte .m die die Be/eichnuim ..Leo- 
tard" trunen. 

Oi'r Kriinder di's IheHenden Trape/es starb 
im Hett. aber viele seiner N.ichfoluei faiidi'n 
ein tragisches Knde. denn der liruchtoil einei 
-Sekunde Hemmt, um das riieHcnde Trapi'/ /u 
M'ftebU'n, und dieser MiHmilT bedeutet un- 
weij;ei lich den Tod lleuti- wird bei dei .-Viis- 
lubruriK dieser Artistenntimmer das .^ut-^iian- 
neu eines Net/es uefiirderf 

müssen auch Merischi'n 
ein Knile -et/en 

Da- dl amatischsti- Beispiel' da.- Vorruikeii 
dei Sahar.i. .Sie ist um«eben von i'inem im 
Noideu i-twa hundeil. mi Süden H(HI Kilometer 
breiten Streifen in dem neues WiistenKebiet 
I'ntstehl .Mlj.ährlieh nimmt die Flache dei Sa- 
haia tm rund l.'i Millionen Hektar zu Mit 
• inderr-n Worten dw Afrikaner ''nbeien in 
n'Ueil- zv\'{ill Monaten ein Crebir*t \'()n cler 
Crölli- '"iriechenl.'mils .m the Wiisti 

Hl 

lUe 
eine 

I diesem V.iM'Ucken 
selten einm;d der Mi 
Sanddui.en eine (läse 
Holle Mi'ist kommt 

fU'i .Sah.ira spielt 
rhamsmiis. daß rir- 
iinter sich boßraben 
die VViiste niclit in t^er.iflei l.inie voran, -oiulei n wie eine Haut- 

krankheit flei kii; imIi'I Punktfortni); doi t Fuß 
l.issend wo fl.'is uliernialtK'e Heweiden odei 
unkluge Kultivieren die Olierfliichenvei-etation 
/er-t'irt hat und ileii Heden m 'ri'eil)sand ver- 
wamlelt In dei Diiire von l!)(iH bi- 197:( \'or- 
loret, I., Millionen Kmwdhnei dei .Sahelzone 
mi'hi al- die Hallte ihrer Krnte. -ahen ;! Mil- 
lion.-n nomadisclie Hirten ihre Heiden dahm- 
-terbefi. wurden m Mali neun von zehn Haus- 
tieren zu -linkenden K:idavern 

Doch es liefen konkrete Hinweise dafui 
VOI. dalt -ach die Sahara in vi.'len r,et;enden 
aulh.ilten iidi'i -imai /in lick werfen lielje. 

•Seit uralten Zeiti'n bi'.ichten die .Araber im 
Kähmen ihre- traditionellen llama-Wi'ide- 
.-vstem- nescluit/te Zonen, wo das Vieh nur 
lii'Hrenzt zugelassen oder Kanz verboten, das 
Ciias ledmlich gemäht wird In Heii-hweite fler 
Wiisti verm.'i); ein derartiKcr Schlitz des Lan- 
des vor dem Abweiden und Zerlretenwei den 
eine bemerkenswerte natiirlichi' Krhohmn der 
\'ei;etation zu bew erkstelhuen 

M.incbmal reicht d.is Diirchsetzuiiüsvei mö- 
i!en rlei natiirlichen Veyet.ition nicht aus, wenn 
aus riem Hoden bereits Treibsand oder harter 
I-'els geworden ist Solche Zonen hat man aber 
in dei N;ihe von Benuhasi erfolmeich aus der 
l.uft besät und Hedunnl. und an anderen Orten 
m I.ibven ^duckte d.'t-. Aufhallen \'on wandern- 
den Dunen, die ziieist mit einei Oleniulsion 
besprüht und d;mn mit Clriisi-in und Baumen 
liepflanzt wurden 

Die Hejiierutiyen \'on Mauretanien und eini- 
gen weiteren Staaten haben flas Pflu*4en und 
■indere un an gemessene Kulti vierunKsmethoden 
in Ceuenden verboten, wo sie mfolt-e schlech- 
tei Bodenbescb.'ilTenheit oder unuenujienfler 
Heeemneimeii (ikolouische Gefahren heraufbe- 
schworen konnti'n. 

Um Baume und Striiuchei dei Sahaia- 
f.ienzzone lor Hol/f.illeri: und Kohlein zu 
schut/en. hat .'Mki'I len den Veik.nif \'on billi- 
Uerii Ci.i- m 1* l.ischen so\\ ie dit^ .Sul>\'ciitionie- 
runC neeiiin.'ier KochiH'i aie. wie sie C'ampinü- 
treunde lienul/en. emuetiihi 1. 

IJif Kuf/qosftiifhte: 

Arsen im Haus 
•Jedesmal, wenn Herr und Frau Turteltaub 

uemeinsam am Krühstück.stisch saßen, betrach- 
teten sie sich mit .schnellen heimlichen Blicken. 
Dies üinn so an die drei Monate. Dann konnte 
sich Herr Turteltaub nicht mehr zurückhalten, 

VVellyunde'."' sagte er 
,..Ia. Willi«es'."' 
. Wie schmeckt dir dein Kaffee?" 
.Gut. Willige.s. Wie immer." 
..Hast du nicht inanchmal da.s Gefühl, daß er 

ein hissel bitter schmeckf" 
..Warum"' .Aus schlechtem Gewi.ssen, weil ich 

dich botrüge?" 
..I.>as meine ich nicht. Ich betrüge dich ja 

-chhelllich auch. Nein, ich meine, daß ein 
Mensch, der täglich eine Dosis Gift in den 
KalTee bekommt, da.s doch eines Tages spüren 
niiißte." 

..Cjift. Williges? Du auch?" 

..Was heißt du auch. Wellgunde?" 
„Nun. eine kleine Messerspitze Gift hast du 

ebenfalls in jodeln Getränk." 
..Arsen?" 
..Arsen I" 
Kine Weile hing Schweigen im Raum. Dann 

Ilüsterte Wellgunde heiser: „Und wo kaufst 
du dein Arsen. W'illiKes?" 

..Hei Apotheker Hünemann. Und du?" 

...■\uch." 
Wellgunde und Williges blickten sich eine 

Minute stumm ins Auge. Dann zischte Willi- 
ges empört: ..Dieser Schuft!" 

..Wer?" 

..Der Hünemann. Das ist doch der beste Be- 
weis. daß das Arsen nichts taugt, das er uns 
füi teures Geld verkauft. Na. warte!" 

Wutentbrannt federte er vom Frühstücks- 
tisch auf und stürzte zur Tür. Wellgunde warf 
sich ihm beschwörend in die Arme. „Tu's nicht, 
Williges' riu machst dich nur unglücklich, 
wenn du /Xpotheker Hünemann umbringst." 

../\ber ich will den Kerl dodi nicht umbrin- 
gen"' 

..Was \\'illst du dann. Williges?" 

..Ich zeig«.* ihn an wegen Verstoßes gegen das 
r.ebensmittelgosetz'" 

Mia Jertz 

Ciipvnght liy Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Graherg & Görg, Frankfurt (Main) 

(Ii Kort.si-t'zung) 
..Herr Weyritig kommt erst gegen abend zu- 

rück '. rief er mir zu. 
...Sie sagt, sie habe eine lange Heise hinter 

sich", belehrte ihn die Dame, die er Ruth ge- 
nannt hatte. 

..Dann gehen Sie rüber zum Auhof und 
trink(»nSio eine Tasse Kaffee", riet er mir. „Um 
sechs können Sie noch mal herkommen; ich 
werde dann sehen, ob ich etwas für .Sie tun 
kann." 

Ich legte meine Koffer aufeinander und 
setzte mich darauf, EnLsdilassen. mich durch 
nichts und niemand verjagen zu lassen, hielt 

W'adie lieben dem Tor, durch das ich um .^echs als Siegerin einzutreten hoffte, Zwisclien 
I rotz, Verzweiflung und Ausmalen meines 
Triumphes hin und her gerissen, hockte ich da, 
den Kopf in die Hände gestützt. Wer waren 
wohl die.se beiden Menschen die.se sagenhaft 

Ruth, die auss;ih wie eine griechische 
Gottin, und dieser Märchenprinz, dessen An- 
blick mir solcho.s I lerzklopfen verursaclit hatte, 
daß ich mich noch immer nidit berulugen 
konnte? Waren sie der Grund zu Klaus Störtc- 
bekers Meinung, daß Alexander der Große 
mich nicht brauchen konnte? Wenn ja, dann 
w^ar idi voni Regen in die Traufe gefallen und 
hätte mir die weite Heise sparen können! 

Wie war das Leben nur schrecklich! 
Ich mußte über meinem Kummer dodi ein- 

geschlafen sein, denn mit einem Male knirschte 
der Kies des Zufahrtsweges, das Tor schlug 
zu, und Alexander der Große wollte gerade 
wiLHler in seiii" \V ' steigen. 

„Großvater!" brüllte ich. 
Er sdiritt zum Tor zurück und starrte mich 

entgeistert an. 
..Marlen, Kind! Wo kommst du denn her? 

Und wie siehst du nur aus?" 
Er öffnete das Tor. und ich fiel ihm ent- 

gegen; mein Kopf landete auf seiner Brust. 
„Großvater, laß mich bei dir bleiben", 

sdiluchzte idi. 
Ein tiefes Lachen orgelte in seiner Brust. 

„Was machst du nur für Geschichten, Kind?" 
Seine Hand strich zartlidi über mein zerwühl- 
tes Haar, und ich fühlte mich mit einem Mal 
unsäglich wohl. 

„Bitte, schick mich nidit fort", flehte idi. 
„Aber nein", versprach er. „Nun komm erst 

einmäl mit. Wo ist dein Gepäck?" 
„Da", erwiderte ich verlegen. 
Er lud die Koffer auf den Rücksitz, ich 

kusdielte midi eng an ihn, und so fuhren wir 
zum Haus. 

Von der Zufahrt ebenerdig, zum See hin 
einstöckig, lag das Haus breit an den Hang ge- 
schmiegt mit einer Terrasse zur Seewiese hin. 
wo zwei Liegestühle st^mden, aus denen sidi 
nun die Gestalten der beiden Mitbewohner 
erhoben. 

„Grüß didi, Alex", sagte die schöne Dame 
und starrte mich an, „Das ist ja!" 

„Hallo, Alex", rief mein Marchenprinz und 
musterte mich ebenfalls sehr überrascht. Ich 
lehnte mich noch diditer an meinen Großvater 
und fletschte triumphierend die Zähne, 

„Na. weißt du", erboste sich Ruth, „Was hast 
du dir denn da aufgelesen?" 

„Meine Enkelin Marlen", erläuterte Alex- 
ander der Große, „Sei so lieb, Ruth, und richte 
ihr das Gästezimmer. Und laß vor allem ein 
Had für sie ein - das ist, glaube ich, fürs erste 
das Nötigste." 

„Na .so was", bemerkte Ruth kopfschüttelnd. 
„Warum haben Sie denn nidit gleidi gesagt, 
wer Sie sind?" 

„Sie haben mich ja nicht ausreden lassen", 
gab ich fröhlich zui-ück. Nun 'war ich in Sicher- 
heit und konnte mir leisten, wieder frech zu 
werden. 

„Bist du denn sdion lange hier?" 
„Seit drei Uhr", gab ich Auskunft. „Aber 

deine beiden Zerberu.sse haben mich nicht 
reiiigelassen. Dc\shalb mußte ich im Straßen- 
graben auf dich warten," 

Der Märdienprinz maß midi mit einem un- 
wägbaren Ausdruck in soinen blauen Augen. 
„Das konnten wir wirklich nicht ahnen. Ich 
bitte um Vergebung. Aber willst du uns deiner 
Enkelin nicht vorstellen, Alex?" 

..Adi so!" ladite mein Großvater. „Also, 
Marlen, dies ist Ruth Kaniphausen," 

Die schöne Dame reichte mir freundlich und 
gefaßt die Hand, 

„Und dies ist mein unentbehrlicher Mit- 
arbeiter Robert Lehnhoff." 

Der Märdienprinz schüttelte lachend meine 
Rechte. 

„Da kann ich nur sagen: Herzlich willkom- 
men, Fräulein ,,." 

„Severin", ergänzte ich. 

Währerid ich in der Badewanne plätscherte 
beschloß ich, mich durch nichts, aber auch ga 
nichts von hier vertreiben zu lassen. Dies* 

Ruth Kamphausen war sicher daher auch 
Klaus Störtebekers Bedenken - Alexanders 
Freundin. Mochte sie, ich gönnte es ihr. Das 
süße Gift der Liebe wirkte bereits in mir. 

Robert Lehnhoff - ich sang den Namen wie 
eine berausdiende Melodie. Ja, es gab sie, die 
Liebe auf den ersten Blick! Bisher hatte idi 
immer darüber gelacfit, aber nun wußte ich es 
besser. Der Mann meiner Träume war mir 
leibhaftig begegnet und ich konnte - hoffent- 
lich - drei selige Ferienwochen täglich mit 
ihm zusammen sein. 

Wie war das Leben nur wundervoll! 
Im Bademantel lief ich in mein Zimmer, Es 

war hübsch und geschmackvoll eingerichtet, 
mit einem herrlichen Blick auf den See, der 
wie geschmolzenes Silber vor meinen ent- 
zückten Augen lag. 

Da klopfte es, Ruth Kamphausen trat ein. 
Sie trug eine fla.schengrüne Jerseyhose und 
einen grün-gelb-weiß gemusterten Pullover, 
der ihre aufregenden Formen zur rechten Gel- 
tung brachte. 

„Sdiönen Dank für das Bad", begrüßte idi 
sie. 

„Bitte." Sie lächelte nicht, sondern musterte 
mich aufmerksam, als ich, notgedrungen, in 
ihrer Gegenwart in meine langen Hosen stieg 
und mir einen Kaschmirpullover überstülpte. 

„Das Abendessen ist fertig", erklärte sie und 
lehnte sich ans Fenster. 

..Sind Sie nur gekommen, mir das zu sagen?" 
erkundigte ich mich. 

Sie blickte leicht irritiert an mir vorbei. 
„Nein, Fräulein Severin." 

„Sie können mich ruhig Marlen nennen", 
gestattete ich großmütig. Die Liebe, die mich 
erfüllte, und das Gefühl, mich durchaus legi- 
tim - legitimer jedenfalls als Ruth Kamp- 
hausen - hier zu befinden, verliehen mir eine 
nie gekannte Sicherheit. 

Ruth sah mich ernst und forschend an. 
„Marlen, wir - Alexander, Robert und ich - 
hatten es bisher sehr schön miteinander." 

„Und nun glauben Sie, ich sei als Stören- 
fried hier eingebrochen", unterbrach ich sie. 

„Sie sind Alexanders Enkelin." 
„Stiefenkelin", stellte ich richtig. „Er war 

der zweite Mann meiner Großmutter." 
„Das ändert nicht viel", bekannte sie be- 

kümmert. „Er hängt sehr an Ihnen, das weiß 
ich. Sie sind für ihn ein Stück Familie." 

„Und das stört Sie?" wollte ich wissen. 
Sie zuckte die Achseln. „Nach der Blamage, 

die wir uns heute nachmittag mit Ihnen ge- 
leistet haben, möchte ich gern einiges klären", 
sagte sie. „Ich hoffe, Sie sind mir nicht mehr 
böse." 

„Nein", versicherte ich aufrichtig. . Keines- 
wegs." 

Sie atmete aut. „Alexander h ' iiiv f'ivch- 
terlich beschimpft und gedroht, up tjeuic nin- 
auszuwerfen, wenn wir uns Ihnen gegenüber 
auch nur nodi das geringste zuschulden kom- 
men lassen." Sie sah mich beinahe angstvoll 

an. „Marlen, ich kenne Alexander sehr gut - 
er tut. was er sagt." 

Ich nickte glücklidi. Alexander der Große 
verriet mich nicht so schnöde wie Klaus 
Störtebeker! 

..Bitte, Frau Kamphausen, betrachten Sie 
mich nicht als Eindringling, der Böses im Sinn 
hat, Idi wäre froh, wenn Sie ein bißdien 
Freundschaft für mich empfinden könnten. Sie 
haben meinen Großvater sehr gern, nicht 
wahr? Oder mögen Sie Robert Lehnhoff lie- 
ber.' Entschuldigen Sie, wenn ich so indiskret 
frage, aber idi möchte gern Bescheid wissen. 
Sonst störe idi womöglich unabsichtlich doch 
nodi." 

Ruth lachte fröhlich. „Mit Robert verbindet 
mich nur das gemeinsame Streben, alles für 
Alexander Weyring zu tun, ihm das Leben zu 
verschönern und zu erleichtern," 

Eine Zentnerlast fiel von meinem Herzen. 
„Wundervoll", sagte ich ehrlich begeistert 

und streckte Ruth meine Hand hin. „Ich 
.■ichließe mich diesem Streben an." 

Ruth legte ihren Arm um meine Schultern. 
„Dann werden wir eine schöne Zeit mitein- 
ander haben, Marlen. Ich freue mich, daß Sie 
gekommen sind." 

Arm in Arm schritten wir die Treppe hin- 
unter in die Wohnhalle. 

„Das ist richtig, daß du dich warm angezogen 
hast, Marlen", lächelte mir Alexander der 
Große entgegen. „Die Abende sind doch recht 
kühl hier." 

„Das w-aren sie in Kampen auch", erwiderte 
ich fröhlich. „Ich war dir irmig dankbar, daß 
du bei der Auswahl meiner Garderobe daran 
gedacht hast." 

Er nickte freundlich und blickte Ruth for- 
schend an. „Nun - alles in Ordnung mit euch 
beiden?" 

„Ja", riefen wir wie aus einem Mund. „In 
bester Ordnung." 

„Das ist gut", nickte er zufrieden. „Dann 
wollen wir essen. Du wirst sicher Hunger 
haben. Marlen." 

„Und wie!" bekannte ich. „Seit dem Früh- 
stück im Speisewagen habe ich außer einem 
Eisbecher am Mittag nidits gegessen." 

„Oh", seufzte Ruth schuldbewußt. „Wie 
schrecklich! - Nein, Robert, dann lieber keinen 
Aperitif für Marlen", wehrte sie Robert Lehn- 
hoff ab, der mir ein Glas reidien wollte. 

„Lieber hinterher", lachte mein Großvater 
und leerte sein Glas. 

Der Tisch im Eßzimmer war hübsch gedeckt. 
Ruth verschwand noch einmal in die Küche 
und kehrte mit einer Platte Rühreier zurück - 
ohne Krabben. Und da hatte ich mit meinen 
mageren hausfraulichen Talenten mir einge- 
bildet, meinem Großvater den Haushalt füh- 
ren zu können! 

(Fortsetzung folgt) 
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Ein Sparbuch 

vom DRK für die kleine Meram 

Altpapiersammlung brachte großen Erfolg 

e Die letzte Altpapiersammlung dos DRK- 
Ortsvoroins stand unter einem besondoron 
Motto: Hilfe für die kleine Meram! Meram 
Tülek ist ein dreizehnjähriges Mädchen, des- 
sen Mutter, eine gebürtige Egelsbachorin. mit 
ihren drei Kindern aus der Türkei nach Egels- 
bach zurückkehrte und nicht auf der Schoko- 
Icidenseite des Lebens wohnt. Vor etwa neun 
Wochen wurde die kloine Moram das Opfer 
eines tragischen Verkehrsunfalls. Sie stand 
mit Schulkamoradinnen auf dem Bürgersteig 
als ein holländischer Sattelschli-pper in der 
Kurve über diesen Bürgersteig fuhr. Meram 
nicht mehr, wie ihre Kameradinnen, zur Seite 
springen konnte und von dem Fahrzeug orfaßt 
wurde. Meram erlitt schwere Verletzungen an 
beiden Beinen und liegt seitdem im Dreieich- 
Krankenhaus. 

Es grenze schon fast an ein Wunder, so war 
jetzt aus dem Krankonhaus zu hören, daß der 
Heilungsprozeß so gute Fortschritte gemacht 
habe. In der vergangenen Woche konnte Me- 
ram die ersten Schritte laufen, nur wonige 
zwar, aber der Fortschritt ist .sichtbar, Sie 
hofft, daß sie bis zum Schulbeginn wieder 
nach Hause darf und im Rollstuhl am Schul- 
unterricht teilnehmen kann. 

Die kleine Pationtin habe mit großer Geduld 
und bewundernswert ihre seitherige Kran- 
konzeit ortragen, die nicht ohne Schmerzen 
war, war aus ihrer Umgebung im Kr ,nkon- 
haus zu hören. Dazu habe aber sicher der Um- 
stand beigetragen, daß sie nicht allein gelas- 
sen war. Zum einen ist i^ire Mutter täglich bei 
mr. zum anderen ist sie aber auch von ihren 
iToundon und Schulkameraden nicht allein 
gelassen. Zahlreiche Post- und Ansichtskarten 
aus Egelsbach und aus vielen Urlaubsorton 
häufen sich auf ihrem Nachttisch. Sie brach- 
ten Gruße und Genesungswünsche und zeig- 
en dem Mädchen, daß es nicht verges.son ist. 
Oft kommt auch Besuch aus Egelsbach, und 
dii >*ibt es manches zu erzählen. 

Eine besondere Freude machte der Schüler- 
chor der Wilholm-Leuschner-Schulo. der aus 
dem Erlös seines letzton Konzertes ein Forn- 
•sehgerat kaufte und es ins Krankonzimmer 
brachte So hat Meram eine zusätzliche Unter- 
haltung, Auch die niederländische Firma, der 

das Unfallfahrzeug gehört, erkundigt sich oft, 
wie i!s Meram geht und schickte einen Radio- 
rokoidcr. 

Am verganfienen FroitaK machten Werner 
Dietrich und Walter Friedrich vom DHK-Orts- 
verein einen Besuch und hatten ein besonde- 
res Geschenk für Meram. ein Sparkassenbuch 
mit dem Betraji von 400 Mark, Dieses Geld 
war durch die letzt»* Altpapiersammlung zu- 
sammenKokommen. nachdem man fast 20 Ton- 
nen Altpapier in E^elsbach gesammelt hatte 
Diese Men^o sei ein Hekorderucbnis. sagten 
die Rotkreuzler. denn normalerweise habe man 
es nur mit 10 bis 14 Tonnen zu tun. Dali es 
dieses Mal so viel «ewesen sei. lii«e mit Si- 
cherheit an dem Aufruf. dal3 der Erlös Meram 
zuKutekomme. 

Das DRK dankt allen K^elsbachern. die sicti 
durch ihre Altpapierspende so sehr für diesen 
Kuten Zweck en^ia^icrt haben. Und auch Me- 
ram und ihre Mutter konnten dieses Geschenk 
der Esclsbacher kaum fassen; sie lassen herz- 
lich danken. 

F.D.P. Egelsbach fordert: 

Besudi Im Krankenzimmer: die kleine Meram, 
über die Aufmerksamkeit. ihre Mutter und ihr Bruder freuen sich 

Auch 1978 wieder Ferienspiele 

■. Frau Charlotte Wolf. Frankfurter Str, 13 
zum 79, und Herrn Willy Goksch. Thüringer 
Straße 2. zum 71, Geburtstag am 10. B. 

. Frau Eleonore Baier, Geschwindstraße 14 
zum 76. Geburtstag am 11.8. 
.. Frau Katharina Wurm. Ostondstr 4 zum 
82. Geburtstag am 12. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Kurse der Mütterschule 

e Die Ev. Familienbildung-Mütterschule be- 
ginnt in Egelsbach im ev. Gemeindehaus am 
29. August mit neuen Kursen für werdende 
Eltern. Hier die Zeiten: 18.30 Uhr Säuglings- 
pflege und 19.30 Schwangerschaftsgymnastik 
Anmeldung kann bei Kursboginn erfolgen. 

e Daß sich zu den F^gelsbacher Ferienspie- 
lon ..nur" noch 190 Kinder gemeldet haben, 
stelle sich, bei Lichte betrachtet, etwas freund- 
licher dar. erklärton die Egelsbacher Frei- 
domokraton. 

Die Klagen, die F'erionspiele hätten zu.se- 
hcnds an Attraktivität verloren, was sich 
durch die rückläufige Teilnehmer/.ahl doku- 
mentiert habe, müsse man als „Schwarzmale- 
rei" werten. Nehme man zum Vorgleich die 
Teilnohmorzahlen des grofion Nachbarn Lan- 
gen, so erkenne man, daß bei fast vierfacher 
Einwohnerzahl dort nur 70 Kinder an den 
Ferienspielen teilnehmen. In Egolsbach dage- 
gen hätten die 190 Teilnehmer bewiesen, daß 
die Zielgruppe an den Spielen sehr wohl leb- 
haft interessiert sei. 

Auch für den beachtlichen Rückgang von 
fast 400 auf „nur" 190 Teilnehmer könne 
man — würde man nur danach suchen — plau- 
sible Begründungen finden. Zum einen hätten 
die Spiele in diesem .Jahr — aufgrund des 
verspäteten Beginns der Somnierforien — erst 
Ende .luli stattgefunden, im letzten .Jahr schon 
Ende .luni. Man könne also getrost davon aus- 
gehen. daß ein Teil der Angesprochenen eben 
.schon in Italien sei. Zurii anderen habe man 
die Bekanntgabe des Stattfindens der Ferien- 
spiele in diesem Jahr soweit hinausgezögert 
daß die Familien sie in ihrer Urlaubsplanung 
nicht mehr berücksichtigen konnten. Ob be- 
wußt oder unbewußt, .sei dahingestellt. Die 
Verwaltung und die Zuständigen hätten so die 
Toilnehmerzahlen gedrückt, behaupten die Li- 
beralen. Man werde davon ausgehen müssen, 
daß bei entsprechender Vorbereitung und 
Werbung die Teilnehmerzahlen, je weiter sich 
der Beginn der Sommerferien wieder auf 
Ostern zubewege, steigen worden. 

In ihrer Bewertung über Erfolg oder Miß- 
erfolg, Sinn oder Unsinn der Ferienspiele be- 
denkt die F.D,P. Egelsbach besonders, wie un- 
günstig die Ferionspiole in diesem Jahr ge- 

plant worden seien Der verantwortliche Ge- 
meindevorstand habe eine l.ingfristige Pla- 
nung dit'sor .Spiele verhindert, habe erst zu 
spät das Stattfinden überhaupt verkündet, 
habe kaum Werbung betrieben, wiihrend man 
in den letzten .lahren schon nach Ostern die 
Werbetrommel kräftig gerührt h.ibe. 

Unter diesen widrigen Bedingen müs.'^e man 
die so hohe Toilnehmerzahl als großi-n Erfolg 
werten und könne von einem Verlust an At- 
traktivität und Interesse nicht sprechi'ii. Die 
F.D.P. Egelsbach werde sich dafür <'insotzen 
— obwohl die Mohrheitspartei bereits anderes 
verkündigt habe —, daß auch 1978 in Egols- 
bach Ferienspiele stattfinden werden und 
werde im Gemoindeparlament dafür werben. 

Über Konzeption imd Planung werde man 
sich in der Gemeindevertretung noch Gedan- 
ken machen müssen. Nach Ansicht der Libe- 
ralen steht? nicht di<' Frage „Ferienspiele oder 
ganzjährige Kinder- und .Jugendbetreuung?" 
zur Diskussion, vielmehr werde man überle- 
gen müssen, wie gemeindliche Jugendarbeit 
für die zu betriuenden Kinder und Jugend- 
lichen am sinnvollsten zu gi-stalten sei Die 
Ferionspiole würden ein Teil davon sein. 
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„Sozialer Wegweiser" 
und „Abfall-ABC" 

e Der Kreisau.sschuß des Kreises Offonbach 
htil einen ..Sozi'alt*n Wegweiser" im Kreis 
C^ffenbach horausgegel)on. Dieser Wegweiser 
liegt bei der Gemeinde Egelsbach aus und ist 
in begi enzter Anzahl — solange der Vorrat 
reicht - für die Egclsbachor Bürger kosten- 
los erhältlich. 

Aus dem Wogweiser gehen Hilfen und Lei- 
stungen aus dem sozialen Bereich. Tätigkeiten 
dos .lugend- .sowie des Gesundheitsamtes her- 
vor. Außerdem sind Einrichtungen des Krei- 
ses Offonbach und seiner Städte und Gemein- 
den angeführt. 

Darüber hinaus übergab der Kreisausschuß 
noch im Rahmen der .Schriftenreihe Uniwelt- 
.schutz das „Abfall-ABC". Die.se Schrift ent- 
hält alle wesentlichen Aufstellungen über die 
Abfallboseitigung im Kreis Offenbach, so z. B. 
Altii'ifen- und Autowrack- sowie Bauschutt- 
und Tierkörperbeseitigung usw. Auch diese 
Schrift liegt in begrenzter Zahl bei der Ge- 
meindr Verwaltung Egolsbach für die Bevölke- 
rung aus. 

Im Oktober wieder 
Mineralienbörse 

Die Dreieich-MineraÜenfreunde veranstal- 
ten am 1. und 2. Oktober wieder eine Minera- 
lienbörse im SprendlinKer Bürgerhaus. Es ist 
die vierte dieser Art. Die Beteilißung wird 
wieder sehr ßrof3 sein, das zeißen die Anmel- 
dunjien. die bisher schon von Ausstellern ein- 
Ht'UanKen sind. 108 Interessenten haben sich 
beieits 3bü laufende Ausstollungsmeter reser- 
vieren lassen. Sie kommen aus Österreich. 
Italien. Belgien, der Schweiz, den USA und 
aus der Bundesrepublik. Gezeigt werden Mi- 
neralien. Fossilien. Schmuck und Kdelsteine. 
Dabei besteht auch die Möglichkeit zum Tau- 
schen und zum Kaufen. 

ötzenhatlii 

Aufbau und Förderung des 

Selbstschutzes der Bevölkerung 
e Im Anschluß an Informationsveranstal- 

tungen, die der Bundesverband für den Selbst- 
schutz in vielen Gemeinden durchführte und 
bei Besprechungen mit Bürgermeistern und 
Sachbearbeitern für Zivilschutz wurde viel- 
fach der Wunsch geäußert, in einer Zusam- 
menfassung zum Thema „Selbstschutz der 
Bevölkerung" Stellung zu nehmen. 

Da auch in Egelsbach ein solches Interesse 
besteht, haben wir den Bundesverband um 
eine Stellungnahme gebeten. Darin heißt es; 

„Seit mehr als 30 Jahren dürfen die Men- 
schen in bestimmten Teilen Europas von Frie- 
den sprechen. Mit Genugtuung vierfolgen auch 
die übrigen Nationen der Welt die Anstren- 
gungen der Politiker zur Erhaltung und Festi- 
png dieses Friedens. 30 Jahre und mehr 
knegsloser Zeit in Europa bedeutet eine 
ebensolange Zeit des friedlichen Aufbaus. 

In vielen anderen Gebieten unserer Erde 
aber gibt es Krisenherde. Wer will die Mög- 
lichkeit ausschließen, daß so ein Unruheherd, 
irgendwo in der Welt, auf unsere engere Hei- 
mat übergreift und uns in Mitleidenschaft 
Zieht? 

Keiner sollte deshalb übersehen, daß Not- 
stande und kriegerische Auseinandersetzun- 
pn außerhalb unseres Erdteils ihre Auswir- 
kiingen auf unser Leben haben können und 
seien es nur Versorgungsschwierigkeiten bei 
dringend benötigten Gütern. Selbst, wenn 
man diese Möglichkeiten ausschließt, bleiben 
genügend Gefahren des Alltags. 

Diese bedrohen zum Teil täglich Leben und 
Besitz jedes einzelnen. Etwa 15 000 Menschen 
kommen jährlich in der Bundesrepublik bei 
yerkehreunfällen ums Leben, mehr als eine 
halbe Million werden verletzt. Etwa 16 000 

jahrlich bei uns an den Folgen von 
Unfällen im Haushalt, am Arbeit.splatz und in 
der Freizeit. Werte in Höhe von mehrei-en 
Milliarden DM werden in der Bundesrepublik 
Deutschland alljährlich durch Brand vernich- 

In Anbetracht dieser Zahlen ist es geradezu 
bequem auf die alleinige Zuständigkeit staat- 
hcher Stellen und Einsatzbereitschaft von 
Hilfsorganisationen zu verweisen. 

Im Augenblick eines Notstandes — und sei 
es nur ein Verkehrsunfall oder gar eine mili- 
tärische Auseinandersetzung _ in diesem er- 
sten Augenblick, ist jeder auf sich selbst an- 
gewiesen. Hilfe durch andere kann sehr oft 
nicht gleich und nicht überall sofort einsetzen. 
hL D Minuten vergehen, zwischen der Bedrängnis und dem Eintreffen von Hilfs- 
personen Diese ersten schwierigen Minuten 
müssen durch selbstschutzmäßiges Verhalten 
genutzt werden. Aber in einer Großkataslro- 
nnr w"'}/ Einsatz niodor- ner Waffen, wird der Einzelne sich und seine 
Angehörigen unter Umständen für eine län- 
gen. Zeit versorgen und schützen müs.sen " 

f !? jeden oder besser „Der Se bstschutz der Bevölkerung müsse darum 
'1..'^'"^''" vernünftigen Lebensplanung sein, erklart der Bundesverband abschließend. 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiei'n am II. August 

Heinz Grübel, Uhlandstraße H (77) und Anna 
Li^nhardt. Außerhalb 10 (75). am 12, August 
Margarete Haupt, Eichendorffstiaße 11 (71), 
am 14. August Irene Vogt, Rheinstraße Ii) (74) 
Mag ihnen allen ein gesundes und mit viel 
fteude verbundenes neues Lebensjahr be- 
schieden sein. 

Diamantene Hochzeit 
g Am vergangenen Freitag, dem .'i. August 

feierten die Eheleute .Johann Georg Peter 
Klepper und Frau Wilhelmine. geborene Kohl 
das Fest der Diamantenen Hochzeit. Die nun 
60 .Jahre lang verehehchten Jubilare wohnen 
-seit ihrer Grünen Hochzeit in der Wallstr 3(>. 
Der .Jubilar ist !)() .Jahre und die .Jubilarin 8S 
■Jahre alt. 

Geoig Klepper war außer in der Landwirt- 
schaft als Schmied in der vom Vater ererbten 
Schmiede tätig und hatte als .solcher anfangs 
im etwa 1000 Einwohner zählenden Dorf Göt- 
zenhain regelmäßig 70 Pferde mit Eisen zu 
versorgen. Außerdem ist Georg Klepper als 
Bassi.st der „Germania" bekannt. 1975 konnte 
er auf ein VSjahriges Sangerleben zurückblik- 
ken. 

Zu den Gratulanten zählten außer vielen 
Nachbarn und Freunden aus nah und fern 
drei Kinder, acht Enkel und elf Urenkel. Die 
LZ schließt sich ihnen an und wün.scht einen 
weiteren gesegneten Lebensabend. 

Veränderungen 
im evangelischen Kindergarten 

g In einem Elternrundbrief unterrichtet 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff über wichtige 
Veränderungen im Kindergarten an der Rhein- 

stiaße. So ist mit Beginn der .Soniiiierpause 
die Kinderpflegorin Gerlinde Groh. die für 
ein .lahr angestellt war. nach Ablauf dieser 
Zeit aus dem Dienst ausgeschieden, um ihre 
Ausbildung zur Erzieherin fortzusetzen. An 
ihre Stelle tritt mit der Leiterin Charlotte 
Splitter die Berufspraktikantin Inge Simon. 
Die .seitherige Berufspraktikantin Ulla Hilde- 
brandt wird nunmehr als staatlich anerkannte 
Erzieherin ihre bisherige Gruppe weiterfüh- 
ren 

Ebenfalls au.sgeschieden ist nach Ablauf der 
vereinbarten Jahresfrist die Vorpraktikantin 
Silvia Wetterauer. Im kommenden Jahr wird 
zuin erstenmal ein Mann als Vorpraktikant 
tatig werden. Er heißt Dieter Naus und will 
sich nach Ablauf der Jahresfrist weiter als 
Erzieher ausbilden. 

Während der Schulferien läuft der Kinder- 
gaiten mit halber Kraft, weil einige der Erzie- 
hei innen in dieser Zeit ihren Urlaub nehmen. 
Es wird darum gebeten, nach Möglichkeit in 
diesen Wochen keine Kinder nachmittags in 
den Kindergarten zu schicken. 

Bücherei ist geschlossen 
g Die Stadtbücherei im Rathaushof bleibt 

bis einschließlich I.September geschlossen. 
Ab 9. September wird sie jeden Freitag zwi- 
schen 15 und 18 Uhr geöffnet sein. 

Spielmannszug 
ohne Übungsstunden 

g Auch der Spielmannszi^ Götzcnhain/Of- 
fenthal pausiert während der Ferien. Es fallen 
jedoch nur die regelmäßiger. Übungsstunden 
im August aus, die Gesamtproben laufen w«i- 
ter. Ab 5. September wird das Übungsblasen 
wieder in gewohnter Weise an jedem Montag- 
abend durchgeführt. 



Unsere liebe, hilfsbereite Tante und Großtante 

Frau Erna Traser 
verw. Barkemeier 

starb heule in den frühen tVlorgenstunden nach kurzer, schwerer Krankheit Im 
78 Lebensjahr 

Es trauern um sie: 

Langen, 8. August 1977 
Heinrichstraße 28 

Familie Grotebrune, Lage 
Familie Schaufelberger, Unna 
Familie Dieter Traser 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 12. August 1977 um 14.15 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familtenkreis statt. Im Sinne der Ver- 
storbenen bitten wir von Kranz- und Blumenspenden abzusehen. 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, ver- 
schied am 6. August 1977 meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter. 
Oma, Schwester, Tante und Schwägerin 

Elisabeth Schneider 
verw. Becker, geb. Werner 

im 74. Lebensjahr 

In stiller Trauer 
Rudolf Schneider 
Familie Franz Becker 
und alle Angehörige 

6073 Egelsbach, Taunusstraße 22 
6070 Langen, Sofienstraße 37 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 11. August 1977, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Jahrgang 1902 /03 
Zur Thomashulte am 
Mittwoch, dem 10. 8. 77 
fahrt unser Bus um 
14 30 Uhr vom Jahn- 
platz ab 

Jahrgang 1903 04 
tridl sich zur Beiset- 
zung von Elisabeth 
Schneider, Donnerstag, 
11 8 1977, um 1330 Uhr 
auf dem Langener Fried- 
hol. 

Jahrgang 09/10 
Die nächste Zusammen- 
kunft ist am Donners- 
tag, dem 11. August um 
16 Uhr im Waldhaus 
(Gaststätte Hetz) 

Jahrgang 1920 21 
Wir sind eingeladen am 
12 August 1977 zur 

Gartenparty. 
Treffpunkt 19 00 Uhr Al- 
tes Rathaus. 
Bei jedem Wetter 

1-Zlmm.-Appartement 
in Langen zu vermieten 
Kü. mit Herd, Eisschrank 
und Spule eingerichtet 
<i40,— DM Umlagen 
Tel. Ausk ab Dienstag. 
9, 8. 77, unter 

9'284282 Od 9 623675 

RESTAURANT 

-gangen 

ist ab 22. Juli wieder geöffnet! 
Wir bieten unseren verehrten Gästen 
jugoslawische, deutsche und 
Internationale Spezialitäten 

in gemütlicher Atmosphäre. 
Für Familien- und Betriebsfeiern aller Art 
Sonderberatung (2 Räume ä 50 Personen). 
Außerdem bieten wir Ihnen unsere reich- 
haltige Auswahl an warm Essen bis 24 Uhr. 

Familie S. Tabak und Mitarbeiter 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Kuchenblock. Bad u 
Balkon in Langen z ver- 
mieten 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Modernes 
möbliertes Zimmer 

Dusche, Zentralheizung 
ab sofort zu vermieten 
(Langen) 

Telefon 7 19 04 

Reinemachefrau 
gesucht. 4 xwöchentii 
4 Stunden, Arbeitszeit 
Vereinbarung. 

Werner Schoder 
Langen, Ohmstr. 12 
Telefon 77 38 

.Ihre Sicherhei 
Schlüsseldienst 

Langen 
Telefon 2 32 44 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe Schwester, Schwägerin, 
Tante und Patin 

Margarete Schlapp 

im Alter von 73 Jahren, 

Weedstraße 19 
Egelsbach, den 7. August 1977 

In stiller Trauer: 
Hans Besken 
und Frau Susanne geb. Schlapp 
Familie Georg Schneider 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. 8. 1977, um 10.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 6. August 1977 unsere gute 
Mutter und Oma 

Lina Weckerling 

im Alter von 79 Jahren. 

Langen, Bahnstraße 84 

In stiller Trauer: 

Familie Löbner 
Familie Hilbrich 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 11. August 1977, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unerwartet für uns alle verstarb am Mittwoch, dem 3. August 1977 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Großvater, Schwieger- 
vater, Schwager und Onkel 

Richard Eckert 

im Alter von 59 Jahren. 

Langen, im August 1977 
Friedrich-Ebert-Straße 48 

In stiller Trauer 
Erna Eckert geb. Weitzel 
Dieter Schäfer und Frau Ingrid geb. Eckert 
Jürgen Vinson und Frau Renate geb. Eckert 
Enkelkinder Heike, Matthias und Simone 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 11. August 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Viel zu früh hat uns mein lieber Mann, mein guter Vater, Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Herbert Chladek 

für immer verlassen. 

Egelsbach. 
Höhenweg 6 

In stiller Trauer 
Edeltraud Chladek, geb. Gaußmann 
Sohn Frank 
Marie Chladek 
Familie Gaußmann 
Günter und Roswita Chladek 
Familie Walter Schneider 
Familie Lothar Chupp 
Elke Kabelka und Kinder 
sowie alle Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. August 1977, um 9 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Junges, aufstrebendes Unternehmen sucht 

männl. kaufm. Angestellten 
Gute Kenntnisse im Rechnungswesen sind 
Voraussetzung 
Bewerbungen unter Off 201 an die LZ 

LZ-Ruf: 21011 

Suche dringend 

erfahrene Arzthelferin 
mit OP-Erlahrung (nicht Voraus- 
setzung) 

Angebote an die LZ unter Offerte 196 

PRAXIS 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Geschlossen 
vom 15. 8 1977 bis 3. 9. 1977 

VERTRETUNG: 
Dr. Wilkens ab 15. 8. 1977, Tel. 2 28 28 

Frau Dr. Mentzel ab 22. 8. 1977, Tel. 7 34 15 
Dr. Rauschenbach ab 29.8.1977, Tel. 2 27 75 

Frau Dr Arnold und Frau Dr. Parschalk 
Sprendlingen vom 15. 8. 1977, Tel. 6 56 33 

( 
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Amtsverki;indungsblatt für die Behörden 

^LGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden D i c n s t a « mit der illustrierten U u ii d f u n k 1) e i I .i k e r t V 
HeziiKsprei,s: monatl. 3,80 DNf + 0,70 DM TräKerlcilin (in clie,MMn 
HetniK sind 0.2-1 DM MwSt. enthalten). Im Postl)e7un 3.00 1>M 
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Egelsbacher Nachrichten 
mit den amdichcn Bekanntmachungen 
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Milliineterzeile ■ 11"» MwSl. Preisnadilii.sse nach .'Xnzc'igen- 
pnrisli.'iti' 11. .SuzeigiMianfnalii l)i.s (I l'hr am VortaKe ilc.s Krsdiei- 
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Nr. 64 Freitag, den 12. August 1977 81. Jahrgang 

Entschärfung der Linkskurve auf der B 486 Fußgänger schwer venetzt 

Dafür ist der Kreis zuständig 

Wie wir vor kurzem berichteten, hat die 
CDU - Stadtverordnetenfraktion in einem 
Schreiben an den Magistrat auf die Gefähr- 
lichkeit der Linkskurve auf der B 486 zwi- 
schen Offenthal und Langen hingewiesen. Da 
sich in den letzten Monaten dort mehrere 
schwere Verkehrsunfälle ereignet hätten, 
wurde der Magistrat gebeten, sich bei der 
zuständigen Behörde nachdrücklich dafür ein- 
zusetzen, daß dieser Gefahrenpunkt durch re- 
flektierende Pfeile an oder hinter der Leit- 

Heute mit großer Bildbeilage 

» Ebbelwoifestzug « 

ßcbeten, daß sie die Angelegenheit bei der zu- 
ständigen Straßenvorkehrsbehörde unterstützt 
und ihr die Unfallznhlen bekanntgibt. Nach 
Anordnung der Maßnahmen werden die Ver- 
kehrsschilder vom Straßenbauamt aufgestellt. 
Sobald uns eine Nachricht vorliegt, worden 
wir Sie unterrichten." 

Beim Überqueren der Südl. Ringstraße wur- 
de am Dienstag gegen 11.30 Uhr, in Höhe 
des Hauses Nr. 185 ein Fußgänger von einem 
in Richtung Darmstädter Straße fahrenden 
Pkw orfaßt imd auf die Fahrbahn geschleu- 
dert. Dabei zog sich der Fußgänger, der nach 
oinetn kurzen Stehenbleiben auf der Fahr- 
bahnmitte direkt vor das Fahrzeug gelaufen 
sein soll, sdiwere Verletzungen zu. Am Fahr- 
zeug entstand geringer Sachschaden. 

Autofahrerkrankheiten nehmen zu 

Planke und durch entsprechende Ge- und 
Verbote möglichst umgehend entschärft werde. 

Der Magistrat übersandte folgendes Ant- 
wortschreiben an die CDU-Stadtverordneten- 
fraktion, dessen Inhalt wir wörtlich wieder- 
geben : 

„Der von Ihnen bezeichnete Gefahrenpunkt 
befindet sich an der Bundesstraße 486 außer- 
halb des Zuständigkeitsbereichs der Straßen- 
verkehrsbehörde Langen. Für die Anordnung 
von Verkehrsmaßnahmen ist vielmehr die 
Straßenverkehrsbehörde beim Landrat des 
Kreises Offenbach zuständig. Wir haben Ihr 
Schreiben dieser Behörde weitergegeben und 
in einem Begleitbericht zum Ausdruck ge- 
bracht, daß wir ebenfalls Verkehrssicherheits- 
maßnahmen für erforderlich halten. 

Gleichzeitig haben wir die Polizeistation in 
Langen von Ihrer Anregung unterrichtet und 

Immer mehr Patienten sind wegen schein- 
bar rätselhafter, schmerzhafter Beschwerden 
in den Beinen, im Rücken und manchmal 
auch im Darm oder Magen in ärztlicher Be- 
handlung. Hierbei hat>der Arzt die Diagnose 
meist schnell gestellt: „Autofahrer-Krank- 
heit," 

Dazu gehört auch die Phlebitis, eine Stauung 
des Venenblutes in den Beinen. Sie kommt be- 
sonders häufig bei Leuten vor, die fast die 
ganze Woche hindurch Tag für Tag lange 
Strecken im Auto fahren müssen, schreibt 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in 
der Sommer-Ausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift. Da auch die Muskulatur der Anne und 
des Nackens bei langen Fahrten ständig leicht 
angespannt ist, treten auch hier Überlastungs- 
schäden auf, die sich in Schmerzen, ferner in 
einem unangenehmen Gefühl der Steifheit 
äußern. 

Verdauungsbeschwerden, die sich in Magen- 
und Darmschmerzen und in Stuhlbeschwerden 
äußern, sind weitere Symptome für zu langes 
und unbewegliches Sitzen im Auto. Selbst- 

verständlich sollte es sein, auf langen Auto- 
reisen nur leichte Kost zu sich zu nehmen. 

Auf längeren Fahrten ist wichtig, daß alle 
zwei Stunden kleine Pausen eingelegt wer- 
deri, in denen man sich die Beine vertreten, 
einige Atemübungen und Kniebeugen machen 
sollte, um den Blutkreislauf und die Tempe- 
ratur in den von Durchblutungsstörungen be- 
troffenen Gliedmaßen wieder zu normalisie- 
ren. Ansonsten ist ein Ausgleichssport wie 
Schwimmen und Wandern zu empfehlen. 

Heute in der LZ: 

Eine Million unter die Erde 
Nordsammler vor der Fertigstellung 

Ein Mittler zwischen den Gremien 
Georg Meinen in den Ruhestand 

Üben für den Schulweg 
Das sollten sich die Eltern merken 

Unfallbllanz unverändert steigend 

Die ersten Punkte 
Fußball-Verbandsrunde beginnt 

Arbeitslosigkeit lag im Juli an der Spitze 

Quartalskündigungen werden als Ursache gesehen 

,Buchdrucker' und .Kupferstecher' 

schaden dem Wald 

Bei Wassermangel wird das Laub früher gelb / 

Forstoberrat Lütkemann macht sich Sorgen 

Die Trockenheit des letzten Sommers hat 
nicht nur in den Hausgärten so manche 
Hecke und manchen Baum vertrocknen las- 
sen, auch im Wald sind große Schäden ent- 
standen. Wir befragten Forstoberrat Joachim 
Lütkemarin, wie es hinsichtlich der Dürre- 
schäden im Staats-und Körperschaftswald 
rund um Langen aussieht. 

In dem zum Forstamt Langen gehörenden 
Wald mußten in diesem Jahr, so berichtete 
Joachim Lütkemann, 3.000 Festmeter Holz 
geschlagen werden. Diese Holzmenge setzt sich 
nicht nur aus Dürrholz zusammen, sondern 
hierunter fallen auch Bäume, die durch Scha- 
dinsektenbefall dem Beil zum Opfer fallen 
mußten. 

Die durchschnittliche Regenmenge, sie be- 
rechnet sich nach den Regenfällen von 1931 
bis 1960, die iii unserem Gebiet fallen müßte, 
beträgt 710 Millimeter pro Quadratmeter im 
Jahresdurchschnitt. Gemessen wurde 1976- 
die Niederschlagsmesstation wird in Lan- 
gen von Georg Panitz betreut - aber mit 433- 
Millimeter. Das sind also 39 Prozent zu wenig 
an Niederschlag gemessen am Durchschnitts- 
wert. Auch in diesem Jahr sieht es nicht 
sehr viel besser aus. Im Januar fielen nur 
76 Prozent der Niederschlagsmenge, im 
Februar waren es allerdings 258 Prozent. Wie 
uns Forstoberrat Lütkemann sagte, bestehe 
seit 1971 ein ständiges Defizit an Niederschlä- 
gen. 

Nach der Statistik des Forstamtes Langen 
sind in den letzten fünf Jahren 120 Prozent 
zu wenig Regen gefallen. Das erste Halbjahr 
1977 habe zwar 5 Millimeter mehr Wasser ge- 
bracht als das langfristige Mittel, aber der Re- 
gen sei gerade in der Wachstumsperiode aus- 
geblieben. 

Lütkemann führte aus, im Garten könne 
man gießen, dies sei aber im Wald unmöglich. 
Die geringen Wasservorräte würden zuerst 
für die Menschen und die Industrie benötigt 
und dadurch stehe der Kulturwald stief- 
mütterlich hintenan. Die Folge der Trocken- 
heit sei, daß die Bäume nicht in voller 
Kraft und vollem Saft dastünden. Sie seien 
dadurch, wie ein unterernährter Mensch, an- 

fälliger für Krankheiten. Außerdem würde 
das Pflanzenwachstum behindert. Daraus 
würden sich folgende Schäden ergeben, sagte 
Lütkemann: Die hohen sommerlichen Tem- 
peraturen verursachten einen hohen Ver- 
dunstungsausstoß bei den Bäumen, die Wurzeln 
sollten Wasser pumpen, wo keines vorhan- 
den sei, dadurch trete ein vorzeitiges Vergil- 
ben und Vertrocknen der Blätter ein, damit 
die Verdunstung herabgesetzt werde. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Ende Juli wurden bei der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen 1034 Arbeitslose (434 Män- 
ner. 600 Frauen) gezählt. Hierunter befinden 
sich 7.'i9 Vollzcit- und 275 Teilzeitarbeitslose. 
Während gegenüber dem Vormonat der Be- 
stand an Arbeitslosen um 72 zunahm, stieg 
allein die Zahl der Teilzeitarbeitslosen um 39. 
Gleichzeitig brachte der Juli mit 483 ( I- 183) 
die höchste Zugangsziahl an Arbeitslosen die- 
ses Jahres. Diese Situation findet ihre Be- 
gründung vor allem in der Quartalskündigung. 

Die Arbeitslosenquote liegt im Bereich der 
Dienststelle Langen bei 2,9 Prozent und damit 
genau im Durchschnitt des Arbeitsamtsbezir- 
kes Frankfurt/M. 

Unter den Arbeitlosen befanden sich noch 
107 Ausländer (— 24). Lediglich um 4 auf 49 
stieg die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen 
(bis 20 Jahre alte Personen). Unter ihnen be- 
fanden sich 13 mit einer abgeschlossenen Be- 
rufsausbildung, 13 Ausbildungsabbrecher und 
45 mit einer abgeschlossenen Schulausbildung. 
Alle arbeitslos gemeldeten Jugendlichen such- 
ten eine Arbeitsstelle. Die 59jälirigen und äl- 
teren Arbeitslosen blieben in ihrem Bestand 
mit 63 (— 1) fast unverändert. 

Nach Berufsgruppen stellen weiterhin die 
Büro- und Verwaltungsberufe mit 248 Ar- 
beitslosen (t 8) die größte Arbeitslosen- 
gruppe. 209 waren Frauen und 129 suchten 

heTj^d'lÄ;7ekte^" mancherlei Gefahren. Dazu gehören Trocken- im Wald sind verboten! Mensch kann sein Feind sein: Rauchen und Feuer 

eine Teilzeitarbeit. 85 offene Stellen (12 für 
leilzeitarbeit) waren in dieser Berufsgruppe 
gemeldet. An zweiter Position liegen die Hilfs- 
arbeiter für allgemeine Tätigkeiten mit 239 
Arbeitslosen (darunter 55 für Teilzeitarbeit 
und 141 Frauen). Hier gab es nur 55 Stellen- 
angebote (darunter 4 für Teilzeitarbeit). In 
den Metall- und Elektroberufen wurden 97 
Personen als arbeitslos und 128 offene Stellen 
erfaßt. Angebot und Nachfrage gehen hier 
besonders wegen fehlender Fachkenntnisse 
auseinander. Bei den Ingenieuren, Techni- 
kern und techn. Sonderfachkräften wurden 82 
Arbeitslose und 19 offene Stellen gezählt. In 
den Verkaufsberufen gab es 65 Arbeitslose 
(darunter 29 für Teilzeitarbeit) und 71 offene 
Stellen (dai-unter 5 für Teilzeitarbeit). 

Der Bestand an offenen Stellen stieg ge- 
genüber dem Vormonat nur um 7 auf 500 (236 
für Männer, 264 für Frauen). 475 offene Stel- 
len waren für Vollzeitarbeitskräfte und nur 
25 für Teilzeitarbeitskräite gemeldet. Die Be- 
wegungen auf dem Stellenmarkt fielen im 
Juli geringer aus als im Vormonat. Der Zu- 
gang an offenen Stellen belief sich bei 188 
(— 90) und der Abgang bei 181 (—90). 

Über 50 Prozent des Abganges an offenen 
Stellen konnten mit Vermittlungen in Dauer- 
arbeit (96) besetzt werden. Unter den vermit- 
telten Personen befanden sich 14 Ausländer. 
Von Kurzarbeit wurden noch 4 Betriebe ( 2) 
betroffen. 

5000 Ausbildungsplätze 
über den Eigenbedarf hinaus 
bei Post und Bahn 

In diesem Jahr wird die Deutsche Bundes- 
post rund 4000 und die Bundeshahn rund 
1000 Ausbildungsplätze über den eigenen Be- 
darf hinaus besetzen. Im Zusammenhang mit 
dieser Mitteilung weist der Bundesminister 
für Verkehr und für das Post- und Fernmelde- 
wesen darauf hün, daß die Post diese Berufs- 
ausbildung aus eigenen Mitteln finanzieren 
wird. Für die Bundesbahn wird der Bund die 
Kosten für jede über den Eigenbedarf hin- 
ausgehende Berufsausbildung tragen, die mit 
einem Pauschalbetrag von 50 000 Miark pro 
Ausbildungsplatz erstattet werden. 

Mit dem Vorhaben von Bundespost und 
Bundesbahn, zusätzliche Ausbildungsplätze 
bereitztistellen, leisten diese beiden großen 
Verkehrsverwaltungen einen beachtlichen Bei- 
trag zur Linderung der Jugendarbeitslosigkeit. 
Zusammen mit der Einstellung von 5700 Aus- 
zubildenden im Fernmeldehandwerk ohne 
eigenen Nachwuchsbedarf in den Jahren 1975 
und 1976 hat allein die Bundespost in drei 
Jahren rund 9700 jungen Menschen eine Aus- 
bildung zum qualifizierten Facharbeiter er- 
möglicht. 
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.Buchdrucker' und .Kupferstecher'... _^AC-Ratschläge für Eltern; 

Schulanfang ohne Gefahren schon jetzt üben 

Forlsetzung von Seite 1 

Ein zweiter Faktor sei, daß durch die 
starke Sonneneinstrahlung die glattrindigen 
Baume einen Sonnenbrand bekamen und da- 
durch die zwischen der Rinde und dem Heiz- 
körper sitzenden Leitbahnen unterbrochen 
würden. Die Folge sei, daß die Rinde der 
Bäume aufplatze und somit der betroffene 
Baum absterbe. Die Dürre in Verbindung 
mit Hitze wäre nicht so schlimm, sagte Lüt- 
kemann, wenn genügend Grundwasser vor- 
handen wäre. 

Zu den Schäden durch die Trockenheit 
kommen die Schäden durch den Befall von 
Insekten hinzu, die die kränkelnden Bäume 
noch rascher zum Absterben bringen. Auch 
im Langener Wald tritt der Borkenkäfer ver- 
stärkt in diesem Jahr auf. Insbesondere sind 
die Fichten von der Borkenkäfergattung 
„Buchdrucker" und „Kupferstecher" befallen. 
Bei rechtzeitiger Fällung der Fichten kann 
das Holz noch verwertet werden, da sich 
der Borkenkäfer nur zwischen Rinde und 
Hnizkörper setzt. 

Um den Borkenkäfer zu bekämpfen, wer- 
den Fangbäume ausgelegt. Diese strömen 
einen t)estimmten Duft aus, von denen die 
Borkenkäfcrmännchen angezogen werden, 
diese wiederum ziehen die Weibchen an! 
Wenn dann die Brut an den Fangbäumen 
kurz vor dem Ausschlüpfen ist, werden diese 
Bäume vernichtet, sodaß ein optimaler Er- 
folg erzielt werden kann. 

Bei den Lärchen ist es wieder anders, sie 
werden von dem Lärchenbock befallen, der 
tief in den Holzkörper eindringt und damit 
das Holz wertlos macht. Die Buchen sind 

. . Herrn Franz Salewski, Berliner Allee R7, 
zum 80., Herrn Zdenka Penco, Schweriner 
Straße 18, zum 78„ Herrn Samuel Todt, Feld- 
bergstr. zum 78. und Frau Margarethe 
Hammer, Westendstr II, zum 75. Geburtstag 
am 13. 8. 
.. . Frau Kugenie Boilmann, Frankfurter 
Straße 60, zum 84. und Frau Elma Kiupel, 
Sofienstr. 16, zum 83. Geburtstag am 15. 8. 
. . Herrn Paul Leffler, Walter-Rietig-Str. 35, 
zum 78.. Herrn Georg Leinberger, Darm- 
städter Straße 12. zum 77., Frau Margaretiie 
Schmidt, Leukertsweg 54, zum 75. und Frau 
Gertrud Muiey, Annastr. 42, zum 75. Geburts- 
tag am 16. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Erwin und Eva Bender, Lan- 

gen, Carl-Ulrich-Straße 33, feiern am 
Ifi. August das Fest der Silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 kommt am Mittwoch, 

dem 17, August ah 15 Uhr im Clubhaus der 
SSG an der rechten Wiese zusammen. 

An gleicher Stelle trifft sich einen Tag 
später, am Donnerstag, dem 18. August um 
17 Uhr, der Jahrgang 1905/06. 

Zu einer Gartnerparty ist der Jahrgang 
1920/21 am heutigen Freitag eingeladen. Treff- 
punkt ist um 19 Uhr am alten Rathaus. Die 
Party soll bei jedem Wetter stattfinden. 
Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich am 
Dienstag, dem 16. August ab 15 Uhr im SSG- 
Clubhaus. 

Fundsachen im Monat Juli 1977 
Im Monat Juli sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: 
Mehrere Geldscheine, zwei Damen-Armband- 
uhren, zwei Geldbörsen mit Inhalt, eine Son- 
nenbrille, zwei Taschen mit Taucher-Ausrü- 
stung, ein Herren-Ehering, zwei Angelruten 
und ein Autoradio, ein goldenes Armband 
eme Damen-Strickweste, eine Herren-Arm- 
banduhr, eine Kinder-Strickweste, zwei Feuer- 
löscher, diverse Schlüsselbunde, zehn Damen- 
Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Ehrenvolle Berufung 
Wolfgang Groth, Lqhrer an der Jugend- 

musikschule Langen, wurde ab August zum 
Chefdirigent des Opernhauses und des Sym- 
phonieorchesters in Belo Horizonte (Brasilien) 
berufen. Er wird jährlich fünf Operneinstu- 
dierungen leiten (in der nächsten Saison u a 
Figaros Hochzeit, Maskenball, Holländer und 
Fidelio), dazu die regelmäßigen Symphonie- 
konzerte. 

Die 2-Millionen-Stadt Belo Horizonte hat 
ein neues Opernhaus für 1800 Besucher, das 
neugegründete Orchester umfaßt 80 Musiker 
Der Vertrag gilt für 3 Jahre und läßt die Mög- 
lichkeit, jährlich 3 Monate als Gastdirigent 
tätig zu sein. 

Schon jetzt liegen Einladungen zu Konzer- 
ten mit verschiedenen Orchestern Südameri- 
kas vor (Rio de Janeiro, Porto Allegre, Monte- 
video, Caracas u. a.), außerdem im Januar 
1978 zu einem Dirigentenkurs und Konzerten 
in Brasilia. 

vom „Schleimfluß" befallen, hier wirken meh- 
rere Faktoren zusammen. Es entstehen auf 
der Rinde handgroße schwarze Flocken, die 
Rinde platzt auf und die Leitbahnen wer- 
den unterbrochen, sodaß auch diese Bäume 
absterben. Die Kiefern sind von Insekten be- 
fallen, die paradoxerwei.se den Namen „Klei- 
ner und großer Waldgärtner" haben. Aber 
der Befall der Kiefern durch Schadinsekten 
ist in uaserem Wald nicht .so groß wie der 
Befall der anderen Baumarten. Die Kiefer 
hat dafür mehr unter der Trockenheit ge- 
htten. Lütkemann führte dazu aus, daß sich 
jetzt räche, daß in den vergangenen Jahren 
Holzarten hier angepflanzt worden seien, die 
hier nicht die richtigen Lebensbedingungen 
fanden. 

Dies sei aus wirtschaftlichen Gründen er- 
folgt, habe sich aber als nicht rentabel er- 
wie.sen. Die Lärche zum Beispiel müsse viel 
Regen und eine hohe Luftfeuchtigkeit haben, 
um richtig gedeihen zu können. Aufgrund' 
dieser gemachten Erfahrungen sei bei der 
letzten Betricbsregelung im Forstamt Langen 
die Zielbestockungskarte so ausgerichtet wor- 
den, daß auf größeren Anbau von Holzarten, 
die viel Wasser brauchen, verzichtet wurde 
Es sei vielmehr auf die verläßlichen Holz- 
arten, wie Kiefer, Eiche und Buche zurück- 
gegriffen worden. 

Einen weiteren Schaden erlitt der Lan- 
gener Wald durch die Sturmboen am 23. Ap- 
ril in'77. In zwei Schneisen, einmal vom 
Uachsteich tiuer durch die Koberstadt bis 
zum Forsthaus „Loiilol" und vom Forsthaus" 
.Krause Buche", eljenfalls quer durch den 
Wald, fegte der Sturm 300 Festmeter Holz 
zu Bruch. 

Am 5 September machen sich die hes.ii- 
schen ABC-Schützen erstmals auf den Weg 
zur Schule: Für rund 67.000 Kinder beginnt 
in die.sem Jahr der Ernst des Lebens. Mit 
dem Gang zur »Schule fangen jedoch die 
Schwierigkeiten bereits an. Mit gutgemein- 
ten Ratschlägen wie „Sei vorsichtig!" oder 
,.Paß auf!", Veri)oten und Vorhaltungen ist 
es^ dann nicht getan. Schrittweise müssen 
Kinder das richtige Bewegen im Straßenver- 
kehr lernen. Vorbildliches Verhalten der El- 
tern ist dabei die wirkungsvollste Lehr- 
methode. 

Für die Tage vor dem Schulbeginn und 
wahrend der ersten Wochen de.? neuen Schul- 

Fundbüro räumt Fahrradlager 
Es wird jetzt schon darauf hingewiesen, 

daß voraussichtlich am 19. September di(' 
nächste Fundsachen-Versteigerung im Lan- 
gener Rathaus stattfindet. Neben den übli- 
chen Fundgegenständen kommen über 100 
Fali^iiäder zur Versteigerung, die als Fund- 
sachen abgegeben und von ihren Besitzern 
nicht mehr während der Aufbewahrungsfrist 
•ibgeholt wurden. Daneben werden auch noch 
einige Mopt'ds und Mofas im Wege der Ver- 
steigerung den Besitzer wechseln. 

Näheres über Beginn und Ort der Verstei- 
gerung wird noch rechtzeitig bekanntgege- 
l)en. 

jahres empfiehlt der ADAC Hessen allen El- 
tern, ein gezieltes Schulwcgtraining durchzu- 
führen. Allem voran rät der Automobil-Club, 
nicht unbedingt den kürzesten, sondern den 
sichersten Weg zur Schule herauszufinden. 
Nach Möglichkeit sollte dieser Weg über Fuß- 
gängerüber- beziehungsweise Unterführungen 
und Kreuzungen, die durch Ampeln, gesichert 
sind, führen. 

Sobald der sicherste Weg feststeht, ist es 
notwendig, die ausgewählte Strecke mit dem 
angehenden ABC-Schützen mehrmals abzu- 
laufen und das eigene demonstrativ vorbild- 
liche Verhalten zu erklären. Zum ADAC- 
Trainingsprogramm gehört, daß das Kind am 
Bordstein immer anhält, um sich abzusichern 
(erst links schauen, dann rechts und nochmals 
links), den Blickkontakt zu den Kraftfahrern 
sucht, erkennen lernt, was andere Verkehr- 
steilnehmer vorhaben, die eigene Absicht 
deutlich anzeigt (beispielsweise durch Hand- 
zeichen klarmacht, daß es die Fahrbahn über- 
queren will) und die Geschwindigkeit heran- 
nahender Fahrzeuge abschätzen lernt. 

Auf keinen Fall darf ein Kind auf der 
Straße zur Eile angetrieben werden, sondern 
sollte bei einer unumgänglichen Verspätung 
vorsorglich lieber eine Entschuldigung mit- 
bekommen. Bei schlechten Sicht- und Wetter- 
verhältnissen werden Kinder von Fahrzeug- 
führern rechtzeitig erkannt, wenn sie Klei- 
dung.sstücke in den Farben gelb, rot und 
orange tragen. Sehr zu empfehlen ist auch 
die Anschaffung eines Schulranzens in Ta- 
gesleuchtfarben mit reflektierenden Streifen. 

Ein hervorragender Mittler 

zwischen den Gremien 

Magistratsoberrat Georg Meinen ging in den Ruhestand 
Im Rahmen einer Feierstunde wurde ge- 

stern vormittag Magistratsoberrat Georg-'Hei- 
nen aus der Stadtverwaltung in den Ruhe- 
stand verab.schiedet. Bürgermeister Hans 
Kreiling sagte in seiner Anspraclie, das oft 
ironisierende Beiwort „wohlverdient" sei bei 
Georg Heinen wirklich am Platze, denn dieser 
habe sicli um diese Verwaltung, um die Stadt 
und ihre Bürger hocliverdient gemacht In 
seiner besdieidenen, dabei objektiven und 
sacliliclien Art, gestützt auf ein hervorragen- 
des Fachwissen und eine reiche Erfahrung, 
•sei er nicht nur ein herausragender Mitarbei- 
ter, sondern für die Jüngeren ein Vorbild 
gewesen. 

Mit seiner großen Flexibilität, mit vielen 
idcon und Trntialiveh sei er ein wertvoller 
MiUirbeiter, ein beratender Kollege, ein ge- 
rediter Vorgesetzter gewesen, der oft in sogar 
vaterlicher Weipe dies und jenes gesagt habe. 
Seine Mitarbeit habe sicli niclit allein auf die 
Verwaltung bezogen, auch im Magistrat und 
im Parlament sei er ein loyaler Berater ge- 
wesen, dessen Rat immer sehr gescliätzt wor- 
den sei. Für ihn selbst, sagte Kreiling und 
aucli für Ersten Stadtrat Liebe, sei Georg 
Heinen mehr als nur ein Berater gewesen 

Die Wehmut, die in dieser Verabscliiedung 
liege, werde dadurch etwas geschmälert, daß 
man von Georg Heinen wisse, daß er sicli 
nicht ganz zurückziehen könne, daß er in ver- 
■schiedenen Gremien aktiv sei und man ihm 
deshalb niüfjliclist sehr oft bogeijnen werde 

Der Bürgermeister wünsdite Georg Heinen 
weiterhin einen guten Kontakt zum Rathaus 
(„Sie sind uns immer herzlich willkommen"), 
Gesundheit und Zufriedenheit, um noch viele 
Jahre den Ruhestand harmonisch in der 
Familie genießen zu können. Für Frau Heinen 
hatte Kreiling rosa Rosen („Sie haben oft auf 
Ihren Mann verzichten müssen"), für den 
Ruheständler als persönliches Abschiedsge- 
schenk einen Langener Golddukaten. „So sehr 
ich es bedauere, einen so wertvollen Mitarbei- 
ter zu verlieren, so sehr gönne ich Ihnen 
Ihi'en Ruhestand", meinte der Bürgermeister 
abschließend. 

Gute Wünsche und Geschenke wurden auch 
vom Personalrat und den Bediensteten über- 
mittelt. Originell war ein großes Sparschwein, 
das die Mitarbeiter des Rathauses dem Mün- 
zensammler Heinen überreichten. 

Als dienstältester Abteilungsleiter dos 
Haupt- und Personalamtes, dem Georg Heinen 
vorstand, zeichnete Herbert Kunz das Bild 
„unseres Amtsleiters, Vorgesetzten, unseres 
Chefs . Wörtlich sagte Kunz: „Sie waren nicht 
ein Chef, der sidi auf eine Maditposition zu- 
rückzog; sie waren für uns immer erreidibar; 
es gab kein Thema, dem Sie auswichen. Uns 
verband in der täglidien Arbeit ein Verhältnis 
nicht der Uber- und Unterordnung, sondern 
der Gleichberechtigung. Wir wußten, daß auf 
unsere Meinung Wert gelegt wird und dieses 
Gefühl der gegenseitigen Achtung machte es 
jedem leichter, sich mit der getroffenen Ent- 
scheidung zu identifizieren. Die gemeinsame 
und nicht die Einzelentschoidung in grund- 
sätzlichen Angelegenheiten war etwas Selbst- 
verständliches. Und trotzdem waren Sie dabei 
in vielen Fällen der Gebende; von Ihrem audi 

Demke kanditiert wieder 
Zum dritten Mal wird Claus Demke als 

Landtagskandidat der CDU in den Iwinmen- 
den Wahlkampf gehen. Dies wu-rde -.gestern 
auf einer Pressekonferenz mitgeleilfc^ZWar 
wird die CDU-Delegiertenkonferenz am 22. 
September in Egelsbach erst abschließend da- 
rüber befinden, dodh gilt die Kandidatur als 
sicher. 

ülier den Hereich dieser Verwaltung hinaus 
anerkannten hohen fachlichen Können und 
ihrer reichen Erfahrung zogen auch die Mit- 
arbeiter ihren geistigen Nutzen." 

Und Altbürgermeister Wilhelm Umliach, mit 
dem Georg Heinen 36 Jahre lang zusammen- 
arbeitete, lobte das Pflichtbewußtsein, die 
Hingebung dem Dienst an der Bevölkerung 
gegenüber, das hervorragende Fachwissen und 
die große menschliche Art von Georg Heinen. 
Sein Geschenk, das gleichzeitig dem 63. Ge- 
burtstag galt, war ein Buch „Die geistliche 
Lyrik des Abendlandes". 

(Fortsetzung Seite 5) 

Muß das Kind öffentliche Verkehrsmittel 
benutzen, sollte es stets so rechtzeitig auf den 
Schulweg geschickt werden, daß Verspätun- 
gen einkalkuliert sind. Doch auch die Benut- 
zung von Straßenbahn und Bus will gelernt 
sein, beispielsweise das richtige Verhalten 
beim Ein- und Aussteigen sowie das Warten 
an der Haltestelle. In Fleisch und Blut über- 
gehen muß dem Kind, daß es weder vor noch 
hinter dem haltenden Verkehrsmittel die 
Fahrbahn überqueren darf, sondern bis zur 
Abfahrt warten muß. Erst dann kann das 
Kind nämlich die Situation auf der Fahr- 
bahn überlilickcn und wird zudem auch von 
den übrigen Verkehrsteilnehmern beser ge- 
sehen. 

Wer seinen Sprößling im eigenen Wagen 
zur Schule chauffiert oder abholt, wählt eine 
geeignete Stelle aus, wo das Kind abgesetzt 
werden, beziehungsweise einsteigen kann. Der 
Autofahrer hält zu diesem Zweck immer auf 
der Seite des Schulgebäudes und erspart da- 
durch dem Kind den gefährlichen Weg über 
die Straße. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Erster Stad 
denden IVIagistratsoIierrat Georg Heinen (m.) trat Karlheinz Liebe Uberreichen dem schel- 

die Urkunde. 

Unfallbilanz unverändert steigend 

812 Verkehrsunfälle mußte die Polizei im 
Monat Juli dieses Jahres in Stadt und Kreis 
Offenbach aufnehmen — 232 Unfälle mehr als 
im Juli des vergangenen Jahres. 

Schon diese Vergleichszahlen sprechen eine 
deutliche Sprache — ganz abgesehen davon, 
daß mit dem erheblichen Ansteigen der Un- 
fallzahlen auch mehr Tote und Verletzte zu 
beklagen sind und hoher Sachschaden ent- 
stand. Diesem Negativrahmen passen sich auch 
die im Straßenverkehr begangenen Straftaten 
und Ordnungswidrigkeiten an. 1976 wurden 
260 Verkehrsvergehen — wie Unfallfluchten, 
Fahren unter Alkoholeinwirkung — regi- 
striert, während 1977 die Ordnungshüter 
412mal gegen „Verkehrssünder" einschreiten 
mußten. 

Diese Zah'en drücken aus, daß die Ver- 
kehrsteilnehmer die immer wieder an sie ge- 
richteten Appelle zum partnerschaftlichen und 
verantwortungsbewußten Verhalten und rück- 
sichtsvollen Fahren oftmals nicht auf sich be- 
ziehen, wohl nach dem Motto: Warum ich. 

soll doch der andere aufpassen und sich ver- 
kehrsgerecht verhalten! 

Im Juli 1977 (in Klammern die Zahlen vom 
Juli 1976) ereigneten sich in der Stadt Offen- 
bach 299 (220) im Kreis 513 (360) Unfälle. Da- 
bei gab es 4 (3) Tote, 61 (36) Schwerverletzte 
und 231 (126) Leichtverletzte. Ordnugswidrig- 
keiten wurden 400 (320) registriert und Straf- 
taten im Straßenverkehr 412 (260) begangen 
Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
„Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Bei der vorgelegten Unfallbilanz muß be- 
rücksichtigt werden, daß die Gemeinden Nie- 
der-Roden, Ober-Roden und Urberach neu in 
der Statistik auftauchen. Um ein genaues Ver- 
gleichsbild zum Vorjahr zu haben, müßte man 
von den Kreiszahlen 40 Unfälle abziehen. Bei 
diesen Unfällen wurde eine Person getötet 
2 Verkehrsteilnehmer wurden schwer und 13 
leicht verletzt. 
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Eine Million kam unter die Erde RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schlechte Beispiele 
Sie verderben nicht nur die Sitten, wie man 

so sagt, sondern können in manchen Fällen 
unbedacht Gefahren heraufbeschwören, ja 
fast mörderisch sein. 

Sehr oft beobachtet man an Straßenkreu- 
zungen mit Ampeln Erwachsene, die Kinder 
bei sich haben und die Fahrbahn überqueren, 
obwohl die Ampel Rotlicht zeigt. „Kommt 
schnell", heißt es dann, „es kommt ja gerade 
kein Auto!" Und die Kinder folgen, manch- 
mal widerstrebend, weil sie es in der Schule 
oder im Kindergarten anders gehört haben. 
Sie werden dann an der Hand über die Straße 
gezogen, wie es Tobias dieser Tage sehen 
mußte. 

Was mag in dem Kopf eines Kindes vor- 
gehen, wenn ihm seine Eltern, zu denen es 
aufblickt, die für es die Bezugsperson, das 
Vorbild sind, ein solch schlechtes Beispiel ge- 
ben. 

Und man darf sich nicht wundern, wenn 
ein Kind es einmal nachmacht: „Mein Vater 
hat es ja auch getan." Hier wird das Ver- 
trauen zu den Eltern mißbraucht. Wie leicht 
kann so ein kleines Wesen auf dem Weg zur 
Freundin, zum Kindergarten oder zur Schule 
in Gefahr geraten. Es kann noch nicht so, wie 
Erwachsene, abschätzen, wie lange das in 
weiter Ferne scheinende Auto braucht, um 
zur Stelle zu sein, es hat noch nicht den 
Überblick, um erkennen zu können, daß ein 
Fahrzeug um die Ecke kommen könnte. Nein, 
das Kind macht das Beispiel nach, das ihm 
von den Eltern gegeben wurde. 

Und dann kann man in der Zeitung lesen: 
Kind wurde an der Kreuzung überfahren. 
Und man kann sich die betroffenen Eltern 
vorstellen, wenn sie fragen-, „Wie konntest 
du so etwas tun?" Und dabei denken sie 
sicher nicht daran, daß sie selbst es waren, 
die dem Kind als Vorbild dienten, daß sie 
selbst schuld sind an dem Unglück. 

„Wie die Alten sungen, so zwitschern auch 
die Jungen!" Denken Sie daran, liebe Eltern, 
seien Sie Vorbild. 

Vor einigen Jahren ericischte ein Bekann- 
ter seinen vierjährigen Sohn, als er eine bren- 
nende Zigarette, die er im Hof gefunden hatte, 
zwischen die Lippen nahm. „Das darf man 
doch nicht!", herrschte er seinen Filius an, 
worauf dieser antwortete: „Du machst es 
'doch aUth!" Der Bekannte ist seitdem Nicht- 
raucher. Aus Konsequenz, denn nur durch 
sein Vorbild konnte er es seinem Kind be- 
greiflich machen. Lobenswert, meint 

Ihr Tobias 

In einem Bericht über die Ausbildungsstel- 
lensituation im Jahr 1977 weist die Bundesan- 
stalt für Arbeit darauf hin, daß in diesem 
Jahr der erste der starken Geburtsjahrgänge 
die Schulen verläßt und daß von Seiten der 
Wirtschaft zugesagt wurde, alles zu tun, um 
wesentlich mehr betriebliche Ausbildungsstel- 
len als im Vorjahr anzubieten. In diesem Zu- 
samrnenhang wird festgestellt, daß den Ar- 
beitsämtern in den ersten neun Monaten des 
vom 1. Oktober 1976 bis zum 30 September 
>'^''7 laufenden Berufsberatungsjahres 304 700 
offene Berufsausbildungsstellen zur Vermitt- 
lung benannt wurden, 27 600 oder 10 Prozent 
mehr als im Vergleichszeitraum des letzten 
Berufsberatungsjahres. Gleichzeitig meldeten 
sich 402 200 Ausbildungsplatz;bewerber bei den 
Arbeitsämtern, 29 700 oder 8 Prozent mehr 
als im Vergleichszeitraum des BeruLsbera- 
tungsjahres 1976, 

Der Bericht zeigt weiter, daß bis Ende Mai 
55 200 betriebliche Ausbildungsstellen noch 
unbesetzt waren und gleichzeitig 151 900 Be- 
werber noch über keine Ausbildungsstelle 
verfügten, wovon allerdings 120 900 bereits 
einen Vermittlungsvorschlag erhalten hatten. 

Die Bundesanstalt macht darauf aufmerk- 
sam, daß die bisher vorliegenden Zahlen noch 
kein endgültiges Urteil über die Entwicklung 
des Ausbildungsstellenmarkts erlauben, weil 
sie nur drei Viertel des Berufsberatungsjahres 
umfa.-jsen und außerdem berücksichtigt wer- 
den müsse, daß nicht alle Betriebe und Ver- 
waltungen und nicht alle Jugendlichen die 
Hilfe des Arbeitsamts in Anspruch nehmen. 
Im letzten Jahr waren von allen offenen 
betrieblichen Ausbildungsstellen drei Fünftel 
den Arbeitsämtern zur Vermittlung benannt 
worden, und von allen Stellenbewerbem 
sprachen drei Viertel bei den Arbeitsämtern 
vor. 

Im laufenden Jahr ist ein Anstieg des Stel- 
lenangebots vor allem in den Fertigungsberu- 
fen zu verzeichnen. Die stärkste Zunahme der 
Bewerber wird in den Dienstleistungsberufen 
registriert. Wie differenziert die Situation mit 
der Folge eines Überhangs des Angebots von 

In den letzten Wochen wurde von der Stadt 
wieder einmal eine Million ausgegeben, von 
der man bald nicht mehr sieht, wo sie hin- 
gekommen ist. Sie kam unter die Erde in 
Form eines Kanalbauwerks. Die Baustelle 
hegt im Stadtteil Neurott, begann an der Pitt- 
lerstraße und endet am Vichlrieb. wo man zur 
Zeit mit den letzten Arbeiten beschäftigt ist. 

Gewaltige Rohre, durch die ein Erwachse- 
ner bequem laufen könnte, ohne sich bücken 
zu müssen, wurden bewegt, in tiefe Gräben 
gelegt und aneinandergefügt. Das Ganze ist 
der 1. Bauabschnitt des Nordabwassersamm- 
lers, der einmal später die Abwässer des ge- 
samten Neurottgebietes aufnehmen soll. 

Seine Trasse läuft parallel zur geplanten 
Nordumgehung. Vom Viehtrieb aus wird sie 
später neben der Nordumgehung entlanglau- 
fen und westlich der K 168 unter der neuen 
Straße durch zum Klärwerk führen. Auch 
w^nn die Nordumgehung nie gekommen wäre, 
hätte man diesen Kanal bauen müssen; der 
geplante Straßenbau hat die Maßnahme le- 
diglich beschleunigt. 

Der seitherige Kanal in der Pittlerstraße 
wird beim Straßenbau durchgetrennt und 
stillgelegt. Der neue Kanal wird dann für die 
Entsorgung des gesamten Gebietes nördlich 
und nordwestlich der Nordumgehung dienen. 
Er liegt wegen der Tieflage der Straße tiefer 
in der Erde als das übrige städtische Kanal- 
netz. 

An der derzeitigen Baustelle am Viehtrieb 
läuft der Kanal unmittelbar neben den Gär- 
ten der dort stehenden Häuser entlang. Um 

Seniorenfahrt 

,mit Musik' auf dem Main 

Das Unterhaltungs- und Informationspro- 
gramm des städt. Sozialamtes für Senioren 
wird am Donnerstag, dem 25. August, mit 
einer Dampferfahrt auf dem Main eröffnet. 
Etwa 250 Personen können daran teilnehmen. 

Die Reise steht unter dem Motto „Mit Mu- 
sik auf dem Main" und führt in knapp vier 
Stunden von Frankfurt nach Hanau und wie- 
der zurück. Das Salonschiff „Primus" wird 
seinen Weg mainaufwärts durch die Schleuse 
Offenbach nehmen, vorbei am Isenburger 
Schloß und passiert die Schleuse Mainkur. 
Danach geht die Fahrt weiter vorbei an 
Mühlheim und Maintal nach Hanau mit der 
bekannten Front von Schloß Phihppsruh. Vor 
der Schleuse Ke.sselstadt wendet das Schiff 
und fährt zurück zum „Eisernen Steg". 

Der Preis für diese Fahrt beträgt 8 DM. 
Darin sind neben der Anreise zum Schiff mit 
Omnibussen und wieder zurück nach Langen 
auch die Kosten für Kaffee und Kudien bzw. 
ein Restaurationsbrot enthalten. 
Anmeldungen nimmt das Sozialamt (Rathaus), 
Zimmer 6, Telefon 20 33 22, entgegen. Bei der 
Anmeldung kann man nähere Einzelheiten 
zur Fahrt, wie Abfahrtszeit und Abfahrtsort 
erfahren. 

Ausbildungsstellen bzw. der Nachfrage nach 
Lehrstellen im einzelnen ist, zeigen folgende 
Beispiele: 

In den Bau- und Baunebenberufen gab es 
dem bis Ende Juni reichenden Bericht zufolge 
mehr gemeldete Ausbildungsstellen als Be- 
werber: 32 900 gemeldete offene Stellen und 
22 900 Bewerber. Höher als die Nachfrage war 
das Angebot an Berufsausbildungsstellen bis 
dahin auch in den Metallberufen, wo es 66 000 
Angebote und 63 800 Bewerbungen gab. Ahn- 
lich ist das Bild in den Textil-, Bekleidungs- 
und Lederberufen mit 9 100 Stellen und 8 900 
Bewerbern. Auch in den übrigen Fertigungs- 
berufen überwiegt das Stellenangebot: 6 500 
gemeldeten Stellen standen 3 700 Bewerber 
gegenüber. 

Umgekehrt sieht es in den anderen Sparten 
aus. Besonders gefragt sind Ausbildungsstellen 
für Elektrikerberufe. Hier standen 21 100 ge- 
meldeten offenen Ausbildungsstellen 33100 
Bewerber gegenüber. Zu Ungunsten der Be- 
werber fällt der Vergleich zwischen Angebot 
und Nachfrage auch in einigen technischen 
Berufen (8 500 : 15 400), bei den Waren- und 
üienstleistungskaufleuten (66 200 : 86 500), bei 
den Organisations-, Verwaltungs- und Büro- 
berufen (43 000 : 74 000) und bei den Körper- 
pflege-, Gästebetreuer-, Hauswirtschatts- und 
Reinigungsberufen (17 900 : 28 800) aus. 

Insgesamt gesehen dürfte nach den aus die- 
sen Zahlen sprechenden Tendenzen weiterhin 
die Unterbringung der Auszubildenden in den 
gewerblichen Berufen leichter gelingen als in 
den Angestelltenberufen, erklärt die Bundes- 
anstalt für Arbeit. 

In Sprendlingen ist Kerb 
An diesem Wochenende feiern die Sprend- 

linger ihre Kerb. Die Kerbeburschen werden 
am Samstag ihren Kerbbaum aufstellen und 
einige Veranstaltungen durchführen. Auch ein 
Vergnügungspark ist selbstverständlich da. 

zu verhindern, daß diese Gärten eventiioll ab- 
rutschen oder in Mitleidenschaft gezogen 
werden, hat man Spundwände in den Boden 
gerammt. Dadurch konnten die Kanalbau- 
arbeilen reibungslos durchgeführt werden. In 
einigen Wochen hofft man, diese Bauarbeiten 
beenden zu können. 

Der zweite Bauabschnitt wird folgen, ehe 
mit dem Bau der Nordumgehung begonnen 
wird. 

„Wir wollen uns nicht auf unseren Lorbeeren 
ausruhen, sondern weiterhin für die Altstadt 
tätig sein," sagten die Mitglieder der Langener 
Altstadtinitiative, nachdem durch ihr Ein- 
schreiten die Begradigung der Rathauskurve 
und die Planung einer Straße durch die Wei- 
herwiese verhindert wurde. Daß sie es damit 
ernst gemeint haben, beweisen die Initiativ- 
ler seitdem wiederholt. 

Mit einem sehr schönen Motivwagen und 
einer originellen historischen Fußgruppe war- 
ben sie beim Hessentagsfestzug für die Lan- 
gener Altstadt, und die gleiche Darbietung 
kam auch beim Festzug zum Ebbelwoifest sehr 
gut an. Daneben gebührt der Initiative das 
Verdienst, mit dem Kunstgewerbemarkt in der 
Bachgasse während des Ebbelwoifestes Atmos- 
phäre geschaffen zu haben, um die I.,angen 
von vielen anderen Städten und Gemeinden 
mit ähnlichen Festen beneidet wird. Dazu ge- 
hörten auch der Drehorgelmann, die Schänke 
„Zum alten Backofen" und die Bemühungen 
beim Schmuck der Altstadt zum Fest. 

Viel Arbeitseifer und Idealismus wurde in 
die Aktivitäten gesterkt, die bei den Besuchern 
sehr gut angekommen sind. Die Arbeit wurde 
anerkannt, und viele Bürger spendeten. So 
wurden die vielen Bemühungen auch durch 
klingende Münze belohnt, allerdings nicht in 
der Höhe, wie in den letzten Tagen gesprochen 
und geschrieben wurde, bei weitem nicht. Aber 
die Mitglieder der Initiative sind dennoch zu- 
frieden und haben bereits beraten, wie man 
diesen Erlös nutzbringend gemäß der Vorstel- 
lungen verwenden kann. 

Als erstes spendiert die Altstadtinitiative der 
Stadt Langen und damit allen Bürgern einen 
Betrag von tausend Mark. Dieser wird symbo- 
lisch am Montag lun 17 Uhr am Vierröhren- 
brunnen dem Bürgermeister überreicht. Dazu 
werden die Initiativler in ihren schmucken 
Hessenkitteln anrücken, die sie aus eigener 
Tasche angeschafft haben. Sie überreichen 
dem Stadtoberhaupt einen Pflasterstein mit 
der Aufschrift „tausend Mark" und deuten 
damit auch gleich an, wie sie sich die Ver- 
wendung des Betrages vorstellen. 

Bekanntlich hat das Parlament den Beschluß 
gefaßt, den Platz vor der Stadtkirche und da- 
mit rund um den Vierröhrenbrunnen auszu- 
gestalten. Dazu meint die Altstadtinitiative, 
daß „das Herzstück der Langener Altstadt 
auch mit altstadtgerechten Materialien in- 
standgesetzt werden soll". Es liege auf der 
Hand, daß man dazu Naturstein verwende, 
als Pflaster ebenso wie als Stütz- und Ab- 
sperrmäuerchen. Die Gleichung „Pflaster 
gleich holprig" stimme nur in den Fällen, in 
denen durch Vernachlässigung der Pflaster- 
flächen, wie etwa durch Aufreißen und not- 
wendiges Flicken mit Asphalt, der horizontale 
Verbund der einzelnen Steine untereinander 
nicht mehr gegeben sei, und sich die Fläche 
deshalb in Laufe der Zeit aufschiebe und 
krumm und bucklig werde. 

„Religion der Einheit" 
So ■ .sehen die Anhänger der Baha'i ihren 

Glauben, und sie haben die Einheit des ge- 
samten Mcn.schengesdilechUi in einer allum- 
fassenden Ordnung zum Ziel. ..Das Wohler- 
gehen der Men.sdiheit. ihr Friede und ihre 
Sicherheit sind unerreichbar, ehe nicht ihre 
Einheit fest begründet ist" heißt eine der 
Zielsetzungen. 

In zwei Informationsabenden am 12. und 
am 14. August jeweils ab 20 Uhr im Hotel 
,.Deutsches Haus" wollen Mitglieder der 
Baha'i mehr über ihren Glauben sagen. 

Die Initiative verweist dabei auf das Plätz- 
chen am Obertor in Dreieichenhain, wo man 
in diesem Jahr durch eine schöne Pflasterung, 
durch feste Blumenbeete und einen Baum mit 
wenigen Mitteln einen großen Effekt erzielt 
habe und ist der Ansicht, daß dies auch in 
Langen möglich sein müßte. Sie vergißt dabei 
nicht, auf Bewässerungsvorrichtungen für die 
vorhandenen Linden hinzuweisen, die man bei 
dieser Gelegenheit gleich einbauen könne, um 
die Bäume möglichst lange am Leben zu er- 
halten. 

Mit der Spende will man einen Anreiz ge- 
ben, sich mehr um den Straßenraum in der 
Altstadt zu kümmern, und sowohl bei den 
Kommunalpolitikern als auch bei der Bevöl- 
kerung ein Umdenken zu altstadtbewußtem 
Verhalten zu erreichen. Die Bevölkerung ist zu 
dem „Übergabeakt" am Montag um 17 Uhr 
herzlich an den Vierröhrenbrunnen eingeladen. 

Ausbildungsangebot 

mehr als verdoppelt 

Magistrat nimmt zum CDU-Antrag Stellung 

Die Fraktion der CDU hat den Antrag ge- 
stellt, die Zahl der Ausbildungsplätze in allen 
Bereichen der Stadtverwaltung Langen zu 
überprüfen und gegebenenfalls zu erhöhen. Da 
aufgrund dieses Antrags der irreführende Ein- 
druck entstehen mußte, die Stadtverwaltung 
habe ihre Ausbildungsreserven nicht voll aus- 
geschöpft, weist der Magistrat nochmals auf 
die Ende November 1976 bzw. im März dieses 
Jahres veröffentlichten Pressemeldungen hin. 
aus denen klar hervorging, daß die Stadt Lan- 
gen ihr Ausbildungsangebot gegenüber dem 
Vorjahr mehr als verdoppelt hat. Nicht nur 
im Bereich der Verwaltung, sondern auch auf 
dem sozialen Sektor und innerhalb der Stadt- 
gärtnerei wird jungen Menschen die Möglich- 
keit zu einer fachgerechten Ausbildung gebo- 
ten. 

Gab es 1975 überhaupt keine Auszubilden- 
den im Langener Rathaus - lediglich drei 
Jahrespraktikanten wurden angenommen - 
so fanden 1976 drei zukünftige Stenosekretä- 
rinnen (sowie wiederum drei Jahrespraktikan- 
ten) hier einen Ausbildungsplatz. Die Zahl der 
Auszubildenden konnte 1977 auf 8, die der 
Jahrespraktikanten auf 5 erhöht werden. Im 
einzelnen handelt es sich um: vier Auszubil- 
dende für den Beruf der Stenosekretärin, zwei 
Auszubildende für den Beruf des Gärtners 
zwei Anwärter für den mittleren Dienst in der 
allgemeinen Verwaltung, außerdem, zwei 
Jahrespraktikantinnen für den Beruf des Er- 
ziehers, eine Jahrespraktikantin für den Beruf 
des Sozialarbeiters und zwei Vorpraktikanten 
für den sozialen Bereich. 

Differenzierte 

Ausbildungsplatz-Situationen 

— In den gewerblichen Berufen günstigere 

Unterbringungstendenzen als in den Angestelltenberufen - 

Spundwände sorgen dafür, dali die an der Kanaltrasss angrenzenden (iärtcn nicht ahrut- 
sdien. So konnten die mannshohen Kanalrohre zügig verlegt werden. 

Am Vierröhrenbrunnen gibt's 

einen Tausendmark-Pflasterstein 

Altstadtinitiative spendiert für die Stadt 



Lustiges .Silbenrätsel 
au bnu bc - bi e or pii ou fcl ft-r 
fest fluK fol fürst k'- fio «r gra 
her ku kur Inf los ni o o orts 
pa phif rpck - rci rci ricr rin ro 
sdiid sc sei :,tan to u wcch zcuß. 

Aus obigen Silben bilde man 12 Wörter mit 
nachfolgenden witzigen und doppelsinnigen 
Bedeulungon. Nach richtiger I,ösung ergeben 
QIC Anfan^isbuchslnbcn, von oben nach unton 
«clcscn, einen Mann, der mit einer Palmen- 
frucnt davonronnl. 

1. Durchlaucht in lir/.tl. Hehandlunfj, 2. weibl. 
Kellner, heilendes Luftfahrzeuß. 4, Schuld- 
vcrschreibunß einer kleineren Stadt, 5. Land- 
mann zur See, 6. SchreitvoKel mit Hasenohren 
7. Beschreibunß eines Kraflwapens. 8. Fahrt 
einer ßriech. wbl. Sagenßestalt. 9. Schicksal am 
Strande, 10. Kater, 11. .schöpferischer Geist von 
fcJu, 12. sidi dehnende Latte 

Ha^^e Niisse 

Schachaufgabe Nr. jj 
Von W. A. Shinkman 

Mixrälsel 
großer Eingang 
Blasinstrument 
Laubbaum 
Österreich (lat. Name) 
Kraftwagen zur Güter- 
beförderung 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
pfuhrten Bedeutung entstehen; ihre Anfangs- 
buchstaben nennen in gegebener Reihenfolge 
eine Sporttrophüe. 

ART 
KARO 
ASTA 
RIA 
WEST 

f I'OL 
+ INA 

KNIE 
+ STAU 

GALAN 

■ Tng 
Igehull- 1 >ei 
1 Oer Ich H f 

Flacher maß 
Flyd in 
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omefilto 

Truppen Ipifie lEitiiiec 1 ler 
nofd, 
//cer- ri'eii'n 

1 weibl, 
1 1 tier 

y.U'Z. PatMu 
Dipl»- 
maten- 
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1 Sing- 
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1 Op«rn- ■ lied ► Stadt i 
Boden N- frz. Moler 

«UfOp. 
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gerät Nieder- ichlag ► ? 
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volktt.: 
Arreif 
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icherge- tchlecht 
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weibl, Ver- 
na fne 

Tfog- 
korb 
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»- Land- 
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blume 

T 
► Raub- 
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Artikel ► 
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portug. 
Besitz i. 
China 
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Zeichen für Tonlol 
Wold- 
lier 

eufop, 
Haupt- stadt 

r vyeibl, Kurz- 
nofTie 
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Ilolien 
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► Zeichen für 
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schiedi- worf 

T f 

verton- fe» R 
Gedicht 
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Zahlenrätsel 

17 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 
setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. Die ersten und die vorletzten Buch- 
staben. von 1 bis 10 gelesen, nennen je einen 
Gelehrten des Altertums. 

I. 16 14 2 f) 13 
Fluß in Ostpreußen 
13 9 1!) 7 13 
chemisches Hilfsgerät 
11 3 16 14 8 
Kabarettlied 
3 9 13 7 15 
Ausrufer, Wappenträger 
12 14 8 9 6 19 
artenreichste Ticrklas.se 
18 V 8 15 9 18 u 
Gesamtheit der Mohammedaner 
3 13 12 1 16 14 
Hauptstadt Armeniens 
17 5 7 17 9 
Buchformat 
9 12 2 
Besitz 
8 6 16 4 12 
Pflanzengattung 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Bruno Eini 
Eger 

8 Matt in drei Zügen. Kontrollstellung: We i ß : 
Ka2, Tb5, Tc4, La6 (4) Schwarz: Ka4 Tb4 
Ba5, a7. b6, h3, h5 (7). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
•Xnfangssilben des nachfolgenden Wortes bil- 
den. Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
■iammen einen ital. Komponisten. 
be den -- di - gat - kel 
plom - ten - ter - ver. 

le - min - ne - on 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

K U E 
R E I 

B N 
E - 
L A 
- A 
A S 
N - 

E 
D 
E 
N 

T 
0 

- R D „     
Mixrätsel: PASSAU, ANLASSER, REPOR- 

TAGE, ABSALOM, SAGAN, INDIANA TO- 
SELLI PARASIT. 

Konsonantenverhau: Das ist ein weiser Va- 
ter, der sein eigen Kind kennt. 

Kombinationsrätsel: Familie Schroffenstein. 
Schüttelrätsrl: TEST - HALM - ELIS 

MENSA - ILLER - SOLE - THEMIS. 
LustiBes Silbenrätsel: 1. Schimmelpilz, 2. 

Torgau, 3. Abdecker, 4. Mandelentzündung 5 
Meuterei, 6. Grobschmied, 7. Enkelkind, 8. Ro- 
senheim, 9. Insektenpulver, 10. Chinarinde, 
11. Hauptmann, 12. Trauzeuge = Stammgericht! 

Uortfragmente: Prinzipien sind wie Tape- 
ten: Man .sollte sie von Zeit zu Zeit erneuern. 

Rät.scIsIeichunK: a) Neri, b) Ri, c) Uri, d) 
Ralle, e) le, f) Giebel, g) Bei. x = Neuralgie. 

Schaciiaufgabe Nr. 32: Weiß kann den um- 
wandlungsträchtigen Bh2 nicht schlagen, wenn 
er dabei seinen Springer einbüßen müßte, denn 
das dann entstehende Endspiel K und Turm 
gegen K und Läufer ist nicht zu gewinnen, 
würde also nur ein Remis ergeben. Da aber 
nicht nur 1.... hlD droht, sondern auch 1.... 
hlSt, muß Weiß seinen Springer forciert retten 
so 2, Sb8t nebst 3. K x h2.) 2. Sa6-c5t Kb7-b6 
Deshalb 1. Tg7-g8t Kc8-b7 (Falls 1.... Kd7 
(Falsch wäre 2. ... Kc6? wegen 3. Tc8t usw )' 
3. Sc5-a4t Kb6-b5 4. Sa4-c3t Kb5-b4 5. Sc3- 
a2t Kb4-b3 6. Sa2-clt Kb3-b2 7. Kg3-h2i 
Kb2xcl 8. Tg8 gl und Weiß gewinnt leicht, 
da er den Lfl erobert. 

Gönz kleiner Einkauf 
Von Martin Dewald 

Diese Ge.scliichte erzählte mir Karl der 
Wirt der Imbißgaststätte des kleinen Super- 
marktes unserer ländlichen Gemeinde. Wäh- 
raid meine Frau ihre Einkäufe macht, trinke 
K'h immer ein paar Bierchen an seinem Tresen, 
der den Ka.ssen des Marktes gleicli gegenüber- 
liegt. Das ist sehr praktisch, da sieht man 
seine Liebste sdion von weitem mit dem mehr 
oder weniger gefüllten Einkaufswagen an- 
ecken und kann sich ausrechnen, wieviel 
Bierchen man sich leisten kann. Übrigens ver- 
bürgt sich Karl dafür, daß die Geschichte 
wahr ist. 

Das Ehepaar, um das es hier geht - Karl 
keniit es flüchtig kam auch zum Einkaufen 
in den Supermarkt, Das heißt: Sie wollte nur 
eine ganze Kleinigkeit kaufen und lieferte 
Ihn sozusagen auf ein kühles Blondes an Karls 
rneke ab, 

„Trink ein Bier, Liebling", sagte sie, „icli 
benötige nur ein paar Kleinigkeiten. Ich beeil 
midi, es dauert gar nicht lange. Gib mir ein 
bißdien Geld, ich habe nichts dabei!" 

Er zog seinen Geldbeutel. „Wieviel brauchst 
du, Schatzchen?" 

..Ach", meinte sie, „fünfundzwanzii; Mark 
werden reidien." 

Er sah in sein Portemonnaie und zog einen 
Hundertmarkschein heraus. 

niclit kleiner", sagte er. 
Sie nickte, nahm den Schein und verschwand 

mit Ihrem Einkaufswagen im Labyrinth des 
Supermarktes. 
T "Das war aber leichtsinnig! .letzt bleibt s bestimmt nicht bei den fünf- 
undzwanzig Mark!" 

Darauf der Ehemann: „Adi wo! Sie hat's 
heute eilig. Mehr als ein Bier werde ich heute 
nicht schaffen." 

Nun - er schaffte mehr. Karl ver.sicherte 
mir, daß er drei trank - ohne sich zu beeilen! 
Dann aber hielt er es nicht mehr aus. 

„Jetzt gehe ich nachsehen, wo sie steckt" 
S.igte er unruhig, bezahlte und wollte eben 
fort, als Karl zwischen die Kassenausgänge 
deutete und sagte: „Da kommt sie ja schon!" 

„Schon ist gut!" meinte der Mann. „Da 
stehen sieben oder acht Leute vor ihr in der 
Reihe. Da langt's auch noch zu einem vierten 
Bier! 

Und er trank sein viertes Bier. 
„Er hätte es wahrscheinlich nicht getan", 

.sagte Karl zu mir, „wenn er ihren Einkaufs- 
wagen naher betrachtet hätte." 

„Was war mit dem?" fragte ich, 
„Was soll mit dem gewesen sein?" grinste 
Karl, „Als sie an der Kasse war und bezahlen 
wollte, winkte sie plötzlich zu uns herüber 
und rief: .Hallo, Liebling - bring mir bitte 
noch fünf Mark!' " 

Planspiei 
Schwarzhuber muß im Manöver die Karte 

für den ent.sclieidenden Angriff zeichnen. Der 
Hauptmann erscheint und betrachtet das 
Werk. „Sehr gelungen", lobt er den Gefreiten. 
„Nur wenn wir uns danach richten, landen 
wir nicht hinter den feindlichen Linien, son- 
dern im Hinterzimmer des Ratskellers." 

Ganz ruhig 
„Herr Kapitän, die Kreuzfahrt bekommt 

mir wesentlich besser, als ich angenommen 
habe. Das Schiff liegt phantastisch ruhig im 
Wasser." 

„Kein Wunder! Vor zwei Stunden ist es auf 
Grund gelaufen." 

Wenig Lohn 
„Was kosten denn die Eier?" 
„25 Pfennig das Stück." 
„25 Pfennig? Das ist viel Geld." 
„Wie man's nimmt. Immerhin muß ein 

Huhn den ganzen Tag dafür arbeiten." 

= „Danke, Liebling, du brauchst dicli nicht 
= mehr zu bemühen. Ich habe die Leitung 
~ schon allein repariert." 

„Ich habe acht Stunden Dienst hinter mir— = 
ich möchte jetzt nicht mit kleinlichen Haus- 1 

haltssorgen überfallen werden." _  MV«.« laiicii »vriuen. = 
                  iiMninniiiiniiil 

Schneeweis macht sich unbeh'ebt 
Kriminalrat Lenz begrüßt den Kommissar 

kameradschaftlich wie immer. „Mein lieber 
Kollege, Sie machen mir ja tolle Sachen, Der 
EinlDruch beschwert sich, Sie hätten vorige 
Wo^e drei - nun, sagen wir - zumindest 
mittelschwere Jungs hochgenommen; das 
Rauschgiftdezernat ist sauer, weil Ihnen der 
Coup mit dem Heroin gelungen ist; Maier vom 
Falschgeld protestiert, wir sollen uns um die 
eigenen Angelegenheiten kümmern - schließ- 
lich würden sie uns unsere Mörder ja auch 
nicht wegschnappen. Sagen Sie mal, mein 
lieber Schneeweis, wie haben Sie das alles ge- 
schafft - und noch dazu in dieser kurzen 
Zeit?" 

„Alles?" seufzte der Kommissar, „Das ist 
leider nur die Hälfte, Einen Buchhalter durfte 
ich davon überzeugen, sich wegen einer Un- 
terschlagung mit seiner Firma in Verbindung 
zu setzen, einer Gasvergifteten mußte ich das 
Leben retten und einen Opa vor der Unzucht 
mit Minderjährigen bewahren." 
„ Das darf doch nicht Ihr Ernst sein!" stöhnte 
Knminalrat Lenz. „Da müssen Sie ja Ihre 
eigene Arbeit völlig vernachlässigt haben." 

„Eben nicht!" bedauerte Schneeweis. Alle 
diese Scharmützel hatte ich in der ohnehin zu 
geringen Freizeit zu bestehen. Über hundert 
Leute habe idi aufgesucht, Gleidi am ersten 

Tag bin ich an den Buchhalter geraten. Daß 
Sie mich so rasch ermitteln würden ...stam- 
melte der, nocli bevor ich gesagt hatte, was 
ich Uberhaupt wollte. Und wenn es vor einer 
Wohnungstür nach Gas riecht, drücken Sie 
au(^ nicht auf die Schelle oder gehen einfach 
weiter. Was sollte ich denn machen?" 

„Ja, eben, das ist doch sonst nicht Ihre 
Art", bestätigte Lenz, „Und wie soll das nun 
weitergehen? Soll idi Sie beurlauben, damit 
Sie erst einmal aus dem Schlamassel heraus- 
kommen?" 

„Durchaus nicht", widersprach Schneeweis 
„ich bin hinter dem Kanarienvogel einer guten 
Bekannten her. Die hat sich angestellt als ob 
sie mich umbringen wollte. Du bist Kriminal- 
kommissar, hat sie gesagt, du mußt ihn mir 
wiederbeschaffen. Die Leute erwarten alle 
Wunderdinge, nur weil man bei der Polizei 
ist. Und was dabei herauskommt, sind Vor- 
haltungen und Beschwerden." 

„Ich bitte Sie, verehrter Kollege" beruhigte 
der Kriminalrat, „es macht Ihnen doch nie- 
mand Vorhaltungen... Außerdem, wie Sie 
selbst andeuten, ist die Angelegenheit so eut 
wie abgeschlossen." 

zehnjähriger Junge hat den Hansi, und gegen einen gleich schönen 
wird er ihn sicher hergeben." 

Heiteves Allerlei 
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Etn spannendes „Handy-Handy"-Match lieferten sich Uwe Seeler und Tochter Frauke gleich 
am ersten Urlaubstag im eigenen Garten. „Uns Uwe" bewies dabei, daß er nidit nur mit 
dem Kopf oder Fuß treffen kann. Bereits nach kurzer Zeit wurde mit der „llandy"-lland 
geschmettert, geschnippelt und auch Rückhand gespielt. Das Spiel ist ein idealer Freizeit- 
Spaß für drinnen und draußen. Auch an trüben Tagen bietet es Kurzweil und muntere 
Unterhaltung. Das Spielen geht ganz einfach: jeder Spieler stülpt eine Plastikhand über 
und schon kann es losgehen. Gespielt wird mit einem weichen Ball aus Spczialschaum, der 
nichts umwirft und zerbridit. Das Ball-Spiel für drinnen und draußen, zwei Schlag-Hand- 
schuhe, ein Ball, ist in Spiel- und Schreibwaren-Fachgeschäften sowie in Kaufhäusern zu 
etwa 10 DM zu haben (Foto; Lutz Böhme, Hamburg) 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

Geburten : 

22, 6. Dirk Schüppel, Egelsbach, Thüringer 
Straße 5 

30. 6. Madeiaine Schomann, Wiesenstr. 6 
30. 6. Mathias Gesing, Südl, Ringstr, 105 

1,7, Melanie Muck, Südl, Ringstr, 195 
1.7. Anke Streubel, Nördliche Ringstr. 14 
2. 7. Harald Werner, Berliner Allee 51 
2.7. Monika Heß, Langen, Südl. Ringstr. 189 
3.7. Sämina Ghulam, Dreieich, Eisenbahn- 

straße 10 
5. 7. Melanie Schmitz, Dreieiching 28 
5. 7. Salvatore Cinefra, Nordendstr. 7 
8. 7, Nieves Fernandez, Dreieich, Ostendstr.lO 
8. 7, Melanie Gerhartz, Dreieich, Hegelstr, 83 
9, 7, Jens Kripl, Annastr, 34 
9, 7, Jennifer Collmar, Dreieich, Schießberg- 

straße 6 
10. 7. Antonio Messina, Lutherplatz 2 
10. 7. Robert Martin, Sterzbachstr. 2 
11,7, Michael Siegler, Dreieich, Wallstr, 12 
12,7, Daniela Düll, Dreieich, Bussardweg 11 
12, 7, Inge Lemke, Egelsbach, Schafhofstr. 32 
13, 7. Birgit Böyng, An der Rechten Wiese 4 
13.7. Marin Kronwitter, Dreieich, Hegelstr. 81 
14, 7. Simone Wurm, Egelsbach, Rheinstr, 7 
16,7, Fabian Wörner, Dreieich, Hügelstr, 9 
16, 7, Nina Groschke, Langen, Röntgenstr, 1 
18,7, Bianca Barreck, Langen, J, v, Eichen- 

dorff-Str, 5 
21, 7, Vanessa Eichhorn, Langen, Darmstädter 

Str, 34 
23, 7, Laura Bartholomä, Langen, Sofienstr, 40 
24, 7, Daniela Derks, Dreieich, Odenwaldstr, 9 
25, 7, Francesco Pulitano, Langen, Elisatiethen 

Str, 67 

Eheschliessungen : 
1. 7. Jürgen Knobl, Dreieich, Lerchenweg 11 

mit Dorothea Preusch, Forstring 75 
1.7. Friedhold Ulonska mit Ruth Mohr, 

Röntgenstr. 1 
7.7. Dieter Wenzel, Langen, Südliche Ring- 

str. 160 mit Marianne Strehmel, Langen, 
Südliche Ringstr. 160 

7.7. Wilfried Seipp, Langen, Turmgasse 4 
mit Jutta Danielzik. 

7. 7. Bernhard Stromann mit Sigrid Fenske, 
Dreieich, Feldstr, 24 

7. 7, Alfred Werkheiser, mit Angelika Uhrig, 
Langen, Woogstr. 22 

7. 7. Günter Kirchschlager mit Jutta Walbel- 
der. Langen, Nassoviastr. 3 

7.7. Klaus Weinrich mit Helge Kurz, Drei- 
eich, Industriestr. 6 

8. 7. Harold Augustin nut Martina Bernhardt, 
Langen, Dieburger Str. 1 

15. 7. Holger Kohde mit Marion Preisler, Lan- 
gen, Darmstädter Str. 1 

22. 7. Norbert Florinski mit Veronika Lorenz, 
Langen, Wiesenstr. 2. 

22. 7. Winfried Thums, mit Barbara von Putt- 
kamcr. Langen, Feldbergstr. 27 

29. 7. Merino y Flores mit Veronika Schiller, 
Langen, Weserstr. 11 

29,7, Herbert Moldenhauer mit Karin Jung, 
Langen, Südl, Ringstr, 195 

29, 7, Werner Tröller, Langen, Eli.sabethenstr, 
3, Edith Steiner, Dreieich, Niddastr. 1 

29, 7, Klaudius Krawielz, Langen, Südl. Ring- 
str 159, Ute Beck, Dreieich, Eisenbahn- 
Ktr. 117 

Sterbefälle: 
2.7. Lieselotte Engel, geb. Schneider, Lan- 

gen, Dioburger Str. 33 
2. 7. Maria Blessberger, Egelsbach, Brücken- 

weg 11 
3.7. Maria Langendorf geb. Dracker, Lan- 

gen, Frankfurter Str, 60 
4. 7. Richard Fröhlich, Langen, Frankfurter 

Str. 60 
6.7. Elsa Lehr geb. Fröhlich Langen, Do- 

rotheenstr. 5 
8. 7, Walter Schauß, Langen, Birkenstr. 14 

10. 7, Susanna Schmidt geb, Brehm, Längen, 
Unterer Steinberg 19 

10,7, Margarethe Kistner geb, Schreiber, Lan-' 
gen, Frankfurter Str. 60 

13,7, Elisabethe Justus geb, Welzenheimer, 
Langen, Wiesgäßchen 44 

14, 7, Hedwig Szyska geb, Genz, Langen, 
Friedrich-Ebert-Str. 57 

16. 7. 

16.7, 

19, 7. 

19, 7, 

19, 7, 

21.7. 

21. 7, 

21,7, 
23, 7, 

24,7, 
24,7, 
26, 7, 
27, 7, 

28,7, 
28,7, 

Anna Beetz geb. Dauber, Langen, Schaf- 
gasse 27 
Karoline Schickedanz, geb. Oberender, 
Dreieich, Tucholskystr. 6 a 
August Gemmer, Dreieich, Liebknecht- 
str. 144 
Hermann Hartnmann, Dreieich, 
Buchschlager Allee 17 c 
Anna Heil geb. Beller, Langen, Frank- 
furter Str. 60 
Elisabeth Sailwey geb. Hundsdorf, Lan- 
gen, F.-Ebert-Str. 40 
Elsa Lizon geb. Reichelt, Langen, 
Forstring 31 
Ludwig Holler, Langen Dürerstr. 15 
Dr. phil. Oswald Kohut, Langen Rhein- 
str. 27 
Mina Müller, Dreieich, Zeppelinstr. 22 
Wenzl Veit, Dreieich, Poststr. 29 
Philipp Fischer, Egelsbach, Mainzerstr. 5 
Johannes Kuch, Dreieich, Am 
Kirscheck 1 
JohiBnnes Keil, Egelsbach, Mainzer Str. 13 
Karl Heinz Bockelmann, Langen, 
Leukertsweg 90 

Autobahn war blockiert 
Für ein Ehepaar aus Mainz endete die Fahrt 

in den Urlaub auf der Autobahn Würzburg 
bei Offenbach tödlich. Das von dem 34jährigen 
Ehemann gesteuerte Auto geriet an eine 
Bordsteinkantc, schleuderte nach rechts und 
prallte auf einen auf der Standspur stt^cnden 
Lastwagen Die 32jäihrige Ehefrau wurde auf 
der Stelle getötet, der Mann erlag seinen 
schweren Verletzungen kurz vor dem Abflug 
des Rettungshubschrauliers, Bei dem Unfall 
entstand Sachschaden in Höhe von 25000 Mark, 
die Autobahn in Richtung Würzburg war zwei 
Stunden lang blockiert. 

Blauer Lkw rrut Plane gesucht 
Ein 73jähriger Radfahrer befuhr am Mitt- 

woch, gegen 8,50 Uhr, die Wilhelmstraße in 
südlicher Richtung und wurde dabei in Höhe 
Haus Nr. 9 von einem überholenden Lkw er- 
faßt und leicht am linken Ellenbogen verletzt. 
Der Lkw-Fahrer setzte seine Fahrt fort, ohne 
sich um den Verletzten zu kümmern. Bei dem 
unfallverursachenden Kfz soll es sich um 
einen blauen Lkw mit grauer Plane handeln, 
auf dessen Aufbau war hinten noch die Auf- 
.schrift „Stückgut" angebracht. 

Etwaige Zeugen werden gebeten, sich mit 
der Polizeistation Langen, Tel. 0 61 03/2 30 45, 
in Verbindung zu setzen. 

Wer möchte 
zur Bundesgartenschau? 
Das Bundesbahn-Sozialwerk unternimmt am 

Donnerstag, dem 18. August, eine Busfahrt 
zur Bundesgartenschau nach Stuttgart. Der 
Bus fährt in Langen um 7.35 Uhr am Luther- 
platz ab. Die Fahrt geht über Egelsbach, Erz- 
hausen und Wixhausen, wo Zustiegsmöglich- 
keiten bestehen. Die Rückkehr ist für 19.30 
Uhr vorgesehen. 

Der Fahrpreis einschließlich Eintritt zur 
Bundesgartenschau beträgt 18 DM, Kinder bis 
11 Jahre zahlen halbe Preise. Zu dieser Fahrt 
sind alle Mitglieder und auch Gäste herzlich 
eingeladen. Anmeldungen nimmt Herr Sowa- 
da, Bahnhof Langen, Tel. 2 38 06, entgegen. 

.KircbU'cbe 

Sonntag, 14. 8. (10. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Ml. 21, 33—46 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt, 21, 33—46 

kein Kindergottesdienst 
IMartin-I.uther-Kirchc, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 
Predigttext: Mt. 21, 33—46 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschi. Gespräcii 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Mt, 21, 33^6 

Kollekte: Für Dienste in Israel 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 14,8,77, Bibelstunde, 17,15 Uhr 
Dienstag, den 16.8,77 Bibelstunde, 19,30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So.. 9 30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksiiank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr. Elisabethenstraße 3 

¥ 
Aus der Welt des Films 

4. Festivalwoche: Auch Engel essen Bohnen 
(UT und Lichtburg) Bud Spencei; in einer 
typischen Handlung mit rauhem Humor und 
handfester Action. 

Tarzoon - Schande des Dschungels (Licht- 
burg) Tarzan, einmal ganz anders. Man er- 
lebt den erotischsten Herrscher des Urwalds, 
den es je gab. 

Die Bibel (UT und Lichtburg) 
Dies ist die Geschichte vom ersten Menschen, 
vom ersten Mord, vom ersten Abenteuer und 
der ersten Liebe. 

Frankenstein Junior (UT und Lichtburg) 
Das gab es noch nie, einen Horror-Thriller 
zum Totlachen. Der englische Filmkomiker 
Marty Feldmann macht's möglich. 

Freibeuter der Meere (UT und Lichtburg) 
Ein Feuerwerk des Humors und der Fäuste. 
Terence Hill und Bud Spencer einmal von 
einer anderen Seite. 

Der Gendarm von St. Tropez (Lichtburg) 
Louis den Funes in einer Paraderolle, in der 
er zeigen kann, daß er der Größte ist. Zwar 
nicht in Metern, aber in Lachern. 

Erotisches Abendstudio (UT) 
Da gibt es nichts, oder sehr viel, was man 
schreiben könnte. Am besten, man sieht es 
sich an, wenn einem danach ist. 

Car Wash (Lichtburg) 
Das ist ein Tag an einer Autowaschanlage, 
ein einziger Schauplatz und zwei Dutzend 
unverbrauchte Gesichter auf der Leinwand, 
eine Reihe kleiner Schicksale, ausschnittswei- 
se präsentiert, muntere Gags und hinreißen- 
de Musik, die bereits zum Ohrwurm geworden 
ist. Wenn man diesen Film besucht, sollte man 
ein Zwerchfell wie Fensterleder haben. 

Ein hervorragender Mittler... 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Georg Heinen, wurde in Limburg geboren 
und wohnt bereits seit seiner Schulzeit in 
Langen. Im Jahre 1930 kam er als Verwal- 
tungslehrling zur Stadtverwaltung nach Lan- 
gen. In seiner Ijehrzeit lernte er alle Stellen 
der damals noch relativ kleinen Verwaltung 
von Grund auf kennen, ein Umstand, der ihm 
später in seinem verantwortungsvollen Amt 
als Leiter des Haupt- und Personalamtes zu- 
gute kommen sollte. Nach Ablegen der I. und 
II. Verwaltungsprüfung in den Jahren 1935 
bzw. 1937 avancierte er zum Verwaltungs- 
praktikanton und wurde zum Beamten auf 
Lebenszeit ernannt. In den Jahren 1939 bis 
1945 wurde er zum Kriegsdienst eingezogen. 
Im Mai 1946 aus amerikanischer Gefangen- 
schaft cntla.ssen, nahm er bereits im darauf- 
folgenden Juli seine Tätigkeit im Langener 
Rathaus wieder auf. Beim Wiederaufbau der 
Verwaltung in den Nachkriegszeiten wußte 
man den Rat und die Erfahrung des inzwi- 
■schen zum Stadtinspektor Ernannten zu schät- 
zen. 1951 wurde Heinen zum Oberinspektor, 
1956 zum Amtmann, 1964 zum Oberamtmann 
befördert. Am 1, Januar 1968 wurde er zum 
Magistratsrat ernannt und in dieser Eigen- 
schaft Leiter des Haupt- und Personalamtes, 
Ab Mai 1970 führt er den Titel eines Ma- 
gistratsoberrates, 

Von der Stadtverordnetenversammlung, 
deren Protokollführer er jahrelang war, wur- 
de Georg Heinen bereits am 21, 7, 1977 von 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs ver- 
abschiedet, In der Magistratssitzung am 8, 
August 1977 verabschiedete Bürgermeister 
Kreiling den scheidenden Mitarbeiter und 
dankte ihm für seine jahrzehntelange Tätig- 
keit als Schriftführer im Magistrat. 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
13./14. 8.: 

Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3. Tel. 2 13 33 
Wohng.: Peter-Müller-Str. II, Tel. 2 66 16 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 ijis 12 Uhr 
17, 8.: MittWochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 13 33 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis IB Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 13./14. u. 17, 8, 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Heinz Epple, Neu-Isenburg, 
Schützenstr. 8. Tel. 0 61 02 / 85 67 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw, eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8,30 Uhr, 
Sa,, 13, 8.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
So,, 14,8,: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo,, 15,8,: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Apotheke am Lutherplatz, 

Di,, 16, 8,: Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi,, 17, 8,: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 18. 8,: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Fr,, 19, 8.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 210 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl, Ringstr, 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 so 45 
Feuerwehr: W,-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreux): Ruf 2 37 11 
SUdtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 
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Erinnerungen an die große Zeit 

des deutschen Motorsports 

Im vorigen Jahr folerlo das Automobil sei- 
nen 90. Geburtstag, in diesem Jahre besteht 
der Nürburgring 50 Jahre lang als permanen- 
te Rennstrecke. Kine Vielzahl verschiedener 
Automodelle wurde in den vergangenen HO 
Jahren produziert - größte Anziehungskraft 
übten aber stets die nur in geringen Stück- 
zahlen gefertigten Renn- und Sportwagen .nus. 

Inzwischen haben sich in Europa rund 120 
Museen der Erhaltung historischer Automobi- 
le verschrieben. In gleicher Höhe bewegt sich 
die Zahl der Veranstaltungen, bei denen Oldti- 
mer renn- bzw. rallyemäüig eingesetzt werden 
können. 

Die wohl größte Veranstaltung dieser Art 
dürfte inzwischen das vom Automobiklub 
von Deutschland (AvD) veranstaltete Interna- 

tionale Rennen für historische Motorriider, 
Kenn- und .Sportwagen auf dem Nürburgring 
sein. In diesem Jahre findet die mittlerweile 
als „Oldtimer-Grand-Prix" bekannte Veran- 
staltung zum fünften Male statt. Das Starter- 
feld wuchs dementsprechend an - dieses Mal 
gehen über IDO Automobile in neun verschie- 
denen Rennen an den Start, außerdem wer- 
den rund SO Motorräder im Renneinsatz zu 
bewundern sein. 

Mit einem großen Aufgebot kommt Daimler- 
Renz auf den Nürburgring. Zehn Fahrzeuge 
dokumentieren sieben Jahrzehnte Daimjer- 
Renz-Entwicklungsgeschichte: die Typen S und SSK, der Grand-Prix-Wagen von I»14, 
die milchtigen Kompressor-Boliden W 25, W 
125, W 154 und W 165 aus den dreißiger Jah- 

Mein lieber Mann, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwaqer 
und Onkel 

Arthur Pelz 

ist plötzlich und unerwartet im Alter von 56 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Ruth Pelz, geb. Meffert 
Marina Pelz 
und alle Angehörigen 

Langen, 11. August 1977 
Rheinstraße 17 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. August 1977 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ren, der 2,5-I.,iter-Kormcl-Rcnnwagcn W Iflß 
von 1954, die Coupöversion des 300 SlJt von 
1955 und, als Vertreter der heutigen Techno- 
logie, der C 1 II-Rekordwagen von 1076 mit 
Turbo-Dieselmotor. 

für Rennfans gibt es ein Wiedersehen tnit 
vielen großen Namen, die schon hinter dem 
Lenkrad eines Daimler-Benz-Renner.> gesessen 
haben. So werden Juan Manuel Kanßio, Slir- 
linß Moss, Karl Klinß, Hermann Lanj?. Krnst 
Henne. Hans Herrmann, Hanns Geier, Kuffcn 
Bohringer oder die ehemalige Rallye-Spil/on- 
fahrenn FAvy von Korff-Rosqwist auf dem 
Ring noch einmal ins Rennen ßehcn. Hier 
werden also tatsächlich viele Erinnerungen an 
die große Zeit des deutschen Motorsports ge- 
weckt werden. 

Übungen, Ausstellungen 
und Grillspezialitäten 

Feuerwehr bereitet 
Brandschutzwoche vor 

Wie alljährlich führt auch in diesem Jahr - 
vom fl. bis 11. 0. September - die Freiwillige 
Feuerwehr eine Brandschutzwocho durch. 
Während an den beiden ersten Tagen ver- 
schiedene Übungen, wie Technische Hilfe- 
leistung bei Verkehrsunfällen und das Lö- 
schen eines simulierten Brandes in einem 
Wohnhaus vorgeführt werden, finden am Wo- 
chenende vom 10. und 11.9. „Tage der offenen 
Tür" im Feuerwehrhaus statt. Dabei werden 
u. a. eine Ausstellung über „Vorbeugenden 
Brandschutz" gezeigt sowie verschiedene 
Übungen demonstriert. Für das leibliche Wohl 
der Besucher ist bestens gesorgt; es gibt Bier 
vom Faß, Grillwurst und Pommes Frites. Für 
die Kinder ist an beiden Tagen von 10. bis - 
15. Uhr ein Luftballonwettbewerb vorgesehen. 

Alle Langener Bürger sind zu dieser Brand- 
schutzwoche herzlich eingeladen; hier bietet 

sich ihnen die Gelegenheit, die Einrichtungen 
der Ireiwilligen Feuerwehr in Augenschein 
zu nehmen und sich anhand der gezeigten 
Übungen selb.^t vom Leistungsstand der Wehr 
zu überzeugen. 

Versicherungsschutz für 
Angehörige bleibt gewahrt 

Das am 1. Juli dieses Jahres in Kraft 
getretene Krankenversicherungs - Kosten- 
dämpfungsgesetz (KVKG) ruft in weiten Krei- 
sen der Bevölkerung immer noch Unsicher- 
heit und Ratlosigkeit hervor. Das gilt beson- 
ders für den Familienhilfeanspruch und die 
damit verbundene Beitrittsmöglichkeit der 
per .'io. Juni 1977 kraft Gesetzes aus der Fa- 
milienhilfe ausgeschiedenen Ehegatten und 
Kinder. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
weist darauf hin, daß kein Grund zur Panik 
besteht für den Fall, daß es bislang jemand 
versäumt hat, das Versicherungsverhältnis bei 
seiner Krankenkasse zu klären. Nur dort, wo 
bereits eine schriftliche Benachrichtigung der 
Krankenkasse darüber vorliegt, daß die Mit- 
versicherung eines Familienangehörigen zum 
30. Juni 1977 beendet wurde, empfiehlt die 
KKH dringend, sich innerhalb eines Monats 
nach Eingang des Benachrichtigungsschreibens 
mit der zuständigen Krankenkasse zur Klä- 
rung des Versicherungsschutzes der bislang 
Mitversicherten in Verbindung zu setzen. 

Nach Fortfall des Familienhilfeanspruchs 
können sich Angehörige bei ihrer Kranken- 
k;isse selbst weiterversichern. Für Kinder be- 
trägt der monatliche Beitrag z. B bei der 
KKH 25DM . 

Elegante ~(| 

Trauerkleidung ^ S 

moden m 
Q& 

Langen • Sprendlingen ^ 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 5. August 1977 meine liebe 
Tochter, unsere gute Schwester 

Betriebs-Kindergarten 
Steuer- und beitragsfrei 

Aufwendungen des Arbeitgeber für einen 
betriebseigenen Kindergarten sind kein Teil 
des Lohnes oder Gehaltes und daher steuer- 
und sozialversicherungsfrei. Darauf weist der 
tachautor Klaus Wasahau in der neuesten 
Ausgabe der Zeitschrift „Praxis 4 Recht" der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
hin. Es handele sich um eine steuerfreie An- 
nehmlichkeit zur Verbesserung der Arbeitsbe- 
dingungen im Rahmen der Fürsorgepflicht 
des Arbeitgebers. 

Dagegen sind Zuschüsse des Arbeitgebers 
zu betriebsfremden Kindergärten Steuer- und 
sozialversicherungspflic'htig, so der Autor wei- 
ter. Aufwendungen der Eltern für den Kin- 
dergarten gehören zu den Kosten der Lebens- 
führung und könnten bei der Steuer weder als 
Werbungskosten noch als außergewöhnliche 
Belastung geltend gemacht werden. 

Renate Keil 
geb. Mokry 

im Alter von 31 Jahren. 

Wir haben Sie am Dienstag, dem 9. August 1977 auf dem Langener 
Friedhof zur letzten Ruhe gebracht. 

Wir danken allen Freunden und Bekannten und denen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für 
die Trostworte und den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Kranken- 
hauses Langen für die Pflege. 

Im Namen der Angehörigen 
Anna Fuhrmann 

Langen, im August 1977 
Goethestraße 30 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Eft/- und 
FeuBrbeatattung»n 

ObariOhrungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar I 

Ein begabter, begeisterter Architekt, ein sensibler Mensch, konnte 
unter den für ihn jetzt unwürdigen Verhältnissen nicht mehr weiter- 
leben. Wir nehmen Abschied von einem Mann, der einer der unsriaen 
war. 

Dipl. Ing. Arch. Claus Ullrich 

Für alle Arbeiter, die bis zum Konkurs bei ihm waren. 

Dane und Mile Kulasz 

Neu-Isenburg, im August 1977 

Unser Vater, mein Weggefährte 

Claus Ullrich 
* 28.2.1933 19.8.1977 

ist von uns gegangen. 
Seine guten Worte, Gedanken und Taten sind bei uns in bleibender 
Erinnerung. 

In stiller Trauer 
Sebastian und Veit 
Annette und Gabriele 
Gisela Ullrich, geb. Broszio 

Brahmstraße 6 - Langen 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 19. August 1977 um 11.20 Uhr, 
auf dem Zehlendorfer Waldfriedhof, An der Potsdamer Chaussee, statt 

UT-Fllmbühne SOMMER-FILM-FESTIVAL Llchlburg 1 
Fr. 20.30: Bud Spencer, G. Gemma: 

AUCH ENGEL ESSEN BOHNEN 
So. 16.00, 20.00: Die Geschichte der Geschichten: 

DIE BIBEL 

Fr. 20.30; Der erotischste Tarzan, den es je gatf: 
 TARZOON - SCHANDE DES DSCHUNGELS 
Sa. 18.00, 20.30: AUCH ENGEL ESSEN BOHNEN 

Llditburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00, 18.00, 20.15 

Sie brauchen Sicherheitsgurte (ur Ihr Zwerchfell' 

So. 16.00, 20.00: 
So. 16.00, 18.00, 20.30: Marty Feldman: 

FRANKENSTEIN JUNIOR 

Der 1. Mensch, der 1. Mord, die 1. Liebe 
DIE BIBEL 

Mo. 20.30: 

Mo. 16.00, 20.30: Terence Hill, Bud Spencer: 
FREIBEUTER DER MEERE 

Ein Horror-Thriller zum Totlachen 
FRANKENSTEIN JUNIOR 

DI. 20.30: FREIBEUTER DER MEERE 

Dl.-Do. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO 
Mi. 16.00, 20.30, Do. 20.30: 

L. de Funes Der Gendarm von St. Tropez 

Die Musik ist schon 
ein Hit - und erst 
der Film! 
Der Musik- und 
Humor-Hit der 
Saison! 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL mit IlgKch wachielndem Programm - 20.30 Uhr 
Freitag: Catharine Oenouve, Yves Montand Die tchönen Wilden 
Samstag: Jean-Paul Belmondo. Genevieve Bujold Der Unverbetserifche 
Sonntag; Candice Bergen, Peter Strauss Des Wiegenlied vom Tolechleg 
Montag, Oer schmutzigste u. erotischste Kater der Well Frlt*, ihe Cal 
Dienstag Omar Steinmetz. Helen Hayes Kerble auf großer Fahrt 
Mittwoch; William Holden. Aiec Guiness Die Brücke am Kwal 
Donnerstag Eine phantastische Utopie Invasion aus dem Innern der Erde 

Spltvorstellungen; Fr/Sa/So 23.15 Uhr: Potillonen, Variationen, Pervertlonen 

Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samtlag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

URLAUB 
vom 13. 8. bis 3. 9. 1977 

K. J. Kohde 
Heilpraktiker 

Darmstädter Straße 1, Tel. 0 61 03/2 51 03 
Termin für die Woche ab 3. September 

können ab 30. August telefonisch vereinbart 
werden 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Striptänzerinnen • Eig. Kapelle 
„Adls Dampfmaschine** - Oben-ohne-Par 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

UNIBAU-Treppen 
Freitiagend, Holz, Stein, Stahl, 
•udi zum SiBlbitelnb*u, Fro*p, 
Nr. 26 tnfordem. 

GLASBAUSTEINE 
PROFILBAUGLAS 
ALUMINIUMTUREN 
UND-FENSTER 

Besser gleich xum Fachmann | 
(. . . Architekten wissen warum ) ■ 
Beratung/Montage bzw. Verlegung/Lieferung 

VSiaS V^aldfeiden (Möifelden) ^■■ia 
n 

Drelelchtlran« Sa ■ Industriegebiet • Tel. (06105) 230 54 >1x4185 767 

099 Wissen Sie, 
wie Sie für 

ZZ3 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank!99 

Sie brauchen; 

11.000 DM 

Laufzeit 60 IVIonate 
IVlonatsrate 223 DM 
(I.Rate 175 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

rj DenfcanWIIBBN. nimm 3 GtOCKEN /y 

Dr. med. J. LANG 
Frauenarzt 

(Ärztehaus) Bahnstraße 36 - 6070 Langen 
Telefon 2 46 49 

Meine Praxis ist wegen Urlaub bis 
einschl. 2. Sept. 1977 geschlossen! 

Vertretung übernehmen: Dr. med. Rosen- 
kranz, Bahnstraße 115, Tel. 2 20 66 und 
die Frauenl<linik im Dreieich-Krankenhaus, 

Telefon 20 01 

Rationalisierung 
Interessenten, die uns noch nicht 
kennen (Neubürger), bitten wir, bei 
Preisvergleichen uns zuletzt zu be- 
suchen. 
(Dann brauchen Sie zum Einkauf 
auch nicht noch mal zurück zu 
kommen.) 

IMZ - DAS DREIEICH- 
TEPPICHZENTRUM 
nur in der Straße zum Sprendlinger 
Bürgerhaus, Ortsausgang Dreieich. 
(Fahren Sie einfach den weißen 
Bürgerhaus-Schildern nach.) 
Auch in Teppichböden größte Aus- 
wahl des Umkreises zu IMZ-Lager- 
preisen. 

Ab Dienstag wieder auf dem 

Wochenmarkt 

Frische Apfelkuchen 
Frische Zwetschenkuchen 

zum Preis von nur 9 Mark 
Greifen Sie zu! Guten Appetit! 

Bäckerei Laut, Egelsbach 

Und natürlich auch unsere anderen 
beliebten Spezialitäten! 

RESTAURANT 

Ist ab 22. Juli wieder geöffnet! 
Wir bieten unseren verehrten Gästen 
jugoslawische, deutsche und 
internationale Spezialitäten 

in gemütlicher Atmosphäre. 
Für Familien- und Betriebsfeiern aller Art 
Sonderberatung (2 Räume ä 50 Personen). 
Außerdem bieten wir Ihnen unsere reich- 
haltige Auswahl an warm. Essen bis 24 Uhr. 

Familie S. Tabak und Mitarbeiter 

INSERIEREN BRINGT GEWINN - LZ 21011 

jillltllllllllllllllllKIINIMIIIJIIIIIIKIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIliriinilllllllllllllllllllltllllllllKIIIIJIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllllllllllJIIII 

Henk Hoogendijk; 

Heute von 9.00 bis 12.00 Uhr 
auf dem Wochenmarkt Langen 

20 Tulpen versch. F. 1. Gr. '7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7/8) 4,50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und fulittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 4,50; 
Topf Amaryllis versch. Preise 

Seitdem das Ansteigen der Arbeitsloson- 
znhlen bedrohliche Ausmaße annahm, sind 
immer wieder Behauptungen zu hören, so 
schlimm sei das alles gar nicht, denn eine 
„nennenswerte Zahl" der Arbeitslosen 
seien nichts als Faulenzer und Drückeber- 
ger, denen es mit ihrem Arbeitslosengeld 
ganz wohl ergehe. Absurd! Allein schon 
deshalb, weil bekanntlich Arbeitslosengeld 
nicht in alle Ewigkeit und etwa noch an 
die Erben bezahlt wird und weil im Gegen- 
teil arbeitslose Arbeitnehmer, die zumut- 
bare Arbeiten ablehnen, mit einer Sperr- 
zeil ihrer Zahlungen rechnen müssen. Lei- 
der gibt es aber überall Leute, die es in 
keiner prekären Situation lassen können, 
sich als Aufhetzer zu betätigen. Ganzlich 
""geprüft! Fragt man solche Amateur- 
Demagogen, was sie unter „nennenswert" 
für eine Zahl verstehen, haben sie keine 
Ahnung. 

Lim so verdienstvoller war es, daß kürz- 
lich Bundestagsabgeordneter Egon Lutz 
(SPD) Zahlen sprechen ließ. Er schrieb: „Im 
Jahre 197fi wurden drei Millionen Arbeit- 
nehmer arbeitslos... Selbst wenn wir unter- 
stellen, daß ... nicht alle Arbeitsunwilligen 
erfaßt worden sind, käme man nach Schät- 

zungen der Arbeitsämter höchstens auf 
150 ÜÜO ,Faulpelze' . . . Sind 150 000 noch als 
,nennenswerte Zahl' aufzufassen? Keines- 
wegs! Es sind 5 Prozent von 3 Millionen, 
genau die üblichen 5 Prozent heimlicher 
Gangster, Sdiwindler, Faulpelze und Drük- 
keberger, die es von jeher in jeder Gesell- 
schaftsgruppe, in jedem Berufsstand gege- 
ben hat. Jene notorisdien 5 Prozent, die 
nach Lücken im Gesetz spähen, um zum 
eigenen Vorteil durclizuschlüpfen, die sich, 
sofern nur der Beruf die geringste Mög- 
lichkeit dazu bietet, durch unerlaubte 
Handlungen zu bereichern wissen und da- 
mit unbedenklich einen ganzen ehrbaren 
Stand disqualifizieren, jene 5 Prozent, die 
genau herauszufinden wissen, wie man es 
macht, gleichzeitig hinter mehrere Töpfe 
zu kommen, aus denen etwa die öffent- 
liche Mand Subventions- oder Förderungs- 
gelder ausschüttet. Soll man vielleicht von 
der Gesellschaftsgruppe der Arbeitslosen 
eine höhere Moral verlangen als vom Volke 
insgesamt? Die Hauptursache der Arbeits- 
losigkeit liegt übrigens keineswegs bei Fau- 
lenzern und Drückebergern. Bundesarbeits- 
minister Ehrenberg hat es uns bescheinigt: 
Sie liegt im gesamtwirtschaftlichen Arbeits- 
platzdefizit, dem es zu begegnen gilt." I. J. 

                        III     

Kafleeläden dOrien Uhren verKaulen 
Aber Koppelung an Kaffeekauf ist unzulässig 

„HIcoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
60 Thbl. DM B.40. 
Nur In Apothelten. 

Helmorgel 2-man. Schörig 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,— 

OITVGL-AUIUCT 
Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel, 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

Die vor allem in Kaffeeläden übliche Me- 
thode, außer der Hauptware Kaffee auch noch 
branchenfremde Artikel, wie Uhren, Bücher, 
Regenschirme oder Haushaltsgegenstände 

Kauf anzubieten, führt immer wieder zu 
Klagen von Verbrauchern und konkurrieren- 
den Unternehmen. Kunden sollten deshalb 
wissen: 

• Nach einer Entscheidung des Bundesge- 
richtshofes ist es zulässig, wenn in Einzel- 
naiidelsgeschäftGn zu besonders günstig er- 
scheinenden Preisen branchenfremde Waren 
angeboten werden. 

• Unzulässig aber ist es, wenn der Kauf 
dieser Artikel an die Abnahme der Hauptwa- 
re gekoppelt Ist. Das heißt: In einem Kaffee- 
laden dürfen z. B. auch Uhren verkauft wer- 
den, wenn der Kunde die Uhr erwerben kann 
ohne gleichzeitig Kaffee abnehmen zu müssen. 

Darüber hinaus stellte jetzt das Oberlan- 
desgerlcht Frankfurt klar; Auch in der Wer- 

bung des Unternehmens muß deutlich heraus- 
gestellt sein, daß der Kauf von Kaffee nicht 
Voraussetzung für den Erwerb anderer Arti- 
kel ist. Noch immer sei es nämlich vielen 
Verbrauchern unbekannt, daß der Bundesge- 
richtshof die Koppelung des Kaffeeverkaufs 
an das „Vorspannangebot" verboten habe. 

Daß dit' Gerichte andererseits aber nicht 
bereit sind, die preisgünstigen Angebote der 
Kaffeeläde i zu verbieten, wenn eine solche 
Koppelung nicht vorliegt, zeigt ein Urteil des 
Oberlandesäerichts Stuttgart. Die Richter ver- 
warfen die Klage eines Verlegers, der ein Ver- 
bot des Bücherverkaufs in Kaffeeläden zu er- 
reichen versucht hatte. Seinem Argument, die 
Abgabe von Büchern zu einem bisher nicht 
marktüblichen Preis sei wettbewerbswidrig 
vermochte das OLG Stuttgart nicht zu folgen. 
In der Begründung wiesen die Richter darauf 
hin, daß ein Verstoß gegen das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb nicht vorliege 
Vielmehr hätten sich die Kaffeefirmen ganz 
neue Leser- und Käuferschiditen erschlossen. 



Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 
Zu unsorem Ausflug am 
24 Sepl, 13 Uhr, bitte 
ich alle Freunde u Gäste. 

I die wieder mitfahren 
wollen, sich bei den Mit- 

• gliedern oder beim Vor- 
' sitzenden Philipp Reitz 
' bis 1 Sept. zu melden. 
I Fahrpreis DM 9,-. 

Der Vorstand 

I Jahrgang 1905/06 
I Donnerstag, 18 Aug, um 

17 Uhr Zusammenkunft 
im SSG-Center an der 
rechten Wiese. 

Hausbesitzer 
Jei/t dank modernstnr 
Maschmef) gunstiger 
donn |e Fas&adenan 
strich u •re<nigur)q 0 
Mauarn&sse- Schirnm(;i 
und Satpetorbeneitigung m Qaranse (Bundosp/i 
(ent) 0 Malor-, Verputz 
u Spe/iniarr)»<iten 
GeS« (M«t*terb»lrl«b) 
6074 Rödermark 
T 06074 S0444 

r 
• WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Wildhirt 
Nördliche Ringstraße 55 - 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13. 8. 1977 um 
15 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche, Langen-Oberlinden. Berliner 
Allee 31, statt. 

4-Zi.-Elgentumswohng. 
in Langen oder Umgeb. 
gesucht. 
Offert.-Nr. 203 an die LZ 

Verkäufe 

Geschäftliches 

GFIAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Stempel Beschrlllung 
Sctillder Werbeartlkel 
Verelnsartlkei Pokale 
SPEZIALGRAVUREN 

In 
Glas. Holz Metalle. 
Kunstsiofle Ledei 

„Ihre Sicherheit" 
Schlüsseldienst 

Langen 
Telefon 2 32 41 

Wohnzimmer 
komplett, altdeutsch, 
preisgünstig zu verkauf 

Telefon 06102/8196 
nach 18 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendslraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Die Pflanzzelt hat begon- 
nen, außer Erdbcer- 
pflanzen, Gorella u. Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg), Senga u andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sof. abge- 
holt werden. Je früher Sie 
pflanzen, desto besser. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v. d. Darm- 

städf. Str., T. 08071/22794 

Über die mir anläßlich meines 80. GEBURTSTAGES übermittelten 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke habe ich mich sehr gefreut 
und bedanke mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Marfiit Seidel 

Dürerstraße 9 - 6070 Langen 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
all den lieben Nachbarn, Freunden und Bekannten, Herrn Pfarrer 
Bork für seinen lieben Besuch, meinen Schulkameradinnen und 
-kameraden Sie haben mir an meinem 80. Geburtstag viel Freude 
bereitet. 

Wilhelmine Schmidt, Wilhelmstraße 4 

KFZ-MARKT 

1.-23. 8. 77^^ 

kSchneider^ 
S Dorotheonstf 8-10 V» 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
lahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

VW Varlant 411 
Bj. 70, zu verkaufen. 

Kogelmann 
Teichstraße 23 
Telefon 21268 

Mercedes Benz 250-8 
Bj. 71. dunkelblau, ge- 
tönte Scheiben, la Zu- 
stand, viele Extras, zu 
verkaufen. 

6100 Da.-Wixhausen 
Trinkbornstraße 49 

17 M Ford 
Bj 70, Austauschmotor, 
TUV 10/78, 75 PS, 4tür., 
VB 1300,- DfVI. 

Erdogan, Zimmer- 
straße 28, Langen 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 75. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut. Hiermit sage 
ich allen Verwandten, Nadibarn und Be- 
kannten sowie Herrn Bürgermeister Leyer, 
der Sportvereinigung, der ChorgemeinschafI 
und dem Musikzug recht herzlichen Dank. 

Christian Lenz 
Erzhausen, im Juli 1977 
Friedrich-Ebert-Straße 28 

Entlaufen 

BELOHNUNG I 
Schwarzer Königspudel 
entlaufen, mit Hunde- 
marse von Rhein-Main- 
Airways. 

Telefon 0611/6996804 
Frau Hicky 
ab 19 Uhr: 06105'2801 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Heinrich Sehring und Frau 
Gertrud geb. Umstädter 

Langen, im August 1977 

Immobilien 

Gelernte Verkäuferin 
für halbe oder ganze Tage gesucht. 

Bäckerei Lösch 
Dieburger Straße 1 

Vorstellung nachmittags 

Verkäuferin 
(evtl. 3 Tage) oder Aus- 
zubildende von Freizeit- 
modegeschält In Langen 
gesucht. 

Telefon 06074/97511 

LZ-Ruf: 21011 

Es werden gesucht: 

2 Präzisions- 

werkzeugschleifer 

W. Knipp 
6072 Dreieich'Dreieichenhain 
Gabelsbergerstr. 29-33, Tel. 06103,'81186 

ELECTRONIC BRUELEMENTE 

Wir suchen per sofort oder zum 1. 10. 1977 eine 

TELEFONISTIN 

flott, nett und höllich. Kurz, die ihr Metier versteht. 
Wir sind ein junges Team und es erwartet Sie 
eine interessante u. abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Wir bieten Dauerstellung, leistungsgerechte Be- 
zahlung und ein gutes Betriebsklima. 
Bitte wenden Sie sich unter Telefon 0 61 03 / 60 41 
oder schriftlich an unseren Herrn Schneider. 

SPOERLE ELECTRONIC KG 
Otto-Hahn-Straße 13 

6072 Dreieich bei Frankfurt 

SPDERLE ELECTRONIC 

KENNGOTT 1®' 

TREPPEN 

Für 
Montage 
im Großraum 
Rhein-Main 
suchen wir für sofort 

Facharbtller für Treppenbau 
Maurer 
Zimmerleute 
Fliesenleger 
Schreiner 
mit Führerschein Klasse III. 
Selbst. Arbeiten wird bei uns groß geschrieben. 
Persönl. Vorstellung mögl. am 
15. 8 77 Im Büro Langen 
KENNGOTT-Rheln-Maln 
GmbH & Co. KG OhmstraBe 4 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/77 61-63 

I 

Junges, aufstrebendes Unternehmen sucht 

männl. kaufm. Angestellten 
Gute Kenntnisse im Rechnungswesen sind 
Voraussetzung. 
Bewerbungen unter Off. 201 an die LZ. 

Vermiete 
möbliertes Zimmer 

Kochgelegenheit, in Erz- 
hausen, Friedrich-Ebert- 
Straße 78. 

Telefon 06150/6515 

Wo gibt es das noch? 
Freisteh. Eigenheime, 
Gestaltung nach eigenen 
Wunsch u. MaB, Erzhau- 
sen, ab DM 276 500,-, 
Grdst. 480 bis 560 qm. 
Entscheiden Sie sich, 
Bhe es zu spät Ist. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Wegen Umzug halbes 
Doppelhaus bei Ober- 
Roden, WaldnShe, Bau). 
69, ca. 130 qm Wohnfl., 
Dach ausgebaut, 28 qm 
Hobbyraum, Garage, 
Grdst. 375 qm, nur DM 
225 000,-. 

Redlin Immobilien 
LIebermannslraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

5 Reihenhäuser zwischen 
Darmstadt und Langen. 
5 Zi., gr. Diele, Balkon,/ 
Terr, Hobbyraum, Ga- 
rage, ZH, Whfl. 116 qm, 
(Projekt.) Grdst. 291 bis 
411 qm, Verkaufspreis 
ab 217 000,- DM. 

IMMOBIilBN 

winTer 
Kiesstt 74 6100 Darm 
Stadt, Tel 06151 44013 

Komf.-Wohng., 114 qm 
renoviert, Zweitbezug, 
2 Schlafzi., Kü., Bad mit 
WC, Gäste-WC, Loggia, 
Abstellr., Pkw-Abstell- 
platz, Garage, Hobbyr., 
beste Wohnlage, 15 km 
südl. v. Ffm, Autobahn- 
Auffahrt, von Privat zu 
vermieten, Miete 750,- 

i Nebenkosten, 2 Mo- 
natsmieten Kaution. 
Offert.-Nr. 205 an die LZ 

1- und 2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off.-Nr. 198 a. d. LZ 

Suche Garten 
zu pachten in Langen o. 
Umgebung. 
Offert.-Nr. 204 an die LZ 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£an^mcr2atung 

dort liest sie die 
ganze Familie, 

dort sind sie 
preisgünstig, 

dort sind sie 
aktuell") 

') Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr, 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

# Die Kommunale Wohnungs- 
% Vermittlungsstelle hilft 
# Ihnen bei der Auswahl eines 
% neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermilllungsslelle im Rathaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

Mietgesuche 

Wegen Abbruch eines 
Hauses suche ich sofort 
für ält. Mann (hilfsbereit) 

Altbauwohnung 
2 Zi. u. Kü., mit Abstell- 
raum (Stall), bezahle DM 
300,- bis 500,-. 
Daselbst Fenster, Türen 
usw. billig zu verkaufen. 

F. Umbach 
Lulherstr. 53, Langen 

Türke sucht 
1- bis 2-Zi.-Wohnung 
Telefon 7744 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Suche 
WERKSTATTRAUM 
ca. 200 bis 300 qm, 
in Langen od. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 192 a. d. LZ 

Suche dringend 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, im Raum 
Langen. 
Antico Luig, 607 Langen 
Leukertsweg 86 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche und Koch- 
gelegenheit gesucht. 

Fa Hoppe, Tel. 21687 

SIE & ER 

Ich will Sie nicht einstellen. 
Weil ich kein Personalchef bin. 
Weshalb ich Sie anspreche? 
Weil ich mich verpflichtet fühle. 
Ihnen und meinem Beruf. 
Auch ich war skeptisch, seinerzeit. 
So einlach wechselt man nicht. 
Heute weiß ich, was Sie noch 
nicht wissen: 
Mein Wechsel hat sich gelohnt. 
Ich fühle mich wohl. 
Ich verdiene mehr als andere. 
Ich wurde Fachmann. 
Meine Kunden brauchen mich. 
Ein Großkonzern ist mein Partner. 
Wollen Sie mehr erfahren? 
Rufen Sie mich doch an. 
Fragen kostet nichts. 
Nach 10 und vor 20 Uhr erreichen 
Sie mich selten. 
Denn ich bin im Außendienst. 
Interviewen Sie mich. 
Ich gebe Ihnen jede Auskunft. 
Samstags den ganzen Tag. 

Jürgen W. Friedmann 
Verkaufsinspektor der 
Alllanz-Lebensvers.-AG 
TelchstraBe 15 - 6070 Langen 

Verkäuferin! 

für unseren Hobby-Shop kurzfristig gesucht 
Baier & Roth OHG 

6070 Langen, Rhelnstr. 23 u. 38, Tel. 2 21 15 

Heldl, 20 J., ein herzens- 
gutes, hübsches, anstän- 
diges Mädchen v. Land, 
als Näherin tätig, hat viel 
Liebe zu verschenken u. 
sehnt sich nach einem 
treuen jg. Mann. Gerne 
kommt sie Dir mit ihrem 
kl. Auto entgegen. Zu- 
schrift. bitte unt. 586 919 
an Institut Wirzberger 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 

Irene, 25 J., ist Arbeite- 
rin, hat keine Eltern 
mehr, ist ganz alleine 
auf der Welt und wohnt 
jinsam in ihrer kl. Woh- 
nung. Niemand klingelt 
bei ihr, niemand schreibt 
ihr, dabei ist sie ehrlich, 
fleißig u. sieht mit ihren 
braunen Haaren u. schö- 
ner Figur richtig hübsch 
aus. Welcher Arbeiter o. 
Landwirt holt Irene zu 
sich? Zu erreich, ist sie 
u. 332 225 Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstr. 41, Tel. 09352/ 
9344. Tägl., auch Sams- 
tag u. Sonntag von 10 
bis 20 Uhr geöffnet 

Blondes, seidenweiches 
Haar, blaue Augen, herrl. 
Figur, das ist Angelika, 
27 J. Sie ist Angestellte, 
alleinstehend, zärtl., an- 
schmiegsam und sehnt 
sich nach einem netten 
Mann. Zuschr. bitte unt 
K 17 927 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Schneiderin, 34 J., schlk. 
hübsch, tüchtig Im Be- 
ruf, alleinstehend, orts- 
ungebunden, liebevolle 
Köchin, sucht ein. solid. 
Mann, gerne m. Kindern. 
Zuschr. bitte unt. 44 534 
an Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr/Main, Hauptstr. 41, 
Telefon 09352/9344. 

Jg. Förster, 28 J., schlk., 
sportl., gutaussehd., mit 
schönem Haus, Auto u. 
Barvermögen, sucht ein. 
nettes, natürl. Mädchen, 
gerne auch vom Land. 
Zuschr. bitte unt. 231627 
an Inst. Wirzberger, 8770 
Lohn/Main, Hauptstr. 41, 
Telefon 09352 9344. 

J 
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Wird ältestes 

Egelsbacher Gebäude gerettet? 

Arresthaus ist fast ein halbes Jahrtausend alt 

e Ein für vicU? Egelsbacher schon fast lei- 
diges Thema stand auf der Tagesordnung 
der letzten Mitgliederversammlung des Egels- 
bacher Geschicht.svereins. Wieder einmal 
drehte sich die Diskussion um die Erhaltung 
des ältesten Egelsbacher Gemeinde- bzw Rat- 
hauses, das sogenannte ..Arresthaus". In den 
Archiven und Akten des Vereins lagern in- 
zwischen schon weit über 50 Presseartikel zu 
diesem Thema und auch der diesbetreffende 
Schriftverkehr hat einen bereits beachtli- 
chen Umfang. 

Im Jahre 1974 setzte sieh die CDU für eine 
Renovierung des Gebäudes ein. Sie beantragte 
damals, dort ein Heimatmuseum einzurichten. 
Endgültig entschieden wurde damals anschei- 
nend nicht; der Geschichtsverein ist seitdem 
im Unklaren, was die Pläne der Verantwortli- 
chen mit diesem Gebäude vorsahen. Ende 
I97(i nahm die Denkmalschutzbehörde eine 
Besichtigung des damals noch existenten ge- 
samten Gebiiudekomplexes gegenüber der 
evangelischen Kirche vor; seit dieser Be- 
sichtigung sind zwei der insgesamt drei er- 
haltenswürdigen und lokalhistorisch bedeu- 
tungsvollen Gebäude abgerissen worden. Die 
Denkmalschutzbehörde hatte sich nicht ent- 
scheiden können, die Gebäude in die Denk- 
malschutzliste einzutragen, obwohl sie in 
Briefen eindeutig eine Erhaltungswürdigkeit 
feststellte und bestätigte. Aus welchen Grün- 
den die Eintragung nicht geschah, vermag 
der Geschichtsverein nicht zu ergründen. 
Auch der Bitte des Vereins, die Gebäude zu- 
mindest in die vorläufige Denkmalliste auf- 
zunehmen, wurde nicht entsprochen. Auch 
auf Anfrage wurden Gründe dafür nicht ange- 
geben. Die SPD halle stets den Gescliichts- 
wert der Bauten geleugnet; Anfang von 1977 
setzte sich die junge F.D.P. sehr vehement 
für eme Erhaltung der drei Gebäude ein. 
Danach war es um dieses Thema sehr still 
geworden. 

Inzwischen aber haben die Verantwortli- 
chen der Gemeinde Egelsbaeh - so muß der 

.Geschichtsverein vermuten - bezüglich des 
letzten umstrittenen Gebäudes ihre Meinung 
geändert. Das sogenannte „Arresthaus" war 
das erste Egelsbacher Rathaus und hat - seine 
Entstehungszeit muß auf etwa um 1500 datiert 
worden - mehr als 15 B;gelsbaeher Genera- 
üonen begleitet, hat die Bauernkriege, die 
Reformation, die Epoche der deutschen Klein- 
staaterei, das geeinte deutsche Kaiserreich 
die erste deutsche Republik, zwei Weltkriege 
das „lüOO-jährige Reich" und vieles mehr 
uberlebt. Der innerhalb von Egelsbach be- 

deutende und hervorragende geschichtliche 
Rang wird heute von niemandem mehr 
bestritten. Die Zahlen und Fakten sprechen 
für sieh. 

Bei einer Sitzung vor einiger Zeit mit Ver- 
tretern der Denkmalschutzbehörde, der Ge- 
meinde und des Geschichtsvereins wurde 
davon gesprochen, auch das Kern'sche Haus 
stehen zu lassen, bis das Sehieks.-il des so- 
genannten „Arresthauses" ebenfalls geklärt 
ist. Da man nun in einer Nacht- und Nebe- 
laktion das Kern sehe Haus beseitigt hat und 
das alte Gemeinde- und Rathaus auch heute 
noch steht, seheint es, als hätten sich die 
Verantwortlichen stillschweigend entschlos- 
sen, das älteste Gebäude von Egelsbaeh doch 
noch zu retten vermutet der Geschichtsverein 
Egelsbach. 

Bruchsee 
ist nicht zum Baden da! 

e Rund um den Kiessee im Er- 
holungsgebiet „Im Bruch" stehen 
•Schilder mit der Aufschrift „Baden 
verboten". Wie gefährlich es ist, in .sol- 
chen, nicht zum Baden hergeriehteten 
Gewässern zu schwimmen, dürfte 
eigentlich jeder wi.ssen, denn viel zu oft 
muß man Meldungen von meist tödli- 
chen Badeunfällen zur Kenntnis neh- 
men. 

Unverständlich ist es deshalb, daß 
inimer wieder im Bruchsee gebadet 
wird. Meist sind es Kinder, die zwar 
die Schilder le.sen können, sich aber 
über den Sinn oder den Grund solcher 
Verbote nicht im klaren sind. Es sei 
deshalb allen Eltern empfohlen, ihre 
Kinder auf die Gefahren aufmerksam 
zu machen. In Egelsbach herrscht ja 
schließlich kein Badenotsland, wo ein 
so schönes Schwimmbad vorhanden ist. 

Antrag der FDP; 

... Frau Lina Gimp], Frankfurter Straße 22, 
zum 83. und Frau Katharina Werkmann Bran- 
denburger Straße 33, zum 72. Geburtstag am 
13. 8. 
. . . Frau Wilhelmine Graf, Woogstr. 22, zum 
73. und Frau Anna Wieling, Schillerstr 80 
zum 82. Geburtstag am 14. 8. 
... Herrn Herbert Bulwas, Niddastr. 4, zum 
86. und Herrn Stefan Polster, Bogenweg 1 
zum 72. Geburtstag am 15. 8. 
•. . Frau Frieda Rupprecht, Dresdner Str 21 
zum 72. Geburtstag am 16. 8. ' 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Vierter Platz für Hanno Hassloch 
e Bei der Deutschen .lugendmeisterschaft 

im Rollkunstlauf, die vom 5. bis 7. Juli in 
Freiburg stattfand, konnte der Egelsbacher 
Hanno Hassloch (F.R.E.C.) — nach gleich gu- 
ter Leistung in Pflicht und Kür — einen aus- 
gezeichneten 4. Platz belegen. 

Sporthalle im Brühl soll 

Dr. Horst-Schmidt-Halle heißen 

s:gr";;,r das früher em. auf die Zeit vor 1.500. Kathaus — diente. Man sehatzt seine Rrrlehtung 

Bücherei geöffnet 
Die Evang. Kirchengemeinde Egelsbach 

weist darauf hin, daß ihre Bücherei auch 
in den Ferien geöffnet bleibt. Öffnungszei- 
ten: Mittwochs von 17.30 bis 19.00 Uhr. 

Fälligkeit der Steuern 
und Gebühren 

e Die Gemeindekasse macht darauf auf- 
merksam, daß am 15. 8. 1977 die 3. Rate Steu- 
ern und Gebühren, Gewerbesteuer, Mindest- 
gewerbesteuer und die wegen ihrer geringen 
Höhe einmalig zu zahlenden Steuern fällig 
sind. 

Die Steuer- und Gebührenpflichtigen wer- 
den gebeten, für eine pünktliche Begleichung 
der Abgaben zu sorgen, um Mahngebühren 
und weitere Kosten zu ersparen. 

In einem Antrag an die Gemeindevertre- 
tung regt die FDP-Fraktion an, die Mehr- 
zwecksporthalle „Im Brühl" in „Dr. Horst 
Schmidt-Halle" umzubenennen. 

Es habe sich, wie Beispiele aus den Nach- 
bargemeinden zeigten, bestens bewährt, öf- 
fentlichen Gebäuden Namen zu geben heißt 
es in der Begründung des Antrags. Diese hät- 
ten hierdurch an Profil und Bekanntheit ge- 
Wonnen, durchaus also wünschenswerte Eisen- 
.Schäften. Die Halle stehe leider völlig namen- 
los im Brühl, gerade so, als sei eine Namens- 
tindung ein sehr schwieriges Problem. 

Es sei bekannt, daß der ehemalige und auf 
so tragische Weise mitten in seinem Schaf- 
^nsleben stehend ums Leben gekommene 
Hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
sich im allgemeinen und Egelsbach betref- 
fend im besonderen verdient gemacht habe 
Die Gemeindevertreter Egelsbachs sollten dies 

Impfung gegen Tollwut 
e Die Gefahr einer Tollwut-Infektion ist 

immer noch nicht gebannt. Ein tot aufgefun- 
dentj und infizierter Fuchs veranlaßte den 
Landrat, das hiesige Gebiet wieder zum Toll- 
wut-Sperrbezirk zu erklären. Aus diesem 
Grund startet der Verein der Hundefreunde 
Egelsbach wieder eine Impfaktion für Tiere. 

Ein Langener Tierarzt wird am 20. August 
zwischen 8 und 9 Uhr vormittags auf dem 
Dressurplatz des Vereins anwesend sein. Es 
bietet sich die Möglichkeit, zu diesem Zeit- 
punkt gegen Bezahlung Hunde und auch Kat- 
zen gegen die Tollwut impfen zu lassen. Es 
können auch andere Impfungen wie z. B, ge- 
gen Staupe vorgenommen werden. 

dadurch würdigen, daß sie ihrer Mehrzweck- 
halle im Brühl den Namen „Dr. Horst 
Schmidt-Halle" geben. 

Sterben die 
„echte" Egelsbacher aus? 

e Bekanntlich kommen die meisten Kinder 
heute in de n Kliniken in Darmstadt oder Lan- 
gen zur Welt. Dies hat zur Folge, daß es im- 
mer wenigi'i „echte" Egelsbaeher gibt. Be- 
trachtet man die CJeburtseinträge beim Stan- 
desamt in den letzten vier Jahren, so muß 
man feststellen, daß 1973 überhaupt keine 
1974 zwei, 1975 und 197(> je eine Geburt regi- 
striert wurden. 

Die Zahl der Eheschließungen ist im Jahr 
1976 ebenfalls hinter dem Ergebnis des Jahres 
197.5 zurückgeblieben. So sind im vergangenen 
Jahr :i3 Eheschließungen registriert. 1975 wa- 
len es noch .'J9 Eheschli(,>ßung<»n, hingegen 
betrug 1974 die Zahl lediglich .32 und im Jahr 
1973 wiederum 37. 

Sehr hoch war im Jahr 1975 mit 47 Sterbe- 
falUn die Sterbequote. Betrachtet man hier 
die .Statistik, so stellt man fest, daß 1973 
26 Sterbefälle, 1974 44 Sterbefälle und 1976 
.5.! Sterbefalle registriert sind. Die Zahl der 
auf dem Kgelsbachor Friedhof vorgenomme- 
nen Beerdigung(?n erhöht sich selbstverständ- 
Iich um die auswärtigen Sterbefälle, die im 
F.gelsbacher Sterberegister nicht registriert 

70 und 1976 56 Beerdigungen zu verzeichnen. 

Start zur neuen Saison 
der Egelsbacher Volleyballer 

e Am Montag, dem 15.8. ist die Sommer- 
pause der Volleyballer der SG Egelsbach nun 
endgültig vorbei. Dann beginnt unter Anlei- 
tung von Spielertrainer Falko Dieterle wie- 
der das Training der Damen und Herren- 
mannschaften, die in der kommenden Saison 
nun beide an den Rundenspielen des Hessi- 
schen Volleyballverbandes teilnehmen. Erster 
Spieltag ist für beide Mannschaften der 1. 10. 
77, der für die Herrenmannschaft ein Heim- 
spiel gegen Babenhausen und Urberach 
bringt; Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 

Die Trainingszeiten der Herrenmannschaft 
sind montags von 19.30 bis 21.45 Uhr und 
mittwochs von 18. bis 20 Uhr jeweils in der 
Spoi thalle im Brühl. Die Damen können zu- 
nächst nur mittwochs mit den Herren ge- 
meinsam trainieren, da erstens die Schulturn- 
halle noch tieschlossen ist, und zweitens die 
Suche nach einem eigenen Trainer bisher 
ohne Erfolg geblieben ist. 

Um allen denjenigen auch Gelegenheit zu 
bieten, Volleyball „ohne Leistungsdruck" 
.spielen zu können, steht montags die Sport- 
halle „Im Brühl" den Hobbyspielern von 18.00 
bis 19.30 Uhr zur Verfügung. 

Vier Personen wurden verletzt 
e An der Kurve der B 3 bei Bayerseich 

mußten am Dienstagabend nach 20 Uhr wie- 
der einmal Polizei- und Rettungsfahrzeuge 
vorfahl en. Ein Unfall halte sich ereignet, bei 
dem vier Personen zu Schaden kamen 

Vom Paikplatz der Gaststätte „Julischka" 
wollte ein mit drei p'rauen besetzter Wagen 
auf die B 3 fahren. Ein aus Richtung Langen 
kommender Wagen stieß mit ihm zusammen 
Der I-ahrer dieses Wagens erlitt Platzwunden 
hr nreieich-Krankenhaus ge- bracht. Die Fahrerin dos anderen Autos erlitt 
ebenfalls Verletzungen und wurde ins Stadt- 
krankenhaus Offenbach eingeliefert, während 
ind Prnlf''" »'^•'führerinnen Schnittwunden und I rellungen, eine davon Brustkorbprellun- 

k "nen An" i "" r '^^'•■''^h-Krankenhaus 
nä"r Sacl^J^.den""'''^" 

Bedeutung und Aufgabe des 

Selbstschutzes der Bevölkerung 

(Fortsetzung des Berichts vom Dienstag) 

^ Selbstschutz umfaßt alle Maßnahmen der Bevölkerung, die dazu dienen, die in 
Arbeit.sbereich durch Waffenwirkungen drohenden oder ein- 

getretenen Schäden, insbesondere an Leben 
und Gesundheit, zu verhindern, zu mildern 
oder zu beseitigen. Daneben ist der Selbst- 
schutz der Bevölkerung aber auch eine huma- 
nitäre Aufgabe, die Schutz und Hilfe für den 

geratenen Menschen vorsieht. Er um- 
fam somit alle Selbsthilfe- und Schutzmaß- 
nahmen, die der Einzelne oder die Gemein- 
schaft aus eigener Kraft gegen Gefahren des 
Alltags erbringen. 

Die dem Selbstschutz der Bevölkerung zu- 
geordnete Aufgabe im Verteidigungsfall be- 
deutet keine Beeinträchtigung des humanitä- 
ren Grundgedankens. Der Krieg ist die größte 
und folgenschwerste aller Katastrophen. 
Dementsprechend müssen sich alle Selbst- 
schutzmaßnahmen, wie sie bei Unglücksfällen 
und Katastrophen durchzuführen sind, an den 
besonderen Gefahren ausrichten. 

Die Aufgaben des Selbstschutzes der Bevöl- 
kerung erstrecken sich auf vorbeugende und 
unmittelbar schützende Maßnahmen, Hilfe- 
leistungen nach Eintritt von Schäden sowie 
allgemeine Maßnahmen zur mittelbaren Ge- 
fahrenabwehr 

Vorbeugende Maßnahmen sind das Erken- 
nen und Nutzen vorhandener Schutzmöglich- 
kciten sowe ihre Verbesserung und Ergän- 
zung die Beseitigung zusätzlicher Gefahren- 
quellen, die Beschaffung von Schutz- und Ret- 
turipgeraten, die Bevorratung von Lebens- 
mitteln sowie Trink- und Löschwasser, der 
n^h ff" ^'"""'^htung von Schutzräumen oder Behclfsschutzräumen, Als unmittelbar schüt- 

wird das selbstschutzmäßige 
bezeichnet P'ötzlich eintretender Gefahr 

■ nach Eintritt von Schäden sind die Erstversorgung Verletzter einschließ- 
lich ihres Transportos aus Gefahrenlagen, die 
Selbstbefreiung und Rettung eingeschlossener 
bzw. verschütteter Personen, die Bekämpfung 
von Entstehungsbränden, vornehmlich zur 
Menschenrettung, die Abwehr von ABC-Gefah 
ren, die Beurteilung und Meldung von Ge- 
fahrenlagen, die erste Betreuung Hilfsbedürf- 
tiger, die Versorgung von Nutzvieh, die Ber- 
gung lebenswichtiger Güter, vornehmlich von 
Lebensmitteln sowie Maßnahmen zum Wei- 
terloben bis zum Einsetzen einer geregelten 
Versorgung. Allgemeine Maßnahmen zur mit- 
telbaren Gefahrenabwehr sind das Erkennen, 
Verhüten und die Bekämpfung von Panik. 
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BDKJ veranstaltet Treffen 

auf Diözesanebene 

Was heißt für junge Menschen von hi'Utc 
„Zukunft gr'stallen?" Wip können sie in ihrer 
durch Lt-istungsdurck und Konkurrenzdi-nken 
belasteten Alllagssituation in Schule und Be- 
ruf . Hoffnung leben"? Kine Antwort darauf 
will das dreitägige Treffen versuchen, zu d(-m 
der nund der Deutschen Katholi.schcn .lugend 
(BDKJ) Grupijvnleiti r und Vcfrantwortliche 
der kirchlichen Jugendarbeit nach Mainz ein- 
ladt. 

Beginnen wird der Diöze.santag am ?'reitag, 
dem 23. September, wrnn der „Kroffnungsjahr- 
markl" im großen Uiozesantagszelt steigt. Dort 
werden den 1200 (erwarteten) Teilnehmern in 
lockerer Form die Themen der Artjeitskreise 
nahegebracht, die sich am Sam-stag (24. Scp- 
temlxT) mit Teilaspekten von folgenden Pro- 
blemberi'ichen beschäftigen sollen: „F'HF,I- 
ZK.IT ZWISCHKN KONSUM UND KRKATt- 
VITAT", „EIN I'I,ANF,T WIRD GFIPI.ÜN- 
DKRT" (Ökologie die Jeden betrifft), „RAUS 
BIST DU, GKFKUF.RT (.lugend im Beruf und 
ohne Arbeit), „SCHUI-UNRF,IFK SCHÜLKR - 
SCHÜLKRUNRF.IFE SCHUKF, HAI-T DIE 
WEl/r AN. ICH WIM- RAUS" (Ang.st-Flucht- 
Agre.ssion-Anpassung-Einsamkeit), „WENN 
UNS DER HIMMEL AUF DEN KOPF 
FALLT" (Probleme zwi.schen ,Iugond und Kir- 
che). „AUS EINSICHT KONSEQUENZEN 
ZIEHEN" (Hoffnung für die 3. Welt), „POLI- 
TIK - EIN GARSTIG DING" (politisches En- 
gagement ohne uns?), „SAG. WO DIp; .SOL- 
DATEN SIND" .. .(Wege zum Frieden zwi- 
schen Wettrüsten und Friedenserziehung), 
„GEMEINSAM GKHT S BI-^SER" (Die Bedeu- 
tung von Gruppen) UND MORGEN WIRD 
ALLES ANDERS" (Möglichkeiten eines neuen 
Lebensstils). 

Was die einzelnen Arbeitskreise (insgesamt 
können etwa sechzig angeboten wtrrdtn) auf 
irgendeine Art als Ergebnis formulieren oder 
darstellen, können sie dann im Rahmen des 
Festes am Samstagabend sichtbar machen. 
Das Festmotto „Bahnhof - die Weichen wer- 
den gestellt" deutet an, daß von hier mögli- 

Agentur Wodiczka 
in Urlaub. 

Bis zum 5 Soptomber hat die Vertretung 
und Anzeigenannahme für die LZ 

PAPIERGESCHÄFT MAUL 
6073 Egelsbach - Bahnstraße 57 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 12. bis zum 18. August 1977 

Widder 

21. 3.—20. 4 

,)e eher Sie die dumme Sache 
aus der Welt schaffen, um so 

' früher können Sie sich wieder 
des Lebens freuen!- Nehmen Sie 
die Beschwerden nicht so wich- 
tig, so sdilimm sind sie nun nicht. 

sUer Lob erreicht häufig mehr als Ta- 
_ del und Ihre Unfehlbarkeit hat 

.schon manchen Riß erhalten. 
Geben Sie einen Irrtum ruhig 

^ zu, das schadet Ihrer Autorität 
21. 4.—21. 5. gar nidit, im Gegenteil. 
zwllllnee Lassen .Sie doch Ihrem Partner 

.seine Art zu leben und nörgeln 
• • Sie nicht ständig an ihm herum. 

*-9^^ Es gehört eine Menge Geduld 
n/T und Nachsicht dazu, Ihre Eigen- 

22. 5.- 21. 6. heiten klaglos zu ertragen. 

Geben Sie Ihre Zurückhaltung 
auf, Sie stehen sich sonst nur 
selbst im Wege. Je großzügiger 
Sie sich jot/.L in verschiedenen 
Dingen zeigen, um .so eher wer- 
den Sie am Ziel sein. 

Machen Sie Schluß mit dem 
Vergangenheilskult. Ziehen Sie 
nicht ständig Vergleiche, son- 
dern freuen Sie sich lieber an 
dem vielen Schönen, das Ihnen 
geboten wird. 

Ihre Familie fordert Ihnen viel 
ab, deshalb müssen Sie von Zeit 
zu Zeit Gelegenheit suchen, 
neue Kräfte zu schöpfen. Das 
müssen .Sie Ihrem Partner klar- 
machen. und zwar bald. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.-23. 11. 
Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Krebs Schließen Sie sich nicht so von 
allem ab, was Ihnen Ihr Los er- 
leichtern könnte. Die Sonne 
scheint aucli für Sie und das 
Leben bringt nocli manche schö- 
ne Überraschung. 

Nutzen .Sie die Zeit, um die Din- 
ge zu erledigen, die Ihr Partner 
nicht gerne sieht. Mit etwas 
meiir Diplomatie können Sie Ihr 
Privatleben harmonischer ge- 
stalten. 

Behalten Sie Ihr Ziel fest im 
Auge, aber werden Sie nidil zu 
starr dabei. Die Ablenkung am 
Wodienende sollten Sie genie- 
ßen, Ihr linanzieller Ruin steht 
wird es nidit gerade sein. 

Versagen Sie jetzt nidit Ihre steinhock 
Hilfe. Beweisen Sie Großmut. 
Sie können es sich leisten. Be- 
ruflich stehen Sie vor einer 
schweren, aber auch verlocken- 
den Aufgabe. 23.12.-20. i. 

% 

Vertrauen Sie sich einem guten Wassermann 
Freund an, aus dem Abstand 
heraus läßt sich eine Entschei- 
dung leichter fällen. Das Ver- 
zeihen gehört zu den großen 
menschlichen Tugenden. 21.1.—20.2. 
Lassen Sie sich von Kleinigkei- Fische 
ten nicht aus der Ruhe bringen, 
Sie stehen Ihrer Erholung sonst 
nur selbst im Wege. Ihre Lei- 
stungsfähigkeit steigt mit Ihrer 
Arbeitsfreude wieder an. 

21. 2.—20. 3. 

cherweisc Impul.se für die Zukunft der jun- 
gen Kirche im Bi.stum Mainz ausgehen. 

.Seinen Ab.schluß wird der Diözesantag in 
einer Eucharistiefeier mit Wr'ihbischof flolly 
finden. Ein Teil der Jugendlichen wird dazu 
das Diözesantagszelt, das am Abend vorher 
noch Festsaal war, in einen Gottesdienstraum 
umgestalten. 

Übrigens werden sich vom 23. bis 25. Sep- 
tember in Mainz nicht nur Jugendliche 
treffen; alle, die irgendwo in der Jugendarbeit 
Verantwortung tragen oder sich engagieren 
wollen, sind eingeladen, mitzumachen. Das 
gilt besonders für Mitglieder der .Sachaus- 
schüsse „Jugend" der Pfarrgemeinderäte, für 
I..:iienmitarbeitcr der Gemeinden und nicht 
zuletzt auch für die Jugendseelsorger. 

Telefonieren 
über Fernmeldesatalitten 

Vom 10. bi.s 28. August zeigt die Deutsche 
Bundespost im Kaufhaus Horten (I.Stock) im 
Main-Taunus-Zentrum Modelle der Fernmel- 
desatelliten Telstar, .Symphonie, Intelsat II 
und III sowie das Modell der Erdefunkstelle 
Raisting. 

Während der Ausstellung ist die Möglich- 
keit gegeben, den noch wenig bekannten Euro- 
päischen Funkrufdienst — Europiepser ge- 
nannt — kennenzulernen. Mit diesem Gerät 
ist es möglich, immer und überall anrufbar 
zu sein. 

Nachmittags von 15 bis 18 Uhr und Samstag 
von 9 bis 12.,30 Uhr bietet das Fernmeldeamt 
zusätzlich einen Telefonberatungsdienst an. 

Erzhäuser Hunde 
auch auswärts erfolgreich 

.Sportfreunde der Ortsgruppe Erzhausen- 
Wixhau.sen des Vereins für deutsche Schäfer- 
hunde nahmen vor kurzen in Treis bei Gie- 
ßen an einem Pokalweltkampf teil. 

Die Krzhäuser Mannsch.-ift erzielte wieder 
beachtliche Erfolge. Den ersten Platz in der 
Gruppe der Jugendlichen, die nach SchH I 
führten, errang Horst Lötz mit seiner Anka. 
94 Punkte in der Unterordnung und 97 Punk- 
te in Schutzdienst sicherten ihm mit der Ge- 
samtnote: Sehr gut den Sieg. Platz zwei be- 
legte Monika Weinbeer mit Senta aus dem 
Haus Bernius, Platz drei Claudia Sauer mit 
Vildo vom Buserker Schloß und Platz vier 
Heidi Schütz mit Patt vom Piastendamm. 

In der Gruppe der .Senioren erstritt Vorsit- 
zender Desch mit seinem Satan in SchH I 
bei einem sehr guten Schutzdienst mit 95 
Punkten, einem hohen SG, den vierten Platz. 

Auf dem Landesgruppen-Jugendwettkampf 
1977 in Darmstadt-Eberstadt kam Heidi 
.Schütz mit Patt vom Piastendamm in SchH II 
auf Platz: vier und Claudia Sauer mit Vildo 
vom Busecker Schloß in SchH III ebenfalls 
auf Platz: vier. 

Reitturnier in Erzhausen 
Lz) Der Reit- und Fahrverein Erzhausen 

führt am kommenden Wochenende (12. - 14. 
August) sein diesjähriges Reit- und Fahrtur- 
nier auf dem Reitplatz „Am Heegberg" durch 
wobei gleichzeitig die Kreismeisterschaft des 
Kreis-Reiterbundes Dannstadl-Dicburg aus- 
getragen wird. 

Bei dieser großen Pferdeleistungsschau sind 
rund 500 Pferde am Start; insgesamt lie- 
gen 1400 Nennungen vor. Im einzelnen sind 
Spring-, Dressur- und Materialprüfungen in 
den jeweiligen Klassen vorgesehen. Das Tur- 
nier beginnt am Freitag (12.) um 14 Uhr. 
Fortgesetzt wird es am Samstag um 7.00 Uhr. 
Am Sonntag beginnen die Wettbewerbe um 
7.30 Uhr. 

Die Schirmherrschaft hat der 1. Beigeord- 
nete Horst Deusiniger übernommen und die 
Turnierleitung liegt in den Händen von Er- 
win Breidert und Herman Tänzer. 

Am Samstag ist ab 20 Uhr Tanz im Fest- 
zelt. Es spielt die Kapelle „Sound 77". 

Alle Freunde des Reitsports aus der nähe- 
ren und weiteren Umgebung sind zu dieser 
Großveranstaltung herzlichst eingeladen. 
Selbstverständlich ist auch die Einwohner- 
schaft von Erzhausen herzlich willkommen. 

Götzeiiliaiii 

Tennisspieler arbeiten zusammen 

g Die Zusammenarbeit der Tennisspieler 
ist in Wirklichkeit besser, als die Verlautba- 
rungen über den Streit um die wenigen vier 
stadteigenen Plätze vermuten läßt. Eine kürz- 
liche Veröffentlichung der Tennisabteilung 
der -Sportgemeinschaft durch ihren Vertreter 
G. Seel läßt gute Aussichten für die Zukunft 
zu. 

Seel vermerkt zunächst für die SGG „Die 
Abteilung Tennis der Sportgemeinschaft 
Götzenhain hat den Beschluß des Magistrats 
der .Stadt Dreieich vom 18.7. 1977, die in Göt- 
zenhain befindlichen Tennisplätze im Ver- 
hältnis 2:2 an die bestehenden Vereine zu 
verteilen, mit Bedauern zur Kenntnis genorn- 
men. Begrüßt wird jedoch der Zusatz, daß bis 
zum Ablauf des Jahres 1977 eine zufrieden- 
stellende Lösung für beide Vereine gefunden 
werden soll." 

Weiter weist Seel darauf hin, daß die Sport- 
gemeinschaft bereits unter dem 22. Juni einen 
Vorschlag unterbreitete, eine Spielergemein- 
schaft zwischen der Tennisabteilung der .SGG 
und dem Tennis Club zu gründen, die eine 
starre Zuteilung der wenigen Plätze auf jede 
der beiden Gruppen verhindert und den 
„Mangel besser verwaltet" hätte. Dabei hätten 
beide Vereine ihre Eigenständigkeit behalten, 
jedoch die Mitglieder beider Vereine die Plät- 
ze nach einem gemeinsam erarbeiteten Plan 
benutzen können. Die Vorstände beider Ve- 
reine wären sich auch schon weitgehend über 
die Durchführung im einzelnen im klaren 
gewesen. Jedenfalls habe ein Gespräch der 
Vorstände gute Zusammenarbeit gezeigt. So 
hätte bereits schon ab 1. Juli diese Zusam- 
menarbeit durchgeführt werden können. 

Wörtlich fährt dann Seel fort; „Dies schei- 
terte jedoch am Einspruch mehrerer Mitglie- 
der des TCG. Diese forderten eine außeror- 
dentliche Mitgliederversammlung, die den Be- 
schluß faßte, die Aufteilung der Plätze im 
Verhältnis 2 : 2 zu beantragen. Diesem Antrag 
haben sich der hiesige Ortsbeirat und auch 
der Magistrat angeschlossen, wobei von bei- 
den Gremien der Zusatz gemacht wurde, daß 
bis zum Ablauf des Jahres eine zufrieden- 
stellende Losung für beide Vereine gefunden 
werden soll." 

So werden nach den Auslassungen Seels 
die beiden Vorstände nach den Ferien weitere 
Vorschläge erarbeiten. Dabei besteht die Aus- 
sicht, daß die Verhandlungen in der seitheri- 
gen „sachlichen und freundschaftlichen At- 
mosphäre" geführt werden und daß es bis 

zum Jahresende wirklich zu einer Lösung 
kommen kann, die den Mitgliedern beider 
Vereine die Ausübung des Tennissports in 
optimalem Umfang ermöglicht. 

OFFENTHAL 

Fleischbeschauer im Urlaub 
o Herr Handler, amtlicher Flei.schbeschauer 

für den Stadtteil Offenthal, befindet sich für 
die Zeit vom 15. bis 29.8.1977 in Urlaub. Er 
wird von Dr. Schwarz, Langen, Schillerstr. 19, 
Tel. 0 61 03 / 2 37 03, vertreten. 

Ärzte 

Apotheken 

NACHRUF 

Nach schwerer Krankheit verstarb allzu früh unsere liebe 
Schulkameradin 

Frau Anne Rolle 
geb. Schroth 

Freundlichkeit und Hilfsbereitschalt waren ihr selbstverständ- 
lich und lassen sie in unseren Reihen immer in Erinnerung 
bleiben. 

Schulkameradlnnen und -kameraden 
de* Jahrgangs 1920/21 

Egelsbach, Im August 1977 

Jahrgang 1947/48 
Zu unserem Familientreffen am 3. 9. 1977 
bitte bis spätestens 20. 8.77 anmelden bei 

Karin Graf 
Rheinslraße 4 - Egelsbach - Tel. 4 25 13 

Vom Urlaub zurück 

Bäckerei Laut 
BahnstraBe 74 - Telefon 4 96 26 

ab Montag, 15. August, wieder geöttnell 

Frische Apfelkuchen 
Frische Zwetschkeniiuchen 

zum Preis von nur 9,- DM 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden ab 16 Uhr an- 
genommen. 

Stiefel, Egelsbach, 
Schillerstraße 1 
Tel. (0 61 03) 4 91 89 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

13./14. und 17. August 
Ur. Giines, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothcken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend .Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
13. August, 8.30 Uhr, bis 20. August, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
NordstraOe 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 14. August 
10.00 Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Ffr. Adam) 
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Gut gerüstet in die neue Saison 

SKG Sprendlingen — FC Langen 0:6 
FC Dietzenbach — FC Langen 1:3 

In seinen Vorbereitung.s.spielen spielte der 
1. FC Langen bt-im A-KlassenVertreter der 
Offenbacher Gruppe, der SKG Sprendlin- 
gen. Trainer Hüußer konnte fast auf seine 
Wunschelf zurückgreifen, lediglich Urlauber 
Jeschke und Hoffeiner fehlten noch. Man 
weiß aber in etwa, wie die Formation für 
die kommende Verbandsrunde aussehen wird. 

Die Langener zeigten ein technisch her- 
vorragendes Spiel und waren ihrem Gegner 
in allen Belangen überlegen, was sich auch 
durch die Torausbeute von einem halben 
Dutzend Treffern zeigt. In die Torschützen- 
liste trugen sich Wendt, Herrmann, Wobst, 
Kirnig, und Schwab ein. Aus der insgesamt 
guten Mannschaft fielen Reh, Polczyk, 
Schwab und der aus der eigenen Jugend 
hervorgegangene Bernd Herrmann besonders 
auf. Mit Herrmann ist ein Talent in die 
Mannschaft gekommen, das einiges erwarten 
läßt. 

Am nächsten Abend war der Club Gast 
beim Tabellenvierten der Offenbacher A- 
Klasse, dem FC Dietzenbach. Dabei schoß 
Mittelstürmer Schwab alle drei Tore zum 
ungefährdeten Sieg. 

Nach den Vorbereitungsspielen kann man 
optimistisch in die neue Verbandsrunde ge- 
hen. So viele Tore wurden beim Club schon 
lange nicht mehr erzielt, und auch die Art 
und Weise, wie sie herausgespielt wurden, 
gibt zu Hoffnungen Anlaß. 

Am Samstag 
kommt ein Gruppenligist 

Mit der Spielvereinigung 05 Oberrad em- 
pfängt der Club am Samstag um 16 Uhr im 
Waldstadion einen starken Gegner aus der 
Gruppenliga. Das Hinspiel vor zwei Wochen 
konnten die Langener mit 3:1 Toren für sich 
entscheiden. Man wird sehen, ob die Gäste 
aus Oberrad inzwischen stärker geworden 
sind und der Club seinen Vorspielsieg wie- 
derholen kann. Dem Langener Trainer ste- 
hen an diesem Tag alle Spieler zur Verfü- 
gung. Man darf gespannt sein, wie die 
stärkste Formation des FCL au.ssieht und 
wie sie sich bewährt. An gleicher Stelle konn- 
te ja bereits der Gruppenligist Sprendlingen 
nach großartigem Spiel mit 3:2 bezwungen 
werden. 

Die Zeit der mageren Fußballkost scheint 
beim Club vorüber zu sein, und ein Besuch 
im Waldstation dürfte sich für alle Fuß- 
ballanhänger wieder lohnen. 

Gruppeniigaauftakt der SG Egelsbach 
Am kommenden Sonntag, dem 14. August, 

fällt der mit Spannung erwartete Startschuß 
zur Meisterschaflsrunde 1977/78 in der Fuß- 
ball-Gruppenliga Süd. Das Gesicht dieser 
spielstarken Liga hat sich für die kommende 
Saison leicht verändert. Die Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg als Hessenligaabsteiger sowie die SG 
Westend Frankfurt, Sportfreunde Seligenstadt 
und Germania Pfungstadt als Gruppenliga- 
neulinge nehmen Sie Plätze ein, die Hessen- 
ligaaufsteiger SC Vikt. Griesheim sowie die 
Absteiger in die Bezirksklassen SF Ostheim, 
FC Rödelheim, SV Münster und der TSV Tre- 
bur freigemacht haben. Bei allen 17 Vereinen 
wurden unterdessen die Weichen gestellt, ui\ 
das jeweils erstrebte Ziel (Meisterschaft oder 
Klassenverbleib) zu erreichen. 

Dabei unternimmt die SG Egelsbach nach 
zwei vergeblichen Versuchen einen neuen An- 
lauf, die Meisterschaft und damit den Auf- 
stieg in die Hessenliga zu erringen. Die Elf 
der SGE unter ihrem neuen Trainer Horst 
Lichtl wird von fast allen Vereinen der Grup- 
penliga Süd als der große Meisterschaftsfavo- 
rit angesehen, dem jeder gerne ein Bein stel- 
len möchte. Als echte Spitzenmannschaft der 
Gruppenliga muß die SGE jedoch anderer- 
seits mit soviel gesundem Selbstbewußtsein 
und Vertrauen auf das eigene vorhandene 
Können ausgestattet sein, um mit dieser Be- 
lastung der Favoritenbürde fertigzuwerden, 
wenn das Ziel Hessenliga im dritten Anlauf 
erreicht werden soll. 

Unter diesem Aspekt ist auch der Punkt- 
spielstart beim spielstarken Neuling Germa- 
nia Pfungstadt zu sehen. Gerade zu Saison- 
beginn sind Auswärtsspiele bei ehrgeizigen 
Neulingen als besonders schwere und unbe- 
queme Aufgaben zu bewerten, da zum Punkt- 
spielstart diese Mannschahen mit viel 
Schwung und Elan für Furore sorgen können. 

Trainer Lichtl hat der Mannschaft mit ihren 
Neuzugängen Opper, Schädl und Dehmelt 

(alle SC Vikt. Griesheim), Kaden und Anthes 
(EC Langen), Zorn (Spvgg. 03 Neu-Isenburg) 
sowie Gunkelmann (SV Münster) in den letz- 
teri beiden gewonnenen Vorbereitungsspielen 
bei RW Walldorf (4:3) und bei einer verstärk- 
ten Elf des FC Höchst (1:0) einen letzten Test 
unterzogen. 

Für das erste Spiel in Pfungstadt stehen 
von den Neuzugängen jedoch nur Gunkel- 
mann zur Verfügung, während die übrigen 
neuen Spieler in der Reservemannschaft zum 
Einsatz kommen werden. 

Während Eisinger (Bundeswehr) das Tor 
hüten wird und Bialon nach seiner schweren 
Knieoperation wieder einsatzfähig ist, hat sich 
in den Testspielen mit Jimmy Schneider ein 
neuer Libero herauskristallisiert, der Heinz 
Müller ersetzen soll, nachdem dieser seine 
aktive Laufbahn endgültig beendet hat. 

Trainer Horst Lichtl werden folgende 
Spieler in Pfungstadt zur Verfügung stehen- 
Eisinger, Seng I, Jäkel, Schneider, Fischer A., 
Bialon, Zink, Gunkelmann, Graf, Rasch, Wer- 
ner, Hoffelner sowie Seng II und Fischer, K. H.. 

Bei den Pfungstädtern, die vor zwei Jahren 
noch in der A-Klasse Darmstadt spielten, gilt 
das Hauptaugenmerk der Egelsbacher Abwehr 
den Gebrüdern Wolff, die bereits beim VfR 
Bürstadt in der Hessenliga fürAuLsehen sorg- 
ten. Ob die Pfungstädter Neuzugänge Volker 
Rapp (VfR Groß-Gerau) sowie Capeller (RW 
Darmstadt) und Kröss (Germania Eberstadt) 
bereits am kommenden Sonntag spielberech- 
tigt sind, bleibt abzuwarten. 

Wenn sich die Mannschaft der SGE über 
die Schwierigkeit der Aufgabe bewußt ist und 
zu ihrem gewohnten Spiel findet, sollte zu- 
mindestens ein wenn nicht sogar zwei Punkte 
aus Pfungstadt nach Egelsbach entführt wer- 
den können. 

Spielbeginn in Pfungstadt ist um 15 Uhr 
am Sportplatz an der Eberstädter Straße. Die 
türm das Sportgelände der Germania. 

Vier Millionen Mark 

für über 9.000 Übungsleiter 

In immer mehr hessischen Sportvereinen 
werden jetzt nebenamtliche Übungsleiter be- 
schäftigt, die den sportau.sübenden Mitgliedern 
helfend und beratend zur Seite stehen. Auf 
diese für den Breitensport erfreuliche Ten- 
denz wies Staatssolu-etär Dr. Günter Stein- 
häuser vom Hessischen Sozialministerium hin. 
Wie er am Montag in Wiesbaden mitteilte, 
haben in diesem Jahr 2.257 Vereine für die 
Beschäftigung von 9.069 nebenamtlichen 
Übungsleitern die Gewährung von Landeszu- 
schüssen beantragt. Gegenüber dem Vorjahr 
bedeute dies eine Zunahme bei den Vereinen 
u^,i 204 und bei den Übungsleitern um 1.219. 
Die Landesregierung habe deshalb dem Lan- 
dcssportbund zur Weiterleitung an die Vereine 
jetzt Landeszuschüsse in der (!3esamthöhe von 
rund 4,07 Millionen Mark zur Verfügung ge- 
stellt. Sie sollen für die Beschäftigung der 
9.069 nebenamtlichen und der 25 hauptamtli- 
chen Vereinsübungsleiter sowie für die wei- 
tere Übungsleiterausbildung durch 22 hessi- 
sche SportfachverbärHie verwendet werden. 

Die von Jahr zu Jahr sprunghaft steigende 
Zahl der Übungsleiter führt Staatssekreätr 
Dr. Steinhäuser auf die intensiven Ausbil- 
dungsmaßnahmen für Übungsleiter in den 
Verbänden, auf die Anerkennung neuer Sport- 
arten sowie die größer werdende Bereitschaft 
von Sportlehrern und Sportstudenten zur Mit- 
arbeit in den Sportvereinen zurück. Um dem 
Wunsch nach zusätzlicher finanzieller Förde- 
rung nachzukommen, erwäge die Landesre- 
gierung ab 1978 dem Landessportbund Hessen 
die volle finanzielle Verantwortung für die 
Übungsleiterausbildung zu übertragen und die 
dadurch eingesparten Haushaltsmittel für die 
Beschäftigung von zusätzlich 350 bereits aus- 
gebildeten Übungsleitern in den Sportverei- 
nen zu verwenden. Dr. Steinhäuser erinnert 
in diesem Zusammenhang an die aus der in 
Hessen jet7.t angelaufenen „Wette 77" zu er- 
wartenden Einnahmen, an denen auch der 
Landcssportbund beteilig sei. Eine Änderung 
des Förderungssystems bei der Übungsleiter- 
ausbildung sei deshalb gerechtfertigt. 

SSG-Jugendhandballer sind Spitze! 
Was in den „Sechsziger Jahren" unter Karl 

Brehm begann, das hat sich bis heute fortge- 
setzt: Die Handballjugcndlichcn der SSG wa- 
ren und sind immer in der Spitze des Hand- 
ballkreises Darmstadt zu fiindet. In diesem 
Jahre ist ein neuer Höhepunk zu verzeichnen. 
Dank der rührigen Jugendarbeit des Jugend- 
leiters Thomas Räuber, zusammen mit den 
Trainern Fritz Müller (A-Jgd), Thomas Räu- 
ber (F-Jgd), Gunter Gleim (C-Jgd), Bernd 
Mäuscr (D-Jgd) und Klaus Kratky (E-Jgd) 
wurde diese gute Jugendarbeit durch die Ta- 
bcllcnstände augenfällig. 

In diesen Tagen veröffentlichte der Hand- 
ballkrois Darmstadt die Abschlußtabellen der 
Jugendmannschaften. Von 5 möglichen Titeln 
holten sich die Jungen aus Langen allein 
drei. Nimmt man dazu noch den zweiten Platz 
der C-Jgd. und den durchaus achtbaren 4. 
der B-Jgd., dann gilt das, was in der Über- 
schrift gesagt wurde. Die Jugendhandballer 
der SKG sind Spitzel 

Hier die Amtlichen Abschlußtabellen: 

A-Jugend (Gruppe Nord): 

242:57 
103:69 
144:61 
174:145 
84:128 

101:85 
117:182 
71:159 
49:205 
gegen SG 

30:2 
26:6 
24:8 
18:14 
15:17 
12:20 
10:22 
8:24 
0:32 
Ar- 

117:22 20:0 
99:38 15:5 
99:73 12:8 
56:78 6:14 
54:82 6:14 
25:157 1:19 

1. SSG Langen 10 
2. SG Egelsbach 10 
3. TV Langen   ,10 
4. SG Weiterstadt 10 
5. SG Arheilgen 10 
6. SV Erzhausen 10 

142:70 18:2 
124:101 14:6 
U9;115 8:12 
133:137 8:12 
110:138 6:14 
97:164 6:14 

Kreismeister SSG Langen gegen TSV Pfung- 
stadt mit 12:10 Toren. 

B-Jugend (Gruppe Nord): 
1. TSV Braunshardt 12 
2. TV Langen I 12 
3. SG Weiterstadt I 12 
4. SSG Langen 12 
5. SG Egelsbach 12 
6 SG Arheilgen 12 
7. SV Erzhausen 12 

193:121 21:3 
168:105 21:3 
154:129 15:9 
117:98 13:11 
100:127 7:17 
139:174 7:17 
78:195 0:24 

Kreismeister wurde TSV Pfungstadt gegen 
TSV Braunshardt mit 16:7 Toren. 

C-Jugend (Gruppe Nord): 
1. SG Egelsbach 16 
2. SSG Langen 16 
3. TV Langen 16 
4. Tuß Griesheim II 16 
5. SG Arheilgen I 16 
6. TSV Pfungstadt II 16 
7. TSV Braunshardt 16 
8. SG Weiterstadt 16 
9. TG 75 Darmstadt 16 
Krci.smeistcr SG Egelsbach 
heiigen II mit 17:10 Toren. 

D-Jugend (Gruppe Nord): 
1. SSG Langen 10 
2. SG Egelsbach 10 
3. TSV Pfungstadt II 10 
4. SG Arheilgen 10 
5. TV Langen 10 
6. TSV Braunshardt 10 
Kreismeister SSG Langen gegen TG 75 Darm- 
stadt mit 10:17 Toren. 

E-Jugend: 
1. SSG Langen 12 144:37 20:4 
2. TSV Pfungstadt I 12 77:40 18:6 
3. TuS Griesheim 11 90:50 14:8 
4. SG Egelsbach 12 95:57 14:10 
5. SG Weiterstadt 12 113:76 12:12 
6. TSV Modau 11 10:157 2:20 

Diese guten Tabellenstände sollten Lob und 
Ansporn zugleich sein, wenn nun im Herbst 
die Hallenrunde beginnt, und die Mannschaf- 
ten der SSG in ihren Runden, in der Leis- 
tungsklasse, die ja erneut von der A-Jgd. 
unter Fritz Müller erreicht wurde, erneut um 
Punkte kämpfen. 

Das positive Bild der Jugendarbeit bei den 
Handballern der SSG rundet sich noch ab, 
wenn man weiter beachtet, daß es bei der 
weiblichen Jugend nicht anders aussieht. 
Dank der ausgezeichneten Aufbauarbeit von 
Volker Müller- unterstützt durch tüchtige 
Trainerinnen - gelang es den Mädchen, zwei 
von drei möglichen Titeln nach Langen zu 
holen. 

Vor vier Jaiiren kam sie aus O.stpreußcn 
in die Bundesrepublik Deutschland, „ins 
Reich", wie sie es nennt, eine drahtige 

Endsechzigerin. Ihr letzter Wohnsitz war 
•■Mlensteln. Auf dem Poststempel der Briefe, 
die sie von dort bekommt, .stellt ..Olsz'yn". 

Ihre Rente bessert sie mit Putzstellen auf 
..Raumpflegerin " ist ihr ein Fremdwort, hinter 
dem sie etwas Unehrenhaftes wittert. „Nach 
dem Kriege habe ich auf dem Bau gearbeitet, 
dann auf dem Lande. Rente bekam ich keine. 
Mein Mann war im April 1945 in Königsberg 
gefallen, und ich mußte sechs Kinder ernäh- 
ren. Erst mit 52 hat man mir etwas gezahlt." 
Mit Feinarbeit darf man ihr nicht kommen, 
beim Grobputzen läuft sie zur Hochform auf. 

Seitdem sie sich mit den Worten „Sie wer- 
den mit mir zufrieden sein" für meinen 
Wochenputz stark gemacht hat. sind fast zwei 
Jahre vergangen Inzwischen hält sie fünf 
Privathäuser und Büroräume sauber. Aber 
nicht nur deswegen und weil sie so harte und 
widerstandsfähige Borsten hat. möchte man 
sie einen Besen nennen 

„Ich arbeite nur bei guten Leuten." Das sind 
jene, die sich ihren Geburtstag, wiederholt im 
voraus von ihr angekündigt, als eine Gelegen- 
heit zu karitativer Tat iiicJit entgehen la.sseii; 
und die ihr eine reichliche Brot/.eit gönnen. 
Dabei wird jedesmal die Zuckerdose leer; 
Eine tief eingewurzi-lte Daseinsvorsorge \"er- 
wandelt sie in eine nektarsi)eichernde Honig- 
biene, deren Wabtr nie leer werden darf. Un- 
geniert treibt sie ihre natiirgeset/.liehen For- 
derungen vorn Leben ein. .Als ich ihr ver- 
sehentlich statt eines FünfinarkstUckes eine 
französische Münze gab, wartete sie nicht 
ihren nächsten Arbeitsturnus bei mir ab, son- 
dern stand schon am nächsten Morgen nach 
einem halbstündigen Fullmar.sch zu früher 
Stunde in der Tür. Sie wollte sieh meinen 
Irrtum nicht länger leisten. 

Seither zweifele ich ein bißchen, ob ich noch 
auf der Lisie der ..guten Leute'" stehe, wäh- 
rend ein altes E^hepaar. bei dem sie ..keinen 
Bissen herunterkriegt ". sich unverändert die- 
.sches Vorzug.s erfreut Wie lange noch, fragl- 
ich mich, wenn uh von ihr höre, dali der ki'- 

Unsere Allensteinerin 

Von Ingeborg Meyer-Sickendiek 
brechliche Greis im Krnnkenhaub Luicher» 
rasiert und auf dein Spi'ichfr Haare sammelt 

Bei Tud und allem, wajj mit diesem Grenz- 
bereich zu tun hat. zeii?l sich unsere Allen- 
steinerin gelassen Nur wenn sie von ihrei* 
jüngsten Tochter spricht, fällt ihr die Be- 
herrschung schwer. Als Kind krank und ohne 
richtige Medizin, sei sie jetzt ein wenig 
schwach im Kopf, ihr Mann ein treuloser 
Trunkenbold, der sie .schlecht behand«*li urwi 
die armen Kleinen hätten nicht genug /-u 
essen. Sie wischt sich ein paar Tränen fort 
..Das Älteste geht zur Kommunion, und das 

Jüngste ist ein paar Wochen alt ' Als nächstes 
will sie ein wei(ies Kleidclien. Kranz und 
Schuhe schicken Die HofTnung auf ein Wie- 
dersehen hat sie aufg<*gebefi. 

Unbeirrt ist unsere Frau darauf bedacht, 
nicht in den Konsumstrudel zu geraten, der 
vielen anderen zum Verhängnis wird. ..Was 
geben Sie dafür'*" In dieser gehobenen Form 
holte sie bei mir Auskünfte über den Prei.s 
von Dingen ein. die sie gern ihren Leuten zu- 
kommen lielie. Um in Besuclisfäilen Engpässe 
zu vc-imeiden und auch, weil sie es so gewohnt 
ist. bilden Salzgurken. SenfkartofTeln. Hering. 

Schwarzbrot und Fleischwurst die Säulen ihrer 
Krnührung. „Wir waren zu Hause siebzehn 
Kmder; die Hälfte davon ist im Krieg ka- 
puttgegangen." 

Kurzlich, bevor Klara, die jüngere Schwester, 
mit ihrem Sohn Alex im Durchgangslager 
Friedland ankam, liefJ uns unsere Frau von 
dem schwerwiegenden Inhalt eines Briefes 
Kenntnis nehmen. Er war ihr von polnischen 
Nachbarn von drüben für Klara mit einem 
Wehrpaß, ausgestellt auf den Soldaten An- 
dreas K., Waldarbeiter. Volksschule bis zum 
dritten Jahr, nachgeschickt worden. 

Aus dem an vielen Stellen rotbraun ver- 
färbten Ausweis blickte uns das Bild eines 
Mannes an, der, endlich aus sowjetischer 
Kriegsgefangenschaft entlassen, beim Auf- 
springen au! einen Zug in Leipzig unter die 
Räder gefallen war. ..Blut", sagt unsere Frau 
und faltet das Dokument feierlich zusammen. 
Später erzählte sie, daß Klara seitdem schon 
dreimal ..auf Nervenstation" war, aber Alex, 
der sei schlau, die DDR solle für seinen ver- 
unglückten Vater zahlen, „aber die zahlen 
doch nicht". Wenn er seinen Kursus hinter 
sich habe, dann könne er Buchhalter werden. 

Die letzte, die ihr Kommen aus Warschau 
n^it der Unterschrift ..Jadwiga" depeschierte, 
war Hedwig, ihre Schwiegertochter, eine 
blühende Frau mit mangelhaftem Zahnersatz. 
In ihrer Begleitung Anita, die dreizehnjährige 
Tochter. In den ersten Tagen jammerte sie 
nach ihren polnischen Freundinnen, da sie 
kein Wort Deutsch verstand. Jetzt wünscht 
sie sich schon „Jinis" und besteht darauf, 
Coca-Cola mit dem Strohhalm aus Büclisen zu 
trinken. In diesem Fall ist unserer Allen- 
steinerin die Anpassung über den Konsum 
willkommen. „Hedwig besorgt schon die Pa- 
piere; sie wollen ausreisen." 

Zwischen ihren Besuchen vor drüben unter- 
nimmt unsere Frau gelegentlich Kaffeefahrten 
mit einer katholischen Frauengruppe an den 
Khein, ins Münsterland. „Jetzt bekomme ich 
doch noch was vom Reich zu sehen." Sie will, 
solange sie „der liebe Gott gesund erhält, 
arbeiten". Wenn sie alle ihre Leute hier hat, 
dann hört sie auf. sagt sie. 



Jeder Mensch hat eine „eingebaute'^ Uhr Nachträglich muß Waldi nicht weg 

Slöniruien der inneren Ordnung können zu Erkrankungen führen übermällige Tierliebe kann jedoch ein KUndigungsgrund sein 

MiidiRkpit und IIiinRcr zciKcn die Abhiinßi!- 
keil (Ii s Mi'nschcn von einrr Rf.-wissen Ri'ßnl- 
miißiRkcit. Die KrIltHlunK miKlcrncr Meß- 
nifthodfri iniichic es möglich, ■<clir viel fi-iiicri' 
Khylhmi n di-s Orfiiinismus zu rcKistncrcn 
Ilouti' weiß dii' mcrlizinischr Wi: scnsdi.ifl. d.iß 
jpdor Mensch rino „i'inßobnuli' Uhr" h;it 
RrnauKi'nonimen sind ts -oRiir mehrere 
..Uhren" , die den bioliiRisdien ^IstundiRen 
KiRonrhythmus steuert. Wird dieser lihytli- 
mus ßcstiirt, kommt es zu neurovpRetntiver 
Dystonie K.inc stetige I'hiisenversdiiebunR 
k:mn zu erhöhter KrMiiktieilsl)<;reitsdi:ift füh- 
ren, in .'hweren Küllen -oRiir einen Herz- 
infarkt bewirken. 

Am deutlidisti'n wird die neRative Auswir- 
kunR der Ph:isenversihiel)unR liei Interkonti- 
nentnlfUiRen spiuiiar. Künf bis sedis TiiRe 
daut-ri es, bis eine AuRleidiunR. das heißt eine 
Synchronisation der persönlichen „Ulir", an 
die Umwelt i'rfolRt. Ilci FluRzeuRbesatzunRen 
sind ernsthafte .StönmRen nicht seltim. Die 
FraRwiirdifikeit exotischer Ziele des I''ern- 
tourismus lieRt auf der H.ind. 

A!)er man braudit nicht um die hall»' Welt 
zu (lieRen. um seini> bioloRi.sche OrrlnunR zu 
Refährden. Schichtarbeit zu wechselnden Zei- 
ten oder unreRolmiißiRer Schlaf z. H. können 
zu Resundheitlichen StörunReii führen, deren 
tiefere Ursache von der Schulmedizin erst in 
jünRstcr /.eil erkannt wurde. 

OrdnunHsthüra|)ie, das hi'ißl HeRulierunR 
der persönlichen „Uhren", muß darum nach 
Ansicht von Dr. W. lirüRReinann Teil einer 
jeden Kur sein, wie er in l!ad Wörishofen im 
Kähmen eines Kriiuter.scininars in einem Vor- 
traR über „RhythmoloRie aus der Perspektive 
der Kneijjp-Kur und medikamentösen I?e- 
handlunR" darloRte. 

WichtiR ist in diesem ZusamnienhaiiR die 
KORenannte Thcrmofrequenz des Menschen, 
die durch einRehonde UntersuchunRen ermit- 
telt wurde. D:mach liat jeder Mensch etwa von 
3 Uhr miirRens bis RuRcn !l Uhr <Mne ,.Auf- 
heizunRsphasc", nach IB l.hr etwa ist der Kör- 
per auf KrwannunR cinRestellt, das heißt, bis 
gcRen 3 Uhr morRens baut er Temperatur ab. 
In diesen Phasen rcaRiert er unterschii.'dlich 
auf Wiirme- oder Kältereize. 

Die.se Erkenntnisse aufRrund exakter Mos- 
.unRen, u. a. am Institut für Arbeitsphysio- 
loRio und HehabilitationsforsdumR an der Uni- 
versität MarburR und am I.. H. Grolo-Institut 
für Physiotherapie und Uehabilitation in Had 
IlerleburR, l)est:itiRten medizinische Heobadi- 
tunRen im Rahmen der Kneipp-Therapie. K.s 
halle sich nämlich RezeiRt, daß die Rlcidien 
AnwenduiiRen je nach der TaReszeit verschie- 
dene WirkunR halten. In der I'.ntwiirmunRs- 
phase beispielswei.se lösen Warmroize beson- 
ders schnelle und heftiRe Reaktionen aus, die 
Rowünschten fJefäßerweiterunRen bei tempera- 

turansteiRenden Teilhädern stellen sich schnel- 
ler ein und halten liinRer an. 

Jede therapeutische Maßnahme hat, je nach 
TaReszeit, unterschiedliche WirkunR. Auch 
Medikamontenreize sind in ihrer Wirkung von 
der TaReszeit abhiinRig. L.nnRC Zeit hat man 
die AnweisunRen in alten Hausrezepten und 
in mitlelallerlichen Arzneibüchern, bestimmte 
DroRcn seien zu genau anRegebenen Tages- 
oder Nachtzeiten zu verabfolgen, mit mildem 
I.iicheln als Aberglaube abgetan. Heule weiß 
ülllllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIIIIinillllllllllilllMllllllllllllillllMIIIIIIIIII 

Schiicckcnweltrekof d 
Den Wellrekord im Sehneckentomi)« mel- 

dete ein Mann aus dem niirdspanisehen Dorf 
.Mtirill» de Kio I.eza an. T'nter Zeugen lief 
seine Schnecke „Hieronymus" in einer Minute 
und ÜÜ Sekunden eine .Strecke von 75 Zenti- 
metern. Den hi.sheriuen VVeltrekord hielt die 
enRlisehe .Schnecke „Itlitz", die in der Kleiehen 
Zeil nur Gl Zrnlimeler ziirücklcKle. Der .Spa- 
nier forderte „Blitz" zu einem Wettrennen 
um die Weltmeisterschaft auf. Seiner Meinung 
nach sind die haskisehen Sehneeken die sehneli- 
sten der Welt, Refolgt von den deutsehen. 
(iiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiaiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
man, daß diese Angaben durchaus ihre Be- 
rechtiRung hatten. 

Die Rhythmologie, wie sidi dieser noch 
junge Zweig der medizinischen Wissensdnaft 
nennt, besdiäftigt sich audi mit der natür- 
lichen I.oistungsökonomie des Körper.s. So hat 
man festgestellt, daß der Organismus im 
Schlaf bis etwa 3 Uhr nachts, also während 
der Entwiirmungsphase, Energie ansammelt, 
die er, einer Art „Nachtspcicherstrom" ver- 
Rleidibar, in den folRenden Stunden im Schlaf 
für ReReneration und Erholung einsetzt. A. R. 

Tierliehe kollidiert nicht selten mit dem 
Mietrecht: Die Einstellung zu tierischen Haus- 
Reno;,;;en ist unter Mietern und Vermietern 
recht unterschiedlich. Mancher Streit entzün- 
det sich daran, daß der Vermieter TierhaltunR 
Rrundsätzlich nidit erlauben will. Das I.and- 
Rericht Hamburg hat jetzt hierzu in einem 
r.rundsatzurteil festgestellt, ein nachträgliches 
Verbot sei nicht zulässig, wenn im Mietver- 
trag hierüber nichts vereinbart sei. Anders 
lieRt der Kall einer Frankfurter Mieterin, de- 
ren Taubentick nach richterlicher MeinunR 
soRar die KündiRung reditfertiRt. 

Die beiden Fälle im einzelnen: Ein Hambur- 
Rer Vermieter hatte von einem seiner Mieter 
verlanRt, c.>r solle seinen Hund abschaffen, weil 
er ihm nicht die GenehmiRunR zur Haustier- 
haltunR erteilt habe. Der Mieter hatte sich ge- 
weiRert und sich darauf berufen, daß der Miet- 
vertraR keine Vereinbarung über die Haus- 
tierhaltung enthalte. Der Mieter hat Recht be- 
kommen; er darf seinen Hund behalten. Wenn 
der Vermieter von seinem Recht, das Halten 
von Tieren in der Mietwohnung zu untersagen, 
bei VertraRsabschluß keinen Gebrauch mache, 
entschied das I-andgericht Hamburg, so sei 

Ks vcrnehl kein Sommer, in dem die Tages- 
I>rcsiie nicht von Salmoyielleiiinlektioncn, die 
überall in der Welt auftreten, berichtet. In 
jedem Jahr werden es mehr Erkrankungen. 
Die Salmonellen sind eine sehr große Gruppe 
i'on Darmkrankheitserregern. Zu ihnen ge- 
hören die gefährlichen Erreger des Typhus 
und de,"! I'aratyphus toie die der Magen-Darm- 
Entzündung; der Castro-Enteriden. Erfreu- 
licherweise nimmt die Zahl der Typhus- 
erkrankungen in der Hundesrepublik ab, die 
Gastro-Enteritiden nehmen aber zu. 

Konkrete Zahlen hat Dr. Küpper, Stuttgart, 
für Baden-Württemberg vorgelegt. Von 407 
Erkrankiingen im Jahre 1964 stieg die Zahl 
bis 1!)74 auf 408t. 1074 bis 1075 waren es ivie- 
derum 34 Prozent mehr, die Dunkelziffer nicht 
genau geklärter Darmerkrankungen nicht ein- 
gerechnet. Hieran ist eine besondere Eigen- 
schaft dieser Darmbakterien schuld: sie wer- 
den auch nach Überstehen der Krankheit von 
den wieder Gesunden noch bis zu einem Jahr 
ausgeschieden. Es wird auch keine hleibendE 
Immunität eru'orbpn, wie nach Typhus und 
Paratyphus. Es ist nocH nicht zufriedenstellend 
gelungen, diese Dauerausscheider schnell zu 
sanieren, wenn .sich auch neuerdings Erfolge 
mit einem schwer resorbierbaren Zucker, 
Lactulose, abzuzeichnen scheinen, der den 
Darminhalt so stark ansäuert, dafi den Sal- 
monellen die Lebensmöglichkeit entzogen 
wird. 

davon auszugehen, daß der Mieter berechtigt 
sei, die üblichen Haustiere wie Hund oder 
Katze in der Mietwohnung zu halten. (AZ 11, 
S. 70 7f)-WM 77,69.) 

Daß übertriebene Tierliebe hingegen zur 
fristlosen Kündigung führen kann, hat eine 
Frankfurter Mieterin erfahren, die nicht davon 
abla.ssen wollte, ganze Schwärme von verwil- 
derten Haustauben in ihrer Wohnung zu füt- 
tern. Die Frau ist vom Amtsgericht Frankfurt 
(AZ 33 C 4831 74 - WM 77,66) mit folgender 
Begründung zur Räumung und Herausgabe 
ihrer Wohnung verurteilt worden: 

„Die entgegen einer übernommenen Unter- 
las.sungsverpflichtung und trotz Mahnung fort- 
gesetzte Taubenfütterung in einer Mietwoh- 
nung stellt einen Verstoß gegen die Haus- 
ordnung und einen vertragswidrigen Gebrauch 
der Mietsache dar. Dieses Verhalten des Mie- 
ters erfüllt die Voraussetzungen der fristlosen 
Kündigung gemäß § 553 BGB, sofern die da- 
durch bewirkten Immissionen in hygienisdier 
und akustischer Hinsicht sich als erhebliche 
Belästigung für andere Mieter auswirken oder 
eine Gefährdung des Mietobjekts zur Folge 
haben." 

Die Erkrankung selbst kann für Kleinkin- 
der und alte Menschen lebensbedrohend sein. 
De.thnlb sollte man sich bei stürmisch ein- 
setzenden, wässrigen Durchfällen, die auch 
Blut und .Schleim enthalten können und von 
krampfartigen Leibschmerzen und Fieber be- 
gleitet sind, unbedingt in ärztliche Behand- 
lung begeben, luobci eben der Wasser- und 
Salzverlust so gefährlich ist. 

Infektionen können nicht nur vom Men- 
schen ausgehen, sondern ebenso ron Tieren 
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und von ihnen stammenden Nahrungsmitteln. 
Fische aus allgemein zugänglichen Gewässern 
sind bekanntlich nicht selten eine An- 
steckungsquelle und ebenso die daraus her- 
gestellten Tiernahrungs- und Düngemittel. 
Auch Lebensmittel und sogar Medikamente 
können Salmonellen enthalten, wenn bei ihrer 
Herstellung und Verpackung unerkannte 
Dauerausscheider beschäftigt wurden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

aber auch über Ruth selbst. Daß sie eine be- 
kannte Primaballerina gewesen war, wun- 
derte mich nicht; man merkte es ihrem ge- 
sdimeidigen Körper immer noch an. Sie war 
verheiratet gewesen, und ihr Mann war vor 
sechs Jahren gestorben. Er hatte sie in Ver- 
hältnissen zurückgelassen, die ihr ein ange- 
nehmes Leben gestatteten. Alexander den 
Großen kannte sie schon lange. 

„Er war mit meinem Mann befreundet", be- 
richtete sie. „Und als ich Witwe wurde, nahm 
er sich meiner an. Ja, so ist es entstanden." 

Ich blickte Ruth an. „Warum heiratet ihr 
nicht?" 

Sie errötete. „Ach weißt du. Marlen 
stammelte sie verlegen. „Alexander ist wohl 
noch nie auf die Idee gekommen. Vielleicht 
denkt er, er ist zu alt." 

„Wer nicht zu alt ist, eine Frau zu lieben, 
ist auch nicht zu alt, sie zu heiiaten", behaup- 
tete ich kühn. „Du hättest doch nichts da- 
gegen, Ruth?" 

Die Röte auf ihrem sdiönen Gesicht ver- 
tiefte sich. 

„Fragen stellst du, Kind." 
„Idi bin kein Kind mehr", widersprach ich. 

„Nächste Woche werde ich einundzwanzig. In 
diesem Alter sind viele Mädchen schon Ehe- 
frauen und Mütter." 

„Das stimmt allerdings", lächelte Ruth ge- 
faßter. „Dann frage ich nur, warum du's noch 
nicht bist." 

Nun errötete ich. „Bisher war der Richtige 
halt noch nicht da. - Aber jetzt hast du ab- 
gelenkt, Ruth. Wirklich, ich könnte mir keine 
entzückendere Großmama vorstellen als dich. 
Alexander ist - Moment mal - ich muß nach- 
rechnen . .." 

„Einundsechzig", kam Ruth mir zu Hilfe. 
..Gar kein Alter", behauptete ich. 
Drinnen läutete das Telefon. Ruth erhob 

sich und ging hinein. Faul und zufrieden 
räkelte idi mich im Liegestuhl, doch Ruth 
scheuchte mich hoch. 

„In einer halben Stunde sind sie da", rief 
sie. „Mit einem brüllenden Hunger!" 

Als der Wagen über den Kiesweg knirschte, 
waren wir empfangsbereit. Ich flog in Groß- 
vaters Arme. 

„Na, mein Liebling, war's sdiön heute?" er- 
kundigte er sich voller Warme. 

„Wunderschön", sprudelte ich hervor. „Ich 
hab' Ruth richtig lieb, Großvater." 

Er strich mir übers Haar. „Das freyt mich. 
Dann trügst du ihr auch den gestrigen Emp- 
fang nicht mehr nach?" 

„Ach, das hab' ich dodi längst vergessen", 
lachte ich. „Dazu fiihlo ich mich viel zu wohl 
hier." 

„Ich kann gar nicht sagen, wie froh mich das 
macht", ließ sich Robert Lehnhoff vernehmen, 
„Mein schlechtes Gewissen hat mich doch arg 
gezwickt." 

(Fortsetzung folgt) 

CiipyriRhl by Hr. Paul HcrzoR durdi Verlag v. Cirabcrg & Görg, Frankfurt (Main) 

<7. Fortsetzung) 

Ruth war eine wahre Meisterin darin, wie 
ich erfuhr. Nur joden zweiten Tag kam eine 
Putzhilfe aus Loibichl herüber, alles andere 
besorgte Ruth allein. Einem solch eleganten, 
schönen Wesen hätte ich dies nie zugetraut, 
und ich wagte kaum, ihr meine Hilfe anzubie- 
ten. die sie jedodi. zumindest zum Geschirr- 
spülen, dankbar annahm. 

Alexander protestierte zwar und meinte, wir 
sollten alles bis morgen stehen lassen, aber 
wir entsdiwanden vergnügt in die Küche und 
wie.scn Roberts Anerbieten, mit abzutrocknen, 
entsdiieden zurück. 

„Sie müssen mir viel von meinem Groß- 
vater erzählen. Ruth", bat ich. „Idi kenne ihn 
ja kaum." 

„Er ist ein prachtvoller Mensdi". gestand 
Ruth. „Natürlidi hat audi er seine Mucken, 
aber er ist durdi und durch fair. In seiner 
Arbeit ist er unerbittlich genau und zuweilen 
hart gegen sich und andere. Aber privat kann 
er voll Güte und Humor sein." 

„Ich wundere midi, daß er nicht wieder ge- 
heiratet hat", meinte idi. „Meine Großmutter 
ist doch schon fast fünfzehn Jahre tot." 

Ruth beugte sidi über das Spülbecken und 
fischte nach einer Fleisdigabel, „Er muß sie 
abgöttisdi geliebt haben", murmelte sie. „Und 
er behauptet, Sie seien ihr leibhaftiges Eben- 
bild." 

„Ich?" wunderte ich mich. „Meine Groß- 
mutter soll eine bildhübsche Frau gewesen 
sein. Dagegen bin ich doch nur ein unschein- 
bares Etwas." 

Ruth kam wieder hoch und lächelte mich an. 
„Unterschätzen Sie sich nicht, Marlen. Seit Sie 
frisdi gebadet und gekämmt wieder zum Vor- 
schein kamen, sind Sie einfach beneidenswert 
hübsch." 

„Das sagen Siel" stotterte ich erschüttert. 
Sie nickte. „In Ihrem Alter kann man es 

sich noch leisten, vierundzwanzigstündige 
Strapazen auf sich zu nehmen und sie in 
einem warmen Bad unsichtbar zu madien." 

„Ach, Jugend hat auch Ihre Nachteile", 
„Aber ja", ladielte Ruth. „Ehrlich gestan- 

den, ich sehne midi nicht zurück. Wenn man 
erst die Vierzig erreicht hat, betrachtet man 
das Leben doch etwas gelassener." 

„Wo bleibt ihr denn?" fragte Alexander von 
der Tür her. „Ich dachte, zu zweit geht's 
schneller, aber das war wohl ein Irrtum." 

„Den wir zu entschuldigen bitten." 
Die Terrassentür stand weit offen; kühle, 

würzige Nachtluft strömte herein. Im Kamin 
llackerte knisternd ein Feuer. Angenehm träge 
kuschelte ich midi in einen Sessel und nahm 
das Glas, das mein Großvater mir reichte. 

„Auf dfirie Ankunft, Marlen", sagte er 
warm. „Mögest du dich wohl fühlen bei uns." 

Der Sekt prickelte in meiner Nase, ich fühlte 
mich unsagbar wohl. 

„Idi freue mich, daß du dich mit Ruth so 
schnell angefreundet hast. Marlon", bekannte 
mein Großvater. „Es liegt mir sehr viel daran. 

Mit Robert wirst du dich sicher auch gut 
verstehen." 

„Oh. hoffentlich", bekräftigte Robert Lohn- 
hoff. „Daran lieRt mir nun wieder sehr viel." 

Ich errötete, eine heiße Woge überflutete 
mein Herz. „Ich denke, wir werden es sdiaf- 
fen", wisperte ich glücklich. 

„Wie geht es Klaus", riß Alexander der 
Große midi aus meiner Benommenheit. 

„Gut", gab ich Auskunft. „Seit ein paar 
Tagen Ist Lutz Kessler bei ihm." 

„Ach ja, Lutz hat ja jetzt auch Urlaub", 
nickte Alexander. „Da wird sidi Klaus aber 
freuen." 

„Wir müssen ihin morgen unbedingt schrei- 
ben", sagte ich etwas beklommen. „Er weiß 
nämlich nicht, daß ich zu dir gefahren bin." 

Mein Großvater blickte mich forschend an. 
„Hat er dir etwas getan?" fi-agte er streng. 

„Aber nein, wie kannst du nur so von Klaus 
Störtebeker denken", rief ich. „Er ist ein 
grundguter Mensch." 

„Aber irgend etwas muß doch vorgefallen 
sein", beharrte Großvater Alexander. 

„Na ja, ich mag Lutz nicht", gab ich ver- 
legen zu. 

„Verstehe ich nicht", meinte Alexander. 
„Lutz ist doch ein Prachtkerl." 

Ich zuckte nur die Adiseln. Hier, am Mond- 
see, mochte ich wirklich nicht an den ekel- 
haften Lutz denken, noch dazu in Roberts Ge- 
genwart. 

„Allzuviel Zeit werde ich für dich ja nicht 
haben", erklärte mein Großvater bekümmert. 
„In ein paar Tagen gehen die Festspiele los, 
dann bin ich oft in Salzburg. Aber Ruth oder 
Robert werden dir Gesellschaft leisten und 
dir die Umgebung zeigen." 

Ich nickte; mir war alles recht. Ich hoffte 
nur. daß Robert Lehnhoff viel Zeit für mich 

haben wüide. Im Augenblick jedoch machte 
mir die Müdigkeit das Denken schwor. Ich 
betete nur, daß ich iiidit wieder vierund- 
zwanzig Stunden schlafen und damit einen 
kostbaren Tag versäumen würde. 

Doch Ruth holte mich kurz nach zehn zum 
Frühstück. 

„Das Wetter ist einfach zu schön", ent- 
.sdiuldigte sie ihre Roheit, mich aus dem 
.Schlaf zu reißen. .,Es kann hier schnell um- 
schlagen, und dann haben wir tagelang 
Sdmürlregen. Deshalb muß man es aus- 
nutzen." 

Im Haus war es ganz ruhig. Der Tisch war 
auf der Terrasse gedeckt. Ruth trank zur Ge- 
sollschaft nodi eine Tasse Kaffee mit. 

Heimlidi suchend blickte idi mich um. 
„Alexander ist in Salzburg?" fragte ich. 

Ruth nickte. „Robert hat ihn hingefahren. 
Es sind die letzten Proben. Da ist noch allerlei 
zu tun." 

Ich schluckte meine Enttäuschung, die für 
Ruth kränkend gewesen wäre, hinunter. „Hat 
er denn nie richtige Ferien?" 

Ruth lächelte. „Ich bin immer froh, wenn er 
im Sommer in Salzburg zu tun hat und nicht 
andere Gastspielverpflichtungen dazwischen- 
kommen. Dann kann er sich wenigstens hier 
ein wenig ausruhen. Wenn die Festspiele erst 
angelaufen sind, wird es besser. Dann muß er 
nidit mehr jeden Tag rüberfahren." 

„Und Robert?" erkundigte ich mich mit Rat- 
terndem Herzschlag. 

„Der ist so riditig Mädchen für alles bei 
Alexander", gab Ruth fröhlich Auskunft. „Er 
schließt seine Verträge ab, fungiert als Sekre- 
tär. Reisemarschall, Beruhigungspille und 
Kindermädchen, besorgt frische Frackhemden, 
neue Taktstöcke, mäht den Rasen, beruhigt 
die Prosse und die Konzertmeister na. er tut 
halt alles, was dazugehört, einen großen Mann 
möglichst ungestört arbeiten zu lassen." 

„Ich habe gar nidit gewußt, daß das ein 
Beruf ist", gestand ich. 

„Oh, das ist sogar ein recht anstrengender 
Beruf", versicherte Ruth. „Roberts Vater hat 
eine Konzertagentur, für die der Junior auch 
nodi tätig ist. Er ist ein vielseitiger und tüch- 
tiger junger Mann, und ich zittere vor dem 
Tag, an dem er uns verlassen wird." 

Ich begann ebenfalls davor zu zittern. Wenn 
er auch „Mädchen für alles" bei meinem Groß- 
vater war - ein vielleicht nicht sehr attrakti- 
ver Beruf -, für mich blieb er dennoch der 
Märchenprinz, der alles konnte, alles wußte, 
wenn auch sein Apfelschimmel vielleicht nur 
ein schlichter VW war. 

Aber es war, wie sich nach dem Mofgenbad 
im See heraus: lellte, ein Alfa Romeo, der ihm 
gehörte, und den wir uns ausliehen, um nach 
Mondsee zum Einkaufen zu fahren, damit 
unsere hungrigen Löwen bei ihrer Rückkehr 
etwas zu verschlingen hatten. 

Ruth und idi hatten einen schönen Nach- 
mittag, an dem ich eine Menge Interessantes 
über die Arbeit meines Großvaters erfuhr. 

Wie gefährlich sind Salmonellen? 

Erinnerungen an ein großes Fest 

Das Langener Ebbelwoifest liegt nun schon einige Wochen 
zurück. Inzwischen haben die Ferien angefangen, viele Bür- 
ger sind in den Urlaub gefahren, in der schnelleblgen Zeit 
geht manches rasch vergessen. Doch in vielen Gesprächen 
am Stammtisch, bei der Vereinszusammenkunft, beim Ein- 
kauf oder beim Spaziergang kommt manchmal das Thema 
wieder auf das Fest, auf die vielen Darbietungen, vor allem 
auf den Festzug, der stets wieder als einmalig bezeichnet 
wird. 

Es war in erster Linie das Werk der Langener Vereine, 
privater Gruppen, Organisationen und Initiativen. Sie alle 
haben sich eingesetzt, daß so etwas in Langen entstehen 
konnte. Um ihnen einen Dank abzustatten — dies liegt der 
„Langener Zeitung" als der Heimatzeitung für Langen am 
Herzen — soll diese Bildnachlese zum Fest und zum Festzug 
dienen. Wir haben in unseren Fotos gekramt, die unsere 
Fotografen während des Festes gemacht haben, das Fotohaus 
Oppitz in der Bahnstraße hat uns weitere Fotos zur Ver- 
fügung gestellt, die dort übrigens als Farbbilder zu haben 
sind. Daraus entstand die.ser Bilderbogen. 

Eine Erinnerung soll er sein an die Leistung der Aktiven, 
keine Wertung der einzelnen Darbietungen, und ein Dank 
dazu. Denn alle haben ihr Möglichstes gegeben, haben sich 
in den Dienst der Sache gestellt, ohne Querelen und Eifer- 
süchteleien, ohne Konkurrenzdenken, im echten Bürgersinn. 

Nur so konnte das Fest gelingen, so ist es auch gelungen. 
Durch die Mitwirkung der ausländischen Gruppen, die aus 
den Partnerstädten Long Eaton und Romorantin sowie aus 
dem befreundeten Bleiberg in Österreich kamen, hatte das 
Ebbelwoifest 1977 auch internationalen Charakter. 

- JS 
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Das war der Festzug 

Der historische Teil des Festzuges stellte die Entwicklung der Stadt Langen 
aus ihren Anfängen in der Koberstadt dar, die bis ins Jahr 2500 v. Chr. zurück- 
reichen. Da sah man, wie Langen an das Kloster Lorsch verschenkt wurde, wie 
früher Gericht gehalten wurde, wie Fürsten zur Jagd in den weiten Wäldern 
um Langen kamen, wie die Menschen früher lebten, wie markante Baulichkei- 
ten m Langen entstanden, Kirche, Rathäuser, Befestigungen. Man sah die mo- 
dernere Entwicklung, Langen erhielt ein Amtsgericht, ein Finanzamt und ein 
Krankenhaus, es wurde Bahnstation, erhielt ein Uhrtürmchen, ein Schwimmbad 
und andere öffentliche Einrichtungen. Die Zeit nach dem Krieg, das Aufblühen 
zur modernen Stadt wurde gezeigt, die Erweiterung um die Wohnstadt Ober- 
Unden und das Wohngebiet Neurott, die Mithilfe der Heimatvertriebenen und 
der Amerikaner, die Integration der ausländischen Mitbürger und die inter- 
nationalen Freundschaften, die angeknüpft und vertieft wurden. Langen ist 
eine blühende Stadt, das stellte der Blumenwagen der Stadtverwaltung dar, 
die ebenfalls viel getan hat, um das vom hundertjährigen Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein aufgezogene Ebbelwoifest zu einem Erfolg werden zu lassen. 
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Wer spendet eine Bank für eine Anlage? 

Langen soll schöner und schöner werden 
und seinen Bürgern .so viel Annehmlichkeiten 
wie möglieh bieten. Unübersehbar für die 
Bürgerschaft blieb in dieser Richtung das 
Bemühen der städtischen Gremien. Eine 
Grünanlage nach der anderen entstand neu 
und belebte das Stadtbild. Wie oft stehen 
gerade die älteren Bürger kurz vor ihnen und 
erfreuen sich am schönen Blumenflor. „Die 
Stadt tut viel für uns", sagen sie dann voll 
Stolz, wenn sie jetzt mit Ferienbesuchern 
einen Stadtbummel vornehmen. 

Gern täte die Stadt noch mehr. Doch die 
Mittel sind auch hier beschränkt und kön- 
nen nicht immer in der auch von der Stadl ■ 
verordnetenversammlung und dem Magistrat 
gewünschten Höhe bereitgestellt werden. So 
weiß man im Rathaus auch genau, daß zu 
schönen Anlagen auch Bänke gehören. Zu 

gern möchte man gerade der älteren Bevöl- 
kerung ein Verweilen vor den so schönen 
Blumenrabatten ermöglichen oder auch den 
geschäftigen jüngeren Hausfrauen oder den 
Müttern mit ihren Kindern eine Verschnauf- 
pause und kurze Erholungsrast gönnen. 

Damit dies möglich wird, wenden sich Ma- 
gistrat und Stadtverordnetenversammlung an 
den Gemeindesinn der Langener Mitbürger, 
der in der Vergangenheit sdhon mehrfach da- 
durch zum Ausdruck kam, daß Bänke gestiftet 
wurden. 

Bürger, die die.sen schönen Brauch fortset- 
zen möchten, werden gebeten dies bitte, dem 
Magistrat der Stadt Langen, Stadtbauamt, 
Abteilung Garten- und FriedhoLswesen, Süd- 
liche Ringstraße 80, schriftlich oder telefo- 
nisch unter der Durchwahlnummer 2 03 - 3 48 
mitzuteilen. 

Mark auf einem Leiterwägelchen 

Ein schönes Bild gaben gestern nachmittag 
die Mitglfeder der Langener Altstadt Initiati- 
ve in ihren blauen Hessen-Kitteln und die 
Frauen in ihren Trachten ab. Mit Blutwurst, 
Schwartenmagen und Gelbwurst behangen, 
zogen die Mitglieder der Langener Altstadt 
Initiative mit einem Leiterwägelchen vor 
den Vierröhrenbrunnen. Im Wägelchen lag 
der kostbare Pflasterstein — er hat i'mmer- 
hin einen symbolischen Wert von 1000 DM  
wohl gebettet auf einem weichen Kissen. 

Der Sprecher der LAI, Uli Bracher, be- 
grüßte Bürgermeister Hans Kreiling, den 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach und 
die vielen Altstädter, die zur Übergabe des 
wertvollen Pflastersteines gekommen waren. 
Uli Bracher erläuterte noch einmal, daß die 
Summe vonlOOO Mark durch den Verkauf 
von Kunstgegenständen des Bachgassenmark- 
tes während des Brunnenfestes und durch 
den unermüdlichen Einsatz des Leierkasten- 
mannes während der drei Festtage zusammen 
gekommen sei. Mit dieser Summe wollen nun 
erstmals die Altstädter versuchen Einfluß zu 
nehmen auf die Gestaltung ihrer Altstadt 
und somit auch auf den Mittelpunkt der Alt- 
stadt, den Platz am alten Rathaus und den 
Platz am Vierröhrenbrunnen. 

Das alte Kopfsteinpflaster, nicht nur am 
Vierröhrenbrunnen, sondern auch vor der 
Kirche müßte erhalten bleiben. Außerdem 
sollte für die Ortsmitte ein Konzept ent- 
wickelt werden, so die Altstadt Initiative, 
das eine geschlossene Bauweise ermögliche. 

Über den Standort für das in Langen ge- 
plante Altenwohnheim sollte auch noch ein- 
mal nachgedacht werden. Hier biete sich der 
Platz zwischen Baeh-Schule und Feuerwehr- 
haus an. So Uli Bracher: „Alte Menschen 
wallen heute nicht mehr an den Stadtrand 

verbannt werden, sie wollen mitten unter der 
Bevölkerung leiten." 

Bürgermeister Hans Kreiling übernahm den 
kostbaren Stein und sprach der Langener- 
Altstadt-Initiative im Namen der Stadt seinen 
herzlichen Dank aus. Sein Dank galt auch 
der bisher geleisteten Arbeit der Altstadt- 
Initiative. Kreiling: „Ich habe mich für die 
Altstadt .schon immer interessiert und als 
der Beschluß beim Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Vcrein gefaßt wurde, das Brrnnen- 
fest wieder aufleben zu lassen, vertrat ich den 
Standpunkt, die Altstadt muß wieder aufge- 
baut werden." Kreiling sagte weiter, wenn 
die Altstadt wieder einen schönen Mittel- 
punkt habe, sei dies auch für den Tourismus 
von Bedeutung. Er drückte seine Freude aus, 
daß sich so viele Arihänger für die Gestaltung 
und Erhaltung der Altstadt zusammen gefun- 
den haben. Sein Dank galt noch einmal allen, 
die beim Brunnenfest innerhalb und auch 
außerhalb der Vereine zum Gelingen des 
Festes beigetragen haben und erinnerte an 
den einmalig schönen Festzug. 

Der Pflasterstein sei ein Symbol dafür, daß 
die Langener Altstadt-Initiative aus dem ge- 
samten Platz etwas Besonderes machen wolle. 
Allerdings, so meinte der Bürgermeister, sei 
es heute garnicht so einfach die Handwerker 
zu bekommen, die noch in der Lage seien, 
Kopfsteinpflaster zu legen. Auch müsse der 
Vierröhrenbrunnen zuvor genau auf seine 
Standfestigkeit untersucht werden bevor der 
ganze Platz ungestaltet werden könne. Der 
Pflasterstein sei ein Zeichen der guten Ko- 
operation zwischen Stadt und Langener Alt- 
stadt-Initiative. Er wünschte den Mitgliedern 
alles Gute für die Zukunft. Anschließend 
konnten sich die Zuschauer an einem kräf- 
tigen Schluck Apfelwein erfrischen, den die 
LAI spendierte. Das gemütliche Beisammen- 
sein fand in der Bruchgasse 11 statt, Familie 
Rohrbach lud alle Anwesenden dazu ein. 

Einzahlungen werden erbeten auf folgende 
Konten der Stadtkasse: Bezirkssparkasse Lan- 
gen Konto-Nr. 210 001 182, Langener Volks- 
bank Kor»to-Nr. 54 402, Volksbank DreieiCh, 
Zweigstelle Langen Konto-Nr. 0 022 027 007, 
Commerzbank AG, Filiale Langen Konto-Nr. 
3 621 000, Deutsche Bank AG, Filiale Langen 
Konto-Nr. 780/1111, Dresdner Bank AG, Filiale 
Langen Konto-Nr. 6 500 900, Postscheckamt 
Frankfurt Konto-Nr. 62 64-604. 

Der Magistrat wird die Langener Bürger 
über das Ergebnis der Spendenaktion in der 
Presse informieren. Wer allein eira? Bank 
spenden möchte, die übrigens 350—400 DM 
kostet, und wünscht, daß ein Spendenschild 
mit seinem Namen daran angebracht werden 
soll, der teile dies bi,ttc dem Stadtbauamt 
mit. Die Aufstellung aller gespendeten Bänke 
wird von städtischen Mitarbeitern vorgenom- 
men. Wer „seine" Bank an einer bestimmten 
Stelle aufgestellt haben will, setze sieh bitte 
mit Herrn Reißlandt in Verbindung (Zimmer 
317, Telefon 2 03 -2 48), der sich bemühen 
wird, alle Wünsche nach Möglichkeit zu er- 
füllen. 

Heute in der LZ: 

Die Lage am Ausbildungs- 
stellenmarkt 

Arbeitsamt Frankfurt zieht Bilanz 

Halbzeit bei den Naturfreunden 

Bei ABC-Schützen im Verkelir 
mit allem rechnen 

ADAC appelliert an alle Autofahrer 

Pfeile flogen für das Haus 
Dietrichsroth 

Spenden vom Hessentag schließen 
Finanzlücke 

Sport vom Wochenende 

Der Bahnhofsvorplatz erhält ein 

neues Gesicht 

Schon in der 2. Augusthäifte sollen die Bau- 
arbeiten zur Umgestaltung des Bahnhofsvor- 
platzes beginnen. Im 1. Bauabschnitt geht es 
dabei um die Verlegung von Versorgungs- 
leitungen für Gas, Wasser und Strom. Ge- 
ringfügige Behinderungen im Straßenverkehr 
werden die Folge sein. Die Aufbrucharbeiten 
werden einen Zeitraum von etwa 6 Wochen 
in Anspruch nehmen und beginnen in der 
Liebigstraße, queren dabei die Westend- und 
Nördliche Ringstraße bis zur Friedrichstraße. 
Kurzparkzeitplätze unniittelbar im Bahnhofs- 
bereich werden dann nicht mehr zur Verfü- 
gung stehen, die Benutzer müssen in den um- 
liegenden Straßen und auf dem Bahnhofs- 

parkplatz ihre Fahrzeuge abstellen. 
Auch im Ablauf des öffentlichen Nahver- 

kehrs (Bundesbahn und Stadtwerke) kann es 
kurzfristig zu Behinderungen kommen, da die 
Versorgungsleitungen bis hin zum Bahnhofs- 
gebäude geführt werden. Im Zuge der Bau- 
maßnahme läßt es sich auch nicht vermeiden, 
daß der gesamte Busverkehr über die Bahn- 
hofsanlage laufen muß. Die Anfahrt über 
Friedrichstraße, Bahnhofsanlage wird in je- 
dem Fall gewährleistet. Busbenutzer werden 
schon heute auf die möglichen Veränderungen 
hingewiesen, wobei an den jeweiligen Ein- 
steighaltestellen von den Busunternehmen 
besondere Hinweise angebracht werden. 

Neu-Isenburg wird Knotenpunkt 

Keine Sommerpause beim Bahnhof Langen 

Am Vierröhrenbrunnen unter der Gerchtslinde Überreichte Gerd Grein (rechts) mit inohpn 
Oppermann (mute) und Uli Bracher (vor der Linde) BürgermeisVer Hans Kre.Tin^^^ 

symbolischen Wert von 1000 Mark. Den stolzen Betrag erbra^te^ip 
Altstadt-Inifative bei ihrem Einsatz während der drei Festtage beim Brunnenfest 

Bei der Deutschen Bundesbahn, sowohl im 
Reisebüro im Bahnhof Langen, als auch im 
Dienstbetrieb des Bahnhofes, bedeutet die 
Ferienzeit vermehrte Arbeit. Wie uns der 
Leiter des Reisebüros, Gerhard Matzke, sagte 
wurden dafür aus anderen Dienststellen Leute 
nach Langen abgestellt oder der persönliche 
Einsatz der eigenen Kräfte wurde durch 
Uberstunden vermehrt. 

In Kürze wird es dadurch eine Veränderung 
im Bahnhof Langen geben, daß im Rahmen 
der Zusammenlegung Neu-Isenburg zum Kno- 
tenpunkt bestimmt und damit Langen ent- 
lastet wird. 

Das Reisebüro kann über mangelnden Zu- 
spruch nicht klagen. Weil die Bahnhöfe der 
näheren und weiteren Umgebung nicht mehr 
be^tzt sind, konzentriert sich alles auf den 
Bahnhof Langen. Selbst an den Wochenenden 
ist das Reisebüro im Bahnhof Langen besetzt. 
Wie uns aber Gerhard Matzke mitteilte wird 

September nur noch als Kundenberater 
tatig sein, dadurch wird das Reisebüro sehr 
wahrscheinlich nur noch milttags geöffnet 
sein. Matzkes Tätigkeit wird sich auf die 
Beratung von Firmen und Vereinen beschrän- 
ken. Es besteht jedoch die Möglichkeit Ger- 
hard Itotzke auch außertialb der Dienstzeiten 
telefonisch unter der Telefoni^ummer Egels- 
bach 46 91 zu erreichen. 

An Sonderfahrten und Gruppenreisen hat 
das Reisebüro einiges zu bieten. So fährt am 
17. September zum Oktoberfest in München 
ein Sonderzug. Hier können auch die Fußball- 
fans sich einen Wunsch erfüllen, denn an die- 
sem Tag spielt die Eintracht Frankfurt ge- 
gen die Münchner-Löwen. Der Zug fährt in 

Langen um 7.06 Uhr ab, ist in München um 
12.58 Uhr. Die Rückreise ist von München um 
23.21 Uhr, Ankunft Langen: 5.37 Uhr. Ein- 
schließlich Platzreservierung kostet diese 
Fahrt 36,— Mark. Das Reisebüro Langen hat 
für die Bundesgartenschau in Stuttgart ver- 
schiedene Sonderzüge anzubieten. Ab Langen 
kostet eine solche Sonderfahrt für Erwachse- 
ne 28 Mark, für Kinder 16 Mark. Zwei Kin- 
der (vier bis unter 12 Jähre) einer Familie 
fahren gemeinsam mit einer Fahrkarte zum 
halben Preis. Am 24. September wird eine 
Sonderfahrt nach Altenahr veranstaltet. Der 
Preis beträgt 25 Mark. Der Zug fährt in Lan- 
gen um 7.40 Uhr ab, in Egelsbach um 7 43 
Uhr, Rückkehr Langen um 23.31 und in Egels- 
bacli um 23.28, nähere Einzelheiten zu dieser 
Reise sind beim Reisebüro Bahnhof Langen 
zu erfahren. Selbstverständlich werden bei 
dieser Sonderfahrt der rollende Weinkeller 
und der Tanzwagen dabei sein.  

. Wie Gerhard Matzke weiter ausführte sind 
für die nächste Zeit besondere Altehfahrten 
geplant. Es geht zu den bekannten Ferien- 
zielen wie InnzeU, Pfronten und Zell am Ham- 
mersbach/Schwarzwald. Die Reisenden wer- 
den an den jeweiligen Zielorten abgeholt 
und von den Ortsreiseleitern betreut. Am 
30. September, 7. Oktober und 14. Oktober 
finden Abschlußfahrten zur BJumenriviera 
Finale Ligura statt. Die Reisen kosten 330 
Mark, dauern eine Woche und enthalten sie- 
ben Ubernachtungen mit Halbpension. Es 
werden Tagesausflüge nach San Remo nach 
Nizza, Monaco und Rapallo unternommen 
Diese sind nicht im Preis enthalten. Ein bun- 
ter Aberid mit Würstchen und Bier schließt 
die jeweilige Reise ab. Es stehen Sonderzügß 
mit Liegewagen zur Verfügung. 
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Halbzeit bei den Naturfreunden 

Mit dem Sommertest am 30. Juli beschlo.ssen 
die Lan-gener Naturfreunde ihr Ilalbjahres- 
programm. In den vergangenen Morwten ha- 
ben sie eine große Za!hl von Veranstaltungen 
hinter sich gebracht, die alle von Mitgliedern 
und Freunden .sehr gut besucht waren, Ks 
begann am 30. Januar mit einer Schneewan- 
derung von Hohe Mark zum Sandplacken. Im 
Homburger Naturfreundchau.s trafen sich die 
Sprendlinger und Dreicichcnhainer Natur- 
freunde mit den Ijangener Freunden. Am 
5. Februar folgte der traditionelle Kappen- 
abend im Naturfreundehaus Langen. Am 6. 
März war Bezirkstreffen in Sprendlingen. 
Zum Naturfreundehaus „An der Lonzwiese" 
ging es am 8. April mit an.sdhliwjender Oden- 
wald Wanderung. Am 19. Mai fuhr man mit dem 
F.ihrrad zum Dieburger Naturfreundehaus 
am Mainzer Berg. Am 1. Mai fand eine Bus- 
fahrt in die Frankische Schweiz zum Natur- 
froumlchaus Veilbronn, zur Besichtigung der 
Teufelshöhle und Pottenstein statt. Am 9. 
Juni wurde die Ortsgruppe Bergheim im Vo- 
gelsberg besucht. 

Am Hossentag traten der Singkreis der 
Langcnor Naturfreunde in der Abendveran- 
staltung auf, und im Rahmen des Landes- 

... Frau Martha Maschke, Weiüdornweg 58, 
zum 92., Frau Maria Hanek, Annastraße 62, 
zum 78. und Herrn Philipp Sehring, Darm- 
stiidter Straße 22, zum 75. Geburtstag am 17. 8. 
. .. Frau Anna Boduimmer, F.gelsbachcr Straße 
16, zum 77., Herrn Josef Heini, Nördliche 
Ringstraße 78, zum 76. und Frau Katharine 
Werner, GabelsbergerstralJe 42, zum 75. Ge- 
burtstag am 18. 8. 
. . . Frau Anna Würfel, Ahorn.straße 3, zum 
84., Frau Elisabeth F.ichhorn, Mühlstraße 36, 
zum 80., Frau There.sn Pettersch, Feldstraße 
12, zum 75., Frau Magdalena Gerth, Magde- 
burger Straße 17, zum 75. und Herrn Karl 
Förster, Steubenstraße 41, zum 75. Geburtstag 
am 19. 8. 

Ein gasundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Musikzug des TV 
feiert 90jähriges Bestehen 

Der Musikzug des TV Langen kann in die- 
sem Jahr auf sein 90jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Das Jubiläum soll zur Langener Kerb, 
die vom 3. bis 6. 9. stattfindet, auf Beschluß 
des Abteilungsvorstandes festlich begangen 
werden. Eine Programmfolge wurde bereits 
erarbeitet und wir werden demnächst aus- 
führlich darüber beric'hten. Die Vertreter der 
Langener Vereine, VereinsabteiJungen, Orga- 
nisationen und der Stadt Langen, die dem 
Musikzug Glückwünsche oder Darbietungen 
übermitteln wollen, können dies am Montag, 
dem 5. September ab 20.00 Uhr bei einem mu- 
sikalischen Unterhaltungsabend tun und sind 
dazu rocht herzlich eingeladen. Wer davon 
Gebrauch machen möohtie, wird gebeten, sich 
bis zum 4. September mit dem Organi/sations- 
leiter des Musikzuges, Heinz-Georg Sehring, 
Langen, Wassergasse 2, in Verbindung zu set- 
zen. 

Sammlung des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes 

Der Regierungsprasidemt in Kassel hat für 
die Zeit vom 19. bis 25. August eine Landes- 
sammlung des Deutschen Paritätischen Wohl- 
fahrtsverbandes genehmigt. 

Der Ertrag der Sammlung ist zur Durch- 
führung der Aufgaben des Verbandes und 
seiner Mitgliodsorganiaationen dn der Jugend- 
und Sozialhilfe, schlechthin in der Wohlfahrts- 
pflege, bestimmt 

Das Sdiwergewicht der Verbandsarbeit 
liegt in der Alten-, Behinderten- und Jugend- 
hilfe, und hier ist er besonders auf Spenden 
der Mitbürger angewiesen. 

Spenden können unter dem Aktenzeichen 
S auf Postscheckkonto Frankfurt Nr. 112071 
überwiesen werden. 

Kreisausschuß wird keine neuen 
Namen für Dreieich-Gesamt- 
schulen vorschlagen 

Ein „papierener Anschlag" an der Hein- 
rich-Heine-Schule in Dreieich-Sprendlingen 
hat dazu geführt, daß jetzt in der Öffentlich- 
keit Unklarheit darüber besteht, wie die nach 
dem Erlaß des Hessischen Kultusministers 
vom 13. 6. 1977 errichteten drei Gesamtschu- 
len in der Stadt DreieiCh z:u benennen sind. 

Landrat Walter Schmitt sagte dazu am Frei- 
tag, es sei wohl richtig, daß Kultusminister 
Hans Krollmann die drei seitherigen Haupt- 
und Realschulen als „Gesamtschulen des 
Kreises Offenbach" bezeichne, ohne die seit- 
heringen Namen zu verwenden. Der Minister 
habe aber dringend darum gebeten, daß der 
Schulträger durch eine Namensgebung für 
diese drei Gesamtschulen für eine bessere 
Unterscheidurvgsmöglichkeit sorge. Da die Na- 
mensgebung eine Angelegenheit des Kreis- 
tages sei und der Kreisausschuß keine Not- 
wendigkeit dafür sehe, dem Kreistag andere 
als die jetzigen Namen vorzuschlagen, äußerte 
Schmitt: „Der Schulträger hat deshalb keine 
Bedenken, daß die seitherigen Bezeichnungen 
der Schulen weiter verwendet werden, die bei 
der Bevölkerung im übrigen bestens bekannt 
sind". 

Verbandes nahmen die Vereine am Festzug 
teil. 

Auch am Langener Ebbplwoifest bauten 
die Langener Naturfreunde einen Wagen mit 
dem „Weißen Tempel" und nahmen mit einer 
Fußgruppe am Festzug teil. Am 2. Juli wurde 
eine Abendwanderung nach Dreieichenhain 
zum Naturfreudehaus gemacht, dort gab es 
Würstchen und Staaks vom Grill. Dann folgte 
als Abschluß das Sommerfest. 

Seit 5. August sind 25 Naturfreunde zu ei- 
nem Familienurlaub nach Sand in Taufers 
(Südtirol) gefahren. Es ist für alle Teilneh- 
mer ein Programm erstellt worden, das allen 
Altersgruppen Rechnung trägt, Wanderungen, 
Hochtoiiren, Rundfahrten in die nähere und 
weitere Umgebung sind vorgesehen. 

Das zweite Halbjahresprogramm beginnt 
am 11. September mit einer Ruck.sackwan- 
derung ins Blaue. Besonders sei noch auf den 
geplanten „Funzelabend" am 5. November 
hingewiesen. Näheres wird noch bekanntge- 
geben. 

Das Naturfreundehaus Langen ist bis 1. 
September wegen Renovierungsarbeiten und 
Betriebsurlaub geschlossen. 

ADAC appeliert an Autofahrer 

Bei ABC-Schützen 

im Verkehr mit allem rechnen 

Zum Schulbeginn 1977 (5. September) erinnert 
der ADAC Hessen alle Autofahrer daran, daß 
im Bundesgebiet noch immer alle sechs Stun- 
den ein Kind auf der Straße stirbt und alle 
acht Minuten eines verletzt wird. Nach amtli- 
chen Festetellungen sind 70 Prozent aller ver- 
unglückten Kinder sogar selbst „schuld." 

Diese Unfälle könnten nach Ansicht des 
ADAC Hessen zu einem großen Teil vermie- 
den werden, wenn alle Kraftfahrer stets da- 
ran denken, daß morgens zwischen 7 und B 
Uhr die Kinder zur Schule gehen müssen, 
aber auch die Autofahrer auf dem Weg zur 
Arbeit sind. Nicht weniger gefährlich ist die 
Zeit zwischen 11 und 13 Uhr, wenn die Schul- 
kinder wieder nach Hause gehen. Besonders 
gefährdet sind hier die ABC-Schützen, die man 
schon von weitem an ihren leuchtendgelben 
Mützen, Kopftüchern oder Ranzen erkennt. 

In Straßen, in denen Schulkinder unterwegs 
sind, muß man aLs Autofahrer damit rechnen, 

Strohfeuer auf den Feldern 

nicht überall und zu jeder Zeit 

Die Erntezeit ist in vollem Gange und 
schon flackern überall auf den Feldern auch 
wieder die Strohfeuer auf. Bei den in den 
letzton Tagen durchgeführten Kontrollen 
mußte leider festgestellt werden, daß viele 
Landwirte offenbar immer noch nicht wissen, 
daß das Verbrennen von Stroh auf den Fel- 
dern nicht überall und zu jeder Zeit statt- 
haft ist. Seit zwei Jahren gibt es in Hessen 
nämlich eine Verordnung über die Beseitigung 
von pflanzlichen Abfällen, die auch das Ver- 
brennen von Stroh auf abgeernteten Feldern 
regelt. Zuwiderhandlungen gegen diese Vor- 
schriften können mit Geldbußen bis zu 1000 
DM gaahndet werden. 

Vom Darmstädtor Regierungsprädidium 
wird deshalb noch einmal darauf hingewie- 
sen, daß jeder Landwirt, der auf einem ab- 
geernteten Getreidefeld Stroh verbrennen 
will, dies spätestens zwei Werktage vorher 

Freiwillige Feuerwehr 
führt Brandschutzwoche durch 

Für die vom 8. bis 11. September stattfin- 
dende Brar.dschutzwoche bereitet die Frei- 
willige Feuerwehr Langen ein ausführliches 
Programm vor, mit dem sie die Bürgerschaft 
und insbesondere die Jugend auf ihre Tätig- 
keit aufmerksam machen will. 

Besonderes Interesse dürfte schon der erste 
Tag erregen. Ist doch dafür ein Überblick 
über technische Hilfeleistung bei Verkehrs- 
unfällen angesetzt. Dabei wird die Entwick- 
lung der Hilfeleistungsgeräte vom Schweiß- 
gerät über Winkelschleifer und Greifzug zur 
Rettungsschere gezeigt werden. 

Der zweite Tag bringt eine Brandschutz- 
übung. Die übrigen Tage bieten unter der 
Devise „Tag der offenen Tür" Vorführungen 
und Ausstellungen beim Feuerwehrhaus, die 
mit Ballonwettbewerb, Frühschoppen und 
einem zünftigen Umtrunk mit Bier vom Faß 
und Grillwürstchen verbunden sind. 

„Langen aktuell" erscheint wieder 
Das Informationsblatt „Langen aktuell" 

erscheint im Monat September wieder. Re- 
daktionsschluß ist am 20. August. Die Vereine 
und Gruppen werden gebeten bis zu diesem 
Zeitpunkt ihre Meldungen im Rathaus abzu- 
geben. 

der zuständigen Ortspolizeibehörde (Bürger- 
meisterei) anzuzeigen hat. Dabei müssen die 
Lage und die Größe des Grundstücks, die 
Menge des zu verbrennenden Strohs und die 
Namen von mindestens zwei Personen, die 
das Strohfeuer beaufsichtigen, angegeben 
werden. Die Ortspolizeibehörde kann aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung (Beeinträchtigung des Straßen-, 
Schienen- und Luftverkehrs, Gefährdung an- 
derer Grundstücke oder Belästigung von An- 
wohnern) das Verbrennen von Stroh unter- 
sagen oder nur unter bestimmten Auflagen 
zulassen. Die Ortspolizeibehörden geben auch 
Auskunft über die sonstigen beim Verbrennen 
von Stroh zu beachtenden Vorschriften. 

daß Kinder den Überweg betreten, ohne auf 
den Verkehr zu achten oder ein Zeichen zu 
geben, auf dem Uberweg plötzlich wieder um- 
kehren oder schon geraume Zeit am Überweg 
stehen und dann plötzlich losrennen. 

Der ADAC Hessen appelliert deshalb an alle 
Kraftfahrer zu warten, bis alle Kinder - auch 
Nachzügler - die Fahrbahn überquert haben, 
unentschlossenen Kindern den Vortritt zu las- 
sen, also anzuhalten und ihnen ein deutliches 
Handzeichen zu geben, grundsätzlich langsa- 
mer zu fahren und bremsbereit zu bleiben, 
wenn sie sich einem Fußgängerüberweg nä- 
hern, keinesfalls vor einem Fußgängerüberweg 
noch zu überholen und dem rtachfolgenden 
Verkehr ihre Absicht frühzeitig und deutlich- 
möglichst mit Handzeichen - anzuzeigen, 
wenn sie freiwillig anhalten wollen, um Kin- 
dern das Überqueren der Straße zu ermögli- 
chen. 

Viele Kinder sind darauf angewiesen, auf 
dem Weg zur Schule öffentliche Verkehrsmit- 
tel oder Schulbusse zu benutzen. Dabei gibt 
es drei besonders gefährliche Situationen, auf 
die der ADAC Hessen aufmerksam macht: 

An Haltestellen mit wartenden Schülern 
kommt es immer wieder vor, daß ein Kind 
auf die Straße springt oder vom Bordstein 
gestoßen wird. Deshalb müssen Kraftfahrer 
einen möglichst großen Sicherheitsabstand 
einhalten. 

Bei haltenden Bussen ist immer damit zu 
rechnen, daß Kinder, die den Bus noch errei- 
chen wollen, unvorsichtig über die Fahrbahn 
laufen. Besonders beim Heranfahren an einen 
Schulbus, der das Warnblinklicht eingeschal- 
tet hat, sollte man nicht nur das Fahrzeug 
selbst, sondern auch den Raum bis zur ge- 
genüber liegenden Straßenseite im Auge be- 
halten. 

Umgekehrt besteht die Gefahr, daß Kinder 
beim Aussteigen die Fahrbahn vor oder hin- 
ter dem haltenden Schulbus überqueren wol- 
len. Deshalb fahren verantwortungsbewußte 
Kraftfahrer langsam vorbei und halten einen 
großen Seitenabstand ein. 

Die Lage am Ausbildungsstellenmarkt 

Von Oktober 1976 bis Ende Juli 1977 wurden 
der Berufsberatung des Arbeitsamtes Frank- 
furt insgesamt 5155 offene Ausbildungsstellen 
gemeldet, das waren 1511 oder 41,5 Prozent 
mehr als im vergleichbaren Zeiitraum 1975/76. 
Gleichzeitig erhöhte sich auch die Zahl der 
Bewerber für Ausbildungsstellen um 863 oder 
18,4 Prozent auf 5560. 

Übordurc.schnittlich stieg das Ausbildungs- 
stellenangebot in den Metall- und Bauberufen 
sowie in den Verkaufsberufen an. Zurückge- 
gangen ist es in den Textilberufen und für 
Arzthelferinnen, 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt, am 12. Au- 
gust 1977, sind noch über 900 offene Stellen 
bei der Berufsberatung gemeldet, für die be- 
reits gut 500 Bewerber vorgeschlagen wurden. 

Auf der anderen Seite sind über 1000 Ju- 
gendliche noch nicht fest in ein Ausbildungs- 
verhältnis eingemündet, obwohl mehr als 900 
von ihnen mehrere Vermittlungsvorschläge 
erhielten. 

Die meisten Betriebe zeigen sich bei der 
Auswahl der Bewerber sehr wählerisch. Das 
Schulzeugnis spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Das gilt auch für Berufe im gewerblichen 
Bereich, bei denen es mehr auf manuelle 
Fähigkeiten und technisches Verständnis an- 
kommt. Bemängelt werden von der Wirt- 
schaft immer wieder die unzureichenden 
schulischen Grundkenntnisse insbesondere 
der Hauptschüler. Deshalb wird zunehmend 
auch für praktisch-handwerkliche Berufe der 
Realschulabschluß gefordert. In den größeren 
Betrieben sind Einstellungsprüfungen (Prü- 
fung des Schulwissens) fast schon zur Regel 
geworden. 

Ein seltenes Jubiläum feierten vor kurzem Peter Bärenz (1) und Emst Lauterbach (r). Sie 
gehören 25 Jahre lang dem Vorstand der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen an. 
Wilbelm Umbach, der Vorsitzende des Aufsichtsrates, würdigte die Verdienste der beiden 
Vorstandsmitglieder und überreichte jedem eine Ehrenurkunde. 

Die meisten Jugendlichen pflegen sich bei 
mehreren Betrieben gleichzeitig zu bewerben, 
um ihre Chancen zu vergrößern. Hierdurch 
entsteht leicht der Eindruck eines besonders 
großen Mißverhältnisses zwischen angebote- 
nen Ausbildungsstellen und Bewerbern. So- 
bald jedoch die ersten Zusagen erfolgen und 
Ausbildungsverträge abgeschlossen werden, 
klärt sich das Bild. 

Problematisch ist das Verhalten zahlreicher 
Jugendlicher, mehrere Ausbildungsverträge 
abzuschließen, ohne die vorherigen zu lösen. 
Auf diese Weise werden begehrte Ausbil- 
dung.splätze blockiert, die am Ende unbesetzt 
bleiben. Als Lösung bietet sich die Einfüh- 
rung einer „Meldekarte" an, die jeder Be- 
werber bei Abschluß eines Ausbildungsver- 
trages abgeben muß. Ein neuer Vertragsab- 
schluß wäre dann nur möglich, wenn der Ju- 
gendliche sich von dem ersten Betrieb seine 
Meldekarte holt und sie beim neuen Betrieb 
abgibt. 

Die für Abiturienten gedachten Ausbil- 
dungsstellen haben zugenommen, jedoch be- 
fürchtet man auf Arbeitgeberseite, daß viele 
Abiturienten eine betriebliche Ausbildung nur 
als Notlösung wählen und später doch noch 
zur Hochschule überwechseln. Von den Abi- 
turienten, die die Berufsberatung in An- 
spruch genommen haben, äußerten 15—20 
Prozent den Wunsch, über betriebliche Aus- 
bildungsstellen informiert zu werden, wäh- 
rend sich ca. 12 Prozent um eine Alternative 
zum Hochschulstudium bei Fachhochschulen 
bzw. um schulische Ausbildungen oder die 
Inspektorenlaufbahn bemühten. Die Wünsche 
der Abiturienten bezogen sich auf wenige 
handwerkliche Berufe wie Goldschmied, 
Zahntechniker, Hörgeräteakustiker oder auf 
die typisch kaufmännischen Berufe wie Bank- 
oder Industriekaufmann, Reisebüro- oder Ho- 
telkaufmann. Der Ausbildungswunsch zum 
Kraftfahrzeugmechaniker, Fernmelde- oder 
Energiegeräteelektroniker war nicht selten 
als Vorstufe zum Studium geplant. 

Schwierigkeiten, eine AusbiidungssteUe zu 
finden, haben vor allem: Sonderschüler, 
Hauptschüler ohne Abschluß oder mit schlech- 
ten Schulzeugnissen, Realschüler mit schlech- 
ten Zeugnissen, MMchen, da ihnen nur re- 
lativ wenige Berufsbereiche zugänglich sind, 
Ausländer. 

Unbesetzt sind Anfang August insbesondere 
noch Ausbildungsstellen als Gas- und Wasser- 
installateur» Bauschlosser, Werkzeugmacher» 
im Nahrungsmittelbereich, im gesamten Bau- 
gewerbe, als Makler sowie als Verkäufer 
und Friseur. Jugendliche die noch keinen 
Ausbildungsplatz gefunden haben, sollten des- 
halb die Berufsberatung unverzüglich auf- 
suchen. Bei einer alternativen Berufsweg- 
planung ohne starre Fixierung auf einen 
Wunschberuf läBt sich für viele Jugendliche 
noch eine Ausbildungsstelle (z. B. im Hand- 
werk) finden. 

Sofern erforderlich, richtet das Arbeitsamt 
für die Jugendlichen, die entweder keine 
Ausbildungsstellen erhalten konnten oder 
aufgrund ihres derzeitigen Entwicklungsstan- 
des noch nicht für eine Berufsausbildung 
geeignet sind, entsprechende Lehrgänge ein. 
Interessenten werden gebeten, sich mit der 
Berufsberatung in Verbindung zu setzen. 
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Gehalt weiter . . . 

auch nach Sportverletzung 

Einon Unfall statt der gewünschten Fitness 
hat kein Freizeitsportler gern. Er sollte je- 
doch wissen: sein Arbeitgeber kann die Lohn- 
oder Gehaltsfortzahlung nicht mit der Be- 
gründung verweigern, die Arbeitsunfähigkeit 
sei durch den Freizeitsport schuldhaft herbei- 
geführt worden. Das Bundesarbeitsgericht hat 
selbst bei einem Amateurboxer die Verpflich- 
tung des Arbeitgebers zur Entgeltfortzahlung 
bestätigt. 

In dem Urteil vom 1. Dezember 1976 — 
5 AZR 601/75 wird betont: das Amateurboxen 
sei nicht anders zu werten als sonstige Sport- 
3rten. Und wie bei jeder anderen Freizeit- 
beschäftigung treffe das zu erwartende Ver- 
letzungsrisiko im Bereich der Entgeltfort- 
zahlung in aller Regel den Arbeitgeber. 

Eine andere Beurteilung kann nach An- 
sicht des Gerichtes nur dann gelten, wenn 
der Arbeitnehmer sich in einer seine Kräfte 
und Fähigkeiten deutlich übersteigenden Wei- 
se sportlich betätigt und dadurch gesundheit- 
lich Schaden nimmt oder sich bei einer so- 
genannten „gefährlichen Sportart" Verlet- 
zungen zuzieht. Die Unfallhäufigkeit sei je- 
doch bei anderen nicht als gefährlich ange- 
sehenen Sportarten wie dem Fußball, Hand- 
ball, Basketball, Judo, Hockey und der 
Schwerathletik relativ häufiger als beim 
Amateurboxen. 

Pfeile flogen für das Haus Dietrichsroth 

Spende vom Hessentag schließt Finanzlücke 

Nein, ich will natürlich nicht all die An- 
nehmlichkeiten vom Montagmorgen mit dem 
leichtdurchwölkten Himmel nach dem regne- 
rischen Wochenende ausbreiten. Ich möchte 
aber auch nicht alle Mißlichkeiten beschrei- 
ben, die so ein Wochenanfang mit sich bringt. 
Nur auf eine kleine Begebenheit will ich ein- 
gehen. 

Daß da ein kleines Mädchen am Ortsaus- 
ganp nicht so recht mit seinem Fahrrad über 
die Straße kam, brachte mir keinen Arger, es 
ließ mich geduldig warten und ihm durch 
Winken und einen Zuruf durch das offene 
Fenster behilflich werden. Dann aber begann 
es. Kaum bog ich in die Ausfallstraße ein und 
meinte nun freie Fahrt zu haben, nuckelte ein 
landwirtschaftlicher Hänger vor- mir her. Er 
war so tief und breit mit Stroh beladen, daß 
er alle Aussicht versperrte und kaum mehr 
als 30 St^indenkilometer fuhr. 

Und das zum Montagmorgen, wo ich es 
doch so eilig hatte. Und natürlich! Wie konnte 
es anders sein) bog er nach der kurvenrei- 
chen Straße auch noch nach rechts in die 
Bundesstraße ein, auf der ich schneller vor- 
anzukommen hoffte. Mein Unmut stieg. Doch 
warum eigentlich? Als müßte es der Fahrer 
gespürt haben, drückte er sein Fahrzeug im- 
mer weiter an den rechten Straßenrand. Ich 
erhielt Sicht und freie Weiterfahrt. 

So schnell kann sich das Unbehagen ins Ge- 
genteil verkehren. Der Wochenanfang war ge- 
rettet. Hindernisse ergaben sich seitdem aufs 
neue. Auch heute werden sie nicht ausbleiben. 
Ob ich aber etwas gelernt habe? Kurz einmal 
die Luft angehalten still bleiben, ruhig durch- 
atmen — und das Leben läuft weiter. 

Der Vorsitzende des Vereins Bürgerhilfe 
Dreieich, Erich Scheid, konnte sich am Frei- 
tagnachmittag über eine Spende freuen, die 
dem Verein von der Bezirkssparkasse Langen 
gemacht wurde. Der Filialdirektor der Sprend- 
linger Niederlassung des Geldinstituts, Wil- 
fried Lampe und der Werbeleiter Walter 
Metzger überreichten einen Scheck in Höhe 
von 1500 Mark. Wie war es dazu gekommen? 
Während des Hessentages hatte die Bezirks- 
sparkas.se Langen in Zusammenarbeit mit der 
Landesbausparkasse Hessen und der Hessen- 
Nassauischen Versicherungsanstalt in der 
Landesausstellung einen Stand betrieben, bei 
dem es unter anderem einen Wettbewerb im 
Armbrustschießen gab. Jeder konnte daran 
teilnehmen und mußte für drei Schüsse eine 
Mark in eine Sparbüchse werfen. Es kam eine 
schöne Summe dabei heraus, die von der 
Sparkasse auf einen runden Betrag aufge- 
stockt wurde. 

Erich Scheidt bedankte sich im Namen des 
Vereitis Bürgerhilfe und freute sich darüber, 
daß die Aktivitäten und Bemühungen dieses 
rund 400 Mitglieder starken Vereins immer 
mehr im Bewußtsein der Öffentlichkeit einen 
Platz fänden. Er berichtete von den Sorgen 
und Nöten, die durch den Betrieb des Alten- 
pflegeheims Dietrichsroth den Verein belasten. 
Man habe mit Unterstützung von Spendern, 
mit Hilfe der öffentlichen Hand dieses Haus 
gebaut, wobei das ganze Vermögen des Ver- 
eins aufgebraucht worden sei und noch mehr 
dazu, das man auf dem Kreditwege aufge- 
bracht habe. Die Belegung habe auch nicht 
schlagartig eingesetzt, .sodaß man in erster 
Linie für Personalkosten in Vorlage habe 
treten müssen. 

Inzwischen seien fast alle 60 Betten belegt. 
Dennoch sei der Unkostenfaktor sehr hoch. 
Um kostendeckend zu arbeiten, und dies sei 
vorgeschrieben, müsse man den Pflegesatz 
pro Bewohner auf über 70 Mark pro Tag fest- 
legen. Dies sei ein hoher Betrag, den kaum 
jemand allein aus eigener Tasche zahlen kön- 
ne. Al.so müsse die öffentliche Hand hertialten. 
Scheidt bedauerte, daß noch keine Regelung 
getroffen sei, bei der auch die Krankenkassen 
eingeschaltet würden, denn das Heim sei ein 
Zwischending zwischen Altenheim und Kran- 
kenhaus. Man nehme damit den Kranken- 
häusern viele Fälle ab, die dort noch weit 
mehr Geld kosteten. 

Auf die rund 60 pflegebedürftigen Bewoh- 
ner des Hauses kommen rund 30 Pfleger und 
Hilfspersonal, als ein Verhältnis von zwei 
zu eins. Da man nur ausgebildetes Personal 
beschäftigen könne, seien die Lohnkosten be- 
sonders hoch. 

Gegen geparkten Pkw 
e Ein die Schulstraße, aus Richtung Weed- 

straße kommend, in Richtung Bahnstraße 
faihrender Pkw-Führer kam am 13. 8. 1977, 
gegen 22.15 Uhr, in Höhe Haus Nr. 18 vermut- 
lich infolge Alkoholeinwirkung nach rechts 
von der Fahrbahn ab und stieß gegen einen 
geparkten Pkw. Durch den Aufprall wurde 
der beschädigte Pkw gegen ein Hoftor ge- 
schleudert. Der Unfallverursacher rammte 
nach kurzer Weiterfahrt einen weiteren am 
rechten Fahrbahnrand geparkten Pkw. Dem 
Pkw-Führer wurde, da er unter Alkoholein- 
fluß stand, eine Blutprobe entnommen und 
der Führerschein einbehalten. Der Gesamt- 
sohaden beträgt ca. 3500,— DM. 

Von der Fahrbahn abgekommen 
Ein Pkw-Führer, der am 14. 8. 1977, gegen 

0.30 Uhr, die K 168, von Egelsbach kommend, 
in Richtung Langen befuhr, geriet an der 
Einmiindung zur B 486 von der Fahrbahn ab, 
beschädigte mehrere Verkehrszeichen und 
kam schließlich in dem angrenzenden Wald 
zum Stehen. Da der Fahrer, der leichte Ver- 
setzungen erlitt, unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde ihm eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein einbehalten. Es ent- 
stand Sachschaden von ca. 4500,— DM. 

Ja, der Montagmorgen! 

20 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 202945, 10 000 DM als Hauptgewinne auf 
die Losnummern 094442 und 174896 und 
237481, 5000 DM auf die Endziffern 14984 und 
68652 und 72763 und 94390, 2000 DM auf die 
Endziffer 9155, 1000 DM auf die Endziffer 884, 
500 DM auf die Endziffer 44 und 53 und 84! 
Nächste Ziehung am 19. 8. 1977. 
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Bei einem Gang durch das Haus konnte 
man feststellen, daß dieses nach modernsten 
Gesichtspunkten gebaut ist und den Bewoh- 
nern optimale Verhältnisse bietet. Die Ein- 
richtung ist mit Überlegung ganz auf die 
Verhältnisse der pflegebedürftigen Menschen 
abgestellt. Da gibt es in jeder Etage eine 
Fernsprechecke, in die man mit dem Roll- 
stuhl fahren kann, in den Badezimmern sind 
Hebegeräte vorhanden, die ein behutsames 
Befördern der Personen in die Badewanne 
ohne großen Personalaufwand gewährleisten, 
die Toiletten in den Zimmern — je zwei 
Zimmer haben ein WC — sind ebenfalls 
krankenfreundlich kon.9truiert. Es gibt Auf- 
enthaltsräume, in jeder Etage, deren Wände 
übrigens getönt angelegt sind, steht ein 
Aquarium mit Zierfischen, die Fenster in den 

Zimmern sind sehr tief gelegt, sodaß man vom 
Bett aus in den Garten schauen kann, die 
Betten in den Zweibettzimmern stehen nicht 
nebeneinander, sondern sich gegenüber, damit 
die Patienten sich ins Gesicht schauen und 
sich miteinander besser unterhalten können. 
Die Verpflegung aus der eigenen Küche wird 
von den Bewohnern gelobt, zur gesundheitli- 
chen Überwachung kommen Arzte ins Haus, 
je nach freier Wahl, und die Damen unter 
den Bewohnern müssen auch nicht auf den 
Friseur verzichten, der ebenfalls ins Haus 
kommt. 

Vieles sei noch zu tun, erklärte Erich Scheid, 
aber man müsse sich nach der Decke strecken. 
Deshalb sei man für jede Spende dankbar, 
die den Lebensstandard und die äußere Um- 
gebung der Bewohner verbesserten. 

1.): Filialdirektor Wilfried Lampe, Werbe- 

Süddeutsche Klassenlotterie 

Ziehungsergebnis vom 13. 8. 1977 
In der Ziehung vom 13. 8. 1977 wurden 8 

Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
450 000 DM ermittelt. Weitere 9342 Gewinne 
mit einer Gewinnsumme von 4 920 000 DM 
ergeben sieh aufgrund Endziffernziehung. 

Es entfallen: 250 000 DM als „Großes Los 
der Woche" auf die Losnummer 103978, 
80 000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 117344, 40 000 DM als Hauptgewinn 
auf die Losnummer 236433, 30 000 DM als 
Hauptgewinn auf die Losnummer 075770, 

Langener Zeitung - Ruf 21011 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 0 1 1 1 2 0 2 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45" 
3 20 25 34 40 43 (18) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 10 5 12 6 3 17 
Pferdelotto: 9 16 5 13 8 17 
„Spiel 77": 5243508 
Lottozahlen: 
9 10 20 21 30 34 (7) 
Süddeutsche Klassenlotterie" 
103978 

Toto- und Lottoquoten 
Die Totto- und Lottoquoten lagen bei Re- 

daktionsschluß noch nicht fest. 

Kasseler Kamm 
mild und 
goldgelb 
geräuchert 500 g 
Suppenfleisch ~ 
wie gewachsen, 
Brust und 
Querrippe 500 g 
Fieisdiwüret 
im Ring, herzhaft 
im Geschmack horgeiiL'iit cr\r\ ^ milPhosphat OUU Q 
Gerauch. Bauern- 
Bratwürst 
herzhaft im ^r\r\ 
Geschmack 100 Q 

Kleenex »Fiair« 
Küdtenrolle 
2x72 Blatt 
itai. I^ltrauben. 
Klasse I, 
"Regina Puglie« 
1000 g-Schale 
Ital. Paprika 
Klasse I 
1000 9 Netz 
Ital. Tafelbimen 
Klasse I, 
»»Williams Christ« 
1000 g-Schale 
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DLV-Athleten nehmen Hürde zum Weltcup Jürgen Beckers läuft Hess. Jahresbestzeit 

2. Platz in Helsinki — Frauen-Team auf dem 4. Platz 

Reim Endkampf um den Kuropapokal der 
I.oichUithleten in Helsinki bcleglon die IVIän- 
ner der Bundesrepublik Deut.schiand nach ei- 
ner Re.schlos.senen MannsohafLsleistung trotz 
einiger Schwachen im Sprint mit 110 Punkten 
den zweiten Platz hinter dem Titelverteidiger 
DDR (123). Zum er.stenmal wurde die Sowjet- 
union (9!)) in diesem Pokalwettbewerb seit 
1965 bezwungen. Das DI.V-Team qualifizierte 
sich .somit für den Düssoldorfer Weltcup ne- 
ben den Mann.schaften der USA, Afrika, Asien, 
Ozeanien, Europa und der DDR. 

Für die Frauen bedeutete der vierte Platz 
ohne Annegret Richter und die erkrankte 
finO-m-Meisterin Ursula Hock eine gute I,ei- 
stung, angesichts der .Jugend der meisten 

Spitzenkünnerinnen auch ein Wechsel auf die 
Zukunft. Die DDR war hier mit 114 Punkten 
vor der Sowjetunion (93) nicht zu schlagen. 

Schlußklas.icmcnts 

HERREN 
DDR 

2. Deul,s(^land 
UdSSR 
Großbritann 
Polen 
Finnland 
Frankreich 
Italien 

Punkte 
123 
110 
99 
93 
91 
82 
68 
52 

DAMEN 
DDR 
UdSSR 
Großbritann. 
Deut.schland 
Polen 
Rumänien 
Bulgarien 
Finnland 

Punkte 
114 
93 
67 
67 
57 
54 
52 
35 

Klarer 4:1 Sieg der SGE mit nur 10 Mann 
über 700 Zuschauer sahen den mit Span- 

nung erwarteten Gruppenligaauftakt zwi- 
schen Neuling Germania Pfungstadt und der 
SG EgelsbaCh, die bereits vom Stadionspre- 
cher als einer der großen Meisterschaftsf,-!- 
voriten vorgestellt wurde. Wahrend die Pfung- 
städter noch keinen ihrer drei Neuzugänge' 
einsetzen konnten, spielte bei der SG Egels- 
bach bereits Gunkelmann von den neu hin- 
zugekommenen Spielern. So schickte Trainer 
Horst Lichtl mit Eisinger, FischcT, Addi, 
Jockel, Schneider, Hoffelner, Gunkelmann, 
Zink, Graf, Rasch, Werner, Bialon das ver- 
mutlich zur Zeit stärkste Aufgebot in dieses 
schwere Spiel. 

Vom Anpfiff weg zeigte die SGE, daß sie 
gewillt war, sofort die Initiative in diesem 
Spiel zu ergreifen, um den Neuling in die 
Defensive zu drängen. Docth bereits in der 
4. Minute wurde die.ses t;tktischc Konzept von 
den Pfungstädtern durchbrochen. Bei einem 
ihrer ersten Angriffe erzielte die Germania 
einen Eckball, der flach in den Strafraum 
gespielt winde. Hoffelner attackierte den im 
Ballbesitz befindlichen Klaus Wolf so hart, 
daß dieser im Strafraum zu Fall kam. Schieds- 
richter Fanski aus Wie.sbaden entschied so- 
fort unmißverständlich auf Strafstoß, den 
Herbert Wolf unhaltbar für Eisinger zum 
1:0 für Pfungstadt Vf rwandelte. Eine Minute 
später scheiterte Didi Werner mit einem 
22 m ScJiuß an dem aufmerk.sanien Pfung- 
städter Keeper Grass. So verstand es die 
SGE in den ersten 20 Minuten nicht, aus 

..Ihrer PtlHUberlei'thhcU FCiitiiUil zu "schlafeen 
' «lid mußVf den PfnngMfirtter (^«•«»•nan- 

griffen. zumeist von den Gebrüdern Wolf 
(Nr. 7 imd 10) und Schumacher (8) vorgetra- 
gen, höllisch aufpassen, um nicht in einen 
höheren Rückstand zu geraten. 

Die Egelsbacher Abwehrspieler schalteten 
sich zwar wiederholt n>it in die Angriffe ein, 
vernachlässigten aljer dabei ihrt* Deekimgs- 
aufgaben, was zu gefährlichen Kontern der 
Pfimgstädter führte. In der 19. Minute konnte 
Fischer gegen den agilen Schumacher nur mit 
Foulspiel klären, doch der on.sdiließende 
Freistoß von Klaus Wolf brachte nichts ein. 
Der Pfungstädter Gössmarui, der den einsatz- 
freudigen Mittelstürmer der SGE. Rasch, zu- 
meist niu* mit unfairen Mitteln bremsen 
konnte, stoppte in der 21. Minute den durch- 
brechenden Rasch mir auf Kosten einer Ecke. 
Bialons Eckball köpfte Zink um Zentimeter 
am Tor vorbei. 

Mit zunehmender Spielzeit setzte sich je- 
doch der souverän aufspielende Libero .limmy 
Schneider in der Abwehr der SGE immer 
besser in Szene. Aufgrund seiner Zwei- 
kampfstärke, seiner Spielübersicht sowie sei- 
ner balltechnisohen Brillanz avancierte 
Schneider in dieser Partie zu einem der über- 
ragenden Spieler auf dem Platz. Gegen Ende 
der ersten Halbzeit verteidigten die Pfung- 
städter mit 8 bzw. 9 Spielern im eigenen 
Strafraum, um den knappen Vorsprung in die 
Halbzeitpause zu retten. 

Als drei Minuten nach Wiederbeginn der 
2. Halbzeit Vorstopper .lakel im Zweikampf 
gegen Mittelstürmer Wesp zu hart einstieg, 
bekam er die gelbe Karte gezeigt. Die Hektik 
im Spiel nahm nun auf beiden Seiten merk- 
lich zu. Bereits zwei Minuten später beging 
der Pfungstädter Klaus Wolf ein häßliches 
Foulspiel an Jäkel, der sich durch ein unnöti- 

Club schlug auch den Gruppenligisten 

FC Langen — Oberra(d 2:1 (0:1) 
Bestens gerüstet geht der FC Langen in die 

neue Spielsaison. In einem lioclistehenden, 
technischen Spiel mit leichten Vorteilen für 
den Gastgeber gewannen die Langener durch 
Tore von Wendt und Wobst mit 2:1. Nach 
einer herlichen Kombination hatte der Club 
durch H. Schmidt bereits in der 10. Minute 
die Chance zum 1:0 die der Gästetorhüter mit 
einer herrlidhen Parade zunichte machte. In 
der Folgezeit hatte der Oberräder Torwart 
weiterhin Gelegenheit, seine Klasse zu be- 
weisen, als er Torschüsse von Cyskchi, Wendt 
und Herrmann hervorragend parierte. In der 
30. Minute hatte dann Pavelka sich auszu 
zeichnen, als er einen Bombenschuß vom 
Gästemittelstürmer aus dem Torwinkel fisch- 
te. 

In der 42. Minute gab es dann eine Unauf 
merksamkeit in der Langener Abwehr, und 
es stand zur Pause 0:1 für Oberrad. In der 
2. Halbzeit kamen die Neuwerbungen Schwab 

und Rt^h zum Einsatz, die aber kurz darauf 
durch Verletzungen wieder ausgewechselt 
wurden. In der 72. Minute fiel das 1:1 durch 
Wendt, der durch einen Weitschuß den Gäste 
torwart überlistete, und in der 80. Minute 
folgte das 2:1 durch Verteidiger Wobst, der 
die gesamte gegnerische Abwehr ausspielte 
und dem Gästetorhüter keine Chance ließ. 

Trainer Heußer hat in den Vorbereitungs 
spielen hervorragende Arbeit geleistet und 
seine Truppe konditionell und spielerisch 
optimal auf die kommende Saison vorbereitet. 
Schade, daß im ersten Punktspiel beim VFR 
Rüsselsheim nur Libero Merget von den Neu 
Werbungen zu Verfügung steht Ein Punkt- 
gewinn wäre in Rüsselsheim für die Lange- 
ner schon ein guter Auft^t, da im nächsten 
Spiel bis auf die Urlauber Schwab und Hoffel- 
ner alle Spieler zu Verfügung stehen. Beim 
Club schaut man voller Optimismus In die 
kommende Runde. 

Am vergangenen Donnerstag lud der deut- 
sche Leichtathlelikvcrhand die besten Nach- 
wuchsmittelstrcckenläufer Deutschlands zu 
einem Testlauf über 100 m nach Ludwigs- 
hafen ein. F^ine Einladung erhielt auch .Jür- 
gen Beckers vom TV Langen. Beckers, der 
bei den deutschen Meisterschaften der Ju- 
gend über 1500 m das Finale erreicht hatte 
und zum Favoritenkreis gehörte, aber wegen 
Krankheit auf den Endlauf verzichten mußte, 
wollte bei diesem Start seine Fähigkeiten 
unter Beweis stellen. Er lief ein beherztes 
Rennen und wurde dafür mit der hervorra- 
genden Zeit von 2:25,9 min und dem dritten 
Platz belohnt. Mit dieser Zeit steht er in 
Deutschland an fünfter Stelle. Der Abstand 
zum Dritten beträgt nur wenige Zehntel- 
sekunden. Ferner bedeutete diese Zeit eine 
neue hessische Jahresbestzeit. Der Vorsprung 
zum Nächstplazierten beträgt 2,4 Sekunden, 
in Metern au.sgedrückt sind dies ca. 20 m. 
Ein weiterer Vergleich drückt noch besser 

die Qualität der Leistung aus. Die Zwischen- 
zeit bei 800 m betrug 1:56,5 min. Die Qualifi- 
kation zur deutschen Jugendmeisterschaft be- 
trägt über 800 m 1:56,0 min (im vergangenen 
Jahr noch 1:5B.5 min). Eine fantastische Lei- 
stung für den Jugendlichen, wenn auch kein 
vollwertiger Trost für den Ausfall bei den 
deutschen Meisterschaften. 

Beckers beherrscht damit eindeutig die 
Mittelstreckenszene in Hessen. Er hält nicht 
nur die he.ssische Jahre.sbestzeit über 100 m, 
sondern auch über 1500 m und ist über 800 m 
Zweiter, aber dafür hessischer Meister über 
die Distanz. Am kommenden Wochenende 
wird er versuchen, auch hier Jahresbestzeit 
zu laufen, was ihm bei guter Konkurrenz und 
guten Bedingungen eigentlich auch gelingen 
müßte. Würde Beckers eine Zeit um 1:52,5 
min über 800 m laufen, dann wäre er von 
800 m bis 1500 m jeweils unter den ersten 
Sechs in Deutschland. 

ges Revanchefoul die rote Karte und damit 
einen Platzverweis durch Schiedsrichter 
Fenski einhandelte. Der Pfungstädter Übel- 
täter K. Wolf, der verletzt ausscheiden mußte, 
erhielt nur die gelbe Karte, die auch Gerd 
Rasch wegen Meckerns zu sehen bekam. 

Trotz dieser großen Hektik fand die SGE 
nun mit nur 10 Mann wieder zu ihrem Spiel- 
fluß, und in der 52. Minute erzielte Mittel- 
stürmer Ra.sch nach Vorlage von Graf den zu 
dic.sem Zeitpunkt wichtigen 1:1 Ausgleich. 
Die Pfungstädter lockerten darauf ihre de- 
fensive Einstellung, dadurch konnten die 
schnellen Egelsbacher Angriffsspitzen Graf 
und Rasch, sowie die aus dem Mittelfeld 
blitzschnell hervorstoßenden Bialon und Wer- 
ncr gegen eine entblößte Pfungstädter Ab- 
wehr zahlreiche gefährliche Konterangriffe 
starten. In der 55. Minute setzte sich Graf 
gegen zwei Gegenspieler durch, sein Paß er- 
lief Werner, dessen Flanke der freistehende 
Gunkelmann eiskalt verwandelte. Gegenüber 
den Vorbereitungsspielen zeigte sich Neuzu- 
gang Gunkelmann besonders in der zweiten 
Halbzeit stark verbe.s.sert. 

Kurz nach der 2:1 Führung kam es zu einer 
groben plal.zverweisreifen Tätlichkeit des 
Pfungstädter Aßmuth an Werner. Schieds- 
richter Fenski zog hier inkonsequenter Weise 
nur die gelbe Karte, obwohl eine rote mehr 
als angebracht war. In der 61. Minute setzte 
Graf den auf Linksaußenposition freigelaufe- 
nen Gunkelmann mit einem Freistoß ge- 
schickt ein. Gunkelmanns Flanke wurde von 
dem sich energisch einsetzenden Mittelslür- 
nier Rasch per Kopf zur beruhigenden 3:1 
Führung verwandelt Danach hatte Eisinger 
bei einem angeschnittenen Freistoß von Her- 
bert Wolf viel Glück, als er bei dem knapp 
am Tor vorbeizischenden Ball keine Reaktion 
zeigte. Rechtsaußen Charly Graf, unermüd- 
licher Ankurbler des Angriffsspiels der SGE, 
war es vorbehalten, in der 71. Minute die end- 
gültige Entscheidung herbeizuführen. Nach 
einem klugen Paß von Fischer überlief Graf 
von der Mittellinie aus die gesamte aufge- 
rückte Pfungstädter Abwehr und ließ dem 
machtlosen Grass im Tor der Gastgeber beim 
4:1 nic'ht die Spur einer Chance. 

Danach drosselte die SGE das Tempo und 
war gegen die nun stiark offensiven Pfung- 
-städter nur auf vereinzelte Konter bedacht 
In den letzten 10 Minuten verhinderte Eisin- 
ger, der nur bei seinen Faustabwehren 
Schwächen verriet mit großartigen Paraden 
bei zwei Fernschüssen von Aßmuth und Bor- 
chert mögliche Treffer der Pfungstädter. Ein 
Schuß an den Außenpfosten von dem mit viel 
Ein.satz und Offensivdrang spielenden Fischer 
nach glänzendem Duett mit Grat war die 
letzte erwähnenswerte Chance auf Egels- 
bacher Seite. 

Der 4:1 Sieg der SGE war aufgrund der 
besseren Spielanlage, der Cleverneß und der 
läuferischen Überlegenheit — nur Bialon ließ 
noch Konditionsmängel erkennen .— gegen 
den Aufsteiger aus der Bezirksklasse Darm- 
stadt auch in dieser Höhe verdient. 

Die Reserve der SGE, die mit den Neuzu- 
gängen Zorn, Opper, Kaden und Anthes an- 
getreten war, erzielte ein 3:3 Unentschieden. 
Torschützen auf Egelsbacher Seite waren ne- 
ben einem Eigentor der Pfungstädter Zorn 
und Willi Heck. v. S. 

Die Generalprobe beinahe mißglückt 

TSG Neu-Isenburg — SSG Langen 3:4 

Beinahe ins Auge gegangen wäre die Ge- 
neralprobe der Langener beim B-Klassen- 
Vertreter TSG Neu-Isenburg, der eine aus- 
gezeichnete Partie gegen die dezimierte Trup- 
pe — ein Teil der Mannschaft befindet sich 
noch an der Ostsee — um Co-Trainer Kohl 
lieferte. Alle zur Zeit im Training befind- 
lichen Spieler wurden eingesetzt, was oft zu 
einem Durcheinander führte. Dabei wurden 
im Gefühl eines sicheren Sieges die Dockungs- 
aufgaben stiirk vernachlässigt. .So war selbst 
Libero Rollar zeitweise im Sturm zu finden, 
was auch prompt zu der Neu-isenburger Füh- 
rung führte. Doch postwendend glich der 
wiederentdeckte Deißler nach schöner Einzel- 
leistung aus. 

Als Minuten später sich Franz von einem 
Bogenschuß überraschen ließ, war es wieder- 
um Deißler, der den Gleichstand markierte. 

Auch als nach dem Wechsel Fischer, 
Braukmann, Knechtel und Vinkov einge- 
wechselt wurden, verbesserte sich das Lan- 
gener Spiel, nic'ht Zwar häuften sich jetzt 
die Torchancen, Erk überlief ein ums andere- 

mal die Isenburger Abwehr, doch außer zwei 
Lattenschüssen kam nichts Zählbares dabei 
heraus. Darauf waren es die Neu-isenburger, 
die durch einen indirekten Freistoß in Füh- 
rung gingen, nachdem Sekunden zuvor 
Deißler elfmeterreif gefoult worden war. Den 
Ausgleich erzielte Günter Erk mit einem 
hervorragenden Solo, das mit einem schönen 
Torschuß endete. Nun häuften sich die Lan- 
gener Gelegenheiten, und der B-Klassist hatte 
mit Konditionsschwierigkeiten zu kämpfen. 
Eckball auf Eckball senkte sich vor das Neu- 
isenburger Gehäuse. Den Siegestreffer er- 
zielte der Nachwuchsspieler Pollog, als er 
nach schönem Zuspiel genug Nerven hatte, 
den henausstürzenden Nou-Isenburger Keeper 
zu versetzen. 

Wenig Lichtblicke gab es in der Langener 
Mannschaft. Nur Erk, Deißler, de Ginder und 
Pollog konnten gefallen. Das für Sonntag ge- 
plante Freundschaftsspiel gegen Rembrücken 
wurde leider von den Gästen kurzfristig ab- 
gesagt, sodaß die SSGler am kommenden 
Sonntag in Bürgel schon das erste Spiel um 
Punkte bestreiten müssen. 

Egelsbach beim 4:1 wie ein Meister 
Zum Saisonbeginn gab es in der Fußball- 

Gruppenliga Süd schon die ersten unerwar- 
teten Ergebnisse. So die Niederlage von Olym- 
pia Lampertheim gegen Ober-Erlenbach und 
von Niederrodenbach in Usingen. Neuling 
Germania Pfungstadt bekam von der SG 
Egelsbach gezeigt, welcher Wind in der 
Gruppenliga weht. Mit dem letzten Aufgebot 
gewannen die Sportfreunde aus Heppenheim 
gegen Absteiger Neu-Isenburg. Die erwarte- 
ten zwei Punkte holte der FC Heppenheim 
bei Tempelsee Offenbach. 

Gruppenliga Sü(d 

1. Niederflorst. 110 0 
2. FV B. Vilbel 110 0 
3. Preußen Ffm. 110 0 
4. Reichelsheim 110 0 
5. Niederweisel 110 0 
t). Ger. Dörnigh. 110 0 
7. FC Rödelheim 10 10 
8. SG Rodheim 10 10 
9. SKG B. Homburg 10 10 

10. FC Oberursel 10 10 
11. SSV Heilsberg 0 0 0 0 
12. SF Frankfurt 10 0 1 
13. SV Dreieichh. 10 0 1 
14. 03 Fechenh. 10 0 1 
15. SV Ilbenstadt 10 0 1 
If). TSV Wölfersh. 10 0 1 
17. FSV Bischofsh. 10 0 1 

7:1 
4:1 
3:1 
2:0 
1:0 
1:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:0 
0:1 
0:1 
1:3 
0:2 
1:4 
1:7 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Dietesheim — Westend Frankfurt 
TSG Usingen — Nieder-Rodenbach 
Olymp. Lampertheim — Obererlenbach 
Germ. Pfungstadt — SG Egelsbach 
SF Seligenstadt — Heusenstamm 
FV Sprendlingen — Griesheim 02 
SF Heppenheim — Neu Isenburg 
Tempelsee Offenbach — FC Heppenheim 

1 0 
1 0 
1 0 
1 0 

1 0 1 
1 0 1 
0 0 0 
1 0 0 

4:1 
4:1 
3:1 
2:0 
3:2 
2:1 
2:1 
1:1 
1:1 
0:0 
2:3 
1:2 
1:2 
1:3 
0:2 
1:4 
1:4 

1:1 
2:0 
1:3 
1:4 
3:2 
2:1 
2:1 
1:4 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

1. FC Heppenheim 1 
2. SG Egclsbach 1 
3. Obererlenbach 1 
4. TSG Usingen 1 
5. Seligenstadt 1 1 O 
6. FV Sprendlingen 110 
7. SF Heppenheim 110 
8. Spvgg. Dietesheim 
9. SG Westend 

10. SG Oberrad 
11. TSV Heusenstamm 
12. Neu-Isenburg 10 0 
13. Griesheim 02 10 0 
14. Lampertheim 1 0 0 
15. Niederrodenbach 10 0 
16. Germ. Pfungstadt 10 0 
17. Tempelsee 10 0 
Am kommenden Sonntag; Ober-Erlenbach   
Dietesheim, Nieder-Rodenbach — Germania 
Pfungstadt, Heusenstamm — Lampertheim, 
Egelsbach — Sprendlingen, Neu-Isenburg — 
Seligenstadt, Griesheim 02 — Tempelsee, Star- 
kenburgia Heppenheim — SF Heppenheim, 
Oberrad — Usingen; spielfrei Westend Frank- 
furt. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — SV Ilbenstadt 
SF Frankfurt — Ger. Dörnigh. 
SG Rodheim — FC Oberursel 
SKG Bad Homburg — FC Rödelheim 
Preußen Ffm. — 03 Fechenheim 
Niederweisel — SV Dreieichh. 
FV Bad Vilbel — TSV Wölfersh. 
Niederflorst. — FSV Bishofsh. 

Am nächsten Wochenende spielen; FC Rödel- 
heim FV Bad Vilbel (Sa), 03 Fechenheim — 
SKG Bad Homburg, SV Dreieichenhain — 
Vikt. Preußen, VfH Ilbenstadt — SV Nieder- 
Weisel, FSV Bischofsheim — SV Reichelsheim 
FC Oberursel — FC Nieder-Florstadt, Germ' 
Dörnigheim — Rodelheim, SSV Heilsberg — 
SF Frankfurt, spielfrei: TGS Wölfersheim 

Freundschartsspiele 
im Kreis Darmstadt 

Trotz des Saison-Beginnes in der Fuß- 
ball-Hessenliga und in der Gruppenliga nutz- 
ten die unterklassigen Vereine das letzte Wo- 
chenende vor dem Start ihrer Klassen zu 
Freundschaftsspielen. Überraschend kommt 
dabei die Niederlage des TSV Pfungstadt bei 
der SG Arheilgen und die hohe Niederlage 
dos SV Erzhausen wird für den Verein noch 
einige Probleme vor dem Rundenstart brin- 
gen. 

Hohe Erzhäuser Niederlage 

SV Erzhausen — SV Winterkasten 2:3 (1;2). 
Die beiden Mannschaften zeigten eine ausge- 
glichene Partie vom Spielerischen her, kondi- 
tionell aber waren die Gäste besser und ge- 
warmen zu Recht. Die Erzhäuser Treffer er- 
zielten Hundsdorf und Lötz. Reserven 4:1 

2:0 
0:1 
2:2 
2:2 
3:1 
1:0 
4:1 

TGB 65 Darmstadt — Eschollbr. 
DJK/SSG Dst. — SG Eiche Dst. 
Spvgg. Seeh./Jugcndh. — Biebesh. 
TSG Messel — Viktoria Dieburg 
SG Erheilgen — TSV Pfungstadt 
SV Weiterst. — SV Dst 98 Amat. 
TSG Wixhausen — SSV Raunheim 
KSG Brandau — SV Lörzenbach 
SV Erzhausen — SV Winterkasten 
SKG Bickenbach — Eintr. Bürstadt 
SKG Ober-Ramstadt — TV Semd 
RW Darmstadt — SV Hahn 
FC Ueberau — TSV Nieder-Ramst. 
TuS Griesheim — SV St. Stephan 

1:0 
2:0 
1:3 
6:1 
4:3 
2:3 
4:8 
2:2 
2:3 
0:2 
2:2 
0:2 
3:1 
2:2 
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Manko der Mehrheitspartei: 

Ausschüsse sind Zwei-Parteien-Gremien 

e Zu dem in der LZ vom 5. August veröf- 
fentlichten Bericht unter dem Titel „Kom- 
promiß-Aufguß" nimmt der F.D.P.-Ortsvor- 
stand Egelsbach wie folgt Stellung: 

„Die F.D.P.-Bgelsbach hat zu dem Themen- 
bereich der Jugendbetreuung und Jugendar- 
belt eine Pressemitteilung versandt. Diese 
PressemitJteilung hat der Egelsbacher Mehr- 
heitspartei anscheinend nicht gefallen. Weil 
die F.D.P. mahnte, man dürfe gerade bei ei- 
nem so heiklen und wichtigen Thema nichts 
überstürzen und alle Parteien und Wähler- 
gruppen sollten erst diskutieren und reiflich 
nachdenken, bevor Haushaltsmittel einer 
Sache zugeteilt werden, zu der noch kein 
gemeindliches Konzept besteht, kann sich die 
SPD des Gefühls nicht erwehren, die F.D.P.- 
Egelsbach spiele sich zum Schiedsrichter für 
die beiden großen Frak1.ionen auf. Immerhin 
— und dies wollte die F.D.P. an sich gar nicht 
ausgraben — ist es in Egelsbach noch zu gut 
bekannt, wie die SPD noch zu Zeiten des Bür- 
germeisters Simon das Problem der gemeind- 
lichen Jugendarbeit anpacken und lösen woll- 
te und auch prompt „auf die Nase fiel". Die- 
ses der Mehrheitspartei zu verdankende 'ein- 
malige Scheitern sollte Verpflichtung genug 
sein, beim zweiten Mal gemeinsam besser zu 
planen. Nichts anderes wpllte die F.D.P.! 

Auch scheinen die SPD-Freunde im Über- 
eifer der Verärgerung völlig übersehen zu ha- 
ben, daß die in der umstrittenen Presse- 
mitteilung geäußerte Vorstellung eines Oris- 
jugendrings — in dem Original war von einem 
eigenen, neuartigen Konzept gar nicht die 

Rede, denn ein solches hat die F.D.P. ebenso 
wie die anderen Parteien nicht — ist schon 
in dem Kommunalpolitischen Konzept der 
F.D.P. vom Januar nachzulesen, keineswegs 
also ein Konglomerat zweier Anträge von 
CDU und SPD. Auch das besondere Heraus- 
streichen jener „Ein-Mann-Fraktion" grenzt 
an Selbsttäuschung, denn hier wird nicht 
die Position eines einzelnen Gemeindevertre- 
ters, sondern die eines Ortsverbandes, der 
mehr Mitglieder als die SPD Abgeordnete 
Im Gemeindeparlament hat. 

Richtig war es sicher, dieses Problem der 
beiden Jugendanträge zur Beratung an den 
Fachau-sschuß zu überweisen. Dem hat die 
F.D.P. ja auch zugc.stlmmt. Eines freilich will 
die SPD dabei anscheinend nicht wahrhaben, 
nämlich, daß Egelsbachs Ausschüsse Zwei- 
Parteien-Gremien sind. Welch großen Wert 
die F.D.P. darauf gelegt hat, zusammen mit 
der WGE an der Besetzung der Aus.schüsse 
beteiligt zu sein, wurde oft genug betont Wie- 
so dies nicht so gekommen ist und mit wel- 
chen Mitteln die Sozialdemokraten es von 
Rachlust getrieben verhindert haben, ist all- 
gemein bekannt. 

Jetzt, nach dem Ausschuß-Rausschmiß von 
F.D.P. und WGE, sich daran zu stören, daß 
die F.D.P. ihre Vorstellungen schon früh der 
Öffentlichkeit mitteilt — so muß es scheinen 
— und davon zu schreiben, „über Vorstellun- 
gen im einzelnen werde in den Ausschüssen 
zu reden sein", zeugt von einer gewissen 
politischen Schalkhaftigkeit." 

Antrag der F.D.P. zur Verkehrsregelung 

e Für die F.D.P.-Gemeindevertreter-Frak- 
tion stellte Ulrich Hänsel den Antrag, die Ge- 
meindevertretung möge beschließen: Der 
Kraftfahrzeug-, Fahrrad- und Fußgängerver- 
kehr im Kurt-Schumacher-Ring soll im Be- 
reich zwischen der Umgehungsstraße und der 
Siemensstraße in die, für den Verkehrsumfang 
im dortigen Bereich erforderlich gewordenen, 
geordneten Bahnen gelenkt werden." 

Zur Begründung führt die F.D.P.-Fraktion 
an: „In dem vorgenannten Bereiche kommt 
es vor allem zu den Verkehrshauptzeiten zu 
teilweise gefährlichen Situationen, denen nicht 
nur Fußgänger und Radfahrer sich aulsgesetzt 
sehen, auch oder gerade Kraftfahrzeuge wün- 
schen, sie würden durch geeignete Markierun- 
gen in geordnete Fahrbahnen gelenkt 

So versperren aus Richtung Ortskern oder 
Autobahnzubringer kommende Fahrzeuge, 
die sich zu späit nach links einordneten, um 

... Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
86., Herrn Robert Hoffmann, Wolfsgarten- 
straße 48, zum 72., Frau Margarete Weiß, 
Frankfurter Straße 13, zum 78., Frau Emilie 
Follmer, Frankfurter Straße 9, zum 72., Frau 
Luise Meckes, Erich-Kästner-Straße 7, zum 77. 
Geburtstag am 17. 8. 
... Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 78., Herrn Franz Köstner, Weedstraße 27, 
zum 72. und Frau Katharina Becker, Schaf- 
hofstraße 23, zum 71. Geburtstag am 18. 8. 
... Herrn Johann Kuiper, Birkenseeweg 4, 
zum 71. Geburtstag am 19. 8. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Goldene Hochzeit 
e Die Eheleute Franz und Maria Gehringer, 

Egelsbach, Ernist-Ludwlg-Straße 57, feiern am 
17. 8. das Fest der Goldenen Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwimsch. 

Agentur Wodiczka 
in Urlaub. 

Bis zum 5. September hat die Vertretung 
und Anzeigenannahme für die LZ 

PAPIERGESCHÄFT MAUL 
6073 Egelsbach - Bahnstraße 57 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

Briefmarken- 
Münzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

e Am Montag, dem 25. Juli fuhren 48 Kin- 
der mit neun Jugendlichen und zwei Er- 
wachsenen als Verantwortlidhe zu einer Kin- 
derfreizeit in das Jugendheim Concordia bei 
Dermbach (Siegerland). Diese Freizeit wur 
lange vorbereitet durch Troffen mit den Kin- 
dern und einem Elternabend. Mit Regentagen 
mußten die Teilnehmer anfangs kämpfen, 
aber nien^and ließ sich entmutigen. Die Wahl 
eines „Bürgermeisters" und des „Gemeinde- 
parlaments" bestimmte die ersten Tage, fer- 
ner wurde ein „Standesamt" eingerichtet. 
Dieses trat dann auch in Aktion, denn einige 
Ehen wurden geschlosssen „bis die Freizeit 
euch scheidet". Spiele Im Haus und im 
Freien, Lagerfeuer und Freizeitolympiade 
prägten das Programm der ersten Woche. 

Das dortige Heimatmuseum fand großes 
Interesse. Die Gottesdienste, die während der 
Freizeit gefeiert wurden, waren von den Kin- 
dern und den Jugendlichen vorbereitet. Die 
zweite Woche brachte einen Wettbewerb der 
besten Geschichtenerzähler. Die Preisträger 
wurden mit ihrer Geschichte im „Dermbacher 
Guckloch" (Freizeit-Zeltung) veröffentlicht. 
Ein Höhepunkt war die Nachtwanderung mit 
Grillwürstchen. Eine von den Kindern in ih- 
ren Gruppen gestaltete Abschiedsfeier faßte 

die Begeisterung noch einmal zusammen mit 
Abschiedsgottesdienst, anschließender Mode- 
schau, Spielszenen. Liedern, Tanz — vor allem 
viel Freude. Am Freitag, 5. August ging es 
mit dem Bus wieder nach Egelsbach und 
Erzhaiusen zurück. 

Ein Dank gebührt den Jugendlichen, die 
sich für diese Zeit engagierten oihne ein Ent- 
gelt dafür zu erhalten. Da die Finanzen für 
die Freizeit — mangels ZuschiLsse — sehr 
knapp sind, bezahlten die verantwortlichen 
Jugendlichen und Erwachsenen die Hälfte 
der Teilndhmerkosten. Sollte nach der End- 
abrechnung, vielleicht durch unvorhergese- 
hene Zuschüsse und Spenden ermöglicht, 
doch etwas übrigbleiben, erhalten die Ver- 
antwortlichen ihr Geld natürlich wieder zu- 
rück. Ebenso ein Dank gilt Frau Christa Mül- 
ler aus Erzhausen, die es sehr gut mit den 
Kindern und den Jugendlichen verstand. Die 
Hauptamtlichen der Pfarrei, Diakon Rudolf 
Schmitt und Pfarrer Karl-Heinz Novotny wa- 
ren jeweils für die Hälfte der Freizeit in 
Dermbach. 

Mit dieser Freizeit soll die Kinderstufen- 
arbeit in der Pfarrei St. .loset Egelsbach/Erz- 
hausen vertieft werden, so daß sich noch 
mehr Kindergruppen bilden können. 

FDP bittet Bayerseicher: 

Altpapier nicht in die Mülltonne 

e In einem Rundschreiben an alle Mitbür- 
ger von Bayerseich, erinnern die Egelsbacher 
Liberalen^ daran, daß es gut sei, das Rote 
Kreuz nach besten Kräften zu unterstützen, 
zumal wenn es keines finanziellen Aufwan- 
des bedürfe. 

Im dreimonatigen Turnus veranstaltet die 
Egelsbacher Ortsgruppe des DRK eine Pa- 
piersammlung, so zuleUt am 30. Juli. Zei- 
tungen und Zeitschriften konnten ebenso wie 
zerkleinerte Kartons gebündelt bereitgehal- 
ten werden. Ein Anruf beim DRK-Verant- 

wortlichen Herrn Walter Friedrich habe die 
Befürchtung bestätigt: „Der Sammelerfolg 
in Bayerseich war für uns gleich Null." 

Die Bitte der FDP lautet: „Geben Sie bitte 
Ihre Zeitungen und Zeitschriften nicht in 
die Mülltonnen oder in die Sperrmüllmühlen, 
sondern sammeln Sie sie zugunsten einer 
guten Sache, zugunsten des Deutschen Roten 
Kreuzes. Etwa Ende Oktober soll auch in 
Bayerselch ein LKW voll Altpapier einem 
guten Zweck und somit umweltfreundlich 
zugeführt werden." 

zu toom oder Polsterland gelangen zu können 
denen die Durchfahrt, die in Richtung Bayers- 
eich streben. Andere, die sich nicht nach links 
orientieren wollten, scheren nach rechts aus 
und gefährden Vorbeifahrende. Wer die Märk- 
te in Richtung Bayer.seich verlassen will, 
hat kaum Blick nach llnk.s, weil dort Fahr- 
zeuge parken. Die Unfälle in diesem Bereich 
zeigen steigende Tendenz, weil viele Kraft- 
fahrzeuglenker hier überfordert werden. 

Erforderlich wären mithin Halteverbote 
zwischen Siemensstraße und dem Autobahn- 
zubringer, Fahrwogmarkierungen im gleichen 
Bereich, Sicherungen für Fußgänger, die die 
K 168 überqueren wollen." 

Hellblauer VW-Käfer gesucht 

e Der Fahrer eines hellblauen VW-Käfers 
beschädigte am Donnerstag gegen 22.05 Uhr 
einen in der Ostendstraße in Höhe Haus Nr. 
15, geparkten Pkw. Der Unfallverursacher, 
dessen Pkw an der Vorderfront erheblich be- 
schädigt worden sein soll, entfernte sich von 
der Unfallstelle, ohne sich um den angerich- 
teten Schaden zu kümmern. Es entstand 
Sachschaden von ca. 2000,— DM. 

Hinweise nimmt die Polizeistallon Langen 
— Telefon 0 61 03 / 2 30 45 — entgegen. 

Anmeldung zur Schiffahrt 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Schiffsfahrt im Rahmen des Alten- 
programms am 24. August stattfindet. Die 
Einladungen hierzu werden am morgigen 
17. August zugestellt. 

Götzenhaiii 

Wir gratulieren 

g Hohe Geburtstage feiern am 17. August 
Ilse Zander, Am Alten Berg 10 (76), Sofie 
Jacob, Goethering 6 (72), Antonio Hauck, 
Lessingstraße 10 (78) und am 18. August 
Magdalena Wittich, Schießgartenstraße 5 (71). 
Mag ihnen allen auch im neuen Jahre viel 
Gesundheit und ein fröhliches Herz beschie- 
den sein. 

Kommt die Polizei nach 
Götzenhain ? 

Nachdem das Standesamt wieder aus Buch 
schlag ins Sprendllnger Rathaus gewandert 
ist, gehen die Überlegungen weiter, ob die 
Verteilung der Amtsstellen innerhalb der 
neuen Stadt die günstigste ist. So ist Erster 
Stadtrat Klaus Vetzberger, zu dessen Amts- 
bereich die Finanzverwaltung oder wie man 
sonst sagt, die Stadtkämmerei gehört, der 
Meinung, .sie müsse eigentlich in den Mittel- 
punkt der Stadt und damit ebenfalls ins 
Sprendllnger Rathaus. 

Das hieße aber, sie aus dem Rat- 
haus in Götzenhain in das sie am Jahres- 
anfang einzog, wieder ausziehen müßte. Was 
soll aber dann mit dem so repräsentativen 
Haus in Götzenhain werden? Auch für diese 
Fragen verlauteten schon Antworten. Man 
weiß ja schon seit längerem nicht, wo man 
der Polizei, deren Unterkünfte in Sprendlin- 
gen viel zu eng sind, eine ihr gemäße Bleibe 
verschaffen soll. In Götzenhain wäre nach 
Auszug der Stadtkämmerei Raum genug da- 
für vorhanden — und zentral genug Hegt 
das Götzenhainer Rathaus auch, besonders 
dann, wenn die im Gespräch befindlichen 
Straßenregelungen vollzogen sein werden. 

Schwester Elisabeth in Urlaub 

g Schwester Elisabeth Hosch ist bis 21. Au- 
gust im Urlaub. Die Vertretung übernimmt 
in dringenden Fällen Frau Plpplg in Offen- 
thal. Diese ist unter Telefon-Nummer 
0 60 74 / 60 25 zu erreichen. 

Veranstaltungen der CDU Dreielch 

Mit dem 4. September schließt die CDU- 
Dreleich ihre Sommerpause ab. Ab 10 Uhr 
findet an diesem Tag eine große Grillparty 
der CDU-Götzenhain im Ringwäldchen statt 
Für Donnerstag, dem 15. September. 20 Uhr 
ist Mitgliederversammlung der CDU-Götzen- 
hain angesetzt. Donnerstag, dem 22. Septem- 
ber, um 20 Uhr, findet die Nominierung des 
Landtagskandidaten und seines Stellvertre- 
ters im Wahlkreis 46 Offenbach/Land-West 
m Egelsbach statt. Am 29. September, 20 Uhr 
treffen sich die Delegierten der CDU-Drel- 
eich zur Neuwahl des Vorstandes. Für den 

geselliges Beisammensein 
anläßlich des zweijährigen Bestehens der 
CDU-Offcnthal vorgesehen. Zur zweiten Drei- 
eichkonferenz treffen sich die Funktionsträ- 
ger am 29. Oktober. Am 11. November findet 
zum 30-jährigen Bestehen der CDU-Sprend- 
lingen ein Ball statt. 

Obst- und Gartenbauverein 
fährt zum Holiday-Park 

g Der Obst- und Gartenbauverein Götzen- 
hain fährt mit seinen Mitgliedern und Freun- 
den am Samstag, dem 21. August, nach Haß- 
loch in der Pfalz. Der Bus startet um 7 Uhr 
am Friseurgeschäft von August Gleim. Früh- 
stückrast Ist in Bad Dürkheim. Das Mittag- 
essen wird im Holiday-Park in Haßloch einge- 
nommen. Zum Kaffee will man dann in 
Frankenthal oder Worms einkehren. Für die 
Abendrast wurde bereits Bürstadt festge- 
macht. 

Der Holiday-Park, der im letzten Jahr über 
700 000 Besucher anzog, bietet viele Attrak 
tlonen für jung und alt, und wird auch die 
Götzenhainer auf ihre Kosten kommen lassen. 
Für die Fahrt werden 15 DM erhoben, die bei 
der Anmeldung zu entrichten sind. Wer sie 
noch nicht vornahm, wird sich allerdings 
beeilen müssen. Ein Anrvif beim Vorsitzenden 
Hans Lenhardt unter Nummer 8 43 25 wird 
Auskunft geben, ob noch ein Platz frei ist. 

PRAXIS 

Dr. med. Hans Krämer 

vom 22. 8. bis 2. 9.1977 einschl. 
wegen Urlaub geschlossen 

Egelsbach, Bahnstraße 

Vertretung: Dr. Hambek und Dr Günes 

Für die vielen Glückünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unseres 25iährigen GESCHÄFTSJUBILÄUMS am 5. August 1977 
sagen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten unseren herz- 
lichsten Dank. 

Helmut Kurze und Frau Leni 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 1 



nhorsetzuncjshilfe 
In den .'iinfrilcmisdicn GHim.stcrfilincn tjo- 

(lioncn sidi I);ir.stc'lIor in ziiru'hmfndom 
rl<T Ausflnjckc dor Unlcjwlt. deren Sprach,, 
vom I'uhlikuin nicht vcTstan(!cn wird. Meh- 
rere New Yorker Kinos sinfi fiaher <lazu r'bei- 
^ie^an^en. den Hesuclierri mit der Kintrills- 
karte ztiKicich einen Zottel aus/.tihändifien, auf 
dem die in dem Film Hei)rauchten Auschücke 
der Gtin^slersprachf» in normales Knjjlisch 
übersetzt sin<l. 

Eine Rose für die Königin 
„Royal Salute" als Geschenk zum Thronjubiläum von Elizabeth II. 

Ist der Schneemensch „nur" ein Gorilla? 

Riesiger Affe in Kasdimir erlegt / Noch nie wurde ein solches Tier gesehen 
Für den tibctani.sfhcn I,;im;ihiilpn Kab es 

ein sdirccklidics Krwaclicn. Kr lialle seine 
hundert Tiere zählende Herde um Ta;ie zuvor 
auf eine safli^e Wiese hei Siira, einem kleinen 
Ort in Kaschmir an einem Nebenfluß des In- 
dus, ßetrieben, sich sein Zelt ztir Übernachtung 
Kerichtet und den Hirtenhunden den I^efehl 
KCKeben, die Lamas zusanimenzuhallen. Im 
Laufe des Abends überzeuKte er sich noch ein- 
mal, dali alle 'I iertr sicli zum Schlafe nieder- 
fieleßt hatten. Aber als der erste Liditstrahl 
in sein Zelt tiranr., htirlf? er ein wütendes 
Schnauben und vielstimmiKcs AnKslßebrüll 
der Herde. Im nächsten Außenblick ßinfi die 
Herde durch, rannte panikartiß Hunde und 
Zelt nieder und verletzte den Hirten erheblich. 
Er .schleppte sich in eine liaumKrupi»! und rief 
um Hilfe. 

IJie Panik unter dei" Herde hatte i'in riesen- 
hafter lierßKorilla ausKeliist, der Remachlich 
den Doj-h, den Nebenfluß des Indus, durch- 
schritt. Der Hirte schaute trotz seiner Verlot- 
zunKen mit sdimerz- und angstverzerrtem Ge- 
.■sicht auf die „KrscheinunK". 

In Sura blieb der Tumult nicht unbemerkt. 
Die Lamas stol)en durdi die Straßen. Kinwoh- 
ner griffen zu .laßdflinten imd eilten hinunter 
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Kraftnahrung aus Altpapier 

IIunRer, Knerfileknappheit, Umweltver- 
schmulzung Kleien drei Menschheitspro- 
l)Iemo auf einmal si)ll ein lU'tortenkunst- 
.stück lösen helfen, das US-Chemikern jetzt 
RelunRen ist: Aus zellulosehaltißom Abfall, 
wie ZeitunK.spapier, Kunststoffresten oder 
Fäkalien, stellen die Kor.sdier Traubenzucker 
Eiweißstoff,, und Äthylalkohol her, der als 
energiercichcr Benzin-Zusatz in Automotoren 
verbrannt werden kann. Ein Schimmelpilz, als 
Schädling im tropi.schcn Klima seit langem 
bekannt, setzt die Zcllulosc-Umwandlunß in 
Gang. Gegenwärtig experimentieren die Wis- 
senschaftler mit einer Eiweißpaste, die sich 
als Viehfutter schon bewährt hat, demnächst 
aber womöglich auch als Nahrungsmittel für 
Menschen dienen wird. 

zum Muß, wo die Tieren herkamen. Hier sahen 
■iie sich einem nahezu drei Meter großen Ilerg- 
goi'illa g(.'g(»nüber, der, ,'ils er sich angegritTen 
sah, auf die Männer losging. Fünf Schüsse aus 
den .Jagdflinten streckten ihn nieder. 

Irl einem nach Neu-Delhi weitergeleitett.'n 
Meiicht h(Mßl es, der Hiesena/Te sei nicht mit 
der bekannten (lorillaart verwandt. Seine un- 
gewöhnlich großen Eüße und Hände wiesen 
Zehen und Finger auf, die eher als große 

fJerade zur rechten Zeil haben sie es ge- 
.rhafft, die Hrüdcr John, Mark und Robert 
M.itlock, Inhaber des geachteten Gärtnerei- 
bi-lriebi-: .lohn Matlock Ltd., O.>cford Zum 
.Silberjubiläum ihrer Monarchin haben sie 
ejne neue Hose gezüchtet und die taufrische 
Königin fier Hlumen ihi'cr regierenden Köni- 
gin geschenkt. Eine wahrlich königliche Gabe, 
wenn man bedenkt, daß wahrscheinlich allein 
lf)77 (.'twa 40 000 K,yemplare der neuen Züch- 
tung verkiuift werden dürften. Der Erlös gehl 
an (»inen von FMizabeth II. ins Loben gerufe- 
nen Wohltiitigkeitsfonds. 

„Hoyal Salute", zum erstenmal auf der jähr- 
lichen großen Blumenschau in Chelsea vorge- 

Simbo in Hosen 
Zum allgemeinen Gaufliinn der 

Amsterdamer Zoobesucher läuft das 
Antilopenjunge Simbo in der abgedank- 
ten Männeihose seines Wärters mit 
Gürtel herum. Nur die Hosenbeine hat 
der Wärter absditieiden müssen, die wa- 
ren fin- Simbo zu lang. Man hat, Simbo 
dies selts.ime Kostüm verpaßt, weil 
seine Antilopenfnama ihre Aufgabe des 
SaubcMleckens allzu wörtlich auffaßte 
und leckte, daß die (Haut-)Ketzen flo- 
gen. Heftpflaster und Verbände halfen 
nichts. Seit Simljo Ho.sen trägt, hat 
Mama eingesehen, daß ihr .Junges er- 
wachsen wird und sich falls nötig 
selber sauberlecken kann. 

Krall(»n angesprodien werdi?n könnten; sie 
<lienen ihm olTenbar zum Hergsteigen. 

Mit dem Abschuß dieses Berggorillas, eines 
in Kaschmii" imd im Himalaya bisher nie ge- 
sehenen Alfen, wurde die Frage der angeb- 
lidien Schneemenschen im Himalaya wieder 
aktuell. Es ist nidit ausgeschlossen, daß Fuß- 
spuren derselben Tiere von versdiiedenen 
Himalaya-Expeditionen gesichtet worden sind. 
In Kaschmir behaupten zwar vereinzelt greise 
Einwohner, daß diese Hergaffen schon vor 
fünfzig Jahren mehrfach in Erscheinung tra- 
ten und in verborgenen Sdiluchten in Höhen 
über viertausend Metern leben. Andere wie- 
der halten das für Märchenerzähierei. 

stellt, ist eine zartrosa Schönheit, eine Zwerg- 
rose, nur etwa 2.5 Zentimeter hoch. Die Lei- 
stung der Brüder Mattock ist darum besonders 
hoch zu bewerten, weil es keineswegs so ein- 
lädt ist. eine neue Ilosenvariante zu kreieren, 
die nidit zurückkreuzt und gleichzeitig Lieb- 
haber genug findet, um ein wirklicher Er- 
folg zu werden. Jeder Profi oder Amateur 
unter den Rosenzüchtern weiß ein Lied da- 
von zu singen. 

Und wenn er zum Schluß auf ein auf Ro- 
sen gebettetes Leben zurückblickt, war es of! 
mi.'hr ein Weg voll Dornen, harter Arbeit 
künstlerischer Intuition. Hoffnung, vieler Miß- 
erfolge und vielleicht, wenn Fortuna wohl- 
gewogen war, ein triumphaler -Augenblick, da- 
zwischen jener atemberaubende magische 
Höhepunkt, den jeder Rosennarr inbrünstig 
herbeisehnt und für den er jode Mühsal aul 
--'ich nimmt" Die Geburt einer neuen Rose. 

„Royal Salute" fing sehr bescheiden an. Un- 
ter dem prosaischen Namen Mac Rose sandte 
sie Sam McGredy, jetzt in Neuseeland leben- 
der irischer Rosenzüchter, an die Brüder Mat- 

    tun   lim IIIIIIIII       
I Kampf der Geschlechter 1 
I Zwei weibliche Fußballmannschaften 1 
E in Dewsbury (England) waren mit den = 
I Entscheidungen des männlichen Schieds- = 
I richters unzufrieden. Schließlich stürzten = 
I sich die sportbegeisterten Damen auf = 
= den Ärmsten und verprügelten ihn jäm- | 
s merlich. Die männlichen Zuschauer, die = 
^ sich durch diesen Vorfall in ihrer Ehre i 
= gekränkt fühlten, fielen nun über die = 
I Angehörigen der weiblichen Fußball- | 
= mannschaften her. Es kam zu einem = 
I wahren Kampf der Geschlechter, dem = 
= erst durch das Erscheinen der Polizei, S 
E die mit Wasserwerfern eingriff, ein § 
= Ende bereitet wurde. = 
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tock.. Zusammen mit vielen Tausenden anderen 
Variationen stand die kleine Rose drei Jahre 
lang auf den Versuchsfeldern von Herford- 
shire und gedieh dort fröhlich und stetig vor 
sich hin, duftend und voller HolTnung, eines 
Tages anerkannt zu werden. Sie wurde es, als 
nadi einer Rose für das Jubiläum der Königin 
gesucht wurde. Mac Rose wurde hoffähig und 
eine^ entzückten ötTentlichkeit vorgestellt 
unter dem stolzen Namen „Royal Salute". 

Denn Namen sind nicht nur Sdiall und 
Rauch. Sie sind überaus wichtig, soll eine Rose 
Erfolg haben. Namen sind nicht selten gleich- 
zeitig eine gute Einnahmequelle für den Züch- 
ter. Viele Prominente lassen es sich manch- 
mal bis zu 40 000 DM kosten, daß eine neue 
Rose nach ihnen benannt wird. Der Name 
muß übrigens offiziell von der International 
Registration Authority für Rosen anerkannt 
werden. 

Was „Royal Salute" betrifft, so ist ihr Tauf- 
tag der 31. August 1976. 

Maria Jelkmann 

Cop.vriKht by Dr. l'aul Herzog durdi Verlag v. Grabeig & Giirg. Frankfurt (Main) 

(8. Fortsetzung) 
Ich strahlte ihn an. „Das ist do.lj 

nidit nötig, Herr LehnholT." 
Er blickte mich mit einem Mal ganz ernst 

und fast grübelnd an. „Ich heiße Robert." 
„Ich weiß", wisperte ich glücJdich. Mein Blick 

war in den seinen gebannt; ich hatte das Ge- 
fühl, ich könnte mich nie wieder dai'aus lösen. 
Hatte es je einen Men.schen mit .sdiöneren 
Augen als Robert gegi'ben? Bestimmt nicht. 
Sie waren von einem dunklen Blau, von dich- 
ten, schwarzen Wimpern umkränzt viel zu 
schön für einen Mann, wenn er nicht gei'aeU^ 
ein Märchenprinz war! 

Robert wandte sich mit einem Mal ganz ab- 
rujit ab und mai'schierte wortlos die Treppe 
hinauf. 

..Was hat er denn?" wunderte sich Alexan- 
der der Große unbefangen, während Ruth bei- 
nahe entsetzt hinter ihm herstarrte. 

Idi ging wie auf einer Wolke; in nieinem 
Herzen breitete sich ungeheurer Jubel aus 
und ein leiser Schmerz. Tat großes Glück denn 
audi weh.' Bishei" iiatte ich mich immer in ge- 
mäßigten Zonen bewegt, ohne Hohen und 
ohne nennenswerten Tiefen. Mutter hatte 
mein Temperament an stralTen Zügeln gehal- 
ten, und ich hatte nichts von wirklichem 
Sdimerz, wirklichem C.lück gewußt. Jetzt aber 
fühlte ich es ganz klar: ein Wort, ein Blick 
von ilobert Lehnhoff konnte mich in den sie- 
benten Himmel oder in den tiefsten Abgrund 
stürzen. 

in den nächsten Tagen sdiu-ii .■ , .,1.-. ginj;,. 
mir Robert absichtlidi aus dem Wege. Selb.st 
wenn Großvater Alexander sagte: „Heute 
brauche ich didi nicht, Robert. Leiste doch den 
Damen Gesellschaft", stieg er in seinen Wagen 
und brauste ohne Erklärung davon, um erst 
kurz vor Großvaters Rückkehr wieder aufzu- 
tauchen. 

Ruth, die doch sonst so mitteilsam war, ließ 
sich weder mit diplomatisdien nodi mit direk- 
ten Fragen etwas über Robert entlocken. Hätte 
idi nidit gewußt, daß sie Alexander liebte, ich 
hätte glauben müssen, sie wäre eifersüchtig. 
Manchmal musterte sie Robert mit so bösen 
Blicken, daß mir angst und bange wurde. Aber 
er schien es ihr nicht einmal übelzunehmen, 
im Gegenteil. In seiner Miene war sogar etwas 
wie Zustimmung zu lesen. 

Mir w'ar dies alles rätselhaft, aber es beein- 
trächtigte mein Glück nicht. Ich war sdion 

froh, wenn Robert überhaupt da w:ir. auch 
wenn ich ihn nur in der Gesellschaft der an- 
deren sah. Ich blühte auf in seiner Nähe, idi 
spiu te es förmlich. Und wenn idi in den Spie- 
gel schaute, sah mir ein ganz frenules Gesicht 
entgegen, das mir auf .seltsame Art gefiel. 

..Du wirst alle Tage hübscher", lobte mich 
denn auch mein Großvater. 

..Ich werde ja auch alle Tage älter und 
weiser", gab ich lachend zurück. 

..Ach ja", rief er. ..Dein Geburtstag rückt 
näher." Er viberlegte. ...Ja, da habe idi nichts 
vor. Was wünsdist du dir. Marlen?" 

Ich dachte angestrengt nach. So gut es mir 
hier in dieser .'Xbgesdiiedenheit audi gefiel 
ich Ware doch gern einmal ausgegangen. 

Alexander der Große hatte volles Verständ- 
nis dafür. 

„Am Abend vorher kommst du mit ins Fest- 
spielhaus". machte er einen Plan. ..Und dann 
tanzen wir in dein neues Lebensjahr hinein. 
Bitte. Robert, arrangier das. Am nächsten Tag 
machen wir eine schöne Fahrt zum Wolfgang- 
-see. und abends vielleicht Castello-Bar in 
Mondsee. Hast du überhaupt schon die 
Stiftskirche besichtigt?" 

Ich nickte eifrig. ..Ruth hat sie mir gezeigt." 
Alexander dei' Große tätschelte liebevoll 

Ruths Arm. ..Ich bin dir sehr dankbar, daß du 
tlich so netl um Marlen kümmerst." 

..Es madit mir doch selber Freude", ver- 
sicherte Ruth freundlich. „Sie ist so begeiste- 
rungsfähig, daß ich midi um zehn Jahre jün- 
ger fühle mit ihr. Es ist nur zu schade, daß wir 
sooft ohne Wagen sind." 

„Wieso?" erkundigte sich mein Großvater 
verständnislos. „Ihr habt doch Roberts Auto 
zur Verfügung." 

Robert verzog das Gesicht, und ich ärgerte 
mich zum erstenmal über Ruth. Mußte sie 
denn unbedingt petzen? 

„Nun, ich bin zuweilen unterwegs", gab 
Robert zu. 

„Adi. das ist dodi nicht schlimm", nahm ich 
ihn in Schutz. .,Idi fahre gern mit dem SchitT- 
chen nadi Mondsee. Idi bin gar nicht an den 
Luxus eines Autos gewöhnt." 

„Na. in Berlin machst du den Führerschein", 
sagte mein Großvater. „Dann kriegst du von 
mir zu Weihnachen einen eigenen Wagen. - 
Und du, liebe Ruth, bist selbst dran schuld. 
Ich hatte dir ja geraten, dein Auto mitzu- 

nehmen." 
Nun hatte idi doch ein schlechtes Gewissen. 

Ruth war immer gut zu mir gewesen; es war 
nicht fall*, ihr in den Rücken zu fallen. Was 
hatte sie nur gegen Robert? Hatte mein erster 
Eindruck von ihrem freundschaftlichen Ein- 
vernehmen getrogen? 

Die Festspiele in Salzburg waren nun in 
vollem Gang. Ich hatte Alexanders Premiere 
miterleben dürfen; in meinem gelben Chiffon- 
abendkleid hatte ich neben Ruth in der zwei- 
ten Reihe gesessen und berauscht die herr- 
liche Musik in mich eingesogen. Was küm- 
merte es mich, daß wir beide allein nach 
Hause fahren mußten, da mein Großvater zu 
einem Bankett geladen war. Ich war derlei 
Festlichkeiten ohnehin nicht gewöhnt; mir tat 
es nur für Ruth leid, die so wunderbar aus- 
gesehen hatte, daß sie die Königin jedes Festes 
gewe.sen w^äre. Aber sie sdiien nichts dabei zu 
finden, bei derlei Anlässen au.sgeschlossen zu 
sein jedenfalls hörte ich kein Wort des Be- 
dauerns von ihr. 

Robert war seltsamerweise auch eingeladen; 
schließlich mußte er seinen Herrn und Meister 
sicher nach Pichl zurückkutschieren. 

.-Xm nächsten Tag fuhr .-Mexander der Grolle 
mit Ruth und mir in die Stadt, und idi bekam 
noch ein .-Xbendkleid und zwei Nachmittags- 
kleider. Aber nicht als Geburtstagsgeschenk, 
wie mir mein Großvater versicherte, sondern 
aus reiner Notwendigkeit. 

Zu Hause machte ich nach dem Abendessen 
Modenschau, eigentlidi nur für Robert, der 
mich geradezu verzückt betraditete. Er mußte 
sich erkältet haben, denn er räusperte sich ge- 
waltig. und als er sagte: „Wunderschön sehen 
Sie aus. Marlen", klang seine Stimme ganz 
rauh, 

Idi fieberte dem geplanten Abend entgegen; 
denn ich hatte so ein Gefühl, daß etwas Ent- 
scheidendes geschehen würde. Hier draußen 
konnte Robert mir ausweichen, aber in einer 
intimen Bar, beim Tanzen da waren wir uns 
rettungslos ausgeliefert bei Kerzenschein und 
zärtlicher Musik. 

Ruth w'usch mir die Haare und zauberte mii 
eine märdienhafte Frisur, ich erkannte mich 
selbst kaum wieder. Und als ich in das zart- 
grüne, silberdurdiwirkte Abendkleid stieg, war 
ich von mir selbst hingerissen. Sogar mein 
sonst reichlidi bursdiikoser Gang war gra- 
ziöser geworden. 

Großvater Alexander, der am Fuß der 
Treppe stand, starrte mich mit weitgeöffneten 
Augen an. 

„Marianne", murmelte er erschüttert. Mir 
rann ein Frösteln über den Rücken. 

Marianne - s. hatte meine Großmutter ge- 
heißen, die Frau, die Alexander nicht ver- 
gessen konnte, und der ich so ähnlich sehen 
sollte. Ich lachte ein wenig schrill, um den 
Zauber zu zerreißen, und um Ruth, die mit 
traurigen Augen hinter Alexander stand zu 
trösten. 

..Das ist Ruths Werk, Großvater", rief ich 
mit forcierter Munterkeit. „Hat sie nidit was 
Feines aus mir gemacht?" 

Mein Großvater laclu-.'.r uthmu'ig 
imd zog mich vorsichtig an sich, um meine 
Frisur nicht zu zerdrücken. 

„Du bist ein liebes Mädchen, Marlen, ich 
danke dir." 

Verwundert sah ich an ihm hoch. „Ich bin 
es. der zu danken hat, Großvater. Ich habe 
nie gewußt, daß das Leben so schön sein 
kann." 

..Tja", brummte er und ließ mich los. „Das 
Kleid steht dir ausgezeichnet, nur obenrum ist 
es ein bißchen kahl." Er nestelte aus seiner 
Jackentasche ein Etui und entnahm ihm ein 
Kollier mit tropfenförmig geschnittenen Sma- 
ragden, zwischen denen kleine Diamanten 
funkelten. Ehe ich mich von meinem freudigen 
Schreck erholt hatte, legte er es mir um. 

„Es ist ein alter Schmuck aus meiner Fami- 
lie ich habe ihn für deine Großmutter um- 
arbeiten lassen." Er lachte ein wenig heiser. 
,.Du hast also durdiaus ein Anrecht darauf 
Kind." 

„Danke", hauchte ich erstickt. Am liebsten 
hätte ich geheult, aber Ruth hatte mir meine 
Wimpern getuscht und mich vor Tränen ge- 
warnt. 

Mein Großvater maß mich mit beinahe an- 
dächtigem Blick. „Robert", rief er dann. „Das 
Cape bitte." 

_ Robert räusperte sich schon wieder; seine 
Erkältung schien sich nicht gebessert zu 
haben. Er trug etwas über dem Arm. das sich 
oei näherem Hinsehen als ein weißes Nerz- 
cape entpuppte. 

Ich war völlig erschlagen. Wie hatte ich 
Ruths silbergraue Nerzjacke neulich bewun- 
dert und immer wieder das weiche Fell ge- 
streichelt. Sollte sie? Sie wandte sich 
lächelnd ab, während mein Großvater das 
Cape um meine Schultern drapierte. 

„Herrschaften!" prustete ich überwältigt. 
„Das ist doch alles viel zu fein für mich." 

„Für meine Enkelin ist mir nichts zu fein" 
widersprach Alexander der Große feierlich. 

„Das war Ruths Idee, nicht wahr?" forschte 
ich strahlend. Alexander nickte. Ich gab erst 
ihm einen Kuß, dann rannte ich zu Ruth und 
küßte sie ebenfalls. 

„Ich auch", bat Robert mit rauher Stimme. 
„Immerhin hab' ich's vorhin vom Kürschner 
geholt." 

Ich trat einen Schritt zurück. So brennend 
gern ich seinem Wunsch nachgekommen wäre 
- vor Großvaters und Ruths Augen wollte ich 
es nicht gerade tun. „Ich danke Ihnen", sagte 
ich hastig, und mein Herz klopfte so laut und 
heftig, daß ich fürchtete, alle müßten es hören 

(Fortsetzung folgt) 

Die Wettermacher sind unter uns 

Kaltluft am Arbeitsplatz / Klima-Anzüge für den Kumpel von morgen? 

Q as Wort „Wetter" ist hier im bergmänni- 
sehen Sprachgebrauch zu verstehen. Wie 

die Jäger, so haben auch die Bergleute ihre 
eigenen Ausdrücke, und mit „Wetter" bezeich- 
nen sie die Luftverhältnisse in einem Berg- 
werk. Folgerichtig nennen sie das Belüftungs- 
und Klimatisierungssystem in den Gruben die 
„Bewetterung", und die dafür Verantwort- 
lichen kann man demnach ein wenig salopp 
„Wettermacher" nennen. 

Daß die Bewetterung in einer Zeche funk- 
tioniert. ist ein entscheidender Faktor im 
Bergbau. Die zum Schutz der Kumpel erlas- 
senen Vorschriften sind streng. Die Berg- 
verordnung bestimmt, daß bei 32 GK und dar- 
über nicht mehr gearbeitet werden darf. GK 
ist die Abkürzung für Grubenklima, und die 
Wertzahl dahinter gibt die aus der Trocken- 
temperatur, der Feuchttemperatur und der 
Wettergeschwindigkeit errechnete Effektiv- 
temperatur an. (irobgesprochen ist ein vor- 
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Haus-Sender 

Der wohl exklusivste Rundfunksender der 
Welt wurde dieser Tage im Pentridge-Gefäng- 
nis von Melbourne in Australien in Betrieb 
genommen. Wellenlänge und Stärke des 3- 
PD-Senders sind so beschaffen, daß die Sta- 
tion jenseits der Außenmauem der Straf- 
anstalt nicht empfangen werden kann. In den 
Genuß der Sendungen kommen ausschließlich 
die 1500 Insassen der Anstalt. 
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schriftsmäßiges GK also das Ergebnis aus den 
im Inneren der Erde vorgefundenen Klima- 
verhältnissen und den Bemühungen des Men- 
schen. diese Werte durch Belüftung und Küh- 
lung so zu verändern, daß sie unter 32 blei- 
ben. 

Je tiefer der Steinkohlenbergbau in die 
Erde vordringt, desto mehr nähert er sich 
höheren Gebirgstemperaturen; denn das Ge- 
stein strömt beträchtliche Hitze aus. Könnte 
man die Temperatur nicht herunterdrücken, 
müßte der Abbau der dort liegenden Flöze 
eingestellt werden. Gerade auf den tiefen 
Sohlen sind jedoch oft sehr gute, rationell 
und damit kostengünstig abzubauende Stein- 
kohlenflöze zu finden. Die Sicherung der 
Energieversorgung zu tragbaren Preisen er- 
fordert es, den Kohlenabbau dort zu konzen- 
trieren, wo die mächtigsten Ablagerungen 
liegen. Und die „Wettermacher" müssen dafür 
sorgen, daß auch unter erschwerten Bedingun- 
gen ein Klima garantiert wird, in dem sich 
gut arbeiten läßt. 

Einer der Faktoren ist dabei die Wetter- 
geschwindigkeit, also die Geschwindigkeit, mit 
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der Frischluft durch die Strecken des Gruben- 
gebäudes gesogen wird. Riesige Ventilatoren 
werden zu diesem Zweck seil Jahrzehnten 
eingesetzt, und diese Technik ist in Verbin- 
dung mit der Anlage von Wettersdiächten 
zum Ansaugen der Luft von der Erdoberfläche 
so ausgereift, daß dem Laien eine Verbesse- 
rung kaum noch möglich erscheint. 

Auf dem Gebiet der Kühlung hingegen sind 
offenbar noch Fortschritte zu erwarten, die das 
Problem des Vordringens in größere Tiefen 
lösen helfen. Da wird einerseits mit zentralen 
Wetterkühlanlagen über Tage gearbeitet, die 
mit Turbokompressoren modernster Bauart 
unter Idealbedingungen betrieben werden 
können. Ebenfalls sehr wirkungsvoll ist der 
„Klimazug", ein an einer Einschienenbahn 
hängendes Aggregat von Kältemaschinen, das 
in der Grube dem Abbau folgt und mittels 
eines kräftigen Gummischlauchs im Streb 
( Abbaubetrieb) die Arbeitsplätze durch im 
Abstand von einem Meter angebrachte Düsen 
mit Kaltluft versorgt. 

Beide Systeme haben entscheidende Vorteile 
gegenüber der herkömmlichen Wetterteilküh- 

lung, bei der Geräte am Arbeitsplatz des 
Bergmanns Kaltluft erzeugen. Die für solche 
Aggregate erforderlichen Energie- und Kalt- 
wasserleitungen, mußten vom Kumpel im 
Streb verlegt werden, was zusätzliche Arbeit 
bedeutete. Es ist anzunehmen, daß den kon- 
zentrierten Kühlsystenien, deren Leistung der 
von mehreren tausend Kühlschränken ent- 
spricht, die Zukunft gehört. 

Vielleicht aber auch wird eines Tages die 
zunehmende Automation, die immer mehr 
Menschen aus den Abbaubereichen zurück- 
zieht, eine ganz andere Entwicklung bringen. 
Die rapiden Fortschritte im Steinkohlenberg- 
bau las.sen es nicht utopisch erscheinen, daß 
der Kumpel von übermorgen in einem Klima- 
;mzug unabhängig von den ihn umgebenden 
„Wettern" die Maschinen beaufsichtigt. 

Nur für Snobs 
In den USA kann man neuerdings Telefon- 

apparate kaufen, die mit Brillanten, Rubinen 
und Perlen besetzt sind. Kostenpunkt: etwa 
6000 Mark. 

Mit diesem modernen Gerat wird vor Ort der 
Staub gemessen. Das Sehrerkgesiienst Silikose 
konnte nicht zuletzt dadurch gebannt werden. 

Kleidung - unsere Klimakammer 

Textilforschung hilft dem Verbraucher 
Erst wenn man heute ein gutes altes Stück 

aus dem Kleiderschrank holt, fällt einem auf, 
wieviel anders, namentlidi um wieviel leichter 
unsere Garderobe inzwischen geworden ist. 
Wir sdiwitzen in unseren Kleidern weniger 
als früher und können uns mit ihnen zugleich 
wirksamer gegen Kälte schützen. Der tech- 
nische Fortschritt - beispielsweise neue Fasern 
und neue Veredlungsverfahren ^ macht es 
möglich, daß Bekleidung nicht nur schick ist, 
sondern auch „funktioniert". 

Dahinter steht ein wichtiges Stück Textil- 
forschung. Im Dienste einer neuen Disziplin, 
der Bekleidungsphy-iologie, sind seit zehn 
Jahren namhafte Forschungsinstitute einge- 
schaltet, um die Zusammenhänge zwischen 
Bekleidung und körperlichem Wohlbefinden 
wis.senschaftlidi zu ergründen. Textilchemiker, 
Textiltechniker, Bekleidungsingenieure, Haut- 
ärzte, Hygieniker und Physiker arbeiten dabei 
Hand in Hand. 

Um dahinterzukommen, was sich zwischen 
Haut und Bekleidung abspielt, wie Wärme und 
Feuchtigkeit unter den verschiedenen Bedin- 
gungen und bei unterschiedlichen Textilien 
auf körperfreundlichen Werten gehalten wer- 
den können, haben die Texti] forscher eigene 
Techniken entwickelt. Zum Beispiel Charly, 
den Kupfermann. An seinem „Arbeitsplatz" 

im Bekleidungsphysiologischen Institut in 
Hohenstein wird er von Experten aus aller 
Well besucht und bewundert. Sein Körper aus 
Kupferblech ist vollgestopft mit Pumpen und 
Leitungen, Schaltungen und Ventilen, Drähten 
und Röhren. Charly arbeitet, sdiwitzt und 
friert für seinen Ziehvater Dr. Jürgen Me- 
cheels, damit unsere Kleidung mehr sein kann 
als Mode. 

Der offizielle Name dieser Testpuppe für 
fertige Kleidungsstücke ist „Thermoregula- 
tionsmodell des Menschen". Ein solches Mo- 
dell gibt es auch von der menschlichen Haut 
allein. Damit werden in Hohenstein Stoffe auf 
ihre Fähigkeit untersucht, Feuchtigkeit durch- 
zulassen. Ein Beispiel für viele knifflige Pro- 
bleme die.ser Art: Der Regenmantel soll die 
Feuchtigkeit von außen abhalten, von innen 
aber durchlassen. Denn darunter möchte sich 
niemand wie in der Sauna fühlen. 

Die Textilindustrie und die Bekleidungs- 
industrie nutzen die Ergebnisse dieser Ge- 
meinschaftsforschung. Sie „übersetzen" die 
Erkenntnisse der Wissenschaft in die Praxis, 
indem sie Rohstoffe, Produktionsverfahren 
und Konstruktionen präzise auf die je nach 
Klima und körperlicher Belastung notwendi- 
gen Gebrauchseigenschaften der Bekleidung 
abstimmen. 

Was die Bekleiduiigsphysiologie für den 
Verbraucher leistet, Ist der Broschüre „Kör- 
per, Klima, Kleidung" zu entnehmen, die der 
Spiizenverband Gesamttextil soeben heraus- 
gegeben hat und die auch den örtlichen Ver- 
br.'iucherberatungsstellen vorliegt. Darin wird 
nicht nur vom Kupfermann Charly, sondern 
auch von Tests beriditet, bei denen trotz mo- 
dernster Technik nicht auf natürliche Test- 
personen verzichtet worden kann: Sie laufen 
beim Gelltest in Socken aus verschiedenen 
Rohstoffen, lassen sich beim Schwitztest an 
Kabel, Kontaktbänder und Computer anschlie- 
ßen oder helfen den Nacht- und Bettwäsche- 
konstrukteuren, indem sie sich für die Textil- 
forschung als Testschläfer zur Verfügung 
stellen. 

Übrigens iiat schon mancher unbeabsichtigt 
den bekleidungsphysiologischen Standard sei- 
ner Alltagskleidung unter extremen Bedin- 
gungen selbst getestet. Wer beispielsweise in 
seiner Wintergarderobe in einem Kaufhaus 
Stockwerk für Stockwerk durchstöbern kann, 
ohne ins Sdiwitzen zu geraten, dessen Klei- 
dung enthält kein falsch konstruiertes Stück. 
Ist aber nur ein Pullover, ein Hemd oder die 
Unterwäsche „falsch", treibt es den Träger 
schon nach kurzer Zeit wieder ins Freie. 

Jetzt sfdion an den Herbst denken! 
anzeigen + public relatlons 

Der Herbst naht mit Kühlwettertagen, aber 
vorher erscheint die neue CARINA, die junge 
Zeitschrift aus dem Verlag AENNE BURDA. 

Ab 15. August ist das Septemberheft im Zeit- 
schriftenhandel erhältlich. Früh genug, damit 
alle jungen Hobby-Schnei- 
derinnen rechtzeitig ihre 
Herbstgarderobe ergänzen 
können. Aber auch die 
Handarbeitsfans kommen 
nicht zu kurz. Und außer- 
dem bringt CARINA dies- 
mal wieder wertvolle Tips 
zur Schönheitspflege, at- 
traktive Anregungen für 
den Wohnbereich und Er- 
folgsrezepte für die junge 
Hausfrau. 

Der Modeteil zeigt warme 
Jacken aus Flausch, Filz 
und Flanell, Hosen in den 
neuen Formen, zünftige 
Karohemden, hübscheKlei- 
der und Rötie, sportliche 
Blusen und Schlechtwet- 
terkleidung. Nähanfänge- 
rinnen können sich be- 
denkenlos an eines der 

Stich-für-Stich-Modelle 
wagen: Kittel, Kleid oder 
Nachthemd. Besonders 
originell, aber nur Ge- 
duldigen zu empfehlen: 
die Reste-Weste. Schnell 
gearbeitet sind dagegen 
modische Accessoires, wie 
Taschen und Beutelchen. 

Strick- und Häkelfans finden Vorschläge 
in Hülle und Fülle. PuUis im Natur-Look 
Pullis mit Streifen, Pullis mit Blumen ge- 
ringelt, mit Mützchen. Strickjacken für sie 
und für ihn. Eine schnelle Häkeldecke aus 
Quadraten, eine Tischdecke aus Zackenlitze 
und Häkelspitze, Häkelkissen und für alle, 

CARINA 9/77, die junge Zeitschrift 
aus dem Verlag AENNE BURDA mit 
Schnittmusterbogen und Arbeitsanlei- 

tungen. Preis 2,- DM. 

die gern sticken, eine entzückende Katlee- 
mütze mit Eierwärmern. 

Im Kosmetikteil wird gezeigt, wie man sich 
selbst Farbeffekte ins Haar zaubern kann und 
wie man strapazierte Ferienhaut pflegt. Dazu 

ein aktueller Beitrag über 
Jeans-Dermatitis und eine 
weitere Folge der Serie 
„Carina macht mich schö- 
ner". 

Der Rezeptteil befaßt 
sich mit dem Kochen in 
der Folie und stellt lukul- 
lische Genüsse vor, die 
Erfolg garantieren. 

Romantische Himmel- 
betten für Mädchen, die 
gern träumen, und prak- 
tische Mini-Schrelbplätze 
werden im Wohnteil ge- 
zeigt. 

Im Unterhaltungsteil wie 
immer das Kreuzwort- 
rätsel, eine Kurzgeschichte, 
das Monatshoroskop, Le- 
serprobleme und in der 
Serie „Benimm ist in" 
Tips über das Verhalten 
am Arbeitsplatz. Außerdem 
ein Bericht über die Näh- 
Hitparade der Schulen 
1977. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler nach der neuen BURDA-Zeitschrift CARINA. Sollte 

sie dort vergriffen sein, so können Sie 
CARINA Nr. 9/77 durch Uberweisung von 
2,- DM zuzüglich 1.10 DM Versandspesen = 
3.10 DM auf das Postscheckkonto Karlsruhe 
Nr. 1499 01-757 des Verlages Aenne Burda be- 
stellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt als Be- 
stellung. 

I puwii«,* Iciatiuiio 

R+V Versicherungsgruppe mit laufendem Geschäftsjalir zufrieden 
, 1 af to»-» rlav* T3 -U       „Die Gesell.schaften der R+V Versicherungs- 

gruppe im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, haben die von Vorstand und Mit- 
arbeitern anspruchsvoll und mit gesundem 
Menschenverstand gesetzten Ziele 1976 er- 
reicht und in verschiedenen Bereichen be- 
träditlich überschritten. Die Entwicklung im 
Jahre 1977 betrachten wir ohne Euphorie, aber 
mit verhaltenem Optimismus." Mit diesen 
Worten eröffnete Generaldirektor RA Dr. Karl 
H. Wessel die diesjährige Bilanz-Pressekonfe- 
renz der H (-V Versicherungsgruppe in Wiesba- 
den. Die Entwicklung der R + V Gruppe in den 
ersten fünf Monaten des laufenden Geschäfts- 
jahres knüpft im wesentlichen an die Situation 
des Jahres 1976 an. Die Lage im Schaden- und 
Kostenbereich ist nach wie vor unbefriedi- 
gend. Dagegen kann die R + V Gruppe mit dem 
Neugeschäft und mit der Beitragsentwicklung 
in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 
zufrieden sein. Sie wird 1977 - soweit bisher 
abzusehen ist - ihre Marktposition weiter stär- 
ken können. 

Die R + V Allgemeine Versicherung AG, die 
1976 den 4. Rang unter mehr als 300 Sach-, 
Schaden- und Unfallversicherungen erreicht 
hat, erzielte in den ersten fünf Monaten 1977 
im Neugeschäft eine Prämienzunahme von 
17.2'Vo gegenüber dem Vorjahr und steigerte in 
der gleichen Zeit die verbuchte Beitragsein- 
nahme um 15.6''/o. Zu dem guten Erfolg tragen 
vor allem die Kraftfahrtversicherung - wobei 
sich selbstverständlich die anhaltende Auto- 
mobilkonjunktur und der neue K-Tarif positiv 

auswirkten -. die 1977 fortgesetzte Famliien- 
schutzaktion. die intensive Betreuung der 
mittelständisdien gewerblichen Wirtschaft 
durch besonders qualifizierte Firmenberater 
und die verstärkte Ansprache der jungen 
Leute bei. Zudem hat die Gesellschaft Anfang 
1977 als weitere Vervollständigung des Unfall- 
versicherungsschutzes die sogenannte „Über- 
gangsentschädigung" eingeführt, die den ent- 
schädigungsarmen Zeitraum bis zur Zahlung 
der Invaliditätsentschädigung überbrücken soll. 

Die R + V Lebensversicherung a. G., die 1976 
den 6. Platz unter über 100 Lebensversidie- 
rern eingenommen hat. erzielte im bisherigen 
Jahresverlauf deutlich über dem Branchen- 
durchschnitt liegende Wachstumsraten. Das 
eingelöste Neugeschäft stieg auf 65 822 Ver- 
ti äge ( t" 10,8"/(i) mit 1,4 Mrd. DM Versiche- 
rungssumme ( + 22,5"/o). Die Beitragseinnahme 
erhöhte sich um 16.5"/o. Der Bestand an Ver- 
sicherungssumme überschritt Ende Juni die 
18-Mrd.-Marke. Die private Lebensversiche- 
rung hat ihren festen Platz im Drei-Säulen- 
Konzept neben der gesetzlichen Rente und der 
betrieblichen Altersversorgung gefunden. Das 
Vertrauen der Bevölkerung in ihre Lei- 
stungsfähigkeit und Sicherheit hat in den 
letzten Jahren kontinuierlich zugenommen. 
Gefördert wurde die Entwicklung durch die 
Ausschüttungspolitik der deutschen Lebens- 
versicherer, die - wie die Deutsche Bundes- 
bank unlängst feststellte — mindestens den 
Realwert einer Lebensversicherung bei nor- 
maler Laufzeit garantiert. 

Sticken wir mal wieder! 

Wenigstens ein Schnupfenmittel im Reisegepäck 
„Was nehmen wir mit in den Urlaub?" Diese 

so harmlos klingende Frage hat schon in 
mancher Familie eine Art Kleinkrieg ausge- 
löst, und am Schluß blieb doch nichts anderes 
übrig, als den Rotstift anzusetzen, denn 
schließlich hat jeder Kofferraum nur ein ge- 
wisses Fassungsvermögen. 

Der Kürzung des Gepäcks fällt dann eigen- 
artigerweise häufig die Reiseapotheke zum 
Opfer, die doch wesentlich wichtiger wäre als 
beispielsweise das Schlauchboot oder das 
Abendkleid für „besondere Anlässe". 

Denn Krankheiten sind gerade im Urlaub 
keine Seltenheit, und bekanntlich macht es 
dodi einige Sdiwierigkeiten, in einer auslän- 

disdien Apotheke das richtige Medikament zu 
ergattern. 

Besonders viele Urlauber leiden bei Aufent- 
halten in warmen Ländern unter Erkältungs- 
krankheiten. So erscheint es nur sinnvoll, 
wenigstens ein gutes Schnupfenmittel im 
Reisegepäck mitzunehmen. Besonders geeignet 
ist Rhlnolitan Dosier-Aerosol von Kettelhack 
Riker, Borken/Westfalen. Das Mittel aus der 
handlichen kleinen Sprühflasche wird ganz 
einfach in die Nase eingesprüht, und schon 
nadi einigen Minuten schwellen die gereizten 
Schleimhäute ab. Die Atemwege sind dann 
zuverlässig für sedis bis acht Stunden frei. 
Die Nase trocknet übrigens bei dieser Art der 
Behandlung nicht aus. 

Die Handarbeit und insbesondere das Stik- 
ken verkörpert in geradezu idealer Weise 
eine der Tätigkeiten, auf die wir uns in der 
künftigen Freizeitgesellschaft, die in wenigen 
Jahren auf uns zukommen wird, noch stärker 
als bisher besinnen werden: 
# Sticken entspannt und wirkt beruhigend 
(wissenschaftlich belegt und von Beschäf- 
tigungstherapeuten häufig in der Praxis er- 
probt). 
# Sticken regt die Plantasie und die Kom- 
binationsfreudigkeit an. 
# Man braucht keine besondere Begabung 
(wie etwa beim Malen oder Musizieren), zu- 
mal die Handarbeiten vorgezeichnet oder 
abzählbar sein können. 
® Stilen ist ein ..stilles" Hobby, das nieman- den stört und keinen Lärm verursacht. 
9 Stic];cen kann man überall: daheim, unter- 
wegs. im Urlaub. Es ist an keine Zeit und 
keine Witterung gebunden. 
# Das Familienzusammensein wird gefördert. 
9 Man ist nicht isoliert, kann sich gleichzeitig 
unterhalten, Radio hören und sogar fernsehen 
(bei einfachen Stickereien). 
# Sticken schafft eine gemütliche Atmo- 
sphäre. 
# Man braucht keine technische Einrichtung 
außer vielleicht einen Stickrahmen. 
9 Es ist finanziell nicht allzu aufwendig. 
# Es ist nicht an eine Altersstufe gebunden. 

sondern für jung und alt gleichermaßen in- 
teressant (der eine stickt Modernes, der an- 
dere Traditionelles). 
0 Man kann das Sticken jederzeit unter- 
brechen und jederzeit ohne Komplikationen 
wieder weitermachen. 
# Geringer oder größerer Zeitaufwand rich- 
tet sich nach Umfang und Schwierigkeitsgrad 
der Handarbeit; es kann eine Stickerei für 
wenige freie Stunden sein oder eine Arbeit, 
die für Freizeit und Lebensabend „zeitfüllen- 
den" Wert hat. 
® P'® Schwierigkeitsgrade sind breitgefächert und können den individuellen Fähigkeiten 
angepaßt werden. 
0 Das Interesse am Sticken wächst mit der 
Erkenntnis, daß ein selbstgemachtes Ge- 
schenk einen hohen persönlichen Wert besitzt. 

Und wenn Sie nicht alleine sticken mögen - 
nehmen Sie Ihre Handarbeit doch mit zum 
Kaffeekränzchen! Es ist heute wieder sehr 
beliebt, im kleinen Kreis gemütlich beisam- 
men zu sitzen, zu plaudern und zu sticken 
Das entspannt und macht fröhlich. Dazu trinkt 
man aromatisch duftenden Kaffee - möglidist 
coffeinfreien, von dem man ruhig mehr trin- 
ken kann, weil er nicht aufputscht und man 
nachts gut schlafen kann - und geht nach ein 
paar schönen Stunden erholt nach Hause mit 
deni Gedanken: Es war ein rundum schöner 
Nachmittag! 



METALLBAU 
Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SlemensstraBe 4, 6072 Drelelch 
Telefon 0 61 03/8 13 95 

Mngirg—fci 
•chani8M*.V. 

Abt. Gesang 
Donnerstag, 18. August, 
20 Uhr Frauenchorprobe 
Im Clubhaus. Um pünktl. 
u. vollzähliges Erschei- 
nen bittet Der Vorstand 

1- und 2-Zlmmer- 
Komforl-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Beruftkellner oder 
Bedienung 

in Dauerstellung sofort 
gesucht 

Hotel Deutschet Haut 
Langen 
Darmstädter Straße 23 
Tel. 06103/22051 

„Ihre Sicherheit" 
SchlUsseldlenst 

Langen 
Telefon 2 32 44 

■ itiitttiiittmtutttttl 

Rationalisierung 
Interessenten, die uns noch nicht 
kennen (Neubürger), bitten wir, bei 
Preisvergleichen unt zuletzt zu be- 
suchen. 
(Dann brauchen Sie zum Einkaut 
auch nicht noch mal zurück zu 
kommen.) 

IMZ - DAS OREIEICH- 
TEPPICHZENTRUM 
nur in der Straße zum Sprendlinger 
Bürgerhaus, Ortsausgang Dreieich. 
(Fahren Sie einfach den weißen 
Bürgerhaus-Schildern nach.) 
Auch in Teppichböden größte Aus- 
wahl des Umkreises zu IlkflZ-Lager- 
preisen. 

RESTAURANT 

tt-gattgett 

Ist ab 22. Juli wieder geöffnet! 
Wir bieten unseren verehrten Gästen 
jugoslawische, deutsche und 
internationale Spezialitäten 

in gemütlicher Atmosphäre. 
Für Familien- und Betriebsfeiern aller Art 
Sonderberatung (2 Räume ä 50 Personen). 
Außerdem bieten wir Ihnen unsere reich- 
haltige Auswahl an warm. Essen bis 24 Uhr. 

Familie S. Tabak und Mitarbeiter 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 
Wieder Sprechstunde 

ab Donnerstag, den 18. August 1977 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf IHausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Plötzlich verschied am Freitagmittag mein lieber IVIann, mein guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Weigand Bärenz 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer 

Maria Bärenz 
Elfriede Lalol geb. Bärenz und Familie 
Theo Pleroth und Familie 
Else Becker geb. Bärenz und Familie 
und alle Angehörigen 

Offenbach-Bieber 
Langen, Bachgasse 8 

Die Beerdigung fand heute Dienstag, den 16. August 1977, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Giftschlangenhaltung - 

Russisches Roulette im aufgeklärten 

Zeitalter 

Vor wenigen Tagen ging ein Bericht über 
die Rettung eines in Wallerstädten arbeiten- 
den marok.kani.schor\ ArtLsten durch die Pros- 
se, der von einer Kobra gebissen wurde. Daß 
der Mann jetzt nicht auf der Totenliste stellt, 
hat er nur einem Zufall zu verdanken: Pas- 
-sendes Serum war in ausreichender Menge 
im Exotarium des Zoo Frankfurt geliagert und 
konnte durch Polizei- und Hubschrauberein- 
satz schnellstens in die behandelnde Klinik 
nach Mainz geflogen werden. Die.s ist leider 
kein Einzelfall. Bereits in den Monaten Juni 
und Juli dieses Jahres sind jeweils Seren 
zur Rettung von Patienten, die einen Gift- 
schlangcnbiß erlitten hatten, nach Gießen 
und nach Köln in die Kliniken geflogen wor- 
den. Zuvor konnte ein Stuttgarter Tierhänd- 
ler durch Serum aus dem Zoo Frankfurt ge- 
rettet werden. In Europa kam es im Zeitraum 
von 1964 bis 1975 zu insgesamt 46 Verletzun- 
gen durch giftige Reptilien, davon zahlreiche 
mit tödlichem Ausgang. 

Wie kann es in einem Erdteil, in dessen 
nördlicher Hälfte Giftschlangen außerordent- 
lich selten sind, zu diesen Unfällen kommen? 
Keiner der Bisse ist in freier Natur erfolgt, 
sondern nahezu au.sschließlich beim Hantieren 
in Terrarien von Privathaltern oder Händlern 
— lediglich in drei Fällen .sind Hafenarbeiter 
beim Löschen von Bananenstauden verletzt 
worden. 

Die Haltung von giftigen Terrarientieren 
wird zum großen Teil mit außerordentlicher 
Sorglosigkeit betrieben — in unzureichend 
gesicherten Anlagen, ohne das notwendige 
Serum. Ein Blick in die Listen der Tier- 
händler und der einschlägigen Vereine zeigt, 
wie groß die Nachfrage nach einem giftigen 
Reptil ist. Laufend werden Giftschlangen im 
Tausch oder zum Kauf angeboten — jedoch 
so gut wie nie das dazugehörige Serum. Da- 
bei sind es o£t nicht einmal die Anfänger, 
die am meisten gefährdet sind, sondern viel- 
mehr Tierhalter mit langjähriger Erfahrung, 
die durch gewisse Gewöhnung an den Um- 
gang mit Schlangen auch leichtsinniger wer- 
den. Es ist also weniger eine Frage der Per- 
sönlichkeit, als der strikten Einhaltung maxi- 
maler Sicherheilsvorkehrungen, die einen 
Unfall verhindern hilft. 

Nur allzu häufig gewährt die Konstruktion 
der Bohältnisse, in denen giftige Reptilien in 
Privatwohnungen leben, nicht die notwendige 
Sicherheit, werden die Tiere ohne entspre- 
chende Geräte und Schutzvorrichtungen ge- 
handhabt und gefüttert. Und meistens — und 
das ist zweifellos am .schwerwiegendsten — 
fehlen die passenden Gegengifte. Giftschlan- 
genseren sind nur von wenigen Herstellern 
zu beschaffen, sind zum Teil artspezifisch 
oder sogar rassenspezifisch teuer und müssen 
in einem Kühlschrank gelagert werden. 

Aber auch dann haben sie nur eine be- 
stimmte Lagerzeit, während der sie wirksam 
sind; sie müssen also überwacht und regel- 
mäßig ergänzt werden. Alles das ist mühsam 
und kostenaufwendig und wird häufig ent- 
weder unter dem Motto „Mir passiert schon 
nichts, ich kenne meine Tiere" oder aus Un- 
kenntnis unterlassen. 

Davon abgesehen, daß die Haltung von 
giftigen Reptilien aus Sensationslust oder 
Prestigegründen ohnehin verurteilt werden 
muß, ist es bodenlo.ser Leichtsinn, sie ohne 
entsprechende Einrichtungen und vor allem 
ohne das passende Gegengift zu halten. Ge- 
nauso unverantwortlich ist es, darauf zu hof- 
fen, daß im Bißfalle ein Arzt mit den not- 
wendigen Erfahrungen erreicht werden kann 
und das benötigte Serum im nächstliegenden 
Zoologischen Garten zur Verfügung steht und 
rechtzeitig herbeigeschafft wird. 

Warum nicht mal wieder Gemüse? 
Gemiise wird zur Zeit sehr preisgünstig 

angeboten. Deshalb sollte man die niedrigen 
Preise nutzen und Gemüse wieder neu für 
den Speiseplan entdecken. Schon ab 10 Pfen- 
nige kann eine Portion leckeres Gemüse oder 
Rohkost auf den Tisdh gebracht werden. Da- 
mit hat man nicht nur eine preiswerte, son- 
dern auch vitaminreiche, gesunde Kost. 

Es ist auch lohnend, bei diesen Angeboten 
du'ch Tiefgefrieren oder Sterilisieren einen 
Vorrat für die Wintermonate anzulegen. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und herzensgute Oma 

Anna Elisabeth Brunst 
geb. Klingas 

ist im gesegneten Alter von 85 Jahren sanft entschlafen. 

Es trauern: 
Familie Heinrich Brunst 
Irmgart Renker geb. Brunst 
und Angehörige 

Langen, Stettiner Straße 14 
Wächtersbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 18. August 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am Freitag, dem 12. August 1977, 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Opa, Uropa, Schwager und Onkel 

Christian Beck 
*25.12.1894 t12. 8. 1977 

In stiller Trauer 
Anna Beck geb. Rau 
Ernst Dell und Frau Elfriede geb. Beck 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 19 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 18. August 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

TRAU ERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 2 6 

DANKSAGUNG 

Wir danl<en allen Nachbarn und Bekannten, die 
unserem 

Konrad Balzer 

die letzte Ehre erwiesen haben. Ferner danken wir 
Pfarrer Borck für die sinnreichen Worte. Dank auch 
dem Jahrgang 1900/01 für die Kranzniederlegung, 

Die Verwandten 

Langen, im August 1977 

Braiigspr..i.s: inonatl. 3,80 D.M 0,7» HM rriiK<Tl..hi. liii ilus. iii 
Betrag .•sind 0.24 O.M Mw.St. cmhaltcn). Im l'ostixv.ug :3,!)0-Ii.\1 
monatliiii • Zii.stcllgi-bulir (iiulusivo .5..5 " o MwSt.). Kiii/flinris 
dienstags 40 Pfg , freitags 00 Pfg. DnuJv u. N'. rlag: Kuhn K(;. 
Darmslädti'r .Straüi' ü(i. fiOTO l.atigi'ii lici l'fiii. IVIcfoii 2 10 11. 

.Jeden Dienstag mit der illustrierten H u ii d f u n k b e ii a g <• „ r t V 
UND DEN DREIEICHGAU 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

.^^/.ei^;l■n|)reis; im .XnzeiKenti'il O.fiO DM für cli.- aclitmspalleiie 
Milliiiieter/eile, im Tevtteil 1.20 DM f,ir <iie vi.'rKespaltcnc 
Millimeter/eile t II»» MwSt. I'rei.snatlilas.se nacii .An/eigen- 
preislisle II. .SnzeigenatifK.ihe l>i.s S) l'lir am Nort-ige des Kisdiei- 
n<'ii.s. CriWiere .\M/eiK. n friili. r. IMalzaiiordmini; imverhinillicli. 
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248 Langener Bürger fordern dringend die Nordumgehung 

Während viele sieh an sonnigen Badesträn- 
den erfreuen oder sich vom .Streß des Jahres 
erholen, waren 248 Bürgrcr Lanf^ens um die 
Lebensqualität ihres Wohnraums besorgt und 
Kaben ihre Unterschrift unter eine ForderunK 
der „Interessengemeinschaft Südliche Ring- 
straße". 

Die Forderung hat folgenden Wortlaut: 
„Nachfolgend unterzeichnete Anwohner der 
Langener Südlichen Ringstraße und deren Ne- 
benstraßen protestieren auf das heftigste ge- 
gen jede Verzögerung des Ausbaus einer ge- 
planten Nordumgehung von Langen. Sie ha- 
ben kein Verständnis dafür, daß die Ver- 
kehrsbelästigung der Langener Ost-West- 
Ourchfahrt ausschließlich zu ihren Lasten ge- 
hen soll." 

Ein Blick auf die Unterschriftenliste zeigt, 
daß wesentliche Teile des südlichen Stadtge- 
bietes hinter der Erklärung stehen. Im ein- 
zelnen verteilen sich die Unterschriften mit 
9 auf die Mörfelder Landstraße, 20 Berliner 
Allee, 5 Wilhelmsstraße, 3 Odenwaldstraße, 
10 Sandweg, 12 Steinberg, je 2 auf Goethe- 
straße, Egelsbacher Straße, Leukertsweg, Ried- 

straße und Hügelstraße. Dazu kommen I!) auf 
die östliche Ringstraße und lüG auf die Süd- 
liche Ringstraße. 

Brief an Bürgermeister Kreiling 

Die Unterschriftenliste übersandte der I. 
Vorsitzende des eingetragenen Vereins der 
„Interessengemeinschaft Südliche Ringstra- 
ße", Dr. Werner Schneider mit einem ent- 
sprechenden Begleitschreiben am I. August. 
Herrn Bürgermeister Kreiling im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80. 

In dem Schreiben geht Dr. Schneider auf 
die Verkehrsentwicklung der Stadt und ins- 
besondere auf das vor 8 Jahreen gegebene 
Versprechen ein, die Südliche Ringstraße und 
ihr Nachbargebiet sehr bald durch den Bau 
der Nordumgehung zu entlasten. 

Im einzelnen führt Dr. Schneider aus: „Die 
Einweihung der Überführung der Rhein- 
Main-Neckar-Linie über die Bahnlinie Frank- 
furt — Richtung Süden und die damit ver- 
bundene Öffnung der Südlichen Ringstraße 
— nunmehr Bundesstraße 486 — für den 
Durchgangsverkehr Ost-West / West-Ost wur- 
de am 12. 9. 1969 durch den damaligen Bun- 
desverkehrsminister, Herrn Leber, vorgenom- 

Die Schillerlinde mußte sterben 

Im Jahr 1905 zum 100. Todestag des Dich- 
ters gepflanzt, erreichte sie 72 Lebensjahre, 
eine Höhe von ca. 18 m und einen Stamm- 
durchmesser (in 1 m Höhe) von 0,90 m, nor- 
mal wird eine Sommerlinde über 150 Jahre. 

Ein Langener Naturdenkmal ist nicht mehr. 
Die Schillerlinde neben dem Kiosk am Ein- 
gang der Rheinstraße wurde am Dienstag- 
morgen gefällt. 

Der Kreis Offenbach hatte mit einem Schrei- 
ben „grünes Licht" dafür gegeben. Seine 
Zustimmung war notwendig, weil der altehr- 
würdige Baum als Naturdenkmal eingetragen 
war. Darum wurde die Einwilligung auch mit 
der Auflage verbunden, an gleicher Stelle 
wieder einen Baum zu pflanzen. 

Sicher bedauerten viele, die sich am Diens- 
stagmorgen das seltene Schauspiel nicht ent- 
gehen ließen, daß der Baum nun sterben 
mußte. Wie uns aber Kurt Reißland, Leiter 
des Gartenamtes der Stadt, versicherte, war 
es schon seit langem eine bekannte Sache, daß 
der alte Bursche nicht länger zu halten war. 
Er war abgestorben und trug keine Blätter 
mehr. 

Alle eingeleiteten Rettungsmaßnahmen, wie 
das Anbringen einer Belüftungs- und Bewäs- 
serungseinrichtung, das Einsetzen von Spe- 

zialdünger und anderen baumerhaltenden 
Mitteln konnten den Baum ebenso wenig wie 
seine übrigen Artgenossen retten. 

Die Männer vom Gartenamt und der Frei- 
willigen Feuerwehr hatten beachtliche Mühe, 
den Baum so zu fällen, daß kein Schaden an 
den nahegelegenen Häusern ent-stand. 

Als er am Boden lag, zeigte es sich, daß der 
Stamm von der Kernfäule befallen war. Das 
genaue Alter ließ sich nicht so leicht ermit- 
teln. Dafür wird ein sorgfältiges Zählen der 
Jahresringe notwendig sein. 

Reißland sagte zu, die Auflage des Kreises 
werde gern erfüllt. Selbstverständlich werde 
an gleicher Stelle wieder eine Linde gepflanzt 
werden. Dabei werde er aber ein Exemplar 
aussuchen, das den Umwelteinflüssen besser 
gewachsen sei. Weniger als die Abgase sei 
heute das Salz den Bäumen schädlich, das im 
Winter gestreut werde. 

Er denke auch an einen schon etwas größeren 
Baum für die Neupflanzung, meinte Reißland 
denn es sollte ja so bald als möglich wieder 
der alte Charakter des so beliebten Sitzplatzes 
hergestellt werden. Man rechnet bis zum 
Herbst, der ja bekanntlich auch noch schöne 
Tage hat, bis dann die beliebte Rundbank 
wieder aufgestellt werden kann. 

men. Hei seiner Einweihungsrede versprach 
zu dieser Zeit Herr Leber der Langener Be- 
völkerung den schnellstmöglichen Bau einer 
Nordumgehung. 

Seit diesem Versprechen sind 8 Jahre ver- 
gangen. Bis heute liegt noch nicht einmal der 
endgültige Verlauf der Trasse fest, und an ei- 
nen Termin für den Baubeginn ist nicht zu 
denken. Man hat die Zeit vertan, ohne sich 
mit den Landeigentümern, die von dem Pro- 
jekt betroffen sind, zu einigen. 

Dem Hinauszögern des Baus der Nordum- 
ßphung kann von der Interessengemeinschaft 
Südliche Ringstraße nicht mehr länger taten- 
los zugeschaut worden. Der Verkehrslärm auf 
der Südlichen Ringstraße und deren Zubrin- 
gerstraßen überschreitet weit das zumutbare 
Maß. Früh 4.30 Uhr ist die Nacht zu Ende. Es 
donnern und scheppern die Lastzüge, und der 
Pkw-Verkehr fließt ohne Unterbrechung. Vor 
Mitternacht tritt kaum Ruhe ein. 

Leider wurden wir damals gezwungen, 
den Verkehrslärm mit dem Verkehrsgebaren 
auf uns zu nehmen, und wir haben keine 
Möglichkeit, uns ein ruhigeres Domizil zu 
suchen. Aber wir haben das Recht auf ein ge- 
wisses Maß an Ruhe, das es für uns nur noch 
durch den Bau der Nordumgehung geben 
kann. 

Die Interessengemeinschaft Südliche Ring- 
straße erwartet von Ihnen eine Stellung- 
nahme zu diesem Schreiben und der beige- 
fügten Unterschriftensammlung. Wir scheuen 
es auch nicht, uns in dieser Angelegenheit an 
das Bunde.sverkehrsministerium direkt zu 
wenden." 

Protest-schreiben an die Fraktionen der Stadt 

Der Eingabe an Bürgermeister Kreiling ließ 
Dr. Werner Schneider in seiner Eigenschaft 
als 1. Vorsitzender der Interessengemeinschaft 
Südliche Ringstraße am 17. August ein Schrei- 
ben folgen, das er mit einer Kopie der 248 
Unterschriften und dem oben angeführten 
Brief an die Fraktionen der Stadt Langen und 
die Presse richtete. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Nei/te in der LZ: 

Bäume im Stadtgebiet 
gediehen gut 

Gartenbauamt bittet um Mithilfe 

Langener Reitturnier 
wird vorbereitet 

Interessantes Urteil 
„Heimwerker" fand einsichtigen Richter 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Radfahrerin verletzt 
Von einem Personenwagen erfaßt und 

schwer verletzt wurde am Mittwoch gegen 
17.30 Uhr eine zwölfjährige Radfahrerin. 

Aus Richtung Götzenhain kommend, fuhr 
das Mädchen auf der Landesstraße 3317 und 
wollte nach links auf die Bundesstraße 486 in 
Richtung Offenbach abbiegen. Dabei achtete 
es nicht auf die Vorfahrt des Autos, dessen 
Lenker auf der B 486 von Offenthal in Rich- 
tung Langen fuhr. 

Obst, Lampen und Geleegläser 
auf der Autobahn 

Lastzug kam von der Fahrbahn ab 

llndibetrieb hcrrsdite bei den Bediensteten 
der Autobuhnnieislerei Darmstadt. Auf zwei 
Autobahnstredien havarierten drei Lastzüge 
innerhalb kurzer Zeit. — Gcsamtschaden ca 
220 000 DM. 

Wie ein Polizeisprecher im Regierungspräsi- 
dium in Darmstadt berichtete, kam auf der 
Autobahn Frankfurt — Darmstadt bei Neu- 
Isenburg ein Lastzug aus noch unbekannten 
Gründen von der Fahrbahn ab, fuhr mehrere 
Warnschilder einer Baustelle um und raste 
in die Böschung. 

Der Fahrer wurde durch die Windschutz- 
sdieibe auf die Fahrbahn geschleudert, kam 
aber mit glimpflichen Verletzungen davon. 
Bei dem Unfall gingen zahlreiche der als. 
Ladung mitgeführten Geleegläser zu Bruch. 

Knapp eine Stunde später fuhr auf der 
Autobahn Frankfurt — Kassel bei Rosbadi 
ein mit Lampen beladener Lastzug aus noch 
nicht geklärter Ursache auf einen Obst trans- 
portierenden Sattellastzug aus Griechenland. 
Von der Wucht des Aufpralls wurde das 
Führerhaus des auffahrenden Lastzuges voll- 
ständig zertrümmert. 

Mit einer Rettungsschere mußte der Fahrer 
geborgen werden. Er kam mit lebensgefähr- 
lichen Verletzungen in ein Krankenhaus nach 
Frankfurt. 

chen Arbeit die schwere"xs°te von'obe°rh^f a'lS?crabiu"chneid'^^^^^ ihV^'oSter® us."*" 

Vorfahrt mißachtet 
Zwei Leichtverletzte und eihen Sachscha- 

den in Höhe von etwa 16 000 Mark forderte 
ein Verkehrsunfall, der sich am Mittwoch 
gegen 13.30 Uhr in Langen auf der Kreuzung 
Garten-ZLuisenstraBe ereignete. 

Die Lenkerin eines Personenwagens, die 
auf der Luisenstraße in nördlicher Richtung 
unterwegs war, achtete nicht auf die Vor- 
fahrt eines Autofahrers, der die Gartenstraße 
in östlicher Richtung befuhr. So kam es im 
Kreuzungsbereich zum Zusammenstoß. 

Jugendarbeitslosigkeit 
nahm durch Schulabgänger zu 

Wie nicht anders zu erwarten, nahm Ende 
Juli durch den Ansturm der Schulabgänger 
die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen zu. 
Inzwischen haben viele von ihnen einen 
Arbeitsplatz gefunden. Andere Arbeitsplätze 
wurden frei, weil sie zunächst dadurch blok- 
kiert waren, daß viele Jugendliche sich auf 
mehreren Stellen beworben hatten und sich 
dann doch nur für eine entscheiden konnten. 

Wenn sich, wie Zwischenmeldungen der 
Arbeitsämter ergeben, seitdem sich die Lage 
hier und da entspannt hat, so werden doch 
vor den Abschlußergebnissen vom August die 
Julitendenzen zu beachten sein. 

Nach dem Informationsbericht des Arbeits- 
amtes Frankfurt stellte sich die Lage Ende 
Juli in seinem Bereich so dar, daß 1133 Ju- 
gendliche unter 20 Jahren als arbeitslos ge- 
zählt wurden. Von ihnen waren 499 männlich 
und 634 weiblich. Der Anteilsatz betrug 8 8 
Prozent aller Jugendlichen unter 20 Jahren. 
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248 Langener Bürger fordern ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Ihm entnehmen wir nachfolgende Ausfüh- 
rungen: „Trassenverlauf und I'lanfnststel- 
lunß der Langener Nordumgehung sind in 
letzter Zeit ins Rampenlicht gerückt. Unter 
dem F.indruck, daß von der I^^ngener Stadt- 
verwaltung und den Partcienvt?rtretern nach 
unserer Auffassung höchst nachrangigcn In- 
tcressi'n au^ den Wohngebieten Neurott und 
Oberlinden besondere Aufmerksamkeit und 
Unterstützung geschenkt wird, kam eine Un- 
terschriftsaktion Südliche Ringstraße und Ne- 
benstraßen zustande. 

Die Langener Stadtverordnc'ten und die 
Presse wollen wir wissen lassen, daß wir 
nicht länger bereit sind, zu spüren, daß in 
Langen die I..ebensqualitäten höchst unter- 
schi(?dlich verteilt werden. Die Anwohner der 
Südlichen Ringstraße und ihrer Nebenstraßen 
mußten es noch in den sechziger Jahren über 
sich ergehen lassen, daß die verkehrsmäßige 
Integration westlich dc-r Bahn gelegener 
Wohngebiete in das was City genannt werden 
muß, auf ihrem Ruckel erfolgte. Die Nord- 
umgehung wurde zurückgestellt und der An- 
schluß der Westwohngebiete an die Vcrsor- 
gungsstiitten des tüglichen Konsumbedarfs, 
auch schulisch und kulturell, wurde vorge- 
zogen und zwar ohne Rücksicht auf jeden 
Protest. 

Gleichzeitig wurde die notwendige ver- 
kehrstechnische West- Osterschließung mit 
durchgezogen, sie sollte jedoch später korri- 
giert werden. Nur die Korrektur soll jetzt 
verhindert werden. Niemand stellte dabei 
fest, daß eine weitere Westausdehnung bei 
dem Langener Besiodlungslindwurm in Ost 

Frau Gertrude Neum.mn, Lessingstraße 1, 
zum 87., Herrn Heinrich Werner, Frankfurter 
Straße II, zum 83., Frau Katharina Bären/., 
Hegweg 6, zum 82. und Herrn Karl Krauser, 
Friedhofstniße 10, zum 75. Geburtstag am 20. B. 
. . . Herrn Jakob Brummer, Wiesenstraße 7, 
zum 90., Herrn Martin Imhof, Schubertstraße 
9, zum 75, Frau Margarete Gliwa, Sehret- 
straße 32, zum 75., Herrn Ludwig Bal/.er, 
Südliche Ringstraße 34, zum 75. und Frau 
Elisabeth Bäcker, Bahnstraße 132, zum 75. 
Geburtstag am 21. 8. 
.. . Frau Olga Walter, Frankfurter Straße 60, 
zum 90., Herrn Karl Wöll, Friedrich-Kbert- 
Straße 66, zum 77. und Frau Elisabeth Heberer, 
Leukertsweg 6, zum 76. Geburtstag am 23. 8. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Langener Reitturnier 
wird vorbereitet 

Der Reit- und Fahrverein Langen führt 
atn Wochenende vom 3. zum 4. September sein 
diesjähriges Reilturnier durch. Besonders der 
Sonntagnachmiltag verspricht durch sport- 
liche Höhepunkte und attraktive Schaunum- 
mern für Reiter und alle Freunde des Reit- 
sports anziehend zu werden. 

Bereits am Donnerstag, den 25. August, 
18 Uhr trifft sich der Vorstand im Kronenhof, 
um das Progranmi in seinen letzten Einzel- 
heiten durchzusprechen. Reitlehrer Eberhard 
Schmidt — natürlich mit Pferd — ist eben- 
falls mit von der Partie. Er und die Damen 
und Herren werden dabei auch Interessenten 
Auskunft über die Durchführung des Turniers 
erstatten. 

Unterhaltungsprogramm 
für Senioren 
aucfi im September interessant 

Eine große Dampferfahrt mit Musik auf 
dem Main von Frankfurt nach Hanau wird 
im Rahmen des Seniorenprogramms für 
Donnerstag, den 25. August, angeboten, 

Dienstag, der 30. August, bringt dann um 
15 Uhr den Abschluß für August mit einem 
Diavortrag im Siedlerheim. Dabei wird Herr 
Späth — Frankfurt, Trier und Luxemburg 
vorstellen. 

Und natürlich gehl es im September in 
ähnlicher Weise weiter. Für Freitag, den 2. 
September, ist die schon langerwartete Ganz- 
tagsfahrt zur Bundesgartcnschau in Stuttgart 
angesetzt. Anmeldung hierzu ist erforderlich. 

Dasselbe gilt auch für die Halbtagsfahrt 
am Mittwoch, dem 7. September. Sie führt 
nach Seeheim und zum Frankenstein. 

Weiter sieht der September eine Planwagen- 
fahrt und Fahrten nach Frankfurt und zum 
Schloß Schaumburg bei Diez vor. 

Redaktionssctiluß 
für „Langen aktuell" 

Der Magistrat weist noch einmal darauf 
hin, daß nach einmonatiger Sommerpause ab 
September wieder allmonatlich das Langener 
Veranstpltungsprogramm „Langen aktuell" 
erscheint. Die Septemberausgabe ist zur Zeit 
in Vorbereitung. Redaktionsschluß für sie ist 
am Samstag, dem 20. August. 

Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teressengemeinschaften, Jugendorganisatio- 
nen, Kirchen und Parteien werden darum 
gebeten, ihre Termine bis zu diesem Tag bei 
der Pressestelle im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 118, Telefon 2 03-237 mit- 
zuteilen. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der LZ liegt eine Bei- 

lage der Bausparkasse Mainz bei. Wir bitten 
um freundliche Beachtung. 

Westrichtung, wie nr sich .'spätestens seit 
1890 entwickelte, eine Fehlleistung war. 

Inzwischen sind in der Langener .Südlichen 
Ringstraße Kinder unter den Rädern von 
Lastwagen gestorben, während in den west- 
lichen Wohngebieten Schilder aufgestellt wur- 
den. die den Verkehrsteilnehmer auf ein Kin- 
derwohngebiet hinweisen. Gibt es bei uns 
Kinder und Kinder? Dies fragen wir beson- 
ders alle sozial verpflichteten Parteien. 

Wer von den Parteivertretern redet Tem- 
pokontrollen das Wort, wer will verhindern, 
daß LKWs eine Abkürzung unter Auslassung 
des Frankfurter Kreuzes wählen, wenn sie 
von der Autobahn aus Richtung Darmstadt 
kommen und nach Nordbayern wollen. Es hat 
den Anschein niemand. 

In langen werden die Lebensqualitäten wei- 
terhin unterschiedlich verteilt. 

Wir erwarten Ihre Antwort. Schweigen 
bedeutet, daß und unser Anliegen Ihrer 
Partei einerlei sind, während Sie sich in den 
westlichen Wohngebieten zu Ortsbesichtigun- 
gen mit Hingabe und Interesse aufraffen. Wir 
werden Ihr mögliches Schweig(;n den Be- 
troffenen genau so mitteilen, wie wir ihnen 
Ihre Antwort publizieren wollen." 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Interessengemeinschaft Südliche Ringstraße 
— eingetragener Verein — 
Dr. Werner Schneider 
1 Vorsitzender 

Leichter Steuerzuwachs 
im Monat Juli 

6.5 Millionen Struer-Rückfrstattung 

Im Monat Juli dieses J.ihres wurden in 
Hessen insgesamt 1,84 Milliarden Mark an 
staatlichen Einnahmen aus Steuern und Zöl- 
len verbucht. Im Vergleichsmonat des Vor- 
jahres waren 1.67 Milliarden Mark gezählt 
worden. In die Steuerkassen des Landes 
flössen im Juli 689 Millionen Mark. Dies ent- 
spricht einer Zunahme gegenüber dem Vor- 
jahresmonat um rund 61 Millionen Mark. 

Bei den Mehreinnahmen gehi'n 26.6 Millio- 
nen Mark auf die Lohnsteuer zurück. Die 
Körperschaflsteuer erbrachte aufgrund einer 
spürbaren Entlastung des Landes im Rah- 
men der vierteljiihrlichen Körperschaftsteuer 
-Zerlegung Mehreinnahmen von 10.2 Millio- 
nen Mark. Wahrend der Landesanteil an den 
■Steuern vom Umsatz um 13,4 Millionen Mark 
zunahm und die Vermogensteuer 7.8 Millionen 
M.irk mehr erbrachte, blieben die Einnahmen 
insbesondere aus der Kaprtalertragsteuer und 
der Erbschaftsteuer hinter dem teilweise 
überhöhten Vorjahresergebnis zurück. 

In den ersten sieben Monaten dieses Jahres 
erreichten die Steuererträge des Landes insge- 
samt 5,1 Milliarden Mark (vor Abzug des 
Länderfinanzausgleichs). Die Zuwachsrate ge- 
genüber dem entsprechenden Vorjahreszeit- 
raum liegt bei plus 13,3 Prozent. Im Rahmen 
des Lohnsteuer-Jahresausgleichs wurden bis 
zum 31. Juli 1977 438 Millionen Mark erstattet; 
das sind 6,5 Millionen Mark oder 1,5 Prozent 
mehr als ein Jahr zuvor. 

Gericht weist Einspruch gegen 

Gesamtschule in Dreieich ab 

Das Verwaltungsgericht Darmstadt wies den 
Antrag von neun Eltern, deren Kinder Schu- 
len in Dreieich besuchen, auf eine einstweilige 
Verfügung gegen die von Kultusminister Kroll- 
mann zum 1. September verordnete Errich- 
tung von drei Gesamtschulen und die damit 
verbundene Änderung am Ricarda-Huch- 
Gymnasium in Dreieich ab. 

Zur Begründung führt die Kammer an, daß 
sie keine Voraus.setzungen für den Erlaß einer 
derartigen Verfügung sehe. Bereits mehrere 
Gerichtsentscheidungen hätten festgestellt, 
daß es sich bei der Einführung einer additiven 
Gesamtschule nicht um einen Schulversuch 
handele, weil die additive Gesamtschule durch 
Landesgesetze als Regelschule eingerichtet 
sei. Grundsätzlich sei auch schon mehrfach 
entschieden worden, daß durch die Einfüh- 
rung von additiven Gesamtschulen die gym- 
nasiale Bildung der Jugendlichen nicht ge- 
fährdet sei, weil ein rechtlieh relevanter Un- 
terschied zwlSichen dem selbständigen Gymna- 
sium und der schulformbezogenen Gesamt- 
schule nicht bestehe. Im angesprochenen Son- 
derfall könne von der Kammer nicht ;mge- 
nommen werden, daß es in Kürze zu einer 
Wiederauflösung der Gesamtschulen und 
damit zur Wiederherstellung des Ricarda- 
Huch-Gymnasiums im alten Umfang kommen 
könne, wodurch die Schüler einem etwaigen 
„Wechselbad" ausgesetzt würden. Die Rechts- 

mittelbelehrung läßt die Möglichkeit eines 
Einspruchs gegen die Entscheidung zu. Der 
Streitwert des Verfahrens wurde auf I8 00U 
DM festgesetzt. 

EINE 

INFORMATION 

Bäume im Stadtgebiet gediehen gut 

Gartenbauamt bittet um IVlithilfe der Bürger 

Nachdem wir vom Forstamt Langen erfah- 
ren hatten, welche Nachfolgeschäden die 
Trockenheit des letzten Jahres in den Wäl- 
dern rund um Langen verursacht hatte, woll- 
ten wir vom Gartenbauamt der Stadt wissen, 
wie sich die Trockenheit von 1976 auf die 
städti.schen Gehölze ausgewirkt hat. 

Der Leiter des Gartenbauamtes Kurt Reiß- 
land konnte uns erfreulicherweise mitteilen, 
die Schäden durch die Trockenheit seien 
gering. Bei den Neuanpflanzungen hätten sie 
weniger als zehn Prozent betragen. Dies sei 
als ganz normal zu bezeichnen. Auch bei den 
älteren Bäumen sei der Ausfall nicht großer 
gewesen. 

Bei der Neuanpflanzung hinter der Stadt- 
halle und in der Rheinstraße seien jeweils 
nur ein Baum eingegangen. Diese würden 
aber unter die Firmengarantie fallen und im 
Herbst durch neue ersetzt werden. 

Im letzten Herbst und im Frühjahr seien im 
Stadtgebiet 2000 Büsche und Sträucher ange- 
pflanzt worden. Auch hier seien nur wenige 
vertrocknet. 

Viel mehr Schäden entstünden, so führte 
Reißland aus, durch das Anfahren der Bäume 
durch Kraftfahrzeuge. Leider seien die Schul- 
digen nicht feststellbar. Meist gäbe es auch 
keine Benachrichtigung, durch die manches 
noch zu retten sei. Wer einen Baum angefah- 
ren habe, sollte dem Gartenamt doch immer 
sofort telefonisch davon Mitteilung geben, 
auch wenn es anonym geschehe, damit der 
Baum wieder gerade gestellt und die Wurzeln 
wieder fest in das Erdreich eingedrückt wer- 
den könnten. Nur so könnte das Absterben 
der Bäume verhindert werden. 

Zwar seien die neu angepflanzten Bäume 
durch drei Holzpfähle gesichert, dies sei aber, 
wie es sich gezeigt habe, nicht ausreichend. 
Allein auf der Bahnstraße seien von den neu- 
angepflanzten Platanen 18 Stück durch das 
Anfahren abgestorben. In der Gartenstraße 
hätten Pkw-Fahrer vier Bäume umgefahren. 

Ein weiterer Faktor des Absterbens der 
Bäume sei die starke Sonneneinstrahlung, 
denn bei 50 Grad Celsius gerinne das pflanz- 
liche Eiweiß, wodurch sich die L«itbahnen der 
Bäume verstopften. Diese Schäden seien ins- 
besondere auf dem alten Müllplatz am Stein- 
berg zu beobachten. 

Als großen Vorteil habe sich erwiesen, daß 
seit einigen Jahren bei der Neuanpflanzung 
von Bäumen gleich Dränagen mit angelegt 
würden. Dadurch konnten mit einfachen Mit- 
teln, ohne großen Arbeitsaufwand die Bäume 
gewässert und mit Nährstoffen versorgt wer- 
den. Die Linden an der Bahnhofsanlage seien 
auf diese Weise behandelt worden und zeigten 
jetzt wieder neue Blätter. 

Einige Schäden seien bei den Flachwurz- 
lern, wie zum Beispiel bei den Birken ent- 
standen, dies sei aber auf den niedrigen 
Grundwasserspiegel zurückzuführen. 

Einige Bäume im Stadtgebiet seien auch 
dadurch abgestorben, daß Kinder oder Ju- 
gendliche in der Austriebszeit der Bäume die 
Rinden mit Messern anschnitten. Der Baum 
blute dann gewissermaßen aus und müsse ge- 
fallt werden. An der Bahnstraße müsse eine 
weitere Platane gefällt werden, die durch 
Brand zerstört worden sei. Leider sei nicht 
feststellbar, wer dieses Feuer gelegt habe. 

Die Stadtgärtnerei, meinte Reißland, gebe 
sich sehr viele Mühe mit den Bäumen und 
nutze die bereitstehenden Mittel voll aus. 
So würden im Herbst wieder für 15 000 Mark 
Gehölze neu gepflanzt werden. Für den Platz 
an der Goethestraße/Ecke Bahnstraße seien 
für die Bepflanzung 5000 Tulpen und Stief- 
mütterchen vorgesehen. Allerdings würden 
hier nur Tulpen mit ganz kurzem Stiel Ver- 
wendung finden, die für „Blumenliebhaber" 
uninteressant seien. 

Sehr erfreulich sei, so versicherte Kurt 
Reißland, daß es Bürger gäbe, die das Garten- 
bauamt in ihren Bemühungen unterstützten. 
So versorgten in der Berliner Allee und am 
Karlsplatz einige Anwohner die Bäume l)ei 
großer Trockenheit mit dem nötigen Wasser. 
Allerdings gäbe es auch Anwohner, die sich 
gegen eine Baumbepflanzung vor ihrem Haus 
mit dem Argument wehrten. Bäume verur- 
sachten zu viel Dreck. 

Zum Schluß richtete Kurt Reißland an die 
Hausbesitzer im Oberlinden die Bitte, ihre 
Gehölze an den Wegen zurückzuschneiden, 
damit sich niemand verletzen könne. Oft 
seien in der letzten Zeit in dieser Richtung 
Klagen beim Gartenamt eingegangen. 

„Ist cJer Schneemensch 
nur ein Gorilla?" 

Zum Artikel der l.Z vom 16. August 

Daß in der .Saure-Gurken-Zeit wieder ein- 
mal ein Ungeheuer auftauchen mußte, ist 
nichts Ungewöhnliches. Neu war mir nur, 
daß die tibetischen Mönche, die Lamas, neuer 
dings in Horden mit Hirt und Hund auf safti- 
ge Wiesen gelrieben werden. Geschieht das 
auf Befehl der chinesi.schen Besatzung? Und 
was sagt der Dalai-Lama dazu? Oder sollte 
sich die Geschichte am Ende gar nicht in Ti- 
bet zugetragen haben? Ist vielleicht der 3 m 
hohe Gorilla über den Stillen Ozean ge- 
schwommen, um in den Anden die Lama- 
Herden der Indios zu er.schrecken, diese 
spuckenden höckerlo.sen Kamele? 

Wie habe ich gelacht! Dankeschön! 
Freundlichen Gruß! 
E. Lengeling 

Wieder große Schau 
zum Tag des Pferdes auf Neuhof 

Zum Tag des Pferdes, der im Turnus von 
vier Jahren am Sonntag. 11. September, wie- 
der einmal zu feiern ist. bereitet der Kreisrei- 
terbund Offenbach eine Großveranstaltung 
vor. 

Auf dem Hofgut Neuhof sollen in einer 
über dreistündigen Schau Pferde aller Rassen 
in ihren verschiedenen Verwendungszwecken 
vorgestellt werden. Die sachkundig kommen- 
tierten Vorführungen vom Voltigieren bis zur 
Spitzendressur, vom Freizeitreiten bis zum 
Fahren großer Vierer- und Sech.serzüge- sind 
nicht nur für Leute mit Pferdeverstand inter- 
essant. Sie geben auch dem Laien einen um- 
fassenden Einblick in die Geschichte des 
Pferdes, das in freier Bewegung, vor dem 
Wagen und unter dem Sattel von Reitern mit 
nationaler und internationaler Meisterschaft 
vorgestellt werden soll.Die Veranstaltung be- 
ginnt um 13.30 Uhr. Die ausreichend zur Ver- 
fügung stehenden Parkplätze sind ausgeschil- 
dert. 

Weg zur Garage unfallgeschützt? 
Wer mit einem Fahrzeug zur Arbeit fährt, 

ist auf dem Weg zur Garage und in der 
Garage nur dann gesetzlich unfallgeschützt, 
wenn er vorher di6 Außentür des Wohnge- 
bäudes verlassen mußte, weil die Garage 
keinen direkten Zugang zum Wohngebäude 
hat. Darauf macht ein Unfallexperte auf- 
merksam. Das gelte auch für Kellergaragen, 
die nur von außen erreichbar sind. Der ge- 
setzliche Unfallversicherungsschutz beginne 
und ende grund.sätzlich an der Außentür des 
vom Versicherten bewohnten Gebäudes. 

Dieser Unfallversicherungsschutz wurde 
vom Bundessozialgericht bestätigt (Urteil vom 
27. Oktober 1976 — 2 RU 247/74). Es ging da- 
bei nach Angaben des Autors um eine Ver- 
käuferin, die ihre an das Einfamilienhaus 
angebaute Garage nur durch das Garagentor 
betreten konnte. Die Versicherte woUte mit 
dem Auto zur Arbeit fahren. Sie hob das 
Garagentor zu wenig an, es fiel zurück und 
verletzte sie am Kopf. 

Wo wurden Adressenkarten 
gestohlen? 

Am 14. 3. 1977 wurden im Industriegebiet 
von Dreieich-Sprendlingen, Philipp-Reis-Stra- 
ße, ein graues Plastikkästchen mit dem Auf- 
druck „Stielow" und ca. 50 Stielow-Adreß- 
karten mit Bankanschriften aus verschiede- 
nen Städten der BRD aufgefunden. 

Der Verlust dieser Karten wurde bei der 
Polizei bisher nicht angezeigt. Wo wurde in 
zurückliegender Zeit eine Straftat begangen, 
bei der Adreßkarten mit zugehörigem Plastik- 
kästchen gestohlen worden sind? — siehe 
Abbildung — 

Hinweise bitte an Kripo Offenbach, Tele- 
fon 8 09 02 37. 
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Rechtsfragen (jes Alltags; 

„Heimwerker" fand einsichtige Richter 

Versicherung muß die vollen Kosten bezahlen, 
die die Werkstätte berechnet hätte 

Reparaturen am Auto kosten viel Geld. 
Deshalb greift mancher Autobesitzer zur 
Selbsthilfe und führt kleinere Reparaturen 
an seinem Fahrzeug selbst aus. Wie aber ist 
die Rechtslage, wenn ein Autobesitzer seinen 
Wagen nach einem unverschuldeten Unfall 
im „Eigenbau" repariert? Kann er dann den 
Unfallverursacher beziehungsweise seine 
Haftpflichtversicherung trotzdem zur Kasse 
bitten? 

Läßt ein Autobesitzer, dessen Fahrzeug 
durch einen anderen beschädigt worden ist, 
seinen Wagen in einer Werkstat reparieren, 
dann muß der ersatzpflichtige Schädiger die 
Kosten tragen, die von der Werkstatt dafür 
in Rechnung gestellt werden. Wie aber ver- 
hält sich die gegnerische Versicherungsgesell- 
schaft, wenn der Autobesitzer den Schaden 
selbst wieder behebt, um seinen Wagen mög- 
lichst bald wieder fahrbereit zu haben. Zahlt 
sie ebenso, wie wenn die Reparatur von einer 
Autowerkstätte ausgeführt worden wäre? 

In einem interessanten Urteil eines Ober- 
landesgerichts, dem grundsätzliche Bedeutung 
zukommt, sind diese Fragen beantwortet wor- 
den. In dem vorliegenden Fall hatte sich ein 
Kraftfahrer, dessen Wagen bei einem Unfall 
beschädigt worden war, entschlossen, den 
Schaden selbst zu beheben, weil ihm die von 
seiner Werkstätte angegebeene Wartezeit un- 
zumutbar lange erschienen war. Zuvor aber 
tat er etwas sehr Kluges: Er wandte sich an 
einen autorisierten Sachverständigen, der die 
Reparaturkosten auf 1600 Mark bezifferte. 

Versicherung wollte kneifen 
Der Mann machte sich an die Arbeit, und 

bald erstrahlte der Wagen in neuem Glanz. 
Die Versicherungsgesellschaft aber weigerte 
sich, die veranschlagten Reparaturkosten in 
Höhe von 1600 Mark zu bezahlen. Sie war nur 
bereit, einen Teil dieser Summe zu überneh- 
men. 

Der ..Heimwerker" ging vor Gericht und 
fand einsichtige und kluge Richter. Sie ka- 
men zu dem Ergebnis, daß die besonderen 
Anstrengungen, die der Geschädigte außerhalb 
seiner allgemeinen Pflicht zur Schadensmin- 
derung aufwendet, ihm und nicht dem Schä- 
diger zugute kommen müßten. Eine andere 
Regelung würde, so daß Gericht in seiner Ur- 
teilsbegründung, der Billigkeit widersprechen 
und den Schädiger ungerechtfertigt begünsti- 
gen. 

Gericht läßt Abzug nicht zu 

Die Versicherungsgesellschaft wurde verur- 
teilt, den vollen Betrag zu übernehmen, den 
auch die Werkstatt berechnet hätte. In seinem 
Urteil entschied das Gericht: „Der Eigentü- 
mer eines unfallbeschädigten Kraftfahrzeuges 
kann vom Schädiger den Betrag, welchen die 
Reparaturwerkstatt üblicherweise für die Wie- 
derherstellung des Fahrzeugs in Rechnung ge- 
stellt h^tte, auch dann ohne Abzug verlan- 
gen, wenn er die Reparatur selbst ausführt." 

Das Gericht fügte hinzu, daß dem Geschä- 
digten nicht die tatsächlich verauslagten, 
sondern die erforderlichen Kosten für die Re- 
paratur zu erstatten seien. „Das ist der Geld- 
betrag, der im Verkehr regelmäßig gefordert 
und zugebilligt wird." Dabei spiele es keine 
Rolle, ob der Geschädigte eine Reparatur- 
werkstatt beauftragt oder die Arbeiten selbst 
vornimmt. Ipd. 

Autobahn 45 bis 1978 fertig 
Nach Mitteilung von SPD-Bundestagsab- 

geordnetcn Heinrich Klein wird schon das 
nächste Frühjahr eine merkbare Entlastung 
auf den Autobahnen rings um Frankfurt 
bringen. Mit Hochdruck gehe der Ausbau 
der A 45 voran. Bis zum nächsten Frühjahr 
sei damit zu rechnen, daß die Verbindung aus 
dem unteren Maingebiet und den an den 
Main angrenzenden Teilen des Odenwaldes 
in Richtung Gießen dem Verkehr übergeben 
werden könne. 

Die Anbindung von Babenhausen werde 
allerdings damit noch nicht möglich sein und 
auch der Weiterbau der A 45 in Richtung 
Stuttgart werde noch auf sich warten lassen. 
Doch werde die Verkürzung der Verbindung 
aus dem Ostteil des Kreises Offenbach und 
der angrenzenden bayerischen Gebiete mit 
Dortmund schon wesentlich genug für den 
Rhein-Main-Raum werden. 

Gelbe Mützen 
schützen Schulanfänger 

Jeder Autofahrer kennt die gelben Müt- 
zen, die nun schon Jahr für Jahr nach den 
Sommerferien auftauchen. Sieht er Kinder, 
die sie tragen, nimmt er den Fuß vom Gas 
und fährt besonders achtsam, denn er weiß, 
darunter steckt ein Schulanfänger, der einen 
ihm noch etwas ungewohnten Weg geht. 

Nach den Feststellungen der Deutschen 
Vcrkehrswacht brachte die Einführung der 
gelben Kopfbedeckung einen wesentlichen 
Schutz für die Schulanfänger. Eltern sollten 
darum darauf bedacht sein, in jede Schultüte 
eine gelbe Mütze zu packen oder sich ver- 
sichern, ob nicht die Schulen oder Eltern- 
beiräte der Grundschulen die Mützen besor- 
gen. 

Bei Pässen dauert es etwas länger 

ä/'w-r d^n Gnwtvnfr^wndl 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Würzkräuter aus dem Garten 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Herbst hat auch noch 

warme Tage 

Die Schillerlinde am Kiosk mußte sterben. 
Es ist leer geworden am schönen Sitzplatz. 
Die Autos rollen nach wie vor vorüber. Kom- 
men die Dieburger Straße herab, verharren 
am Übergang über die Bundesstraße hinein. 
Doch es fehlt etwas. 

Die Rentner, die sich nach wie vor zu 
einem Schwätzchen auf der Bank einfinden, 
spüren es. „Ja, sie war alt und morsch, wie 
wir auch immer mehr werden. Das ist der 
Lauf der Zeit", meint Heiner. 

„Gar nicht so schlecht", fährt Georg fort, 
„es kommt ja eine junge. Im Herbst schon 
soll sie stehen. Herr Reißland von dor Sladl- 
verwaltung will ja ein stattliches Exemplar 
aussuchen." 

„Eine Junge", sinniert Heiner weiter, „sie 
wird uns überdauern". 

„Zuerst ist sie aber mal für uns da in die- 
sem Herbst", schließt Georg das Gespräch ab. 

Mag ihr Wunsch in Erfüllung gehen und 
mögen Tioch viele Langener, alte und junge, 
unter der neuen Linde eine kurze oder längere 
Pause zum Verweilen, Nachdenken und Erho- 
len finden — im Frühling, Sommer oder auch 
im Herbst mit seinen noch warmen Tagen. 

Dies wünscht 
Ihr Tobias 

Täglich sprechen Bürger beim Einwohner- 
meldeamt vor und bitten um die Ausstellung 
eines Passes oder beantragen die Verlänge- 
rung. Die meisten wissen, das läßt sich nicht 
sofort erledigen, warten und gleich wieder 
mitnehmen ist hierbei nicht drin. Natürlich 
gibt es immer wieder einige, die es brand- 
eilig haben. Zuweilen ist dies berechtigt, 
denn nicht alle Anlässe dafür, daß ein Paß 
notwendig wird, lassen sich voraussehen. An- 
dere aber drängen auch einmal ohne ersicht- 
lichen Grund oder weil sie selbst den Weg 
zum Rathaus nicht rechtzeitig antraten. 

Dies alles ist Grund genug für die Einwoh- 
nermeldeabteilung, einmal auf ihre Arbeit 
hinzuweisen und auch etwas zu erläutern, 
warum es bei Pässen etwas länger dauert. 

In den ersten 7 Monaten des Jahres 1977 
wurden in Langen insgesamt 1389 Reise- 
pässe, 2524 Personalausweise und 262 Kinder- 
ausweise neu ausgestellt. Dazu kommen noch 
1004 Verlängerungen von Reisepässen und et- 
wa 2000 Personalausweis-Verlängerungen. Das 
ist eine ganz beträchtliche Steigerung gegen- 
über den Vergleichszahlen des Vorjahres. 

Die Verlängerungen von Personalausweisen 
wurden in den Fällen sofort erledigt, wo das 
möglich war. Die Verlängerung von Reise- 
pässen ist im Verfahren aus einer Reihe von 
Gründen schwieriger, weshalb Wartezeiten in 

Landesversammlung des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes 

Regelmäßige Spenden aller Mitmenschen 
ermöglichen es dem Deutschen Paritätischen 
Wohlfahrtsverband, Altersschwachen, Behin- 
derten, Kranken, Minderbemittelten, Süchti- 
gen, Vereinsamten u. a, zu helfen, wenn sie 
in ihrer Isolation nicht mehr in der Lage sind, 
selbständig zu leben und mit anderen Men- 
schen Kontakt zu halten und somit der Hilfe 
bedürfen. 

Die meisten Menschen sind bereit, zu hel- 
fen; viele wissen jedoch nicht, wo und wie 
sie das tun können. Darum bringt sich der 
„Deutsche Paritätische Wohlfahrtsverband, 
Landesverband Hessen e. V.", mit 200 Mit- 
gliedsorganisationen, erneut mit der Bitte in 
Erinnerung: Helfen Sie uns Helfen! 

Wer sich durch diesen Appell angesprochen 
fühlt, wird gebeten, eine Gabe zu überweisen 
an Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsver- 
band — Landesverband Hessen e. V. — Auf 
der Körnerwiese 5, Telefon: 06 11 -59 2163, 
6000 Frankfurt 1. Für Spenden ab 5,— DM 
werden steuerbegünstigte Spendenquittungen 
ausgestellt. 

Freigabe von 200 gesperrten 
Stellen für die hess. Hochschulen 

Nachdem bereits zum 1. April dieses Jahres 
121 Stellen im Hochschulbereich zur Neu- 
besetzung freigegeben wurden, sind jetzt wei- 
tere 200 Stellen, die bis zum 31. Dezember 
1976 gesperrt waren, zum 1. 9. freigegeben 
worden. Damit hat die Landesregierung nach 
der Überzeugung von Kultusminister Hans 
Krollmann erneut dokumentiert, daß sie be- 
reit ist, im Interesse der geburtenstarken 
Jahrgänge die Hochschulen zu öffnen und 
möglichst vielen Studienwilligen Plätze an 
hessischen Hochschulen bereitzustellen. 

Kauf genommen werden müssen. Auch die 
Eintragung von minderjährigen Kindern in 
Reisepässen ist an bestimmte Erfordernisse 
gebunden, z. B. die Unterschrift der Mutter 
zum Zeichen des Einverständnisses. Bekannt- 
lich wurden in der Bundesrepublik viele 
Fälle registriert, in denen Väter mit ihren 
Kindern ohne Wissen der Mutter das Land 
verlassen haben. Das hätte bei Unterschrifts- 
leistung der Mutter verhindert werden kön- 
nen. 

Ständig liegen einige hundert Ausweis- und 
Paßbearbeitungen vor. Die damit verbunde- 
nen Überprüfungen und die Spezialausferti- 
gung der Dokumente können während des 
Publikumsverkehrs nicht durchgeführt wer- 
det. Dafür stehen nur die Nachmittage zur 
Verfügung. Im Zuge der Gleichbehandlung 
erfolgt die Bearbeitung in der Reihenfolge der 
Eingänge. Die meisten Antragsteller zeigen 
dafür Verständnis 

Die Sachbearbeiter werden auch in Zukunft 
darum bemüht sein, die Wartezeiten so kurz 
wie möglich zu halten. Helfen kann jeder 
dabei, wenn er seine Reisedokumente ab und 
zu überprüft, damit er frühzeitig alle Unterla- 
gen der Paßstelle vorlegen kann. 

Sie suchen noch immer 

den richtigen Salon? 

...weil Sie noch nicht zu 

Ihrer „Idealfrisur" grün- 

den haben?Zu einer TYP- 

GERECHTEN Frisur? 

Kommen Sie zu uns, wir 

beraten Sie gerne. Ein 

Besuch bei uns wird auch 

Sie überzeugen. 

Wann und wo 

sagt Ihnen 

am 30.8.77 

Schnittlauch 
Dieses mühelos zu kultivierende alte Haus- 

mittel, das mit der Zwiebel und dem Lauch 
nahe verwandt ist, sollte stets zum Würzen 
zur Hand sein. Neben dem guten Geschmack 
wird der Gesundheit ein unschätzbarer Dienst 
erwiesen; Schnittlauch enthält Vitamine, Mi- 
neralien, ätherische Ö1& und njgt den Kreis- 
lauf an. 

Die Kultur: Schnittlauch ist eine mehrjähri- 
ge Staude unter den Gewürzkräutern. Im 
Herbst sterben die Blätter ab und treiben im 
Frühjahr wieder aus, um während dieser Zeit 
ständig geerntet zu werden. Schnittlauch wird 
selten als Jungpflanze angeboten, sondern 
normalerweise aus Saatgut selbst herange- 
zogen. 

Die Aussaat erfolgt zwar am besten im 
Frühjahr, doch ist es auch jetzt noch möglich, 
wenn dringender Bedarf vorliegt. Außerdem 
verläuft die Keimung in den warmen Som- 
mermonaten wesentlich schneller und mühelo- 
ser als im Frühjahr. Folgende Kniffe sind da- 
bei zu beachten. Das für die Aussaat vorgese- 
hene Beet krümeln, Kompost oder auch ange- 
feuchteten Torfmull und je qm eine knappe 
Handvoll vom blauen Volldünger flach einar- 
beiten und im Abstand von 20 cm flache 
Saatrillen ziehen. Das Saatgut wird im Auf- 
wand von 3 g je laufenden Meter gesät, leicht 
mit Erde abgedeckt, ein wenig festgeklopft 
und kräftig angegossen. Bei Bedarf ist ständig 
zu wässern. In kurzer Zeit zeigen sich die 
Saatreihen, so daß dann zwischen den Reihen 
gejätet und gelockert werden kann. Ab August 
- September sind die Pflänzchen so stark ge- 
worden, daß einzelne Büsche im Abstand von 
20 X 25 cm in ebenso vorbereiteten Boden aus- 
gepflanzt werden und an diesem Standort eini- 
ge Jahre verbleiben. Die eigentliche Ernte 
dieses eben beschriebenen Bestandes beginnt 
erst ab Frühjahr 1978. Würde man jetzt schon 
schneiden, besteht die Gefahr, die jungen 
Pflanzen zu schwächen. 

Besondere Anbaukniffe für die neue Sai- 
son ab 1978: Ständiger Schnitt ab Frühjahr 
und unerwünschte Blüten sofort an der Basis 
abschneiden, um damit zum Neuaustrieb an- 
zuregen. Bei häufigem Schnitt wird ohnehin 
die Blütenbildung reduziert oder verhindert. 
Zwischen den Reihen hacken, bei Bedarf wäs- 
sern und alljährlich einmal im Friihjahr wie 
beschrieben düngen. Will man im Winter am 
Fensterbrett Schnittlauch antreiben und dann 
ernten, dann ab Dezember nach stärkeren 
Frösten ein oder zwei kräftige Pflanzen aus- 
graben, eintopfen, am Fensterbrett aufstellen, 
mehrfach schneiden und später wieder in den 
Garten zurückpflanzen. 

Im Laufe der Jahre kommt es vor, daß sich 
beim Schnittlauch zuweilen lästige Eteuerun- 
kräuter einnisten. Dann die Pflanzen im Früh- 
jahr ausgraben, teUen, Unkräuter auslesen und 
neu pflanzen oder, was noch besser ist, durch 
die beschriebene Neusaat verjüngen. 
Inzwischen gibt es auch starklaubigen Schnitt- 
lauch, der von den Firmen Hild und Sper- 
ling als Groblauch angeboten wird. Das Saat- 
gut ist beim Samenfachhandel zu haben. 

Petersilie 
Petersilie ist der ergiebigste Vitaminspender 

unter den Kräutern, auf den nicht verzichtet 
werden kann. Bei uns ist die krause Petersilie 
gefragt, Süddeutschland liebt glattblättrige 

Petersilie. Beide sind in ihren irmeren Werten 
gleich gut. Alljährlich wird im Frühjahr neu 
gesät, um von diesem Bestand bis zum Früh- 
jahr des darauffolgenden Jahres solange zu 
ernten, bis die Neu.saat wieder in Gang kommt. 
Deshalb ist auch die Petersilie weder einjährig 
noch mehrjährig, sondern sie hat einen Rhyth- 
mus, der dazwischen liegt. I.,JiBi rrtah nämlich 
Petersilie im zweiten Jahr zu langp im Garten 
stehen, bildet sie Blüten und "ist wertlos. 

Der Erfolg des Anbaues ist eine Frage der 
Fruchtfolge, denn wenn Petersilie auf dem 
gleichen Beet wieder angebaut wird, auf dem 
zuvor Petersilie stand, gibt es immer Stockun- 
gen im Wuchs und das unerwünschte Gelb- 
werden der Blätter. 

Kultur; Beete stets wechseln, den Boden gut 
mit lockerndem Humus versehen und mit 
dem blauen Volldünger etwas zurückhaltender 
sein als sonst. 30 g/qm reichen hier vollständig 
aus. Er wird vor der Saat flach eingearbeitet. 
Während der Wachatumszeit reichlich wäs- 
sern, zwischen den Reihen lockern und bei 
ständigem Schnitt gelegentlich nachdüngen. 
Dies göht so vor sich, daß erneut 20 bis 30 g/qm 
vom blauen Volldünger oder die gleiche Men- 
ge des Stickstoffdüngers Kalksalpeter zwi- 
schen die Reihen gestreut und eingehackt wer- 
den. Ist es trocken, muß sofort kräftig nachge- 
gossen werden, damit die in Wasser gelösten 
Nährstoffe den Wurzeln zur Verfügung stehen. 
Petersilie zur Winterernte: Im Winter ist die 
Petersilie rar und teuer, doch kann sie ab 
Oktober/November in Blumentöpfen oder im 
Blumenkasten im hellen, kühlen Fenster, ideal 
ist das Treppenhaus, gut wachsen. 

Für diesen Zweck sollten allerdings nicht 
die Pflanzen aus der Frühjalhrssaat genommen 
werden, sondern folgendermaßen verfahren 
werden: Anfang Juli wird neu gesät, dabei 
spielt es keine Rolle, ob auf ein gut vorberei- 
tetes kleines Freilandbeet oder ein Saatkist- 
chen, denn 15 bis 20 Pflänzchen genügen für 
den eigenen Bedarf. Sie werden nach dem 
Aufgang und nach der Bildung der ersten 
Laubblättchen entweder ins Freie oder erneut 
in Handkisten pikiert und ab September in 
Blumentöpfe oder -kästen gepflanzt. Während 
der Wintermonate werden stets die äußeren 
Blatitkränze abgelöst, während das Herz ste- 
hen bleiben muß. Nur dann wachsen die Blät- 
ter wieder nach. Es muß ständig gegossen und 
nachgedüngt werden. Diese Methode mit der 
Heranzucht junger Pflanzen ist bewährt und 
lukrativ. Wer sich diesen Mühen allerdings 
nicht unterziehen will, hat im Sommer die 
Möglichkeit, vom Überfluß kleine Portionen 
einzufrieren, um sie im Winter zu verbrau- 
chen. 

Borretsch 
Dieises einjährige Gewürzkraut mit den et- . 

was rauhen, beihaarten Blättern schmeckt sal- f 
zig und würzig und wird dort besonders gerne 
verwendet, wo salzfrei gelebt werden muß. 
Im Laufe des Sonuners sollte es mehrfach ge- 
sät werden, daimlit immer frische Blätter zur 
Verfügung stehen, denn sehr schnell bilden 
sich Blüten und dann leided der Geschmack 
der Blätter merklich. Die Kufltur ist ganz ein- 
fach: Das Beet wird gekrümelt, viel Humus 
eingebracht, kaum mineralischer Dünger 
(höchstens 20 g/qm vom blauen VoJldünger) 
und stets rei<^lich bewässert. 

Mechthild Hahn 

CCC-Coitfeur 
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Ungenügende Sorgfalt kann dem 

Mieter teuer zu stehen kommen 

Derbystimmung in Egelsbach 

W(rr als Mieter allzu sorglos in den Urlaub 
fahrt oder au.s sonstigen Gründen seine Miet- 
wohnung drei oder vier Wochen unlx'auf- 
sichtigt liilit, kann bei der Heimkehr biise 
Überraschungen erleben. Kachleute der Mie- 
tervereine und tler Vermieterverbände neh- 
men deshalb die Urlaubs/.eit zum Anlaß, dar- 
an zu (Tinnern, dall auch dann alle Hechte 
und F'flichten aus einem Mietverhältnis wei- 
tiTbestehen, wenn die Wohnung vom Mieler 
während des Urlaub.-, für längere Zeit ver- 
la.'i.sen wird. 

Wer die Vorbereitungen für seinen Urlaub 
trifft, sollte auch an die notwendigen Vor- 
kehrungen für die Wohnung denken, damit 
während der Abwesenheit Schäden vermie- 
den werden. Dabei genügt es nicht, den 
Kanarienvogel in Pflege zu geben unrt den 
Nachbarn zu bitten, die Hliimen zu gießen. 
Ks ist auch nicht damit getan, daß die Woh- 
nung ordnung.sgemäß abgeschlossen und ge- 
gen Kinbruch gesichert wird, vielmehr ist der 
Mieter, der seine Wohnung längere Zeit nicht 
bewohnt, verpflichtet, dies dem Vermieter 
anzuzeigen und ihm die Möglichkeit einer aus- 
reichenden Kontrollf oder Überwachung der 
Wohnung zu geben. Darauf hat der Rundes- 
gerichLshof In einem Urteil hingewiesen, dem 
grundsätzliche Bedeutung zukommt. 

Der Vermieter hat allerdings kein Hecht, 
von den Mietern die Wohnungsschlüssel zu 
verlangen, um während ihrer Abwesenheit 
die Wohnung zu betreten. Andererseits muß 
der Mieter jedoch «lafür Sorge tragen, daß der 
Hauswirt bei einem ausgesprochenen Not- 
stand die Wohnung betreten kann. l>er Mieter 
ist deshalb verpflichtet, dem Vcrmiet<'r eine 
Vertrauensper.son zu benennen, die er mit 
der Reaulsichtigung der Wohnung beauf- 
tragt hat. 

Auch das Detreten der B(xien- und Keller- 
räume, die zu der Mielwohnung gehören, muß 
möglich sein, damit etwaige Schäden behoben 
werden können, die durch Sturm oder Blitz- 
schlag oder auch durch das Eindringen von 

BIETEN MEHR 
ALS GELD UND 

Ob ein oder 
100 PS 

unser Kredit hilft weiter 
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Wasser im Keller entstehen können. Darüber 
hinaus muß der Mieter auch dafür Sorge tra- 
gen, daß der Schornsteinfeger oder die Be- 
auftragten des Klektrizitätswerks o<ler der 
Versorgungsbetriebe auch während der Ab- 
wesenheit der Mieter Zutritt haben. 

Wenn während der Abwesenheit des Mie- 
ters flie unter Druck stehende Wasseran- 
schlußleitung der Waschmaschine platzt und 
die Wohnung ülw^rschwemmt wird, dürfte 
dies nicht unerhr-bliche Schafiensersatzfor- 
derungen nach sich ziehen. Der Mieter tut 
deshalb gut daran, während seiner Abwesen- 
heit nicht nur alle Gas- und Wasserleitungen 
sorgfältig abzustellen, sondern auch die elek- 
trischen Sicherungen der Wohnung abzu.schal- 
ten. Das gleiche gilt auch für die Antennen- 
leitungen für Radio und Fernsehapparat. So 
ist ein Fall bekannt geworden, in dem ein 
Hausbesitzer den in Urlaub befindlichen Mie- 
ter für einen Wohnungsbrand verantwort- 
lich machti" und Schadenersatz forderte. Der 
Brand war entstanden, als der Blitz in die 
Fernsehantenne fuhr und das Fernsehgerät 
in Brand setzte. ipd 

Wenn Urlauber über das Radio 
gesucht werden 

Nicht nur während der sommerlichen Rei- 
sezeit sind Millionen Bundesbürger unter- 
wegs, um ihrem Feriendomizil entgegenzu- 
fahren, auch sonst sind sie oft fernab von 
Haus und Besitz, von Familie und Wohnung. 
Für die daheimgebliebenen Familienangehö- 
rigen sind sie dann drei oder vier Wochen 
kaum zu erreichen, es sei denn, daß Urlauber 
eine feste Adresse hinterlassen haben. 

In drei oder vier Wochen aber kann viel 
passieren. Dann ist zu Hause guter Rat teuer. 
Wie soll man die im Urlaub weilenden Fa- 
milienangehörigen erreichen, die vielleicht 
gerade auf der Autobahn ihrem Ferienziel 
zustreben oder kreuz und quer durch Italien, 
Spanien oder Griechenland fahren? Als letz- 
ter Ausweg erweist sich schließlich die Such- 
meldung über das Radio. Deshalb häufen sich 
während der sommerlichen Reisezeit die Not- 
rufe über die Rundfunkstationen. 

Wenn im Anschluß an die Nachrichten eine 
Suchmeldung gesendet wird, dann bedeutet 
das für die Betroffenen stets ein böses Omen. 
Denn Suchmeldungen über den Rundfunk 
werden grundsätzlich nur bei Todesfällen 
oder bei lebensbedrohender Krankheit, bei 
Unfällen mit tödlichem Ausgang oder mit 
lebensgefUhrlichen Verletzungen gosi'iidet. 
Und auch dann nur, wenn Verwandte ersten 
CJrades betroffen sind. Wenn nur materielle 
Werte auf dem Spiel stehen, verhalten sich 
die Rundfunkanstalten ablehnend. 

Auch wenn Firmen ihren Chef im Urlaub 
wegen einer Rückfrage suchen lassen wollen 
oder wenn der Chef einen leitenden Ange- 
stellten aus dem Urlaub zurück beordern 
möchte, können sie mit ihrem Anliegen nicht 
durchkommen. Hier verfahren alle Hundfunk- 
anstalten in Westeuropa nach einheitlichen 
Richtlinien, 

Costa Cordalis im Sprendlinger Bürgerhaus 

Costa Cordalis startet vom 3. September bis 
zum 21. Oktober zu einer Tournee. Die Er- 
öffnung findet am 3. September in der Phil 
harmonie in Herlin statt. Der Abschluß ist für 
den 21. Oktober im Konzertsaal des Kur- 
hauses in Meran vorgesehen. 

Für die einheimischen Fans dürfte aber 
besonders wichtig sein, daß er innerhalb 

seuier großen Tournee am 11. September 
ein Konzert im Bürgerhaus in Sprendlingen 
geben wird. 

Gleichzeitig mit dem Beginn seiner Tour- 
nee wird auch seine neue Langspielplatte „Ich 
zeige dir das Paradies" auf den Markt kom- 
men. 

In der Gruppenliga Süd empfängt die SGE 
?;gelsbach den Nachbarn FV 06 Sprendlingen. 
Diese Begegnung verspricht ein spannendes 
Duell zu werden und gibt einen echten Drei- 
eich-Schlager. 

Beim großen „Dreieich-Derby" am Ber- 
liner Platz in Egels'bach treffen mit der SGE 
und dem FV 06 Sprendlingen zwei Mann- 
schaften mit Meisterschaftsambitionen auf- 
einander. Egelsbach spielte vorige Woche wie 
eine Meisterelf, Sprendlingen wird dies am 
Sonntag zu spüren bekommen. Den Sprend- 
lingern kommt dic.-Ser frühe Zeitpunkt gar 
nicht gelegen, denn sie haben die meisten 
Trümpfe noch im Ärmel stecken, während 
die Egelsbacher doch mit ihrer eingespielten 
Mannschaft des Vorjahres antreten können. 

Zwar fehlen bei den Platzherren auch noch 
die Neuzugänge aus Griesheim, aber das 
scheint doch leichter zu verkraften. 

Schwierigkeiten könnte es für die Egels- 
bacher nur dann gelten, wenn neben dem am 
letzten Sonntag vom Platz gestellten Vor- 
stopper Jäkel auch noch der angeschlagene 
Werner ausfallen würde. 

Beim FV 06 Sprendlingen wird Trainer 
Roland Weida wahrscheinlich mit der Auf- 
stellung beginnen, die zuletzt gegen Griesheim 
gewann Gespannt ist man auf das taktische 
Konzept von Roland Weida, denn schon ein- 
mal hat er die Egelsbacher — damals noch in 
Tempelsee-Diensten — taktisch ausgetrickst. 

Spielbeginn: 15 Uhr. 

Lenkradschloß muß blockiert werden 

Kein Anspruch auf Entschädigung bei ungesicherten Autos 

Wer abends oder während seiner Abwesen- 
heit die Ilaustüre nur zuschlägt, ohne sie ab- 
zuschließen, darf sich nicht wundern, wenn 
Einbrecher die Wohnung ausräumen, und wer 
sein Kraftfahrzeug parkt, ohne das Lenkrad 
einrasten zu lassen, wird unter Umständen zu 
seinem Schrecken feststellen müssen, daß sein 
Wagen verschwunden ist. 

Die Gerichte stellen an die Sorgfaltspflicht 
des Autofahrers hohe Anforderungen, wenn es 
darum geht, das Fahrzeug gogen Diebstahl zu 
sichern. Das Lenkradschloß ist dabei das 
wichtigste Hilfsmittel, um Autodieben das 
Stehlen zu verleiden. Viele Autofahrer be- 
trachten jedoch das Lenkradschloß noch im- 
mer als unnützes Zubehör. 

Ausstellfenster können in Sekundenschnelle 
geöffnet werden. Für „Männer vom Fach" ist 
es auch kein Kunststück, die Zündung kurzzu- 
schließen und mit dem Wagen das Weite zu 
suchen. Nur ein ordnungsgemäß blockiertes 
Lenkrad kann die Absicht des Autodiebes zu- 
nichte machen. 

Nach einem Urteil des Oberlandesgerichts 
Köln, dem grundsätzliche Bedeutung zukommt, 
ist eine Versicherungsgesellschaft nicht ver- 
pflichtet, ein gestohlenes Fahrzeug, das gegen 
Diebstahl versichert war, zu ersetzen, wenn 
der Fahrer beim Parken das Lenkradschloß 
nur auf „Garage", statt auf „Blockieren" ge- 
stellt hat. 

Der Bundesgerichtshof ist sogar noch einen 
Schritt weiter gegangen. Er hat in einem Ur- 
teil folgende Maxime aufgestellt: Wer seinen 

Wagen abstellt, muß darauf achten, daß der 
Riegel des Lenkradschlosses auch richtig ein- 
rastet. Das Lenkrad muß al.so blockiert wer- 
den. Das läßt sich durch leichtes Drehen des 
Lenkrades sehr leicht bewerkstelligen. Wer 
dies versäumt hat, kann — wenn der Wagen 
gestohlen wird — für alle Schäden haftbar 
gemacht werden, die der Dieb mit dem ent- 
wendeten Fahrzeug verursacht. 

Service offensiv 

GötzeiiliainL 

Malwettbewerb 
verkürzt Ferienlangeweile 

g Der CDU-Ortsverband Götzenhain weist 
noch einmal auf seinen Malwettbewerb für 
Kinder hin. Er soll „das schönste Feriener- 
lebnis", mit Stift, Pinsel oder was auch 
immer, festhalten. 

Teilnehmen dürfen alle Jugendlichen zwi- 
schen 6 und 14 Jahren. Die Bilder können 

zu Hause oder auch an einem auswärtigen 
Ferienort gemalt worden. Abzugeben sind sie 
vom 22. August bis zum I. September bei 
Frau Sonja Bundschuh, Ringwaldstraße 13, 
Frau Hannelore Finkel, Ilügelstraße 2 und 
Herrn Rudolf Freundel, Feldstraße 42. 

Die Bilder werden am 4. September bei der 
Grillparty der CDU im Ringwäldchen ausge- 
stellt. Als Preise winken einige gute Jugend- 
bücher. 

Das interessiert Mieter und Vermieter Fußball: 

Bahnstraße, zu seinem 65. Geburtstag. Er 
überreichte dabei ein Ehrengeschenk, dankte 
dem Jubilar für die langjährige Treue zum 
Verein und wünschte ihm weiterhin die volle 
Gesundheit, damit er noch viele Jahre ein 
aktiver Sänger sein könne. 

MGV „Sängerbund-Sängerlust" 
nahm Abschied von seinem 
Ehrenvorsitzenden 

ez Philipp Wannemacher, seit 1955 Ehren- 
präsident des Vereins, verstarb im Alter von 
81 Jahren. Von 1923 bis 1948 war der Verstor- 
bene 1. Vorsitzender des MGV „Sängerbund". 
Seine Tatkraft und sein großer Idealismus 
verhalfen dem Gesangverein in der damaligen 
schlechten Zelt zu einer steilen Aufwärtsent- 
wicklung. Schon in jungen Jahren hatte er 
sich dem Gesang verschrieben. Sein Großva- 
ter war 1875 einer der Mitbegründer des Ge- 
sangvereins „Sängerbund". Die Liehe zum 
deutschen Liede bezeugte er als Fest-Ehren- 
präsident mit dem Grußwort zum 100-jährigen 
Jubiläum des MGV Sängerbund-Sängerlust; 
Wer nie des Liedes Macht verspürte, bei sei- 
nem Klange nie gebebt, den es noch nie zu 
Tränen rührte, der hat, weiß Gott, umsonst 
gelebt. 

Philipp Wannemacher blieb ein echter 
Erzhäuser Sohn, obwohl er schon seit 1936 
in Darmstadt lebte und wirkte, unter anderem 
auch als jahrelanger Vorsitzender und Ehren- 
vorsitzender des MGV „Concordia" Darm- 
stadt. Unzertrennlich war das Band zu seinen 
Erzhäuser Sängern, die ihm mit dem Liede 
„An Freundes Grab" die letzte Ehre erwie- 
sen. Mit ihm verliert der MGV Sängerbund- 
Sängerlust ein großes .Idol und leuchtendes So sahen schon 15 Millionen Fans Costa Cordalis und Ricky Klns Im Gitarren-Duell. 

\ 

„Germania-Eintracht" 
singt im Palmengarten 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen fährt am Samstag, dem 
27. August, zu einem Konzert in den Palmen- 
garten nach Frankfurt am Main. Nach der ge- 
lungenen Konzertreise über die Pfingstfeier- 
tage nach St. Wolfgang wartet damit wieder- 
um eine schöne Aufgabe für die Aktiven. 

Unter Leitung von Dipl. Kapellmeister Win- 
fried Siegler bringt der Chor ein erlesenes 
Programm, beginnend mit Liedern der Völker, 
aus der Welt der Oper, Operette und Musikais. 
Die Veranstaltung beginnt um 15.30 Uhr. 

Anmeldungen für Mitfahrer können noch 
bis Montag, dem 22. August, bei Heinz Lenz, 
Heinrichstraße 38a, Telefon 8 24 32 und der 
DB-Reiseberatung Franz Schmidt, Wilhelm- 
Leuschner-Straße 55, Telefon 8 12 19 erfolgen. 
Fahrpreis inklusive Eintritt 6,50 DM. Die Ab- 
fahrt erfolgt ab Hessenplatz um 14 Uhr, Rück- 
fahrt ab Palmengarten um 19 Uhr. 

Der Vorstand weist außerdem darauf hin, 
daß am Dienstag, dem 23. August, um 20 Uhr 
eine Vorstandssitzung im Sportheim stattfin- 
det. 

Im übrigen wird auf die 1. Chorprobe nach 
den Sommerferien am Donnerstag, dem 25. 
August, um 20 Uhr aufmerksam gemacht. 
Im Hinblick auf das Konzert im Palmengarten 
wird um vollzähliges und pünktliches Er- 
scheinen der Sängerinnen und Sänger gebe- 
ten. 

Ehrengeschenk 
zum 65. Geburtstag 

ez Der Vorsitzende der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" Erzhausen, Heinz We- 
ber, gratulierte dem Sänger Philipp Haz^, 
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Krebsfördernde Arbeitsplätze 

für ältere Arbeitnehmer? 

Unter führenden Arbeitsmedizinern der 
Bundesrepublik wird ganz ernsthaft disku- 
tiert, ob es nicht zweckmäßig sei, mit krebser- 
zeugenden Arbeitsstoffen künftig nur noch 
ältere Arbeitnehmer zu beschäftigen, weil zu- 
mindest ein Teil von ihnen wahrscheinlich 
schon gestorben ist. bevor die Krebskrank- 
heit überhaupt ausbricht. Das berichtet das 
Funktionärsorgan der IG Metall „Der Ge- 
werkschafter" in seiner jüngsten Ausgabe. 
Nach Angaben der Zeitschrift wird diese ma- 
kabre Diskussion nicht etwa nur in wissen- 
schaftlichen Zirkeln, sondern sogar in Be- 

t BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Ob ein oder 
100 PS 
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LAIMaBMBR VOU<l 
'seivica offensiv 

% 
Aus der Weit des Films 

Lichtburg 2 — Mach mich nicht an! 
Zwischen zwei Mathe-Kursen, drei gut ge- 

bratenen Hamburgers und acht Cola-Pausen 
bleibt viel Zeit für: Mädchen, Konkurrenten 
ärgern, Lehrer frozzeln. Aber bei aller Riva- 
lität um die schönen Girls — man hält zu- 
sammen, wenn man der benachbarten Schule 
eins auswischen kann. Die jungen Typen ken- 
nen keinen Schulstreß, sie machen Happy Life, 
so gut sie es können. 

Der Film beschreibt das Lebensgefühl der 
Jugendlichen als „mach mich nicht an!" Die 
Jeans-Po-Ketchup-Generation-weltweit spie- 
gelt sich in einem Film. Schön, jung, sexy — 
und alles andere hat noch Zeit. Ein irrer 
Sound treibt diese Schulsommer-Geschichte 
vorwärts, und die Erinnerung an James Dean 
zum Schluß des Films ist durchaus zwingend. 

■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■Uli 

5. Festivalwoche 

!■■■■■■■■! 

5. Festivalwochc (UT und Lichtburg) 
Steiner — l>as eiserne Kreuz 

Der Film von Sam Peckinpah wurde zum 
Welterfolg. 
Müssen Männer schön sein? 

Die Frage wird in einer Komödie beant- 
wortet, die immer wieder zum Lachen anregt. 
Die zehn Gebote 

Charlton Heston und Yul Brynner schufen 
mit diesem Film ein Werk, das in die Film- 
geschichte einging. 
Einer flog Uber das Kuckucksnest 

Der Jack-Nicholson-Film wurde als bester 
Film 1976 mit 5 Oscars und 6 Goldene Globe 
ausgezeichnet. 
Uie Fahrten des Odysseus 

Das gigantische Abenteuer wurde in klas- 
sischer Weise verfilmt. Kirk Douglas, Silvano 
Mangano und Anthony Quinn waren dabei 
am Werk. 

ratungsgremien beim Bundesarbeitsministe- 
rium und bei der Bundesanstalt für Arbeits- 
schutz und Unfallforschung geführt. 

Der Autor dos Artikels, Heinz Partikel von 
der Abteilung Arbeitssicherheit beim Vor- 
stand der IG Metall, berichtet von einer Ta- 
gung der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Unfallforschung, auf der ein Sachverständi- 
ger diesen Vorschlag mit aller Ernsthaftigkeit 
und unter dem Beifall zahlreicher Anwesen- 
der vorgetragen hat. Gewerkschaftliche Ge- 
genargumente Seien auf dieser Tagung als Po- 
lemik abgetan worden. Der gleiche Vorschlag 
sei in der Fachzeitschrift des Hauptverban- 
des der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
unterbreitet worden. 

Wie Partikel ergänzend mitteilt, hat sich 
kürzlich der Arbeitskreis „Krebserzeugende 
Arbeitsstoffe" beim Bundesarbeitsministerium, 
dem Gewerkschafter, Unternehmer, Arbeits- 
mediziner und Vertreter des Ministeriums 
angehören, mit diesem Thema beschäftigt. 
Partikel: „Die Mehrheit der Personen in die- 
sem Arbeitskreis war dafür, mit krebserzeu- 
genden Arbeitsstoffen künftig nur ältere Ar- 
beitnehmer zu beschäftigen." 

Solche krebserzeugende Arbeitsstoffe wer- 
den nach Angaben von Partikel in vielen 
industriellen Bereichen immer noch einge- 
setzt. Es handelt sich dabei beispielsweise 
um Benzol, Steinkohlenteer, Asbest sowie 
bestimmte Chrom-und Nickelstoffe. Obwohl 
das Betriebsverfassungsgesetz und zahlreiche 
Arbeitsschutzvorschriften den Arbeitgeber 
verpflichten, die Arbeitnehmer über Gesund- 
heitsgefährdungen und Schutzmaßnahmen zu 
unterrichten, herrsche in der Mehrzahl der 
Betriebe in diesen Fragen bei Vorgesetzten 
wie Arbeitnehmern größte Unkenntnis. Viele 
mit krebserzeugenden Arbeitsstoffen beschäf- 
tigte Arbeitnehmer wüßten gar nicht, welcher 
Gefahr sie sich eigentlich aussetzten, so daß 
innerbetriebliche Umsetzungen von älteren 
Arbeitnehmern auf solche Arbeitsplätze 
durchaus möglich seien, ohne daß die Betrof- 
fenen die dahinter stehende Absicht erkennen 
könnten. 

Partikel forderte die politisch Verantwort- 
lichen auf, dem Grundgesetzartikel von der 
Würde des Menschen und der körperlichen 
Unversehrtheit in ihren Zuständigkeitsberei- 
chen Geltung zu verschaffen und solche 
menschenunwürdige Diskussion zu unterbin- 
den. Partikel: „Wer so argumentiert, der 
selektiert menschliches Leben." 

WIR BIETEN MEHR 
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DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Gatten und Vaters 

Herbert Chladek 

sagen wir allen recht herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Schneider dem Sprecher der Freireligiösen Gemeinde, sowie auch 
Herrn Henning dem Vertreter der BP Aktiengesellschaft, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1945''46 für die Kranznieder- 
legung und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 

Edeltraut Chladek 
und Sohn Frank 
Familie Marie Chladek 

Egelsbach - Höhnweg 6 und alle Angehörigen 

.Üu'chlichc /((// 

Sonntag, den 21. August 1977 (II. Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirehe 
9.30 Uhr AbendmahlsgoUesdienst (Dekan i. R. 

F. Eckert Offenbach) 
Predigttext: Mt. 23, 1 — 12 

kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus — nahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
l'redigttext: Mt. 23, 1—12 

kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Rirche, Kerliner Allee 31 
!).;iO Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Markowski) 
Predigttext: Lk. 7, 36—50 

kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-.Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Mt. 23, 1—12 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21. 8. 77 Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23. 8. 77 Bibelstunde 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadlkirchcngcmeindc 

Dio Fniuonhilfe trifft sich auch während 
der Sommerferien. Nächste Zmsümmenkunft, 
Dienstag, 23. 8. 1977, 20 Uhr im Gemeindehaus. 

Bis 460 DM pro Person zollfrei 

Was darf nun der Tourist von seiner Aus- 
landsreise zoll- und steuerfrei mit nach Hause 
bringen? 

Nach dem neuesten Stand der gesetzlichen 
Bestimmungen über die Einfuhr zollfreier 
Waren im internationalen Reiseverkehr blei- 
ben alle Waren, die von Touristen zum ei- 
genen Verbrauch, als Reiseandenken oder als 
Reisegeschenke eingeführt werden, bis zu 
einem Wert von 460 Mark pro Person zoll- 
und steuerfrei (früher .300 Mark), wenn sie 
aus den EG-Ländern Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, 
Luxemburg und den Niederlanden eingeführt 
werden. 

Im Reiseverkehr mit Ländern, die nicht 
der EG angehören, dürfen dagegen nur Wa- 
ren bis zu einem Gesamtwert von 100 Mark 
pro Person mitgebracht werden. 
Die genannten Freigrenzen gelten pro Per- 
son und Reise. Wer es sich leisten kann, im 
.lahr zwei- oder dreimal ins Ausland in Ur- 
laub zu fahren, kann also bei jeder Reise die 
genannten Vergünstigungen in Anspruch neh- 
men. Voraussetzung ist allerdings stets, daß 
die eingeführten Waren weder zum Handel, 
noch zur gewerblichen Verwendung bestimmt 
sind. 

Elegante 

Trauerkleidung 

Über 2,5 Millionen Motorzweiräder 
zr Am 1. Juli registrierte das Kraftfahrt- 

Bundesamt einen Bestand von 342 917 Zulas- 
sungspflichtigen Krafträdern, 14,2 Prozent 
mehr als ein Jahr zuvor. Um 0,2 Prozent 
ging dagegen der Bestand an zulassungs- 
freien Kleinkrafträdern (Führerschein 4) auf 
211 57 Einheiten zurück. Mit etwa 2 Millionen 
Mofas, Mopeds und Mokicks ergab sie', ein 
Gesamtbestand von über 2,5 Millionen moto- 
risierter Zweiräder. 

moden 

Langen Sprendlingen 
Evenluelle Änderungen werden 

sofort u. t)evorzugt vorgenommen 

3BS 

Arzte 
^ Apotheken 

Xrztlichcr Notfalldirnst am Worhrnrnde 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
20./21 8.: 

Dr. Pupp, Bahnstraßr 115, Telpfon 2 31 24, 
Woling.: Spitzwcgstraßr 28, Telefon 7 22 32 

Sonntag und Freitag Notfallsprcchstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
24. 8.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. I'ape, UahnstraOe 115, Telefon 2 3124, 
Wohng,: Kpitzwegstraße 28, Telefon 7 22 32 

/ahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 20./21. u. 24. 8. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dieter Richter, Neu-Isenburg, Waldstr. 104, 
Telefon 0 61 02 / 2 35 14, priv. 0 61 02 / 3 45 87 

Im östlichen Kreisgebiet: 
l)r. E. Chr. Neubauer, Seligenstadt, Rahn- 
hofstraßc 17. Telefon 0 61 82 / 37 13 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 20. 8.: Rosen-Apotheke, Friedrleh-ZEcke 

BahnstraOe, Telefon 2 23 23 
So., 21. 8.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
Mo., 22. 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 23. 8.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 24. 8.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 25. 8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr. 26. 8.: MUnch'sche Apotheke, 

Uarmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl, 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltung; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 

Für uns alle unfaßbar verschied heute mein lieber Mann, guter Vater, 
Bruder, Onkel, Cousin, Schwiegersohn 

Eugen Schmitt 

nach langem, schweren Leiden im Alter von 50 Jahren. 

Langen, Annastraße 61 

In stiller Trauer 
Sieglinde Schmitt, geb. Geist 
Klaus und Horst Schmitt 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. August 1977 um 14.15 
Uhr, auf dem Langener Friedhof, statt. 



Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, Schrift. Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Schneider 
verw. Becker, gab Werner 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn, Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrgangs 1903 04, Langen und Egelsbach, recht 
herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Adam für die 
trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für seine stete Hilfsbereitschaft, 
Frau Lindenlaub. Gemeindeschwester in Egelsbach für ihre tägliche 
fvlühe und Frau Kraft für ihre tatkräftige fvlithilfe bei der Pflege unserer 
lieben Entschlafenen. Gedankt sei auch denen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

6073 Egelsbach, Taunusstraße 22 
6070 Langen, Sofienstraße 37 

In stiller Trauer 
Rudolf Schneider 
Familie Franz Becker 

Allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Lina Weckerling 

gedachten, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Familie Löbner 

Familie Hilbrich 

Bahnstraße 84 
Langen, im August 1977 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang mei- 
nes inniggeliebten Ivlannes, unseres herzensguten Vaters und Groß- 
vaters 

Richard Eckert 

durch Schrift-, Kranz- und Blumenspenden bedanken wir uns ganz 
herzlich. Dank den Schulkollegen des Jahrgangs 1917/18 für die 
Kranzspende. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Erna Eckert, geb. Weitzel 
und Kinder 

Friedrich-Ebert-Straße 48 
Langen, im August 1977 

I 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Karl Heinz Bockelmann 

sage ich allen meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfar- 
rerin Trösken für die trostreichen Worte. 

Marie Bockeimann 
und Kinder 

Leukertsweg 90 
6070 Langen, im August 1977 

Trauer und zugleich Dankbarkeit empfand ich in der Stunde 
des Todes meines Mannes 

Oswald A. Kohut 

Aus tiefstem Herzen dankbar war ich, weil sein Tod eine 
Erlösung von fürchterlichen Qualen bedeutet. 

Hieraus schöpfe ich Kraft, die noch durch das Wissen 
verstärkt wird, daß viele Freunde und Bekannte, Leben und 
Wirken meines Mannes, auch nach seinem Tode, in einem 

mich tief bewegendem, würdigen Andenken halten. 

Dank sei deshalb all denen gesagt, die mir durch ihre 
Beweise aufrichtiger Trauer und respektvollen Gedenkens 

wieder aufs neue zeigten, wie wahre Freundschaft aussieht. 

Anneliese Kohut 

Rheinstraße 27-29 

6070 Langen, im August 1977 

TRAU ER DRUCKSACH EN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

Wir danken allen herzlich, die unserem lieben Entschlafenen 

Erich Soffke 

die letzte Ehre erwiesen und seiner gedacht haben. 

Gerda und Willy Braune 
und Enkelin Helga 

Langen, Im August 1977 

Mit aufrichtiger Trauer geben wir davon Kenntnis, daß unser 
guter Vater und Schwiegervater 

Gerhard Thiem 
• 19. 8. 03 t 14. 8. 1977 

im Alter von 73 Jahren verstorben Ist. 

In stiller Trauer: 
Hannelore Wegner, geb. Thiem 
Werner Wegner 

Friedrich-Ebert-StraBe 36 

Die Trauerfoier (and in aller Stille statt 

UT-Fllmbahn« SOMMER-FILM-FESTIVAL Lichtburg 1 

Fr. 20.30: STEINER - DAS EISERNE KREUZ 

Sa. 16.00, 20.00; DIE ZEHN GEBOTE 

So. 16.00, 16.00, 20.30; EINER FLOG ÜBER DAS 
KUCKUCKSNEST 

Mo. 16.00, 20.30: DIE FAHRTEN DES ODYSSEUS 

Dl.-Do. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Fr. 20.30: 

Sa. 16.00, 20.30: 

So. 16.00, 20.00: 

Mo. 20.30: 

DI. 20.30: 

MI.-DO. 20.30; 

MÜSSEN MXNNER SCHON SEIN? 
JOSEPH RUB£N 

STEINER - DAS EISERNE KREUZ 

DIE ZEHN GEBOTE 

EINER FLOG ÜBER DAS 
KUCKUCKSNEST 

DIE FAHRTEN DES ODYSSEUS 

Lichtburg 2 

ANGELIQUE (2. Teil) 

VERFÜHREN 
IST BESSER ALS 
STUDIERENI 

TSgl. 20.15, Sa. 16.00, 20.15 
So. 16.00, 16.00, 20.15 wmm 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL mit Iflgllch wectiMlndem Programm — 20.30 Uhr 
Freitag: Doug McCIure, John McEnery Caprona — das vargeMena Land 
Samstag Peler Seilers als Inspektor Clouseau Dar baata Mann bei Interpol 
Sonntag Louis de Funös Dia Abenteuer des Rabbi Jacob 
Montag: Charles Bronson Ein Mann sieht rot 
Dienstag: Jerry Lewis Jerry — der Famlllantrottal 
Mittwoch: Clark Gable, Vivten Leigh Vom Winde verweht 
Donnerstag Charles Bronson, Claudia Cardinale Spiel mir das Lied vom Tod 

Spitvoratallungan, Fr./Sa./Sor, 23.15 Uhr: Sexuelle Wünache der Deutschen 

Privater Gebrauchtwaganmarkt jaden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Wird das Kochen uns zur Qual - gehen wir zum 

Jlübezahl 
Da.-Wixhausen, im Einkaufszentrum, Telefon 0 61 50/82599 

Gute Küche — Gepflegte Getränke! 
Vollautom. Kegelbahn / Nebenraum für ca. 35 Personen 

Angebot der Woche: 
Jägergulatch mit Spätzle und Kopfsalat DM 6,95 
Rumpsteak mit Pommes frltes und gem. Salat DM 6,95 

Warme Küche durchgehend bis 24 Uhr! 
Auf ihren Besuch freut sich ANNI BOOS 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internat Striptänzerinnen - Eig Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

ihr Sruch 
Spranatband 

^ dasZuvarlStsIge.Der mec^anls(i1 
aktive Vollschutz für Bruciiteidea 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Piatzvartretung u.nldiata Baratg. 
,98: Sprendlingen 17—18 Uhr 

Drogerie Cheims 

Dr. med. J. Greifenstein 
Vom Urlaub zurück 
Langen, Goethestraße 7 

Praxisbeginn; Montag, den 22. Aug. 1977 

ffWissen Sie, 

wie Sie für 

1S2 Mark im Monat 

neue Möbel bekommen? 

Fragen Sie doch mal 

die Deutsche Bank!99 

Sie brauchen: 

7.500 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 152 DM 
(1. Rate 122 DM) 

effektiver 
, Jahreszins 8,34%, 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie soMde Preise 
Ruten Sie bitte an 06 11 ' 62 36 50 
Badewannen-Service F/ankfurt/M. 

ni« mehr streichen 
Aus allen Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
btatterte Farbe spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunslstotfbeschich' 
lele Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Umlarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbaitar f.d. OroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portas-Türan, 6 Ffm., 
Waltmüllarslr. 42 Tel.: 061t/4l3001 

Portas Betriebe in vialan Städten Deutschlands 

Die niedrigsten Preise 

bei Teppichböden nützen Ihnen nichts, 
wenn Sie die Qualitäten nicht kennenl 
Zumindest müßten Sie die Ware ange- 
sehen haben. 
Wir sind das älteste Fachunternehmen des 
Umkreises und bitten alle Interessenten 
die uns noch nicht kennen (Neubürger) bei 
Preisvergleichen uns zuletzt zu besuchen. 
(Dann brauchen Sie zum Einkauf auch 
nicht noch einmal zurück zu kommen.) 
Aditen Sie in Sprendlingen auf die weißen 
Bürgerhaus-Richtungsschilder, weil wir in 
der Straße z. Bürgerhaus sind: Fichtestr. 13 
IMZ - DAS DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 

über Ihren Besuch zur Wiedereröffnung der 

Westendhalle 

am Mittwoch, dem 24. August 1977, 
würden sich freuen 

UNIBAU-Treppen 
IPieitrsgend, Holz, Stein, Stahl, 
cudi nun telbsteinbtu, Pioip. 
Ni. 20 anfordern. 
•■iboi. 57« AatMd.T«l.(aSiU051 

Hans und Brigitta Pfeuffer 
Wir bieten gepflegte Getränke aller Art 
und einen gutbürgerlichen Stammtisch! 

Westendhalle, Bahnstr. 132, Langen 
^UFIIR o 

STELLENGESUCHE 

Flotte Bedienung 

gesucht in der Westend- 
halle. 

Tel. 6 36 22 od. 2 66 50 

Examlerte 
Krankenschwester 

sucht ab sofort Anstel- 
lung bei einem prakt. 
Arzt irfi Dreloldigebiet. 

Off. 214 

loAJDT 

ERÖFFNUNG am 
I.September 1977 
in 
6072 Dreieich-Dreiebhenhain 

r?ing.str/Ecke Homer 
Chaussee 

Unser Angebot umfaßt Mode intennationater Designer 
und Hersteller 

Ackel 

hiännmerle 

% 

GlOeEl 

IBOITFR 

Bt'.HFMDtN 
fEINSTArj-MOntN 

TUCHEP .SOm PONCHOS 
\«ie /CCESSOre;; 

D/i/EN -Sli?ICKMa>tN| 

WIR BERAEN SIEGERN 
BfUE INFORMIEREN SIESCH BEI <SH"o 

IADT 

MODE 
-INIERNAJIONAER- 

DESIGNER 

OIISSXUPPE UN6EII 

Preiswerter Herbsturlaub 

vom 26. 9. - 7.10. 77 

12-Tage-Fahrt 
nach Österreich-Attersee, Burgenland mit 

Neusiedler-See 
Teilnehmerpreis: 400,— DM 

Leistungen: 
Fahrt Langen, Urlaubsgebiet und zurück. 

Fahrten am Urlaubsort, Vollpension, 
Reiseleitung 

Der Bus der Firma Becker ist während der 
ganzen Reise bei der Gruppe 

Meldungen mit 20,- DM Anzahlung bei 
Reisebüro Becker Bahnstraße und Fladis- 
bachstraße; Vater, Schnalngartenstraße 5 
und Schneider, Frledrlch-Ebert-StraBe 96 

Gäste wilikommenl 

Besuchen auch S!e mit Ihrer Familie In 
diesem Jahr daa' TAUNUS-WUNDER- 
t-AtJD. Nach dei großen Umgestaltung 
Im vergangenen Winler lohnt es sich 
besonders. Vom 1. Mal bis 31. August 
gastieren täglich bekannte Artisten 
kostenlos für unsere Besucher 
TAUNUS-WUNDERLANO, Schlangan- 
bad, an der Schnellstraße Wiesbaden- 
Hohe Wuriel-Bad Schwalbach. T«l»- 
fon (0 81 24) S4 13 - 83 83. 

Ihrer Figur zuliebe 

lohnt sich ein Besuch in der 
gut sortierten Miederabteilung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthop3dlsch8 Werkstätt» 

Bahnstraße 20 • 6070 Langen 
Teleton 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Eintahri Flachsbachstraße 
LIelerant aller Krankenkassen 
und Behörden 



Mtiinerohor 
UEDERKRANZ 

Kerbsamslag, 3 9. 
Sommer-Ausklang 

in der Stadthalle Bitte 
Tombolagegenstande 
vorbereiten. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im „Treppchen". 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag. 25. 8. um 16 30 
Uhr, im Hotel Weinqold 

Jahrgang 1906 07 
Am Donnerstag, 25. 8. 
treffen wir uns um 17.00 
Uhr zur „Kupferpfanne" 
in Egolsbach Fußgäng , 
ab Arbeitsamt 16 Uhr, 
f\^eldung zur 70Jahrfeier 
ist möglich 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns nächsten 
Freitag. 26. 8 , ab 20 00 
im „Treppchen". Bach- 
gasse, zwecks Bespre- 
chung und Anmeldung 
für unseren Busausflug. 

.Ihre Sicherheit' 
SchlUsseldienst 

Langen 
Telefon 2 32 44 

SCHILDER- 
GdTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103'22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Verkäufe 

Geschäitliches 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
Betriebsferien Ein Kamin-Gasofen 

vom 1.—23. 8. 77(i^ ^ Gebrauch u, ein 
MI • 1 \y Außenwand-Gasofen 
oCnn0ICl0r(^ noch original verpackt 

i6 preiswert zu verkaufen 
Tel. 2 37 75 n. 20 Uhr. 

(/, Oorotheenstr 8-10 (/, 
(/. 

STELLENANGEBOTE 

Aushilfe/Ferienarbeiter 
für Arbeiten auf dem Eiektrosektor 
gesucht 

Bewerbungen persönlich 
Montag bis Samstag: 8-16 Uhr 

Ing. Güntfier Ziegler 
Langen, Darmstädter Straße 1 
Telefon 2 78 44 

Für die uns anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

ubermitteilen Glückwünsche, Blumen und Geschenke sagen wir 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Gesangverein „Frohsinn" 
für das dargebrachte Ständchen 

Erwin Bender und Frau E\a-Maria 

Langen, im August 1977 
Carl-Ulrich-Straße 33 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

75. GEBURTSTAGES 
danke ich hiermit allen recht herzlich. 

Margarethe Schmidt 

Langen, Leukerlsweg 54 

Die Pfianzzelt hat begon- 
nen. außer Erdbeer- 
pflanzen, Gorella u. Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg). Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron. 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sof abge- 
holt werden. Je früher Sie 
pflanzen, desto besser, 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v. d. Darm- 

städ!. Str., T. 06071/22794 

VESPA-MOFA 
l\^opeds. f^otorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg.. Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Couchgarnitur, 
grün. Cord. I. DM 200.- 
zu verkaufen 

Sylla, Tel. 2 66 54 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
für alle guten Wünsche und die schönen Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

IVerner Strauh und Frau Christa 
geb Müller 

Langen. Rheinstraße 19 

Wir bedanken uns herzlich für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer VERLOBUNG. 

Wiltrud Stüber und Dieter Eich 

August 1977 

Kaufgesuche 

Alles aus Uromas Zeilen 
(Kleiderschränke. Verti- 
kos, Kommoden. Wand- 
und Standuhren. Stühle) 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 0 61 51 / 3 4B 64 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Deutsche Putzhille 
lür 3 Std. in der Woche 
gesucht. 

Tel. 0 61 03/2 17 46 

Lehrkraft 
f. Privatunterr. in Franz. 
und Mathematik für 14- 
jähr. Schüler während 
der Ferien gesucht. 

Off. 208 

Treppenhaus- 
Reinlgungl 

Wer kann diese Arbeit 
für ein Sgeschoss. Haus 
übernehmen? 
Anruf erbeten unter 

Telefon 2 52 51 

An meine Beiiannten 

Aufgrund meiner Langzeiterkrankung 
hat sich mein Lebensraum auf meine vier 
Wände verengt, was für mich auch zur 
Folge hat, daß mitmenschliche Kontakte 
immer spärlicher werden, ich meine das 
Gespräch von Mensch zu Mensch, 
das ich so nötig brauche wie eine Medizin 
Schon ein formloser Besuch oder ein 
Telefonat können mir viel hellen 

Frau Lina Baeumerth, 
geb. Helfmann 

Friedrichstraße 14 - Telefon 2 28 00 

Immobilien Mietgesuche 

2 bis 4 Fam.-Haus 2 Zimmer-Wohnung zu kaufen gesucht. Aus- 
führliche Angebote unt. "h'' Abstellraum oder 

Off. 209 

Grundstück 
„Neben dem Steinberg, 
f^lur 5", ca. 900 qm (neu 
vermessen) zu verk. 

Off -Nr. 213 

MITARBEITER 
für die Montage von Rolläden gesucht 
Wir können Ihnen einen krisensicheren Arbeitsplatz bei 
guter Bezahlung bieten 

Rufen Sie uns an 
oder kommen Sie gleich zu einem Gespräch vorbei 

Rolladen-Schneider oHG 
6073 Egelsbach - Mühlstraße 11 - Telefon (0 61 03) 41 26 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zer.tr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off -Nr. 198 a. d. LZ 

Wir bauen unseren KRAFTFAHRZEUG - REPARATUR - BETRIEB 
weiter aus und stellen ein: 

AUTO-SCHLOSSER 
Erfahrungen an 
VOLKSWAGEN- UND AUDI-AUTOMOBILEN 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Wir zahlen leistungsgerechte 
Spitzenlöhne. 
Weiterhin stellen wir ein: 

Autoschlosser-Lehrlinge und 
kaufm. Lehrlinge (männl.) 

AUTO-STRAUB 
6070 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 47-51 
Telefon 2 37 87 (nach 17 Uhr; 0 61 02 / 3 95 07) 

Vermiete 
möbliertes Zimmer 

rn Erzh.. Fr.-Ebert-Str. 78 
Tel. 0 61 50'65 15 

1- und 2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Wohnung in Langen 
jetzt od. spät, zu verm, 
Altbau ca, 55 qm. Zen- 
tral gelegen, 2 Zimmer. 
Küche. Duschraum, WC, 
Gas-Zentralheizung, Ab- 
geschlossener Vorplatz. 

Off. erbeten 206 

Garage 
zu vermieten per 1. 9. 

Stresemannring 5, 
Pauli - Tel. 2 28 47 

Grundstück 
ca. 1300 qm (halb, mög- 
lich) auf dem Steinberg, 
zu verkaufen. 

Off.-Nr. 213 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£an^cncr2atun0 

dort liest sie die 
ganze Familie, 

dort sind sie 
preisgünstig, 

dort sind sie 
aktuell*) 

■) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

KFZ-MARKT 

Türke sucht 
1- bis 2-ZI.-Wohnung 
Telefon 7744 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

2 ZI., Küche und Bad 
möglichst Parterre von 
Rentnerehepaar in Lan- 
gen gesucht. 

Off. 212 

Biete 
250,— DM Belohnung 

für die Vermittlung einer 
Wohnung in Langen od. 
Umgeb. zum 1. 10. 77 
od. früher, möglichst mit 
Garage und Balkon. 

Off. 211 

Garage in Egelsbach, 
mögl. zw. Bahnhof und 
Post zu mieten gesucht. 

Tel. 4 23 51 

Junges Ehepaar 
sucht bis spätest. 1.11.77 

eine 
Drel-ZImmcrwohnung 

m. Balk. in Egelsb.. Erz- 
hausen. Wixhausen, od. 
Darmstadl-Arheilgen. 

Übelacker. 
Tel. 9/7 13 53 87. 
montags bis freitags 
von 8-16 Uhr. sonst 
6501 Budenheim. 
Alicestraße 21 

LZ-Ruf: 21011 

Verschiedenes 

Eilt sehrl 
Wer übernimmt Amerika- 
flug v. 18. 9. - 9. 10. 77? 
Flugpreis 835 DM (Hin- 
und Rückflug). 

Tel 9 / 1 57 33 64 
Montag bis Freitag v. 
8 bis 16 Uhr. 

Wer braucht jetzt im 
Herbst und Frühjahr 

Gartenhilfe 
Angebote unter 

Off. Nr. 210 an die LZ 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Entlaufen 

BELOHNUNG! 
Schwarzer Königspudei 
entlaufen, mit Hunde- 
marke von Rhein-Main- 
Airbase. 

Tel. 06 11 6 99 68 04 
Frau Hickey, ab 19 Uhr 
Tel. 0 61 05/28 01 

Schuppen (Altbau) von 
pens. Beamten z. mieten 
ges. Miete 300-500 Dfi^. 

Off. 207 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei? 

9 Die Kommunale Wohnungs- 
9 vermittlungssteile hilft 
9 Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsslelle Im Rathaus Zimmei 203. 
Telefon 20 32 65 

Escort 1100 
Bj 68. TÜV 6 79, Motor 
überh.. günst. zu verk. 
VB 1250.- DM. 

Tel. 2 45 45 ab 15 Uhr 

SIE & ER 

Doris, 20 J., Landwirts- 
tochter. ein bildh. fleißi- 
ges. anständiges Mäd- 
chen sucht einen tücht. 
Handwerker, Arbeiter o. 
Landwirt. Bei Heirat er- 
hält Doris eine schöne 
Mitgift. Wer schreibt ihr? 
Bitte u. K 45018 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstr. 41, Tel. 
0 93 52 93 44. 

Sekretärin, 25 J., aus gu- 
tem Haus, sehr hübsch, 
schöne Figur, attraktiv, 
liebevoll u. zärtlich, sehr 
gute Hausfrau, vermög.. 
spät. Hauserbin, möchte 
ein. netten, treuen Herrn 
zw. Ehe kennenlernen. 
Zuschr. bitte u. 279 323 
an Inst. Wirzberger. 
8770 Lohr/Main. Haupt- 
straße 41. Tel. 0 93 52/ 
93 44. 

Rosemarie, 29 J.. ledig, 
ist nur eine einfache Ar- 
beiterin. doch ehrlich, 
fleißig, hübsch u. natür- 
lich. Sie ist ungebunden 
und möchte am liebsten 
einen tüchtigen Arbeiter 
oder Landwirt heiraten. 
Rosemarie wart. a. Post 
u. K 02728 an Inst. Wirz- 
berger. 8770 Lohr/Main. 
Hauptstraße 41. Telefon 
0 93 52 9344. Tägl. auch 
am Samstag u. Sonntag 
von 10-20 Uhr geöffnet. 

Hübsche Köchin, 37 J., 
eine nette Frau m. schö- 
ner Figur, aufrichtig, u. 
ehrl., leider schon ver- 
witwet, lühlt sich noch 
zu jung um alleine zu 
bleiben und sucht einen 
lieben einf. Mann bis 50 
Jahre. Zuschr. bitte unt. 
53437 an Inst. Wirzber- 
ger. 8770 Lohr/Main. 
Hauptstraße 41. Telefon 
0 93 52 / 93 44. 

Junger Ingenieur, 26 J., 
dunkeih schlk.. sportl.. 
symp., Hobbys: Reisen, 
Autofahr., möchte gerne, 
ein nettes Mädch. ken- 
nenlernen und freut sich 
auf Post unter 217 425 
an Institut Wirzberger. 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41 Tel. 0 93 52/93 44 

Hausmeister, 42 Jahre, 
in gesicherter Position, 
eine stattl. gutauss. Er- 
schein., schlank, dunkel, 
m. hohem Einkommen, 
eig. Wagen, sucht einf. 
Dame, gerne mit Kind. 
Zuschr. bitte u. 237 342 
an Institut Wirzberger. 
8770 Lohr Main. Haupt- 
str. 41. Telefon 0 93 52/ 

Drück auf die Tube, Uwe! 

r 

I 

Bez.-Leiter K. Rechthieu, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstag 15—18 Uhr. 

I 

30. September ist Wüslenrot-Tag. 
Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 66 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 19. August 1977 

Hausbrandbeihilfen für 1977/78 FDP-Antrag über Verkehrssperren 

e Der Gcmelndcvor.stiind weist auf den Be- 
schluß des Kreisausschusses des Kreises Of- 
fcnb.nch bezüglich der FestsetzunR der Huus- 
brandbcihilfcn für Sozialhilfccmpfiingor und 
Empfänger von Kriegsopferfürsorge für die 
Heizperiode 1977/78 hin. Danach bctriigl der 
Satz für Haushalte mit I bis 2 Personen 
303,— DM und für Haushalte mit 3 und mehr 
Personen 379,— DM. 

Nach dem Bundessozialhilfegesetz haben 
auch Personen, die keine laufenden Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
weil ihr Einkommen die maßgebenden .Sozial- 
hilfe-Regelsätze zuzüglich Mehrbedarfszu- 
schlägen und Mieten erreicht, einen Anspruch 
auf Hausbrandbeihilfe. 

Empfänger von Hilfe in besonderen Lebens- 
lagen haben nur dann Anspruch auf Haus- 
brandbeihilfen, wenn sie gleichzeitig Hilfe 
zum Lebensunterhalt erhalten und nicht in 
-Anstalten. Heimen oder gleichartigen Ein- 
richtdBTgen untergebracht sind. 

Entsprechendes gilt für Empfänger von Lei- 
stungen der Kriegsopferfürsorge. Beschädigte 
und Hinterbliebene erhalten bei Vorliegen der 
wirtschaftlichen Voraussetzungen die nach 

dem Bundes.sozialhilfegesetz vorgesehenen 
Leistungen zum Lebensunterhalt (also auch 
die Hausbrandbeihilfe) als Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge. wenn und soweit sie 
infolge der Schädigung oder des Verlustes 
des Ernährers wirtschaftlich nicht in der Lage 
sind, sich diese Leistungen zu beschaffen. 

Den Hilfeempfängern, die laufende Lei- 
stungen der Hilfe zum Lebensunterhalt er- 
halten, wird die Hausbrandbeihilfe Anfang 
September gezahlt. Laufend unterstützte Per- 
sonen erhalten die Beihilfe ohne besonderen 
Antrag von Amts wegen zugeteilt. Es wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß der Antrag- 
steller einen eigenen Haushalt führen muß 
bzw. mindestens für eine Brennstelle tatsäch- 
liche Aufwendungen für Heizmaterial hat. 
Die Anträge sind im Rathaus Egelsbach, Frei- 
herr-vom-Stein-iStraße 1. Zimmer in, erhält- 
lich. Für das Einreichen der Anträge läuft die 
Annahniefrist zum 1. Oktober 1977 ab. 

e Die FDP-Gemeindevertreter-Fraktion 
übersandte dem Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung den Antrag: Die Gemeindevertre- 
tung soll den Gemeindevorstand beauftragen 
zu prüfen: nie Verkehrswege t.angener Straße 
— Egelsbaeher .Straße, sowie Theodor-lleuß- 
Straße — Heidelberger Straße .sollen unter 
Wahrung bestimmter, berechtigter Interessen 
wirksam für den motorisierten Verkehr ge- 
sperrt werden. 

Zur Begründung wird angeführt: Zwei Din- 
ge können dem aufmerksamen Beobachter 
dieser beiden Verkehrswege nicht entgangen 
sein. Zum einen werden sie sehr stark von 
Schülern in den Morgen- und Mittagsstunden 
frequentiert, während in den Nachmittags- 
und Abendstunden und natürlich zu den 
Sonn- und Feiertagen Spaziergänger und Rad- 
fahrer gerne die Wege benutzen. 

Zum anderen ist es trotz der vorhandenen 
Durchfahrtsverbotsschilder vielen Autofah- 

Positive Bevölkerungsentwicklung 

. .. Herrn Friitz Ruths, Bahnstraße 71, zum 
80., Herrn Franz Gehringer, Ernst-Ludwig- 
Straße 57, zum 80., Herrn Willi Demmig, 
Wolfsgartenstraße 42, zum 79. und Frau Marie 
Köstner, Weedstraße 27, zum 73. Geburtstag 
am 21. 8. 
.,. Frau Anna Bellhäuser, Weedstraße 24, zum 
71, Geburtstag am 22. 8, 
... Frau Klara Baumgärtel, Lessingstraße 10, 
zum 82. Geburtstag am 23. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Goldene Hochzeiten 
Am Samstag, dem 20. August feiern die 

Eheleute Wilhelm Mauer und Frau Berta 
geborene Bärenz, Darmstädler Straße 10, das 
Fest der goldenen Hochzeit. Die LZ gratu- 
liert dazu auf das herzlichste und wünscht 
ein weiteres gesundes und gesegnetes Zusam- 
menleben der Jubilare. 

Berichtigung 
e Die Goldene Hochzeit der Eheleute Franz 

und Maria Gehringer fand nicht (wie irrtüm- 
lich berichtet), am 17. August 77 statt, sondern 
ist erst am 17. Dezember 77. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Jakob und Irmgard Seifried, 

Egelsbach. Bahnstraße 38, feiern am 23. 8. 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Aus der Arbelt des 
Versicherungsamtes 

e 389 Rentenanträge, von denen 310 auf die 
Landesversicherungsanstalt Hessen und 79 
auf die Bundesversicherungsanstalt für An- 
gestellte in Berlin entfallen, und 881 aufge- 
rechnete Versicherungskarten der LVA und 
537 aufgerechnete Versicherungskarten der 
BfA sind die Bilanz des Versicherungsamtes. 
Interessant ist bei den Rentenanträgen der 
Rückgang seit 1973. Waren es 1973 noch 89 
Rentenanträge bei der LVA, so fiel diese Zahl 
in 1974 auf 75 zurück, stieg 1975 um 3 und ging 
dann im Jahr 1976 rapide auf 68 Rentenan- 
träge zurück. Die gleiche Tendenz ist, wohl 
aber nicht so deutlich, aufgrund der geringe- 
ren Zahl der Rentenanträge bei der BfA 
festzustellen. Waren es 1973 noch 21 Renten- 
anträge, so ging die Zahl 1974 auf 20 zurück 
und stagnierte in den Jahren 1975 und 1976 
mit je 19 Anträgen. 

Stark frequentiertes Paßamt 
e Eines der besucherintensivsten Amter des 

Rathauses ist zweifelsohne das Paßamt, das in 
den Jahren 1973 bis 1976 rund 4000 Anträge 
auf Ausstellung von Personalausweisen, Rei- 
sepässen, Kinderausweisen und Verlängerun- 
gen zu bearbeiten hatte. Rund 1000 Bürger 
wollten dabei ihre Reisepässe verlängert ha- 
ben, während rund 900 Anträge auf Ausstel- 
lung von Personalausweisen und über 1300 
Anträge auf Ausstellung von Reisepässen 
stellten. Im gleichen Zeitraum wurden rund 
600 Kinderausweise ausgestellt. Daß die Rei- 
selust zunimmt, zeigt die ständig wachsende 
Zahl der ausgtstellten Reisepässe. Waren es 
1973 noch 291, so stieg die Zahl im Jahr 1975 
auf 360 und in 1976 nochmals um weitere 26 
auf 386 Reisepaß-Neuausstellungen. Die glei- 
che Tendenz ist bei der Neuausstellung von 
Personalausweisen festzustellen. In diesem 
Zusammenhang bittet der Gemeindevorstand 
die Inhaber von Personalausweisen und Rei- 
sepässen, ihre Ausweis-Dokumente auf ihre 
Gültigkeit hin zu überprüfen und gegebenen- 
falls frühzeitig verlängern zu lassen. 

e Auch in den letzten 4 Jahren hat die 
Bevölkerungsentwicklung in der Gemeinde 
Egelsbach eine aufsteigende Tendenz gezeigt. 
Zum Jahresende 1973 hatte die Gemeinde 
8287 Einwohner. Ein Jahr später konnten 
8338 Einwohner registriert werden. Ende des 
Jahres 1975 stagnierte die Einwohnerzahl und 
1976 zog sie noch einmal kräftig an, insbe- 
sondere durch die Fertigstellung von Sozial- 
wohnungen in Bayer.seich, und stieg somit 
auf 8795 Einwohner 

In dieser Zahl sind 755 Ausländer enthalten, 
die sich auf folgende Staaten verteilen: Au- 
stralien 1, Belgien 2, Bolivien 2, Tschechoslo- 
wakei 12, Dänemark 4, Chile 1, Finnland 1. 

Frankreich 11, Griechenland 7, Großbritan- 
nien 12, Indien 6, Indonesien 1, Italien 60, 
Iran 1, Jordanien 45, Jugoslawien 161, Kanada 
2, Kolumbien 2, Marokko 1, Neu-Seeland 1, 
Niederlande 6, Norwegen 2, Österreich 83, 
Portugal 21, Rumänien 2, Spanien 134, Schott- 
land 1, Schweden 1, Schweiz 15, Türkei 93, 
Uganda 1, Ungarn 11, USA 52. 

Die Ausländerquote beträgt somit in Egels- 
bach rund 8 Prozent. 

Interessant ist auch zu wissen, daß bei der 
Zählung der Wohnbevölkerung am 31. 12. 
1975 von damals 8336 Einwohnern 4213 weib- 
lich"; Personen waren. 

Egelsbacher Sozialdemokraten 

schießen scharf zurück 

e Die Egelsbacher Sozialdemokraten verab- 
schiedeten ein Programm zu einer Zeit, als 
die F.D.P. in Egelsbach noch gar nicht gegrün- 
det war. Mit dieser Behauptung wies der 
Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Egelsbach. 
Wilhelm Thomin, die kürzliche Pressemel- 
dung der F.D.P. zurück, wonach die Sozial- 
demokraten sich die Leitlinien der Liberalen 
unter die Nägel gerissen hätten. 

Wer länger schon politisch in Egelsbach 
aktiv sei, wisse genau, daß die von der F.D.P. 
genannten acht Punkte aus einem kommunal- 
politischen Programm der SPD stammten, 
das bereits vor Jahren veröffentlicht wurde 
und seitdem seine Früchte trug. 

So betreibe die SPD schon seit zehn Jahren 
Altenbetreuung, und die jeweiligen SPD- 

Fraktionsmitglieder stellten ihre Sitzungs- 
gelder dafür zur Verfügung, 

Weiter dürfte bekannt sein, daß auch die 
ersten Tennisplätze nach Anträgen der SPD 
in der Gemeindevertretung angelegt wurden. 
Das geschah zu einer Zeit, als es noch gar 
keine Tennis-Abteilung oder etwas ähnliches 
in Egelsbach gab. 

Nach Thomins Meinung ließe sich die Auf- 
zählung beliebig fortsetzen. Dies hieße jedoch 
der von „maßloser Arroganz diktierten Be- 
hauptung der F.D.P. zu viel Ehre anzutun". 

Mahnend schloß der SPD-Politiker: „Arbeit 
für die Gemeinde wurde auch schon geleistet, 
bevor es eine F.D.P. gab, und diese F.D.P. 
.sollte die Tätigkeit früherer Gemeindevertre- 
ter durch eine durch nichts berechtigte 
Selbstüberschätzung nicht zu gering achten," 

Kinder- und Altenbetreuung 
mit hohen Teilnehmerzahlen 

e Hohe Teilnehmerzahlen waren in den 
letzten vier Jahren bei der Kinder- und Alten- 
betreuung der Gemeinde Egelsbach zu ver- 
zeichnen, Insgesamt nahmen an den Ferien- 
spielen von 1973 bis 1976 1443 Kinder teil; 
dies waren im einzelnen: im Jahr 1973 332 
Kinder, 1974 430 Kinder, 1975 384 Kinder und 
1976 288 Kinder. 

Wahre Beteiligungsrekorde erreichten die 
Veranstaltungen im Rahmen des Altenpro- 
gramms der Gemeinde Egelsbach. An ihnen 
beteiligten sich 1974 1683 ältere Mitbürgerin- 
nen und Mitbürger; diese Zahl wurde 1975 
noch gesteigert auf 1741 und ging 1976 auf 
rund 1500 zurück. Dieser Rückgang ist bedingt 
durch die Verschiedenartigkeit der jährlich 
durchgeführten Veranstaltungen, bei denen 
teilweise die Teilnehmerzahl begrenzt ist. 

Zieht man die drei Jahre zusammen, so 
kommt man auf die stolze Zahl von 4911 Teil- 
nehmern im Rahmen des Altenprogramms der 
Gemeinde Egelsbach. Diese Zahl beweist wie- 
der einmal mehr, daß die Alten- und Kinder- 
betreuung innerhalb der Gemeinde zu einem 
festen Bestandteil geworden ist, der auch in 
Zukunft große Aufmerksamkeit geschenkt 
werden wird. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag, dem 19. August, 
um 20.30 Uhr findet die Monatsversammlung 
des Geflügelzuchtvereins Egelsbach, im Ver- 
einslokal „Egelsbacher-Hof", statt. Die Ta- 
gesordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Der Vorstand erwartet zahl- 
reiche Teilnahme, 

rern ein sportliches Bedürfnis, hier unter 
Mißachtung der Gebote mit meist hoher Ge- 
schwindigkeit eine Abkürzung zu fahren, dies 
sehr zum Leidwesen der berechtigten Passan- 
ten und nicht nur bei feuchter Witterung. 

Im Fall Theodor-Heuß-Straße — Heidel- 
berger Straße können viele Fahrzeuge mit 
DA oder GG-Kennzeichen beobachtet werden. 
Im Bereich Egelsbaeher Straße — Langener 
Straße sind überwiogend einheimische Fahr- 
z.cuglenker Stein des Anstoßes. Sie scheuen 
den Umweg über die B 3 und kommen so 
schneller zum Ziel. Radfahrergruppen werden 
durch freches Hupen oder scharfes „Drauf- 
fahren" zum Weichen gezwungen. 

Woche der SPD 
e Der Ortsverein der SPD ^gelsbach weist 

.schon heute darauf hin, daß er auch in diesem 
Jahr wieder eine „Woche der SPD" durch- 
führen wird. 

Auf dem Programm hierfür stehen öffent- 
liche Veranstaltungen, Ausstellungen, Info- 
Stände, Flohmärkte und ein großes Grillfest 
mit Musik und einem reichhaltigen Unter- 
haltungsangebot. Im ganzen wollen sich die 
Egelsbacher Sozialdemokraten dabei der brei- 
ten Öffentlichkeit darstellen und dabei insbe- 
sondere die einzelnen Arbeitsgruppen ins 
rechte Licht rücken. Vorbereitungen dafür 
treffen bereits die AG der Jusos, der Frauen 
und der Arbeitnehmer. 

Verschiedene, auch außerörtliche Refe- 
renten wurden eingeladen. Sie werden helfen, 
daß die Egelsbacher Sozialdemokraten in den 
verschiedensten aktuellen Anliegen mit der 
Bevölkerung in engen Kontakt kommen. 

Als Zeitpunkt der Woche der SPD ist die 
erste Hälfte des Septembers vorgesehen. Über 
den genauen Termin, wie auch die genaue 
Programmfolge werden wir noch berichten. 

Blutlache am Bahnübergang 
e Sicher sind am Dienstagmorgen nicht 

wenige Autofahrer und Fußgänger ersehrok- 
ken, als sie am Bahnübergang und auf der 
Straße eine große Blutlache erblickten. Es 
sah ganz so aus, als sei hier ein großes 
Unglück geschehen. Die Sache war aber zum 
Glück harmlos. Es darf angenommen werden, 
daß ein Metzger in seinem Anhänger einen 
Behälter mit Blut beförderte und dieser in 
der Kurve umkippte, so daß das Blut auf die 
Straße lief. Die Freiwillige Feuerwehr Egels- 
bach rückte mit einem Löschfährzeug an und 
reinigte mit Wasser und Besen die ver- 
.schmutzte Fahrbahn. 

Bücherei-Leiter(in) gesucht 
e Die Gemeinde Egelsbach sucht zum 1, Ok- 

tober 1977 eine(n) neue(n) Bücherei-Leiter(in) 
für die Gemeindebücherei, Die seitherige Bü- 
cherei-Leiterin Ingelore Oehler kann diese 
Tätigkeit leider nicht mehr wahrnehmen, 
da sie ihren Wohnsitz verlegt. Interessenten 
werden gebeten, sich bis zum 10. September 
1977 beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Stra- 
ße 1, 6073 Egelsbach, zu bewerben. 

Wußten Sie schon? 
e Wußten Sie schon, daß auf den Egels- 

bacher Straßen rund 400 Verkehrsschilder 
stehen und die Straßen durch 444 Straßen- 
namensschilder gekennzeichnet sind? 

Wußten Sie schon, daß, in der Gemeinde 
Egelsbach 21 Ponies und Kleinpferde, 53 Pfer- 
de, 171 Rinder, 133 Schafe und 709 Ferkel und 
Schweine gehalten werden? 

DDR-Bürger in Egelsbach zu Gast 
e Im Rahmen des Besucherverkehrs war 

es in den Jahren 1973 bis 1976 726 Bürgern 
aus der DDR möglich, ihre Verwandten in 
Egelsbach zu besuchen. Dabei stieg die Be- 
sucherzahl von 1973 ab ständig. Waren es 1973 
noch 151 Besucher so stieg die Zahl 1974 auf 
172, 1975 auf 199 und schließlich 1976 auf 204 
Besucher. Im gleichen Zeitraum konnten an 
Besucher aus der DDR sowie den osteuropäi- 
schen Vertreibungsgebieten 65 Zusatzreisen 
innerhalb des Bundesgebietes und 138 Rück- 
reisebeihilfen bis zur Grenzübergangsstelle 
gewährt werden. 

1976 waren folgende Einwohner- 
bewegungen festzuhalten 

e Geborene: männlich 35, weiblich 14; Ge- 
storbene: männlich 32, weiblich 14; Geburten- 
oder Sterbeüberschuß: männlich 3, weiblich —; 
Zuzüge insgesamt: männlich 361, weiblich 170; 
Zuzüge aus hessischen Gemeinden: männlich 
306, weiblich 146; Wegzüge insgesamt: männ- 
lich 247, weiblich 104; Wegzüge nach hessi- 
schen Gemeinden: männlich 171, weiblich 77; 
Wanderungsgewinn oder -verlust: männlich 
114, weiblich 66; Bevölkerungs-Zu/Abnahme 
Anzahl: männlich 117, weiblich 66; in Prozent: 
männlich 1,4, weiblich 1,6. 

Ärzte üW. 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Mörgen 7 Uhr. 

20./2I. August 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 63 

24. August 
Dr. GUnes, BahnstraOe 39, Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereilschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
20. August, 8.00 Uhr, bis 27. August, 8.00 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RohrbrQchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
FreiwilliKe Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 4S 
Ofrentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Nutrufnummer 110 — 
Telefiinzelle E.-Ludwlg-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 



Nr. fit; SiMli' 2 EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den 1!). AuRust 1977 

«fevt €lnrl0titfr0'tMtnt 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Costa Cordalis im Bürgerhaus Sprendlingen 

Frldsalat 
Von iilK-n Salaten isl rr ciKontlich <|pr bc- 

Kchrtcslc. Oas lU'Kt nicht allein daran, dall er 
anßcrichtel so hübsch und appetitlich aus- 
sieht, sondern auch ganz vorzüglich schmeckt. 

Sein Rcsundheitlicher Wert wird auch von 
keinem anderen S;ilat ül>ertroffen, zeichnet 
sich durch einen be.sonders hohen Gehalt an 
Vitamin C aus, enthält Vifeiterhin Eisen, Kie- 
selsäure und verschiedene Sab.e, die seinen 
feinen, herb-würzigen Geschmack ausmachen 
und daher bei salzarmer Kost ganz besonders 
nützlich sind. 

Kultur; Die Aussaat <les Feldsalates fällt 
in die Monate August und S(?ptember. Bei 
früher Saat ab Mitte August wird noch im 
gleichen Herbirt, nämlich ab September bis in 
den November hinirin, geerntet, spätere Saat 
kommt ab Dezember bis ins Frühjahr hinein 
in den Ertrag. 

Mit einfachen Hilfsmitteln, dem Abtleckcn 
riv« transparenter, gelochter Folie, kann in 
Kältezeiten Schutz gewährt und Ernten ver- 
längert werden. 

Das für den P^'ldsalat vorgesehene Beet von 
den Resten der Vorkultur und allem Unkraut 
säubern, d. h. heraushacken und kompostie- 
ren, gründlich lockern und als Nahrungs- 
grundlage 30 g/qm vom bewährten blauen 
Volldünger einarbeiten. Feldsalat kommt mit 
verhUltnismäHig wenig mineralischer Dün- 
gung aus. Ist es sehr trocken, sollte vor der 
Saat gut angefeuchtet werden, son.it fällt das 
feine Saatgut in zu tiefe Lagen und keimt 
schlecht. Günstig ist Reihensaat, weil später 
die Pflegearbeiten einfucher sind, nämlich 
leicht zwi.schen den Reihen gelockert und ge- 
hackt weivlen kann. Im Alistand von l.") cm, 
im Höch.stfalle 20 cm, werden flache Rillen 
gezogen und bei einem Aufwand von 3 g/qm 
ausgesät. Die Saatreihen werden leicht mit 
Erde abgedeckt, angeklopft und dann gründ- 
lich angegossen, wenn natürliche Regenfälle 
fehlen. Die Keimung verläuft schneller, wenn 
man zusätzlich mit schwarzer Folie abdeckt; 
denn hier handelt es sich um einen ausge- 
sprochenen Dimkelkeimer. Die Abdeckzeit 
braucht allerdings nur 5—7 Tage zu betragen. 

Im weiteren Verlauf der Kultur ist lediglich 
darauf zu achten, daß sich kein Unkraut breit 
macht und bei Trockenheit ist zu gieüen. 
Feld.salat, dies trifft für alle Gemüsearten zu, 
muß schnell und mühelos heranwachsen, um 
sein volles Aroma und seine Frische zu ent- 
lalten. 

Ernto und Grtraf;: Bei der frühen Sant 
hängt die Entwicklung.szeit ganz vom Wetter 
ab. Bleibt es warm und feucht, kann bereits 
Mitte September geerntet werden. Rasche 
Ernte ist dann auch empfehlenswert, weil 
sonst Feldsalat — es kommt zwar selten vor 
— auch einrrvil im Herbst noch hochschießen 
kann. Bei den späteren Saaten besteht diese 
Gefahr nicht. Sie ist dann wieder im Früh- 
jahr gegeben, wenn es nach der tJberwinte- 
rung rasch warm wird. 

Bei dieser Anbauweise werden je qm 500 
bis 800, manchmal sogar 1000 g an frischem 
Feldsalat geerntet. Bei der Ernte werden je- 
weils die ganzen Pflänzchen über der Wurzel 
abgeschnitten, gewaschen und hergerichtet. 
Eine Lagerung ist nur kurzfristig im Folien- 
beutel im Kühlfach de.s Kühlschrankes oder 
im kühlen Keller möglich. In jedem Falle ist 
es jedoch besser, ihn unmittelbar nach der 
Ernte zu verspeisen, weil es dann keinerlei 
Vitaminverluste gibt. Eine Lagerung, ganz 
gleich welcher Art, führt immer zu Verlusten 
der inneren Werte. 

Spätcrntc: Bei Septembersaat entwickelt 
sich normalerweise der Feldsalat bis Dezem- 
ber zu kleinen, noch nicht erntefähigen Pflänz- 
chen heran. In mildem Frühwinter kann dann 
ab November mit gelochter transparenter P'o- 
lie abgedeckt werden, um bereits im Dezem- 
ber/Januar zu ernten. Eine weitere Möglich- 
keit besteht, einen Teil unbedeckt stehen zu 
lassen, um ab Februar/März abzudecken und 
im frühen Frühjahr zu ernten. Den Möglich- 
keiten sind keine Grenzen gesetzt. 

Sorten: Die attraktivsten Sorten sind die 
dunkelgrünen, kurzlaubigen Typen, zu denen 

Dunkrlgrünrr VollherziRer gehört. Neu ist, 
daß die Firma Hild einen mehltauresistenten 
Stamm Vit herau.'igi'bracht hat und inzwischen 
auch Saatgut anbietet. Wer beim F^ichhandel 
rechtzeitig bestellt, kann ohne weiteres in den 
Genuß die.ser ausgezeichneten Sorte kommen. 
Neu Lst auch, daß die gleiche Firma bei der 
Eröffnung der Hundesgartenschau in Stutt- 
gart im April dicsi>s .lahres eine ebenfalls 
neue mehltauresistente Sorte Elan bekannt 
machte. Saatgut hiervon wird es allerdings 
erst nb 1978 geben. 

Mechthild Hahn 

Bleichsollorle für Feinschmecker 
In den englischsprachigen Ländern, aber 

auch in Frankreich und Belgien ist BliMch- 
sellerie eine beliebte Delikates.se. 

Bleichsellerie (Apium graveolens var. dulce) 
vernachlässigt die Knollenbildung und bringt 
stattdessen dickere, 60—70 cm lange Blatt- 
stiele, die als .Salat oder Gemüse aufbereitet 
werden. Gegenüber Knollensellerie ist der 
Geschmack zwar milder, aber nuch deutlich 
sellerioiirtig würzig durch den Anteil schwe- 
felfreicr ätherischer öle, die appetitanregend 
wirken. Bemerkenswert ist der Vitamin-C-Ge- 
halt der Bleichsellerieblattstengel. Die neue- 
ren Bleichselleriesorten sind im allgemeineti 
ärmer an Blattgrün und bei dichterem Stand 
bleichen sie ohne Einpacken bzw. Anhäufeln. 
Im Garten kann man ähnlich wie bei Endi- 
vien mit Papier umhüllen, einbinden oder 
Tonröhren überstülpen. 

Mit dem Bleichen wird begonnen, wenn die 
Blattstiele 1,5—2,0 cm breit sind. Nach weite- 
ren 3—4 Wochen sind die gebleichten Sellerie- 
blattstiele fertig zur Ernte. 

Die Anbaumethoden weichen bei Bleich- 
sellerie nur wenig von Knollcnsellerie ab. Be- 
vorzugt werden lehmige bis anmoorige Böden, 
die, mit Stallmist gedüngt, optirruile Voraus- 
setzungen bieten. Ganz schwere Böden .sollte 
man meiden. Wie bei anderen .Selleriearten 
werden bor- und chlorhaltige Düngemittel 
mit Vorliebe aufgenommen und verwertet. 
Als Grunddüngung gibt man deshalb 80 g 
40er Kalisalz und 50 g Thomas- oder Super- 
phosphat. Ein oder mehrere Kopfdüngungen 
mit Stickstoffkali oder chlorhaltigem Kali- 
einzeldünger werden danklx\r honoriert. 

Sellerie kommt auch in unseren Breiten 
wildwachsend vor. Dies läßt erkennen, daß 
die Klimaartsprüchc bei uns im Sommer voll 
ausreichen. Allerding.s kann bei normaler 
Jungpflanzenvorkultur mit Aussaaten unter 
Glas ab März erst gegen Ende Mai gepflanzt 
werden. 

Bei selbstbleichenden Sorten und auf 
schweren Böden erfolgt die Pflanzung immer 
am besten zu ebener Erde. Beträgt der Ab- 
stand 40x25 cm ( Reihenabstand 40 om und 
Pflanzenabstand in der Reihe 25 cm) schlie- 
ßen die Bestände .schnell, die Pflanzen treiben 
sich gegenseitig in die Höhe, die Blattstiele 
und Herzblätter werden zum Selbstbleichen 
angeregt. Altere Sorten, die weniger zum 
Scibstbleichen neigen, pflanzt man in 20—30 
cm tiefen Furchen mit Reihenabständen von 
mindestens 50 cm. Im Verlaufe der Kultur 
kann mehrmals gehackt und angehäufelt wer- 
den 

Abgesehen von der Blattfleckenkrankheil 
treten im allgemeinen wenig Krankheiten 
und Schädlinge am Bleichsellerie auf. Sobald 
die ersten kleinen braunen Flecken auf den 
Blättern erscheinen, sollte mit Grünkupfer, 
Maneb- oder Zinebmitteln gespritzt werden. 
Auf diese Weise kann man die Bleichsellerie- 
Kullur bis zum Herbst gesund erhalten. 

Bekannte Bleichselleriesorten sind Gold- 
gelber, Selbstbleichender, Verbesserter großer 
gelber. Barbier, Chemin und Avon Pearl. 

Noch vor Frostantritl muß die Ernte abge- 
schlossen sein. Geerntet werden nicht einzelne 
Blattstiele, sondern die ganze Pflanze. Man 
kann Bleichsellerie im Herbst mit Strohmat- 
ten abdecken oder auch in Sand im Keller 
einschlagen und auf diese Weise die Verwen- 
dungszeit verlängern. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Schlapp 

zuteil geworden sind, danken wir. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, dem Deutschen Roten Kreuz, 
der Sängervereinigung Egelsbach, den Schulkolleginnen und -kolle- 
gen Jahrgang 1903/04, allen Freunden, Bekannten und Nachbarn die 
sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Egelsbach, im August 1977 
Weedstraße 19 

Die trauenden Hinterbliebenen 

Fiir den C'rricchen C'osta Cordalis mit dcut- 
.scher Wahlheimat war die VOcr Tournee 
durch 3fi .Städte Finale und Auftakt zugleich: 
Der Erfolg der Gast,spii.|reise war krönendi'r 
Ilöhi punkt eines /.chnjährigen Karrii re-Auf- 
stiegs als .Sänger, .Songschreiber und Enter- 
tainer, und es war der Schritt vom „Hit- 
paraden-Sänger" zum .Superstar. Fans und 
Plattenkäufer honorierten das auf ihre Weise: 
Der Gordalis-Hit „Anita" war ein halbes .lahr 
lang die erfolgreichste deutschsprachige Pro- 
duktion. vorn in allen Hitparaden, führend 
auch mit einem Umsatz von nahezu 500 000 
Singles. Medien-Planer setzten <len Erfolgs- 
Garanlen mit ins Boot: Cordalis-Köpfe auf 

einem Dutzend Illustrierten-Titel, Storier,, 
Bilder- und die große Fernsehshow. 

Ein Querschnitt des Tournee-Programms, 
garniert mit internationalen Gästen (Vicky 
Leandros, Petula Clark, Ricky King. Bouzouki- 
Ensemble Papadopoulos) verschafften dem 
ZDF im April dieses .lahres einen Zuschauer- 
Rekord: 15,54 Millionen sahen die Costa-Cor- 
dalis-Show, mehr als vergleichbare TV-Sen- 
dungen mit Udo .Türgens. Peter Frankenfeld, 
Freddy Quinn und anderen. Die Show hatte 
gezeigt, was die Minuten-Auftritte bei 
„Disco", „Hit"- und „Starparade" nicht 
darzustellen vermochten: Ein gewaltiges 
Spektrum künstlerischer Vielseitigkeit. 

Montag Probe des Kirchenchors 
e Der Evangelische Kirchenchor Egelsbach 

nimmt am Montag, dem 22. August, 20 Uhr, 
seine Probenarbeit wieder auf. Dabei .soll 
.sofort in die Vorbereitung des Adventskon- 
zerts eingestiegen werden. 

Noch immer fehlen besonders Männerstim- 
men im F;vangelischen Kirchenchor. .letzt 
zu Beginn neuer Vorhaben ist die beste Zeit, 
als Sänger dem Chor beizutreten. An alle 
sangeskundigen Männer, die gutes Singen in 
einer auch auf echte menschliche Zusatnmen- 
arbeit bedachten Chorgemeinschaft lieben, 
werden darum gebeten, sieh am Montagabend 
20 Uhr im Gemeindehaus einzufinden. 

Gemeinde Egelsbach 
stellt Gemeindearbeiter ein 
e Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächst- 

möglichen Zeitpunkt Gemeindearbeiter ein. 
Gesucht werden qualifizierte Kräfte aus dem 
Kraftfahrzeugschlosser- und Gärtnerhand- 
werk. Interessenten wollen sich bitte um- 
gehend schriftlich beim Gemeindevorstand 
der Gemeinden Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße I, 6073 Egelsbach, bewer- 
ben. Über nähere Einzelheiten informiert Sie 
das Personalamt der Gemeinde Egelsbach, 
Herr Neu, Tel. 0 61 03 / 41 21. 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 19. bis zum 23. August 1977 

Widder 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
ZwÜliitge 

22. 5.-21. 6. 
Krebs 

Auch für Sie naht die Zeit, von 
liebgewonnenen Gewohnheiten 
Abschied zu nehmen. Richten 
Sie sich in Ihrem neuen Leben 
zuversichtlich ein und freuen 
Sie sich auf alles Kommende. 

Sie .sollten viel mehr Zutrauen 
zu Ihren eigenen Fähigkeiten 
haben. Ihr Aufstieg ist nicht 
aufzuhalten, wenn Sie es nur 
verstehen, für sieh .selbst ein 
wenig Reklame zu machen. 

Tragen Sie nicht so leicht an der 
leichtsinnig übernommenen Ver- 
pflichtung. Ein Mensch hat sich 
Ihnen anvertraut, dessen Wert 
Sie erkannt haben. Enttäuschen 
Sie ihn nicht. 

Behalten Sie die Vergangenheit 
in guter Erinnerung, aber sper- 
ren Sie sidi niclit gegen das 
Neue, das von Ihnen auch sein 
Recht fordert und Ihnen sehr 
viel geben will und kann. 

An Ihrer Einsamkeit sind Sie 
ganz alleine schuld. Versuchen 
Sie schleunigst, die alten Freun- 
de wieder zu trelTen. Sie haben 
jetzt Zeit und Gelegenheit, Ver- 
säumnisse gut zu machen. 

Lassen Sie sich von anderen nur 
niclit ins Bockshorn jagen. Ihre 
Überzeugung sollten Sie weiter 
mutig vertreten, die Zeit wird 
schon kommen, wo auch die 
Skeptiker Sie anerkennen. 

Sie haben doch vorher genau 
gewußt, was für Verptiichtu/igen 
Sie auf sich nehmen. Nun hadern 
Sie nicht mit Ihrem Schicksal, 
sondern versuchen Sie, Ihre 
Aufgabe gut zu erfüllen. 

Waage 

1^ 
24. 9.-23. 10. 

Die große Liebe fällt einem Skorpion 
nicht in den Schoß. Auch an ihr 
muß man arbeiten. Zwei Hitz- 
köpfe können nicht ohne Kämp- 
fe ein gemeinsames Leben auf- 
bauen. Finden Sie sich damit ab. 24. ii)._22.11, 

Tragen Sie selbst dazu bei, das 
Mißverständnis aus der Welt zu 
schaffen. Ihr Stolz ist hier nicht 
am Platze, denn es geht um 
Ihre Zukunft. Hören Sie auf 
einen guten Rat. 

Schatze 

23. n.—22. 12. 

Hüten Sie sich davor, sich den Steinbock 
falschen Menschen anzuschlie- 
f3en. Niehl immer hält das glän- 
zende Äußere, was es verspricht. 
Nehmen Sie Ihre alten Ver- 
pflichtunßen ernst. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Niemand kann aus seiner Haut, Wassermann 
aber auch von Ihnen kann man 
Selbstbelierrschung erwarten, 
wie es Ihrer Position entspricht. 
Erproben Sie Ihren Charme ein- 
mal am Arbeitsplatz. äC 

21. 1.—20. 2. 
Trotzen Sie jetzt nicht, beugen Fische 
Sie sich lieber der besseren Ein- 
siclit. Ihr Partner wartet nur 
darauf, Ihnen helfen zu dürfen. " 
Auch er hat sich die Zukunft 
anders vorgestellt. 

21. 2.—20. 3. 

DANKE 
an diejenigen aus der 
Nachbarschaft deren Welt 
noch in Ordnung und 
deren Sorgen die zehn 
Min. IHundegebell sind 
und deswegen Anzeige 
erstatteten. 
Zehn Minuten, so lange 
braucht Nachbars Schild- 
kröte, bis sie einmal am 
Tag an meinem Grund- 
stück vorbei gewandert 
ist. — Auch an Nachbars 
Katzen sei gedacht, für 
die ein Hund kein Ver- 
ständnis hat. wenn sie 
in seinem Revier ver- 
weilen. 

Egelsbach, 
an der Woogwiese B 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Montag, 
dem 22. 8. um 17 Uhr, 
in der Gasistätte Theiss 

1 Gasheizolen 
1 Heizkörper 

(neu) 1800 kcal 
1 Jugendzimmer 

preiswert zu verkaufen. 
Tel. (06103) 4 95 99 

Agentur lOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHT EN 

Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Telalon 4 95 BS 
Vormittag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

Die Gemeinde Egelsbach sucht zum 1. Oktober 1977 

eine(n) Bücherei-Leiter(in) 

für die Gemeindebücherei. 

Hierbei handelt es sich um eine nebenberufliche Tätigkeit; 
die Bücherei ist dreimal wöchentlich jeweils 2 Stunden geöffnet. 

Bewerbungen sind bis zum 10. September 1977 an 
den Gemeindevorsland Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach, zu richten. 
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Deutscher Tennisnachwuchs in Langen Holger Maul erfolgreich bei Deutschen 

10. Städte-Jugend-Turnier des Tennisklub Langen 

Der Tennisklub Langen führt, wie bereits 
angekündigt, vom 25.—27. August 1977 — das 
traditionell gewordene .lugend-Einladungs- 
Turnier auf der Anlage des TKL durch. 

Zum 10. Mal findet dieses Turnier nun 
schon statt und erfreut sich bei ditr Spitze 
der hessischen Tennisjugend seit ,Iahren gro- 
ßer Beliebtheit. 

Sinn dieses Turniers war es schon itnmer, 
nicht die beste Spielerin oder den besten Spie- 
ler, sondern die ausgeglichenste Mannschaft 
zu ermitteln, sowie Kameradschaft, freund- 
schaftliche Beziehungen und faire Begegnun- 
gen der Klubs untereinander zu fördern. 

Dieses Jugend-Turnier, das das einzige sei- 
ner Art in Hessen ist, wird vom hessischen 
Tennisverband finanziell unterstützt und fin- 
det in seinem sportlichen Wert große Beach- 
tung. 

Um diesem Turnier eine überregionale Be- 
deutu(j# zu verleihen, haben sich die derzei- 
tige .lugendwartin, Frau B. Bock und der 
schon seit Jahren sehr engagierte Organisator 

und frühere Jugendwart Herr Miller bemüht, 
schlagkräftige Mannschaften auch aus an- 
deren Verbanden Deutschlands einzuladen. 
Ilessenmeister, sowie deutsche Jugendnach- 
wuchsspieler sind darunter. 

Teilnehmende Mannschaften sind: TC 
Iphitos München, THC Hanau, TB Erlangen, 
TC Offenbach, Tus Neunkirchen. TC Rüssels- 
heim, TC Weiden, THC Wiesbaden, TC G-W 
Fulda, TC Diedenbergen, TC R-W Gießen, 
TK Langen. 

Die Langcner Mannschaft spielt in folgen- 
der Besetzung; Karin Laudert. Martina Ritter, 
Stefan Gruler, Andreas Goer, Alexander 
Kockcrbeck und Dieter .Stummel. 

Die Bemühungen des Vorstands und das 
Turnier selbst verdienen einen Zuspruch. Der 
Eintritt ist frei. Allen Besuchern kann schon 
im voraus versichert werden, daß sie erst- 
klassigen Tennissport sehen werden. Der 
Spielbeginn ist jeweils am Donnerstag, dem 
25. August. Freitag, dem 26. August und 
Sonntag, dem 27. August um 9 Uhr. 

Glänzende Leistungen bei 

Leistungsschau und Kreismeisterschaften 

ez Am letzten Wochenende hielt der Reit- 
und Fahrverein 1954 Erzhausen seine dies- 
jährige Pferdeleistungsschau ab, mit der 
gleichzeitig die Kreismeisterschaften des 
Kreisreiterbundes Darmstadt-Dieburg ausge- 
tragen wurden. 

Dabei wurden in Dressur und im Springen 
jeweils bei den Senioren, Junioren und Ju- 
gendlichen die Titel vergeben. In der Dressur 
gab es mit Friedelinde Kohl (Darmstadt) bei 
den Senioren eine neue Meisterin, während 
bei den Junioren mit Sabine Schnitzler 
(Pfungstadt und bei den Jugendlichen mit 
Thomas Lösch (Weiterstadt) die Meister des 
Vorjahres erneut zu Titelehren kamen. 

Überragender Springreiter bei den Senioren 
war der Pfungstädter Willi Darmstädter, der 
im abschließenden Springen der Klasse M 
mit einmaligem Stechen das Kunststück fer- 
tigbrachte, mit seinen Pferden Tosca und Arac 
nach schnellen Nullfehlerritten die beiden er- 
sten Plätze vor dem Büttelborner Willi Schaff- 
ner zu belegen. Bester jugendlicher Springrei- 
ter wurde Thomas Ries aus Darmstadt. Bei 
den Junioren wurde der Titel nicht vergeben, 
da die anwesenden Starter für die vorge- 
schriebenen zwei L-Springen nicht die geeig- 
neten Pferde hatten oder wegen der anste- 
henden deutschen Juniorenmeisterschaften 
gesperrt waren. 

Für die insgesamt 18 Prüfungen hatten die 
Teilnehmer 460 Pferde gemeldet und über 
1000 Nennungen abgegeben. Der rührige Ver- 
anstalter konnte mit diesem Ergebnis mehr als 
zufrieden sein, denn wegen des schlechten 
Wetters, besonders am Samstag, säumten nur 
am letzten Veranstaltungstag zahlreiche Zu- 
schauer den Parcours auf dem Reitplatz „Am 
Heegberg". Die Turnierleitung lag in den 
Händen von Erwin Breidert (Erzhausen) und 
Heinrich Hebermehl (Crumstadt), unter deren 
Regie das Turnier reibungslos abgewickelt 
werden konnte. 

Die Ergebnisse: 

Einfacher Reiterwettbewerb: 1. Abteilung; 
1. Petra Nocke (Büttelborn) auf Lagy 6,8; 2. 
Anja Kohl (Darmstadt) auf Beauty 6,5; 3. Jür- 
gen Christ (Egelsbach) auf Dingo 6,4. 2. Abtei- 
lung; 1. Claudia Lösch (Weiterstadt) auf Dino 
Boy 6.8; 2. Ulrike Fiebig (Egelsbach) auf Lissi 
6,5; 3. Frank Betz (Egelsbach) auf Robin 6,2. 
3. Abteilung; 1. Ursula Schnabel (Griesheim) 
auf Ben 6,9; 2. Birgit Ries (Erzhausen) auf 
Fena 6,7; 3. Beate Becker (Pfungstadt) auf 
Loretta 6,6. 4. Abteilung: 1. Beate Monnard 
(Darmstadt) auf Argent 6,5; 2. Gaby Huld- 
mann (Oberursel) auf Pomp 6,3; 3. Patrisa 
Kasenzer (Rodgau) auf Harro 6,2. 

SprinBreiterwettbcwerb: 1. Abteilung: I. 
Anne Tebartz (Büttelborn) auf Skippy 7,2; 
2. Werner Bonn (Leeheim) auf Fabel 6,9; 
3. Siegfried Herröder (Büttelborn) auf Bianca 
6,4. 2. Abteilung: 1. Ralf Feldmann (Griesheim) 
auf Midnight 7,1; 2. Marianne Weber (Darm- 
stadt) auf Asterix 6,7; 3. Volker Brodhecker 
(Griesheim) auf Lucia 6,2. 3. Abteilung: 1. Rai- 
ner Murrmann (Katharinenhof) auf Gazelle 
7,0; 2. Birgit Ries (Erzhausen) auf Akonit 6,6; 
3. Inka Knöß (Erzhausen) auf Kim 6,0. 

Dressurprüfung Klasse 1: 1. Abteilung: 1. 
Ilse Jakobi (Schwanheim) auf Delta King 7,2; 
2. Claudia Lösch (Weiterstadt) auf Dino Boy 
7,0; 3. Ulrich Polanetzki (Frankfurt) auf Du- 
bra 6,6. 2. Abteilung; 1. Sabine Schwemann 
(Groß-Ostheim) auf Ajana 7,1; 2. Monika Sin- 
sei (Maintal) auf Romeo 6,7; 3. Jürgen Christ 
(Leeheim) auf Dominant 6.6. 

Materialprüfung für Reitpferde: (o. M) 1. 
Heike Heil (Vorderer Odenwald) auf Potz- 
blitz 7,64; 2. Arndt Schwemann (Groß-Ost- 
heim) auf Lucero 7,10 und Heike Heil auf 
Libelle 7,10. 

Springprüfung Klasse A: 1. Friedrich Rük- 
kert (Modautal) auf Wartburg 0/49,1; 2. Hubert 
Link (Seligenstadt) auf Djanko 0/51,4; 3. Hans- 
Peter Sehring (Sprendlingen) auf Feodora 
0/51,8. 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Freiburg die diesjährigen Deutschen Jugend- 
meisterschaften im Hollsport statt. Von der 
.Sportgemeinschaft Egelsljach nahm Ilolger 
Maul teil. .Seine Nominierung erfolgte auf- 
grund der bei der Hessi.schen Meisterschaft 
gezeigten Leistungen und wurde vom Hessi- 
schen Rollsportverband ausgesprochen. 

Nach der Pflicht konnte Ilolger Maul ei- 
nen ganz hervorragenden 3. Platz belegen, 
halte jedoch, obwohl sonst ein sehr kür- 
starker Läufer, in der Kür sehr viel Pech 

und fiel im Endergebnis auf Platz 7 zurück. 
Am kommenden Wochenende gehl der 

Kampf um Punkte und Plätze in Minden 
(Westfalen) bei den Deiit.schen Meisterschaf- 
ten im Hollkunstlauf und Rolltanz 1977 weiter 
Dabei startet Ilolger Maul als Einzelläufer 
sowie in der Gruppe Rolltanz zusammen mit 
seiner Partnerin Iris Maluschck. In der 
Gruppe Rolllanz werden ebenfalls die Ge- 
schwister .lung an den Start gehen. Viel 
Glück diesen vier F^gelsbacher Läufern und 
Läuferinnen. 

Springprüfung Klasse A: 1. Abteilung: 1. 
Marianne Weber (Darmstadt) auf Unhold 
6,5. 2. Sabine Glenz (Erbach) auf Bergila 6,0; 
3. Christine Michel (Erzhausen) auf Fahridah 
5,7. 
2. Abteilung: 1. Marianne Weber (Darmsladt) 
auf Asterix 6,2; 2. Thomas Floßmann (Pfung- 
stadt) auf Hannibal 6,0; 3. Sigrid Bernhard 
(Büttelborn) auf Sven 5,6. 3. Abteilung: 1. 
Volker Brodhecker (Griesheim) auf Lucia 6.2; 
2. Rainer Murrmann (Katharinenhof) auf 
Gazelle 5,9; 3. Karin Henning (Offenbach) 
auf Niko und Peter Knapp (Sprendlingen) 
auf Flatteur je 5,5. 4. Abteilung: I. Birgit 
Ries (Erzhausen) auf Akonit 6,1; 2. Raiko 
Supic (Vorderer Odenwald) auf Ginster, Karl- 
Heinz Glenz (Erbach) auf Ascona und Ralf 
Feldmann (Griesheim) auf Midnight sämt- 
lich 5,8. 

Mannschaftsspringprüfung: Klasse A: 1. 
Erzhausen 16/1.58,7; 2. Egelsbach 20/173,5. 3. 
Griesheim 27/191.4. 

Dressurprüfung Klasse A; 1. Otto liiert 
(Darmstadt) auf Mcintosh 6,7; 2. Andrea 
Christ (Egelsbach) auf Dominant 6,5; 3. Ruth 
Elsner (Frankfurt) auf Woilach 6,2. 

Dressurprüfung Klasse L: 1. Abteilung: 1. 
Inge Jung (Wixhausen) auf Cherusker 6,8; 
2. Thomas Lösch (Weiterstadt) auf Memor 
6.6; 3. Sylvia Herzmann (Erbenheim) auf 
Arkas 6,5. 2. Abteilung: 1. Thomas Lösch 
(Weiterstadt) auf Prinzess 8,0; 2. Friedrich 
Leichthammer (Frankfurt) 7,6; 3. Sabine 
Schnitzler (Pfungstadt) auf Docado 7,2. 

Dressurprüfung Klasse M: 1. Sylvia Herz- 
mann (Erbenheim) auf Lapis 7,5; 2. Thomas 
Lösch (Weiterstadt) auf Roch 7,1; 3. Silvia 
Herzmann auf Dominant 7,0. 

Springpferdeprüfung Kla.sse A: Karin Berg 
(Pfungstadt) auf Hol-iday 6,10; 2. Frank Eich- 
ler (Büttelborn) auf Goofy 6,03; 3. Hans Heil 
(Vorderer Odenwald) auf Anjo 6,0. 

Stafettenspringprüfung Klasse L: 1. Gün- 
ther Rückert (Erzhausen) auf Dux) Friedrich 
Rückert (Erzhausen) auf Wartburg 105,6; 
2. Erwin Hamm (Büttelborn) auf Duell / Willi 
Schaffner (Büttelborn) auf Guano 128,2. 3. Uwe 
Ganster (Erbach) auf Sonny Boy / Bernd 
Egly (Erbach) auf Olanka 142,3. 

Springprüfung Klasse A: 1. Abteilung: 
1. Frank Eichler (Büttelborn) auf Gofy 6,5; 
2. Andrea Müller (Griesheim) auf Anko 6,0; 
3. Priedel Rückert (Groß-Zimmern) auf Wart- 
burg 5,8. 2. Abteilung: 1. Günther Metzger 
(Sprendlingen) auf Eilbrief 6,3; 2. Ute Wedde 
(Groß-Gerau) auf Wilson 6,0; 3. Richard Murr- 
mann (Katharinenhof) auf Champion, Anita 
Büttner (Bauschheim) auf Felix und Raiko 
Supic (Vorderer Odenwald) auf Ginster je 
5,7. 3. Abteilung: 1. Christel Schaad (Dorn- 
heim) auf Calvados 6,3; 2. Walter Petsch 
(Dieburg) auf Adlerart und Sabine Glenz 
(Erbach) auf Bergila je 5,9. 4. Abteilung: 1. 
Silvie Breidert (Erzhausen) auf Hera und 
Willi Schaffner (Büttelborn) auf Guano je 
6,2; 3. Silvie Breidert auf Enrica und Hubert 
Link (Frankfurt) auf Djanko je 5,6. 

Springprüfung Klasse L: 1. Abteilung: 1. 
Reinhold Pfeiffer (Modautal) auf Joker 0/48,3; 
2. Thomas Ries (Erzhausen) auf Thuswin 
0/49,5; 3. Raiko Supic (Vorderer Odenwald) 
auf Ramirez 0/50,6. 2. Abteilung; 1. Brigitte 
Held (Groß-Zimmern) auf Adlerart 0/48,9; 
2. Christel Schaad (Dornheim) auf Chipsy 
0/49,7; 3. Heinrich Rohmann (Messel) auf 
Unhold 0/50,9. 

Springprüfung Klasse L: Jagd um Punkte: 
1. Ellen Baach (Dornheim) auf Witigis 670 P.; 
2. Sabine Glenz (Erbach) auf Bergila 660 P.; 
3. Richard Murrmann (Katharinenhof) auf 
Extra und Hans-Peter Sehring (Sprendlingen) 
auf Feodora 620 P. 

Springprüfung Klasse M: 1. Christel Schaad 
(Dornheim) auf Chipsy 0/55,9; 2. Willi Darm- 
städter (Pfungstadt) auf Humphrey 3^4,9; 
3. Reinhold Pfeifer (Modautal) auf Joker 
4/55,7. 

Springprüfung Klasse M: mit einmaligem 
Stechen: 1. Willi Darmstädter (Pfungstadt) 
auf ToHca 0/33,5; 2. Willi Darmstädter auf 
Arak 0/36,0; 3. Willi Schaffner (Büttelborn) 
auf Senat 0/39,8. 

Vorschau für das Spiel 
am Sonntag, dem 21. 8.1977 
VKR Uüssclshcim — 1. FC Langen 03 
Der 1. FCL muß bei seinem ersten Verbands- 

spiel in der A-Klasse West beim Absteiger 
aus der Bezirksklasse VFR Rüsselsheim an- 
treten. Der FCL hatte die Vorbereitungsspiele 
gut über die Runden gebracht. Er möchte auf 
des Gegners Platz wenigstens einen Punkt 
mit nach Hause bringen. Nicht von der Partie 
sind die .Spieler Hoffeiner (Urlaub), sowie 
die Neuzugänge Reh, Schwab und Jcschke. 
Diese Spieler sind erst beim ersten Heim- 
spiel gegen Eintracht Rüsselsheim für die 
erste Mannschaft spielberechtigt. Trainer 
Häuser wird voraussichtlich bei der Elf blei- 
ben, die gegen Oberrad 05 gespielt hat Es- 
sind folgende Spieler: Pawelka (Helfmann), 
Saida, Cistecky, Mergert, Wobst, Polczyk, 
Hermann, Kirnig, Schmidt, Wendt, Köbler 
und dem A-Jugendspieler Frank Weber. 

Spielbeginn: Reserve 13.15 Uhr, I. Mann- 
schaft: 15.00 Uhr, Abfahrt Reserve 12.00 Uhr, 
1. Mannschaft 13.30 Uhr ab Clubhaus. 

SSG gefit in die Punktrunde 
Früher als ursprünglich geplant, steigt 

schon am Sonntag, dem 21. August, die SSG 
in die Punktrunde ein. Sie tritt um 15 Uhr 
gegen den SC Bürgel an. Damit tritt sie 
gleich zu Beginn auf einen Gegner, der sich 
mit Hoffnungen auf die Meisterschaft trägt. 
Die Langener können darum gleich von An- 
fang beweisen, ob ihnen ihr Ziel gelingen 
wird, am Ende der Runde im oberen Drittel 
mitzumarschieren. 

Als neue Leute sind Bruno Weber und 
Jochen Winter frei, während Bernd Franz 
noch nicht wieder eingesetzt werden kann. 
An seiner Stelle wird Erwin Pfeffer ins Ge- 
häuse gehen. Besondere Hoffnungen werden 
auf die von der Ostsee zurückkehrenden Ur- 
lauber gesetzt. Von ihnen wird erwartet, daß 
sie mit guter Kondition antreten. 

Bundesliga 

1 Fort. Düsseldorf 
2 1. FC Köln 
3 Hamburger SV 
4 E. Braunschweig 
5 Kaiserslautern 
6 FC Schalke 04 
7 Mönchengladbach 
8 MSV Dui.sburg 
9 VfL Bochum 

10 Bayern München 
11 VfB Stuttgart 
12 Bor. Dortmund 
13 Eintr. Frankfurt 
14 St. Pauli Hamburg 
15 Herta BSC Berlin 
16 Werder Breinen 
17 1. FC Saarbrücken 
18 TSV 1860 München 

0 1 
0 1 

3 1 
3 1 

0 
0 
2 
2 

3 1 2 
2 1 1 
3 1 1 
3 1 I 
3 1 
2 1 
3 1 

I 
1 
0 
0 
I) 
0 
1 
1 

1 1 

3 1 
3 1 
3 0 
3 

1 0 
0 
0 

0 1 
0 1 

10:5 
10:8 
7:5 
5:3 
5:4 
3:2 
3:2 
6:3 
6:2 
9:9 
5:6 
3:3 
6:5 
5:6 
4:8 

4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
3:3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 

5:11 2:4 
3:8 1:5 
0:5 1:5 

2. Liga Süd 

1 1. FC Homburg/S. 3 3 
2 Spvgg Bayreuth 3 3 
3 1. FC Nürnberg 3 3 
4 Wormatia Worms 
5 KSV Baunatal 
ß Waldhof Mannheim 
7 Karlsruher SC 
8 Spvgg Fürth 
9 VfR Oli Bürstadt 

10 SV 98 Darmstadt 
11 FC Bayern Hof 
12 Kick. .Stuttgart 
13 Kick. Offenljach 
14 FC Augsburg 
15 's'SV Frankfurt 
16 Eintracht Trier 
17 FK 03 Pirmasens 3 
18 Kickers Würzburg 3 
19 FC Freibung ■ ■ 3 
20 1. FV 04 Würzburg 3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 1 
3 0 
3 0 
3 0 

0 
0 
0 
0 

0 0 
0 0 
0 0 
1 0 
1 0 

0 1 
0 1 
0 1 
1 1 
0 2 
1 2 
I 2 
1 2 
0 3 
0 3 
0 3 
0 3 

8:2 
6:1 
5:1 
6:1 
9:6 
9:3 
7:2 
8:5 
5:3 
6:5 
6:6 
6:6 
3:6 
5:7 
3:7 
3:8 
3:8 
0:5 
4:10 
0:10 

6:0 
6:0 
6:0 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
2:4 
1:5 
1:5 
1:5 
0:6 
O.ti 
O.B 
0:6 

Jetzt gieifeii scharfe Rechner zu! 

liDlIe Rekord-Angebote. 

Gehen Sie jetzt zum Ope)-Händler, 
machen Sie sich auf große Überraschungen 
gefaßt: Jetzt sind die Rekord-Preise günstiger, 
ols Sie je zu hoffen wagten. 
Da warten Rekord-Sondemiodelle auf Sie; mit 
attralcHver Spltzenausstottung. Kosten? Reden 
Sie mit dem Opel-Händler. 
Sie sucfien einen Rekord mit Automatic und 
Servo-Lenkung? Reden Sie mÄ dem Opel- 
Höndler. Auch hier sind die Rekord-freise kaum 
zu schlagen. Aber auf welchen Rekord Ihre 
Wohl auch fölh: bei der Preisfro^ werden Sie 
die Antwort koum für möglich hallen! Selten 
sind Sie so preiswert an einen Rekord gekonmen. 
Dorum machen Sie jetzt Ihr Rekord<3eschäft. 
Suchen Sie sich Ihren Lieblings-Rek^d aus. 
Frogen Sie nach dem PreisI 
Wetten, daß Ijire Recfwiung oufgeht? 

Nldits Wie Mn wian 

Opl-HanUterl^gj 



Lustiges Silbenrätsel 
a - bor bo bra breit chon dol - o n 
P <'i cI fal «0 ßpist gcl gon hiil 
lauf len mein mitl na nach narht 
nacht - ne - rc rost sehe - scher ■ Schicht 
Schmied - star - tan ■ ten tor vuc wald 
woch 

Aus obißcn Silben bilde man 13 Wörter mit 
nachfolgender witziger und doppelsinniger Be- 
deutung. Nach richtiger Lösung ergeben die 
Anfangsbuchstaben einen Mann, der hohe 
Offiziere mit Namen aufruft. 

1. hinterhalliges Gespenst, 2. Schweinebaum, 
3. spatere Kopfbedeckung, 4. vornehm den- 
kender Baum, 5. Fleischspeise mit Metallfraß, 
0. Wochentag für ein Raucherutensil, 7. ren- 
nendes Holzsiück, 8. jemand, der Tageszeiten 
zusammenknifft, !). Gehölz aus kleinen Vogcl- 
erzeugnissen, 10. Tortenteil bei Mondenschein, 
II. Handwerker, der Fingerteile herstellt, 12. 
alles Schießgeriit für ein Mädchen, 13. Schau- 
vogel. 

Wortfragmenle 
netk reell - lels - derf - eine — tsie — reun 

rauf klei - deza - alle - ner - hlbe - fäl. 
Vorstehende Wortfragmenle sind so zu ord- 

nen, daß sie einen gereimten Ausspruch von 
Eugen Roth ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 

1 S'adl 1 auf 
1 Sizilien 

Ablt. f. Herr Blut- ormut Wasier- Staat ttrudel ^^^^^Hder USA Drau- 
..flun persttnl ^ürwort orJech. 

Göttin Schwur^ 
■ 

1 Trug. 1 bild 
f 

► 
f f T 

Ge- 
tchwuli 

T f T - f 

Inord, 
Imdnnl. IVorriome 

l»er. 
Körper- teil ► 6urop, Staat 

1 Slodt in 1 Bohm«n 

AAiul do Wi Idei ► Hpftf. 
von C»t- lond 

Monats- name 
1 

Stadt I, 
Nieder- 
tochten 

Herr- 
icher 

T 
► 

vveibl. Vor- 
name 

eijrop. 
Staat 

T 
► kroat. 

Pfiystker 
Heili- 
yener- 2öh- 

1 ohei 1 Strck- 1 ker>maf), 
|Mz, 

»- 
▼ 

Kenn- 
zeichen 

Schweiz 
Sagen- held 

T 
► 

T ■ 

1 nord. 1 mMnnl. 
1 Vor- 1 nome 

IGroß- 
Ihondelt- Imorkl 

»■ Buch der 
Bibel 

Gebiet der 
Kumt 

f 

Nofd- 
ofri- konet 

Him- T^eli- v«(*ten 
T 

► Lebens- 
ab- schnitt 

Zeichen tUr Ger- manium »■ 

► Debet dd". Intel 
f 

► 

Verhälf- 
Inlswort 

Bedau> ern 

1 Herren- 
rock 

Grod- 
eSntci- lung 

f 
► schmal 

Span. 
weibl. Vor- 

Metall 
T 

► Zeichen für 
Tellur 

Stadt in Holland 
▼ 

► 
f 

► ■ icht- 
gehtfusc' Mz. 

T 

mutik. 
Verzie- rung ► nord. 

Göilcr- Totin 

Schachaufgabe Nr. 34 
Von F. I.azard 

Zitat aus „Die natürliche Tochter" von Goethe 
ergeben. 
Feuer - Achter Licht - Mist - Beine - Erde 
Ran - Wicht es - Zug - Vers - Lied - rein 

Haut 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Vorlage, b) Küstennuß in 

Spanien, c) Stadt in Frankreich, d) israel. 
Stamm, e) Erdschicht, f) Spielkarte, g) pers. 
Rohrflöte, h) Tierprodukt. 

X - feinfädiges Gewebe. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
einen Krimi-Begriff. 
bau - fest - flug - geld - mord - nacht - not 

ruf - sand - stoß - stürm - zeit - wind 

Konsonantenverhau 
dndrstrbnwhl 
dchnmmrmhrdrnd 

Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie eine Spruch- 
wahrheit. 

Besuchskartenrätsel 
Welches Instrument spielt 

K. K. Plesse 
Aue 

Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß : Kf6, Tb8, Lc8 (3); 

Schwarz: KhB, Dbl, Bb7, g2, h6 (6). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - al - bra - chen - de - de 

del - dis - dor - e- e- e-er- erd - fas 
gän - ge - ger - i - i - ka - ka - ku - kun - la 
lö - ma - mä - mi - na - na - nen - nie - nor 
on - ra - rau - ri - rin - ro - ru - sa - sehe 
se - ser - ser - stein - ten - ti - ver - we 
wurst sind 16 Wörter zu bilden, deren erste 
und drittletzte Buchstaben, von oben nach 
unten gelesen, ein Wort von Schiller ergeben. 
Die einzelnen Wörter bedeuten: 

1. feiner Spott, 2. Unternehmer, Betreuer, 
3. Juwel, 4. Skandinavicrin, 5. Geflügelgericht, 
6. Retter, 7. Staatsvolk, 8. Karpfenfisch, 9. 
Rettichart, 10. Staat in Südamerika, 11. Vor- 
bild, 12. Fleischware, 13. Autor, 14. Heidekraut, 
15. Balkanvolk, 16. Schulfach. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Lusürcs Silbenrätsel 
3. Kurierflugzeug, 4. 
bauer, 6. Löftelreiher, 

: 1. Kurfürst, 2. Oberin, 
Ortswechsel, 5. Schiff- 

7. Autobiographie, 8. 

Europareise, 9. uferlos, 10. Festfolge, 11. Eu- 
genie, 12. Reckstange = Kokoslaeufer. 

Mixrätsel: PORTAL - OKARINA - KA- 
STANIE - AUSTRIA - LASTWAGEN = 
POKAL. 

Zahlenrätsel: 1. Angerapp, 2. Retorte, 3. 
Chanson, 4. Herold, 5. Insekten, 6. Moslems, 
7. Eriwan, 8. Duodez, 9. Eigentum, 10. Ska- 
biose = Archimedes/Ptolemaeus. 

Besudiskartenrätsel: Oberingenieur. 
Schachaufgabe Nr. 33: 1. Tc4-h4! Tb4xh4 

(Oder 1.... h3-h2 2. Tb5xh5:! - droht 3. La6- 
b5 matt - 2.... Tb4xh4 3. Th5xh4 matt.) 2. 
Tb5-b3! Th4-b4 3. Tb3-a3 matt. 

Silbendomino: Diplom - Plombe - beten 
Tenne - Neon - Onkel - Kelle - Legat 
Gat ter - Ter min - Min den - Den ver = 
Ver di. 

C"i)p,vriKht by Dr. Paul Herzog durch Verlaß v. Oraberg & Görg, Frankfurt (Main) 

Was war das für ein Abend! Icii. die unbe- 
deutende, unscheinbare Marlon Severin, das 
Mauerblümchen, saU kostbar gekleidet und 
geschmückt wie eine Dame von Welt in der 
ersten Reihe des Konzertsaals! 

„Ruth, kneif mich doch bitte mal, damit ich 
herausbekomme, ob ich wache oder träume", 
bat icli. 

Ruth streidielte meinen Arm. „Kneifen gibt 
blaue Flecke, und die passen niciit zu deinem 
grünen Kleid", läclielle sie. „Aber ich kann dir 
versichern, daß du niclil träumst." 

Der Platz neben mir war nodi frei, aber 
kurz bevor Alexander der Große das Dirigen- 
tenpult betrat, setzte sidi Robert neben mich. 
Er legte seine Hand auf meinen Arm und 
flüsterte mir ins Ohr: „Alexander läßt Sie 
grüßen. Heute dirigiert er nur für Sie." 

Ich nickte verschämt. Mein Großvater 
mochte es mir verzeihen, doch so lange Roberts 
Hand auf meinem Arm lag und mein ganzer 
Körper unter Starkstrom stand, konnte das 
Orchester samt seinem Dirigenten sich nocli so 
große Mühe geben - für mich klang es nur 
wie ein Rauschen und Brausen, das an mir 
vorüberglitt. 

Und Roberts Hand blieb, wo er sie hingelegt 
hatte! Idi war verloren, rettungslos verloren 
an Großvaters „Mädchen für alles", an mei- 
nen Märchenprinzen! 

Ich wünschte, es hätte keine Pause gegeben, 
in der die Menschenmasse für mich gesichts- 
los um mich wogte. Am liebsten wäre ich still 
sitzengeblieben, Robert an meiner Seite, in 
diesem wortlosen, schwebenden Glück. Es war 
ein so wunderbarer Traum, aus dem ich nicht 
erwachen wollte. 

Ich nahm das gewiß sehr elegante Lokal, in 
dem wir nadiher essen gingen, kaum wahr 
und wußte nicht, was ich dort aß. Alexander 
der Große schob es auf meine Ergriffenheit, 
die die Musik in mir ausgelöst hatte, aber es 
waren andere Melodien, die in mir sdiwangen. 

Die Tanzbar, die wir anschließend aufsuch- 
ten, war überfüllt von eleganten Menschen 
aller Nationen. Ein babylonisches Sprach- 
gewirr umgab uns. 

„So ist Salzburg in der Festspielzeit", er- 
klärte Alexander. „Wie gut, daß Robert einen 
Tisch bestellt hat." 

Er hatte eine Weile damit zu tun, Auto- 
gramme zu geben. Ruth und ich nutzten die 
Zeit, uns im Waschraum mit der Erneuerung 

unseres Make-ups zu befas.sen. 
Als wir gieidizeitig in den Spiegel schauten 

ruhte Ruths Blick mit unüberseiibarer Be- 
sorgnis auf mir. 

„Was hast du?" fragte ich erstaunt Ist 
etwas an mir nicht in Ordnung?" 

„Hm", nickte sie. „Mir sdieint, eine ganze 
Menge." 

Ich betrachtete mich aufmerksam. Meine 
Nase konnte einen Hauch Puder vortragen, 
iibci sonst fand ich nichts auszusetzen. 

„Ich meine nichts Äußerliches", fuhr Ruth 
fort. „Marien, idi bitte dich inständig, laß die 
l-mger von Roberl." 

Hatte ich recht ge- hört. „Du hast doch Alexander. Willst du 
Robert auch noch haben?" 

„Marlen", sagte sie mit tonloser Stimme. 
„Ich will nicht, daß du unglücklich wirst." 

,,Dazu ist es schon zu spät, Ruth", bekannte 
ich, für einen Augenblick beklommen durch 
Ihren Ernst. „Nein - sag mir jetzt nichts", bat 
im, als sie zum Sprechen ansetzen wollte. 
,,Was auch daraus werden wird - laß mich 
heute glücklich sein." 

Sie nickte resigniert, und wir gingen an un- 
seren Tisch zurück. Unsere Herren sahen uns 
lächelnd entgegen; in beider Augen lag ein 
seltsamer Glanz. Aus einem Kupferkübel 
ragte dor Hals einer in Eis gebetteten Sekt- 
ilasdie. Der Ober öffnete sie geschickt und 
schenkte ein. 

.Mcxandt-r der Große hob sein Glas. „Dor 
letzte Schluck im alten Lebensjahr", fuhr mein 
Großvater fort. „Willst du ihn mir gönnen?" 

Ich nickte, mir saß eine fürditerliche Rüii- 
rung in der Kehle. Ich war sehr stolz auf mei- 
nen Großvater, der in seinem Smoking so 
phantastisch au.ssah, daß nidit nur meine 
Blicke bewundernd an ihm hingen. 

Die Drei-Mann-Kapelle war auf ihr Pubii- 
kurn eingestellt und spielte sanfte, zärtliche 
Weisen, die heute auch besser zu meiner 
Stimmung paßten als moderne Rhythmen. 

„Du siehst so glücklich aus, mein Liebling", 
sagte Alexander dor Große weich. 

„Ich bin auch glücklich. Großvater", bestä- 
tigte ich strahlend. 

„Ich wünsche dir, daß du es bleibst", gab er 
zurücl<. „Aber leider ist das irdische Leben 
ein ständiges Auf und Ab. Darum genieße 
jode schöne Stunde von ganzem Herzen, ohne 
dich um die nächste zu sorgen, die vielleicht 

ivummer und Leid brmgt." 
Wir tanzten an unserem Tisch vorbei, aber 

wir wurden gar nicht bemerkt. Ruth redete 
heftig auf Robert ein, und er blickte sie ver- 
stört an. Wollte sie mit aller Gewalt ein Glück 
zerbrochen, das gerade erst begonnen hatte 
aufzublühen? Warum mischte sie sich über- 
haupt ein? 

„Hat Ruth eigentlich etwas gegen Roberl?" 
fragte ich meinen Großvater. 

„Aber nein, ganz und gar nicht", erwiderte 
er. „Sie iiaben sidi immer gut verslanden." 

Mich beruhigte diese Antwort nicht völlig 
Ein seltsüWler Druck legte sich auf meine 
Brust, eine Ahnung, daß Liebe vielleicht doch 
nich nur Seligkeit bedeutet. Doch heute 
.vollte ich nichts davon, wissen. 

Der Tanz war zu Ende, Großvater führte 
mich an meinen Platz zurück. 

„Es ist Mitternacht", verkündete er feier- 
lich. 

„Trinken wir auf das Wohl unserer gelieb- 
ten kleinen Marlen!" 

Unsere Gläser klangen aneinander. 
„Glück und Segen, Marlen", flüsterte Uuth 

herzlich. 
Und dann lag Roberts Hand wieder aul 

ineinem Arm. „Was ich Ihnen wünsche werde 
ich Ihnen beim nächsten Tanz verraten 
Marlen." 

Wie im Traum erhob ich mich. 
Die Kapelle spielte „La vie en rose" - und 

rosarot erschien mir mein Loben in dieser 
Nacht. Ich schwebte in Roberls Armen direkt 
in den Himmel. 

„Gelielne Marlen", hörte ich seine Stimme, 
tief vor Zärtlichkeit, an meinem Ohr. „Idi 
habe mich so dagegen gewehrt - aber es 
hilft nichts." 

„Warum wollen wir uns gegen das wehren, 
was uns bestimmt ist, Roberl?" gab ich leise 
zurück. 

Er atmete hörbar; es klang wie ein Stöhnen. 
„Ich könnte dir Gründe anführen, Marlen." 
„Aber nicht heute abend, bitte", unterbrach 

icii ihn. „Ich habe Geburtstag, und du hast 
mir noch nicht gesagt, was du mir wünschst." 

„Worte sind zu armselig dafür", sagte er. 
„Wie kann ich mit Sätzen ausdrücken, was 

ich fühle! Du hast mich verzaubert, kleine 
Märchenfee. Wohin ich auch vor dir davon- 
laufe, dein Zauber verfolgt mich. Und wenn 
idi ans Ende der Welt flüchtete." 

„Wozu flüchten?" fragte ich ernsthaft. 
Er zog mich fester an sich. Mir war so wohl 

so unsagbar wohl! Dieser Tanz sollte bitte' 
kein Ende nehmen! 

„Marleti, ich weiß, ich habe kein Recht, dir 
dies zu sagen, aber ich kann nicht anders' ich 
liebe dich." 

„Wenn es wahr ist, hast du das Recht, es 
mich wissen zu lassen", erwiderte ich selig 
„Und ich habe ein Recht darauf, es zu er- 
fahren. Denn ich liebe dich auch." 

Er beugte sich herab und preßte seine Stirn 
an die meine 

„Es ist schlimm", ächzte er. 
„Es ist wunderbar", widersprach ich. „Groß- 

vater wird sich freuen." 
„Er wird mich hinauswerfen", orakelte Ro- 

bert finster. 
„Hast du Angst um deine Stellung?" lachte 

ich. „Du wirst sciinell eine neue finden, tüch- 
tig, wie du bist. Aber Großvater weiß, was er 
an dir hat. Er wird dich nicht hergeben." 

„Marlen, ich muß dir erklären -", flehte er. 
„Nicht jotzt, nicht hier, nicht heute", er- 

klärte ich mit sanfter Energie. 
Der Tanz war zu Ende; Alexander der 

Große lachte uns vergnügt entgegen. 
„Na, was hat er dir gewünscht, Marlen?" er- 

kundigte er sich arglos. 
„Na, alles Gute natürlich", kicherte ich. 
„Und Glück in der Liebe." 
„Ein bißchen Zeit wirst du dir damit hof- 

fentlich noch lassen", meinte mein Großvater. 
„Wir wollen dich nicht so schnell wieder 

verlieren, mein Kleines." Er war wirklich 
völlig ahnungslos, und ich war Ruth, die mit 
ernstem Gesicht neben ihm saß, dankbar, daß 
sie ihn nicht eingeweiht hatte. 

regelrecht Hemmungen vor 
ihr zu haben.. Unter ihren forschenden Augen 
halte ihn seine ganze Sicherheit verlassen. 

„Wir wollen es nicht zu spät werden las- 
sen , mahnte Alexander der Große, als wir 
erhitzt von einer temperamentvollen Rumba 
an den Tisch zurückkehrten. „Sonst haben wir 
nichts vom morgigen Tag. Und der soll doch 
schön werden." 

Ich war zufrieden. Denn auch der nächste 
Tag und alle darauffolgenden Tage würden 
Tage mit Robert sein. Er würde nicht mehr 
einfach wortlos davonfahren, sondern jede 
Stunde bei mir sein, die Großvater ihn nicht 
brauchte! 

Am Frühstückstisch empfing Alexander der 
Große mich mit leichter Verlegenheit, über die 
mich auch sein liebevoller Kuß nicht hinweg- 
täuschen konnte. 

„Ist etwas?" erkundigte ich mich argwöh- 
nisch. 

„Ja, leider", nickte er bekümmert. „Ich be- 
kam eben einen Anruf aus Salzburg. Ich muß 
hineinfahren und weiß leider nicht wie lange 
es dauern wird. Aus unserem gemeinsamen 
Ausflug kann betrüblicherweise heute nichts 
werden. Aber wir holen ihn in den nächsten 
Tagen nach." 

Mir wurde das Herz schwer. „Muß Robert 
auch mit?" fragte ich bang. 

„Nein", lächelte Alexander. „Ruth wird mich 
begleiten, auch wenn sie nicht die geringste 
Lust dazu hat, wie sie mir versicherte Ich 
werde Robert zu deiner Gesellschaft hier las 
sen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Nr. 67 Dienstag, (den 23. August 1977 81. Jahrgang 

Erweitertes Klarwerk faßt alle Abwässer 

von Langen und Egelsbach 

16 Meter hoher Faulturm liefert wertvollen Klärschlamm 

Die 1974 bi'gonnenrn Krwriti-rungsbautcn 
für das Kliirwcrk dos Abwassi-rvcrbanclcs 
I.angrn/Kgelsliarh gehen ihrer Vollendung 
entgegen. Sie werden, wie Werner Soua, der 
Leiter des Klärwerkes, erläuterte, nun nieht 
nur wie seither nur für «2 000 Einwohner- 
gleiehheiten, sondern für 132 000 ausreichen. 

Das gesamte Flugplatzgolände von Egels- 
bach und dor NordjJammlor sind nach den 
im Juli abgeschlossenen Kanalarbeiten in 
Egelsbach bereits angeschlossen und die go- 
pUmto Bebauung dos Neurotts wird cl)onfalls 
keinerlei Schwierigkeiten bereiten. Die dafür 
anfallenden Abwässer sind bereits in die Neu- 
anlage eingeplant. 

Jetzt allerdings geht das Wa.sser noch sei- 
nen alten Lauf ins seitherige Klärwerk. Nur 
<!inige Probeläufe wurden vorgenommen In 
droi bis vier Wochen hofft Werner Sowa die 
Funktionstüchligkeit der neuen Anlage nach- 
weisen zu können. Für Milte November rech- 
net er mit dem Abschluß aller Baumaßnah- 
men und dem vollen Anlaufen der Erwei- 
terungsbauten. 

Unübersehbar ist schon heute der neue 

Faulturm. 16 Meter ragt er in die Hohe. .-iOOO 
Kubikmeter Schlamm wird er fassen. Mit 
dieser Schlammenge werden täglich 5000 Ku- 
bikmeti'r Gas erzeugt, das über eine Gasmotor- 
station in Elektrizität vorwandelt und inner- 
betrieblich verwendet wird. Dadurch können 
die Betriebskosten wesentlich gesenkt werden. 

Die neue Wasserbereitungsanlage wird das 
abfließende Wasser verbe.s-sern. Wesentlich 
reineres Wasser wird darum in die abgehen- 
den Bäche fließen, und von den Nachbarge- 
meinden dürften kaum noch Beschwerden 
oder Klagen über Verschmutzimg (hingehen. 

Damit wurde zugleich eine Forderung dos 
erst am 1. Januar 1981 in Kraft tretenden 
Abwassergosetzos .schon heule erfüllt. Nach 
diesem Gesetz können Städte und Gemeinden 
die ungenügend gereinigtes Wasser ablassen' 
mit Gebühren zwischen einer Mark und 4() 
Mark pro Einwohner belastet werden. Lun- 
gen und Egelsbach werden somit nach Mei- 
nung Sowas nicht von diesem Gesetz betrof- 
fen werden, weil sie rechtzeitig vorsorgten. 

Noch ist das Erdreich an der Baustelle auf- 
gewühlt. 7,ur Zeit werden die restlichen Ka- 

l)i'l verlegt. Sie hallen die sl.ittliche Länge von 
100 Kilonieti'rn. Auch die Kinzjiunung des 
KiO Quadralnielor großen Grund.sliickes ist 
noch nicht ganz fertig Diese, auf Langoner 
Gel)iet liegende Banflächf^ vi-rgrößerl sieh 
nocii um HO cpiiadralmeler, die Egelsbach bei- 
sleiiert. Darauf slehl flie Voii^eiiandlungsan- 
lage 

I'ür das erweil(»rte Kliirwerk wurden zu- 
.siitzlieh noch drei Arbeitskräfle eingestelK. 
die liereits am I. Septemlier ihre Arbeit .luf- 
nehmen, damit sie bis zur endgültigen Inbe- 
Irieiinahme voll eingearbeitet sind. 

Be.sonders hol) Werner Sowa hervor, daß er 
keine Überschreitung der geplanten Kostc>n 
von 18,5 Millienen Mark für dii' Baumalinah- 
men iiofürchtel. Die Ansätze im llaushalls- 
plan des Abwasserveil)andes l.angen'Kgel.s- 
bach dürften somit gültig bleiben. 

Eine Einnaiime sei heule schon aus dem 
Klarschlamm zu erzielen. Kr habe seinen 
feston Abnehmerkreis gefunden. Viele Gar- 
tenbaubetrieijo und Landwirte konnten sich 
inzwi.sciien von seiner Güte überzeugen. Fr 
ist völlig geruchsfrei und reichen die Erde 
T'' UV'""'' der Trockenheitsgrad des Klarschlamms konnte noch verbos.sort 
vverdon. Mit eigenen Kraftfahrzeugen beför- 
dert der Abwasserverband Langen/Egelsbaeh 
den getrocknet('n Schlamm zu den Abneh- 
mern Ein Kuiiikmeter kostet, einschließlich 
Tian.sport 20 Mark. Bei Abnahme von drei 
Kuiiikmetern worden je nach Entfernung 
zwischen :iO und 50 Mark berechnet 

r 

Ist Langens Brandschutz noch ausreichend? 

Die Ferienzeit scheint es an sich zu haben 
daß verschiedene Mitbürger nicht mit ihren 
Probleinen allein bleiben wollen, sondern sie 
Uber die Presse der Öffentlichkeit vorlegen 
mochten. So geschah es in der vorigen Woche 
durch die „Interessengemeinschaft Südliche 
Ringstraße" und für heute ging eine umfang- 
reiche Pressenotiz von „Mitgliedern der Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen" bei der Redaktion ein. 

Zwar war sie leider nicht namentlich un- 
terzeichnet und müßte dem von uns von 
jeher geübten Brauch verfallen, daß von 
anonymen Schreiben nicht Notiz genommen 
wird. Da aber die Mitglieder der Einsatzab- 
teilung der FF, wie sie schriftlich versichern, 
„Anfang September bereit sind, in Einzol- 
gesprächen Rede und Antwort zu stehen", 
glauben wir diesmal doch ihre Anliegen ver- 
öffentlichen zu können, ohne daß wir unsere 
Grundsätze aufgeben. 

Sie begründen ihre Anonymität damit, daß 
sie disziplinarische Maßnahmen für sich 
fürchteten, wenn sie ihre Namen bekannt- 
gaben. Sie versichern jedoch, daß sie „keine 
Rebellen oder Besserwisser gegenüber der 
Stadt und dem Brandinspektor seien. Sie 
wollten auch weiterhin bei Tag und Nacht 
mren Dienst versehen, wie es sich für einen 
Feuerwehrmann, der sich dem Nächsten ver- 
schrieben habe, gezieme." 

Als Anliegen fragen sie, ob der Brand- 
schutz in Langen noch gewährleistet sei und 
beantworten die Frage: „Zur Zeit noch be- 
dingt." 

Zur Begründung für diese Behauptung ver- 
weisen sie zunächst auf die nach ihrer An- 
sicht teilweise veraltete Ausstattung des 
Fahrzeugparks. So sei die Leiter 15 Jahre alt, 
und die seit drei Jahren schon im Etat der 
Stadt eingesetzte Leiterbühne sei noch nicht 

angeschafft worden. Diese sei jedoch unbe- 
dingt notwendig, wenn man an die 28 Hoch- 
häuser der Stadt denke. Vor allem alte Men- 

Kinder seien bei einem in einem 
Hochhaus notwendig wordenden Einsatz bes- 
ser über eine Leiterbühne zu rotten. 
1 16-Fahrzeug auch bereits U Jahre alt. Ein größeres mit einem Tank- 
inhalt von 800 Liter sei schon längere Zeit 
beantragt, stehe aber noch nicht im Haus- 
haltsplan für 1977. 

Ähnlich verhalte es sich mit dem Tank- 
loschfahrzeug. Hier sei schon darum an eine 
Neuanschaffung zu denken, weil das alte den 
Anforderungen nicht mehr genüge, seitdem 

Umzug in das neuG Kreishaus 

Vom 24. August an gilt die neue Anschrift 

überschlagen 

Am 22. 8. 1977, gegen 1.11 Uhr, befuhr ein 
Pkw-Fuhrer die B 486 in Richtung Mörfelden. 
Kurz hinter dem Ortsausgang Langen geriet 
der Fahrer mit seinem Fahrzeug in einer 
Linkskurve, vermutlich infolge überhöhter 
Geschwindigkeit und Alkoholeinwirkung, ins 
Schleudern, kam auf die linke Fahrbahnseite, 
beschädigte dort ein am Straßenrand stehen- 
des Verkehrszeichen und überschlug sich 
mehrmals. Während zwei im Fond sitzende 
Frauen „nur" leichte Verletzungen erlitten, 
mußte die Beifahrerin mit schweren Ver- 
letzungen ins Dreieich-Krankenhaus einge- 
liefert werden. Dem Fahrer, der unter Alko- 
holeinfluß stand, wurde eine Blutprobe ent- 
nommen und sein Führerschein einbehalten. 
Es entstand Sachschaden von ca. 4000,— DM. 

Der Umzug dor Kreisverwaltung von der 
Goleitstraße in das neue Bürohaus an der 
Berliner Straße im Herzen der Stadt Offon- 
bach geht weiter planmäßig vonstatlen. Dies 
teilte am Mittwoch Landrat Walter Schmitt 
mit, der gleichzeitig darauf hinwies, daß mit 
dem Umzug dor Posteingangsstollo ab 24 8 
die Kreisverwaltung unter dor Anschrift 

Straße 60, 6050 Offenbach am Main 
offiziell firmieren wird. Die Bevölkerung wird 
um entsprechende Beachtung gebeten, um Vcr- 
zogerungen bei der Poslzuslellung zu vermoi- 

Wichtig für Besucher der Kreisverwaltung- 
wegen der noch im Gang befindlichen Au.t 

Kreisgesundheilsamt kann der Haupteingang noch nicht über die 
Berliner Straße erreicht werden, sondern 
Uber den Hugenottenplatz. Der Hugenotten- 
/d'' uJ- direkt an die beiden Tiefgaragen (Parkhauser) Berliner Straße und Schloß- 
f "Angeschlossen. Der Eingang durch die 

Kreishaus Ist 
Landrat Schmitt gibt weiter bekannt, daß 

die Abteilung Bau Verwaltung sowie die 
Wohngeldslelle (beide sind im 11. Stockwerk 
untergebracht) vom 23. 8. 1977 an wieder für 
den Publikumsverkehr zu den üblichen 
zelten (Dienstag und Donnerstag von 8 12 
Uhr) zur Verfügung stehen. In der kommen- 
den Woche werden umziehen: Die Bußgeld- 

PKW-Diebstähle 
Am 19. 8. 1977 wurde in Offenbach, Park- 

platz der Fa. Hoechst, FriedhofslrafJe, ein 
Pkw Opel-Rekord, signalgrün, amtliches 
Kennzeichen HU-K 930, entwendet. 

Ebenfalls am 19. 8. 1977 stahlen Unbekannte 
in Dietzenbach, Slarkenburgring, einen Pkw 
Ford Fiesta, silberfarben, amtliches Kenn- 
zeichen OF-ZD 646 

Heute in der LZ: 

Abschlußfeier der Ferienspiele 
Bratwürstchen und Kartollelsalal 
nach „Art des Hauses" 

SSG-Clubhaus wieder eröffnet 
Selbsthille senl<te die Kosten 

CDU-Kreisfrauenvereinigung: 

Energiezukunft nicht andern 
überlassen 

Aus dem Sport: 

Anthes und Bareuther liefen 
100 Meter in 11,1 Sekunden 

Termine der A-Klasse West 

Langen zum Aulobahnstützpunkt bestimmt 
worden sei. Auch Waldbrände errorderton 
oin größeres Fahrzeug, das 5000 Liter Wasser 
fasse. 

Für die weitere Ausstattung halten die 
Linsender des Schreibens den Ankauf von 
„überörtlichen Funkgeräten und Alarmge- 
born zur stillen Alarmgebung" für erforder- 
lich. Begründet wird diese Forderung mit ei- 
nem Vorkommnis in jüngster Zeit, wobei ein 
Krankenwagen schneller zur Stelle gewesen 
wäre, wenn er unmittelbar vom Fouerwehr- 
fahrzeug aus hätte angefordert weiden kön- 
nen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

stelle fiir alle Straßenverkehrs-Ordnungs- 
widrigkeiten, die Kreisvolkshochschuio urid 
das Schulami. 

Alle genannten Dionslstellen befinden sich 
derzeit im Landgrafonring 23 A in Offenbach. 
In diesem Gebäude werden danach bis auf 
weiteres lediglich die Dienststellen des Stra- 
ßenvorkelirsanites mit Kraftfuhrzeugzulas- 
sungsstelle untergebracht sein. 

Schüler-Union fordert 
Geschichtsunterricht 

Als beslürzend hat der Landesvorsilzende 
der hessischen Schüler Union, Christoph Hei- 
mann (Dillenburg), die Ergebnisse einer 
jüngst bekanntgewordenen Umfrage bezeich- 
net, die eine heinahe totale Unkenntnis von 
Schülern aller Schularten in Bezug auf die 
Geschichte des Dritten Reiches und des Hit- 
lerregimes witKlerspiegelten. 

Nur die Kenntnis geschichtlicher Zusam- 
^menhänge sei ein geeignetes Fundament zur 
kritisch-sachlichen Beurteilung politischer 
Fragen in Gegenwart und Zukunft. 

Nach Auffassung der hessischen Schüler 
Union (SU) ist mit dieser Umfrage wieder 
bewiesen, wie verhängnisvoll die vom Hessi- 
■schon Kultusministerium betriebene Verdrän- 
gung des Unterrichtsfaches Geschichte sich 
auswirkt. In der Oberstufe der Schulen sei 
Geschichte als selbständiges Fach bereits 
völlig abgeschafft und in der Mittelstufe wer- 
de die Abschaffung mit Hilfe von Rahmen- 
richtlinien für „Gesellschaftslehre" aus 
ideologischer Vorklemmung seit langem an- 
gestrebt. Geschichte werde hier nur noch als 
„Steinbruch für politische Propaganda und 
linke Agitation" mißbraucht. 

^ Dagegen fordere die hessische Schüler 
Union, mit der Wiedereinführung des Faches 
Geschichte den Schülern die Möglichkeit zu 
geben, auf Grund historischen Wissens heuti- 
ge Ideologie kritisch zu untersuchen. 

Wahrzeichen vom Klärwerk des Abwasserver- bandis Langen/hgelhbach. 3000 Kubikmeter Schlamm wird dieser Turm aufnehmen. 



Noch immer die alte Frisur? 
Jetzt wird es Zeit für einen neuen Schnitt. 

L'eger-modern-tragbar. tf 
Von uns. Typgerecht. Mit Fülle und Haltbarkeit. 

Kommen Sie? 
Prima. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

... Herrn Wilhelm Spies, Dinkelthauerwoji 6. 
zum 8ft., Frau Hilda Klomenl, Im Ginslfr- 
busch 31, K\im 77.. Frau Dorothea KU^in. 
liruch^iasse 2. zum 77. und Herrn Richard 
Goelhe. Lerehtiasse 15, zum 70. Geburtslau 
am 24. 8. 
... Frau Maria Kokott. Elisabethenslral3e 21. 
zum 84. und Herrn Franz Haekl. Im Ciinster- 
buseh 30. zum 77. Geburtstag am 25. 8. 
... Herrn Anton Kistner. Frankfurter StraI3e 
00, zum 91.. P'rau Katharina Hohlfcld, Lerch- 
Kasse 31. zum 88.. Frau F.lisabeth Gross. Elisa- 
i)ethenstra(3e 22. zum 80., Frau Luise Knoch, 
Hreslauer Stralie 9. zum 77. und Frau Maria 
Kins. VVcstendstraf3e 29. zum 70. Geburtslaß 
am 2ß. 8. 

Die LZ wünselU allen Gcburtstaßskindern 
Glüek und Gesundheit. 

Jahrgangstreffen 
.lahrKunR 1802/fl3 trifft sich am Donncr.staR, 

dorn 25. Augu.st, um 1G..10 Uhr im Ilotcl Wein- 
Kold. 

Jahrf-ariR 190B/07 trifft sich am Donncr-stag, 
dorn 25. August, um i7 Uhr in der „Kupfer- 
pfanne" in Egclsbach. 

Für Dampferfahrt der Senioren 
sind noch Plätze frei 

Nr. r,7 / Seitf 2 I. A N fi K N K K 7, K I T II N r; Dienstag, den 23. August 1977 

Ist Langens Brandschutz . . .? 75 Bratwürste auf dem Grill 
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Die große Dampferfahrt Mit Musik auf 
dem Main' von Frankfurt nach Hanau wird, 
wie bereits angekündigt, am Donnerstag, dem 
25. August, durchgeführt. Für diese interes- 
sante Halbtagsfahrt mit dem Salonschiff 
'Primus' sind noch Plätze frei. Der Preis be- 
trägt 8,— UM; darin sind neben der Fahrt 
und der An- und Abfahrt mit Omnibussen 
auch die Kosten für Kaffee und Kuchen oder 
Kaffee und ein Restaurationsbrot enthalten. 
Meldungen nimmt noch das Sozialamt unter 
Telefon-Nr. 2 03 - 3 22 entgegen. 

Dia-Vortrag „Trier—Luxemburg" 
Der für Dienstag, den 30. August, 15 Uhr 

im Siedlerheim innerhalb des Seniorenpro- 
gramms der Stadt Langen angekündigte Dia- 
vortrag „Trier-Luxemburg" dient der Vor- 
bereitung einer besonders reizvollen Zwei- 
tagesfahrt. Sie führt am 20. und 27. September 
von. Trier bis Luxemburg. 

Als Referent für den Einführungsvortrag 
wurde Herr Späth — Frankfurt gewonnen. 
Vorzügliche Dias werden seine Ausführungen 
unterstützen und für die Teilnehmer der 
Fahrt von besonderem Interesse sein. 

Schon beim Besuch des Dia-Vortrags wer- 
den Anmeldungen für den Ausflug angenom- 
men. Sonst sind sie an das Sozialamt im Rat- 
haus, Südliche FCingstraße, Zimmer 6, Telefon- 
Nr. 2 03 - 3 22 zu richten. 

Beilagenhinweis 
In der heutigen Ausgabe liegt eine Beilage 

„Mode 77" von Witt Weiden bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Schon 2 Millionen Notfallausweise 
in Hessen 

In Hessen sind seit dem Jahrv 1974 schon 
über 2 Millionen Notfallausweise an interes- 
sierte Bürger au.sgegeben worden. Staats- 
sekretär Dr. Günter Steinhäuser vom Hes- 
sischen Sozialministerium, der diese Zahl am 
F'reitag nannte, wies darauf hin, daß es sich 
hier um einen im ganzen Bundesgebiet ein- 
heitlichen Ausweis liandele, der von den 
Bundesländern zusammen mit dem Bundes- 
gesundheitsministerium unter Berücksichti- 
gung einer hessischen Vorlage konzipiert wor- 
den sei. Hessen sei im übrigen neben Bayern 
das einzige Bundesland, das diesen aus Lan- 
desmitteln finanzierten Ausweis kostenlos ab- 
gebe. 

Die am gleichen Tag in Wie.sbaden erhobene 
Forderung der CDU-Landtagsfraktion nach 
Herausgabe eines bundeseinheitlichen Not- 
fallausweises könne deshalb nur mit einer 

.unzureichenden Sachkenntnis in den Reihen 
der Opposition erklärt werden, zumal die Lan- 
desregierung auch dem Landtag mehrfach 
ihre Aktivitäten auf diesem Gebiet dargestellt 
habe, erklärte Dr. Steinhäuser. 

Mit Zigaretten eingedeckt 

Unbekannte Täter stiegen in der Nacht 
zum 18. 8. 1977 in Lager- und Büroräume einer 
Firma in der Mürfelder Landstraüe ein. Sie 
stahlen unter anderem 25 Stangen Zigaretten 
verschiedener Marken. Die Höhe des Scha- 
dens beträgt etwa 1200,— DM. 

Heute abend und morgen am MUtwoeh ab 20.00 Uhr sehen Sie solche Szenen auf dem toom- 
Markt in Lgelsbach an der B 3. Im Kähmen der Auto-Artistik-Show zeigen die Artisten auf 
zwei und vier Rädern ihre halsbrt^cherischen Künste. 

7.11 diesen mat('rioll(»n Forderungen füyen 
die Feuerwehrmänner auch ein»» HrweiliTung 
im p(»rsonellen Sektor; ..Seil .Jahren wird uns 
eine weiter<* hauptamtliche Kraft im Feiier- 
wehrhaus versprochen. Iiis heute Fehlanzeige. 
Keine Stellf im Stellenplan vorgesehen. Im 
.lugendcafe ging dies innerhalb kurzer Zeit 
über die Bühne," 

Natürlich fiihren sit» aut-h einige Plusputikti* 
fiir die Stadt an und vermerken: ,.Wir wollen 
nicht iib(M\"^ehen, daM in den letzten .Fahren 
auch manch nvue.'^ CJeriit zur Verfügung ge- 
stellt wurde. Sie würdigen auch den kürzlich 

von der Stallt verordnetenversammlung ge- 
fafitf-n Iie.;ehhü3, den Hau eini.. r>euen P'euer- 
wehrhaui'c:; in Angriff zu nehmen. 

IrTi ganz<*n al)er bh.'iberj -i-- bei der Heiirün- 
dtmg ihrer Anliefen mit dr-rn Muiweis: „Di«- 
Mitglieder de- Magistrat:, und dt*r Stadtver- 
ordnetenversammlung musNen sich von uns 
die Frage gefallen las.sen. oh sie sich weiter- 
hin so von ilH»'r Verantwfjrtung firücken wol- 
len oder fjb sie d(»n Mrandscfiulz so wieder 
her.sleljen wollen. <iafi rhe Mitglii'fh'r <ler 
Finsatzableilung ihren oft nicht leichten 
Dienst wieder o|»timal versj'hvn kormen." 

Bürgermeister Kreiling antwortete 

den Feuerwehrmännern 

Zu der Hingabe von Mitgliedern d(?r Kin- 
satzabteilung der Freiwilligen l''euerwehr 
Tjangen nimmt Bürgermeister Hans Kr»'iling 
wi«' folgt Sti'ilung: 

„Ich bedauere zunächst, daß sich Mitglieder 
der Kinsatzabtviiung der Freiwilligen Feuer- 
wehr mit ihren Anliegen und Sorgen in 
anonymer Form an die Presse und nichl an 
mich gewandt haben. Bis jetzt kcmnte mit mir 
oder dem Krsten Stadtrat als dem zuständigen 
nezernenten oder dem zuständigen Amtslei- 
tcr bzw. sonstigen Verantwortlichen noch je- 
der Feuerwehrangehörig(? sprechen, auch auf 
vertraulicher Grundlage. Ks kann niemand 
behaupten, dal.^ die Clenannten keine Zeil 
oder kein Versländiüs gehabt hätten. Zahl- 
reiche Aussprachr»n mit der Freiwilligen 
Feuerwehr beweisen die.«?. 

Ich kann mir die jetzige Aktivität «'iniger 
Feuerwchrmitglieder nur aus dem vielieichl 
etwas unausgeglichenen Gemeinschaft.sver- 
hältnis erklären. vvi<» das ab und zu bei jun- 
gen Menschen auftr-U. Das ist aber u. a. auch 
ein Generalionsproblem im VerUmfe eines 
Wechsels, der hier im Gange ist. 

Ks bestand ohnehin dii? Absicht, mit der 
Kinsatzableilung eine umfa.«?sende Aussprache 
zu führen, die nach Rückkehr des Stadlbrand- 
inspektors aus dem Urlaub stattfinden wird. 
Dabei wt?rden die die F{»uerwehr betreffenden 
Probleme, darunter der Neubau des Feuer- 
wehrhauses u. a. mehr, behandelt. Allerdings 
kann jetzt schon dazu gesagt werden, daß b(»i 
jährlichen laufenden Ausgaben für den Brand- 
schutz in Höhe von über 200 000,— DM wohl 

kaum die Kede davon sein kann, daß die 
Feuerwehrproblenu' in Langen totgcschwie- 
g(^n werden. t)ber Hauleistungen und Kinz<»l- 
anschaffungen wird in nächster Zeit auch in 
der Öffentlichkeit noch zu :>prech(»n sein " 

Zum Crlück regnete es gerade einmal nicht 
am Donnerstagabend. So konnte das Ab- 
sclilußf(st der Langener Ferienspii'le in ge- 
f)lanter Weise zum Abschluß kommen. Die 
70 Huben und Mädel, flic- dic-smal ihre ..Zelte" 
an der r>Joi-dlichen Kingstraße aufgeschlagen 
halten, wollten es möglichst in eigener Hegic 
gestalten. 

Warum eigentlich auch nichl? 
Kinige Grills konnte man ja von daheim 

mitbringen. Kine Grillslraße war also leicht 
auf/.ub;iuen. Die Wiirst< hen waren auch ein- 
fach /.u besorgen. Ktwas schwieriger war 
scfion das Cyrillen selbst. Doch bald duftete es 
hier und dort. 7r) Wijrstchen lagen auf den 
Kohlen. Vieler Augen hingen an ihnen und 
warteb ri, ol) sie sich nicht bald l)raunlen. 

AI."'" Zukost wurde dann selbslhergeslellb^r 
Kartoffelsalat serviert Auch er iT)undete sehr 
gut. w<*rui auch Mutti-i nicht flab( i war Ki- 
tern waren ja für diesmal ausgc-sehlossen. 
Noch fehlte de?- Nachtisch (irime Apf<*l wur- 
den aul die (;iut g<'legl. Na. wie richtige 
Bratapfel schmeckten sie doch noch nicht, 
dazu hallen sie vielleicht noch etwas zu früh 
den Baum verlassen. 

So auf sich Kestellt und alles selbst gemacht is 
gezeichnet. Das war zum Abschluß der Lange 

t etwas Schönes, die Bratwurst schmeckt aus- 
ner Ferienspiele an der Nördlichen Kingstraße. 

Was tat dies aber schon? Die Freude nm 
Lagerfeuer war wi(» eh und je groß, und ihr 
Zauber schlug alle in Bann, als die Flammen 
bei Kinbruch der Dunkelheil aufloderten. All 
die Bauwerke, die während der Spiele er- 
richtet worden waren, das ..Postamt", die 
..Bank", die ..Polizeistation" und die ..Ge- 
schäfte" landeten auf dem Holzstoß und 
wurden l)ald vom Feuer verzehrt. 

Krhöht wurde die Stimmung durch die for- 
.schen Rhythmen der Lagerkapelle. Die In- 
strumente waren meist in letzter Stunde, aber 
auch mit eigenen Mitteln und aus eigenen 
Kinfallen zusammengebaslelt worden. Proben 
oder gar Übungsstunden hatte es zuvor kaum 
gegeben. Aber sie spielten und begeisterten. 
Lustige Lieder klangen auf und kleine Sketchs 
vollendeten das Programm. 

Am langen Zügel oder mit ..leichter Hand" 
waren die 70 Jungen und Mädel von ihren 
zwölf Hetreu(Tn während der 14 Tage geführt 
woiclen. Dies stand durchaus im Plan und war 
fiie Absicht dcT Betreuer, sollte doch ein 
deutlicher „Unterschied zur P>ziehung in der 
Schule und im Filternhaus" praktiziert wer- 
den. 

Schulbeginn 1977; 

ADAC Hessen bietet Elternabende an 

.•\m 5 September begmnt m Hessen nach 
di n grolJen Kerlen wieder die .SchuU-, Mehr 
(li'nii je heiljt i's in die.sen Tagi'n. für eine 
gute utid wirkungsvolle Er/Iehung der AlU'- 
Scluilzi'ii nn modernen .Straßenverkehr zu 
sorgen. Was Kr/.ii'herlnnen und Lehrer auf 
tliesem wichtigen Gebiet tun können, hat der 
ADAC Hessen zusanimengestelll. Allem vor- 
an schlägt der Automobil-Clul) vor, am Ende 
diT Kindergarten/.eit und zu Heginn der 
Schulzeit Schwerpunkte bei der Verkehrser- 
ziehung zu setzen. Dabei sollte man das In- 
teresse und die Hereitschaft der Eltern zur 
Mitarbeit luilzen. ErfahrungsgemäU .seien El- 
tern beim Eintritt der Kinder in den Kinder- 
garten t>der bei der Einschulung besonders an- 
sprechbar. Unbedingt müsse man nüt den 
kleinen I'ußgängern die wichtigsten Verhal- 
tensweisen in der Verkehrswirklichkeit trai- 
nieren. 

Wertvoll könne es dabei sein, wenn sich die 
Schulen dabei die aktive Unterstützung der 
Polizei, der Verkehrswachten, des ADAC und 
insbesondere auch der Eltern sicherten. Der 
Fachmann werde gern auch die Schulwege 
überprüfen, Wegepläne erstellen helfen und 
in den höheren Klassen I'atenschüler für die 
ABC-Schützen suchen. 

Probleme im verkehrstechni.schen Bereich 
köimen mit besserem Erfolg erläutert werden, 
wenn Erzieher und Lehrer die einzelnen Si- 
tuationen mit geeignetem Anschauungsma- 
terial darstellen. 

Der ADAC Hessen empfiehlt hierfür das 
umfassende Unterrichtswerk (4 r?ände) „Welt 
des Verkehrs", das von einem erfahrenen 
Team von Pädagogen, Verkehrserziehern und 
Verkehrsp.sychologen zusammengestellt wur- 
de. „Welt des Verkehrs" ist in allen Bundes- 
ländern zum Unterrichtsgebrauch zugelassen 
und lernmittelfrei genehmigt. Die Uücher sind 
in allen ADAC-Geschäftsstellen und Uuch- 
handlungen erhältlich und kosten pro Band 
9.H0 DM. Dazu sind Arbeits- und Lösungs- 
hefte lieferbar. 

Wichtig ist aber auch, da(3 die Eltern aktiv 
mitarbeiten, ihrem Sprößling das richtige 
Verhalten im Straßenverkehr beizubringen. 
Wie das gemacht wird, lernt man auf spe- 
ziellen Elternabenden, die von erfahrenen 
Pädagogen des ADAC geleitet werden und in 
Kindergärten und .Schulen durchgeführt wer- 
den können. Nähere Informationen hierüber 
gibt die Verkehrsabteilung des ADAC Hessen, 
Schumannstraße 4—6, 600Ü Frankfurt am 
Main 1. Telefon: (OB 11) 7 43 02 54 

Mode für Damen und Herren 
Toupetstudio 

Mitglied des Ocaiivcii Cioifleur-dluh.s 
von Deutschland c. 
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Wann und wo ^ 

sagt Ihnen ^ S 

am 30.8.77^1 . 

Eine Bank für Langener Anlagen 
CDU-GeburtstaRSgcschcnk an den VW 
l.angen 

Auf ihrer letzten Sitzung beschlossen die 
Mitglieder der CDU-Fraktion im Langener 
Stadtparlament, von ihrem Sitzungsgeld dem 
Verkehrs- und Verschonerungs-Verein 1877 
Langen e. V. ein Geschenk zum 100. Geburts- 
tag zu machen. 

Aus Anlaß des 100-jährigen Bestehens des 
VW soll mit diesem Geld eine Bank gekauft 
werden, die zur Aufstellung in den öffent- 
lichen Anlagen innerhalb des Stadtgebietes 
kommt. 

I 
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„SSG-Clubhaus wieder eröffnet" 

Regen, Regen, 

nichts als Regen 

Heller Sonnenschein, wohltuende Wärme, 
überfüllte Schivimmbäder und Badestrände, 
wohliges Ausruhen unter schattigen Bäumen 
im Garten und gemütliches Abendstiindchen 
beim Grill oder Windlichtern — das sind 
wohl erträumte Hundstage. 

Nichts fon alledem brachte das Wochen- 
ende. Es regnete und regnete; am Samstag, am 
Sonntag und auch am Montag goß es in 
Strömen. Die Blechlawinen der heimkehren- 
den Urlauber durchkämpften die Regenlachen. 
Wasserfontänen donnerten an die Boden- 
flächen und sprangen hoch bis zum Dach der 
Wagen. Die Scheibenwischer konnten kaum 
die Wassermassen beiseitefegen. 

Kaum wollte man an eine kleine Ver- 
schnaufpause denken, verdunkelte sich schon 
aufs neue der Himmel. Die Wolken ballten 
sich, Donner rollten und die Blitze zuckten. 
Der Kirchgang, ja sogar der Frühschoppen am 
Sonntagvormittag fielen vielfach ins Wasser. 
Die Schwimmbäder hatten Ferienzeit. Ihre 
Wärter konnten Däumchen drehen oder einen 
Dauerskat dreschen. 

Schlimm für die Kinder. Nichts konnte 
draxißcn unternommen werden. Der Vater 
verspürte keinerlei Lust, den Wagen aus der 
Garage zu holen und zum gewohnten .Soini- 
tagsausflug zu starten. Nur zum Tischtennis- 
match im Keller oder der Garage zeigte er 
sich bereit. 

Nur gut, daß die Sonne am Sonntagnach- 
tnittag für einige Minuten einmal die Wolken 
beiseite schob. Schnell wurden die wenigen 
Lichtblicke ausgenutzt. Hunde mußten ja ein- 
mal ausgeführt iverden, und wer will den 
ganzen Tag in der Stube sitzen, wenn August 
im Kalender steht? 

Hoffen wir, daß es doch noch ein paar son- 
nige Tage zum Ferienabschluß gibt und daß 
noch mancher Urlauber etwas Sonne für die 
lange Arbeitszeit des Jahres tanken kann. 
Auch für unsere Bauern wäre ein günstigerer 
Abschluß des August zu wünschen, denn 
noch stehen manches Eckchen Weizen und 
Hafer auf dem Halm. 

Mehr Ausbildungsplätze     
für Behinderte 

Spezielle Berufe entwickelt 

Zur beruflichen Eingliederung von behin- 
derten .lugendlichen haben Industrie- und 
Handelskammern verstärkt spezielle Ausbil- 
dungsgänge geschaffen. Nach einer zweijäh- 
rigen Ausbildung können sich Behinderte in- 
zwischen bei 32 Kammern in Werker- und 
Helferberufen prüfen lassen. Die Zahl der 
Lehrstellen für behinderte .lugendliche ist im 
vergangenen Jahr nach einer erstmals durch- 
geführten Umfrage des Deutschen Industrie- 
und Handelstages (DIHT) auf 890 geklettert. 
592 Behinderte fanden einen Ausbildungs- 
platz in der Industrie und 298 im Handel. 

Der Beruf des Büropraktikers war unter 
den kaufmännischen Berufen am meisten ge- 
fragt. Die Ausbildung zum Büropraktiker, 
Lagerfachhelfer, zur Verkaufshilfe oder zum 
Werker im Metall-, Werkzeug-, Schweiß-, 
Hütten- und Schlosserfach dauert in der Re- 
gel zwei Jahre. Die Ausbildungsgänge der 
Werker- und Helferberufe sind nach Angaben 
des DIHT allgemein so konzipiert, daß geeig- 
nete Behinderte eine Zusatzausbildung an- 
schließen können, die zur Kaufmannsgehilfen- 
oder Facharbeiterprüfung hinführe. 

Selbsthilfe senkte die Kosten 

Das SSG-Clubhaus im SSG-FreiziMtcentcr 
..An der Kcchlen Wiese" hat si'ini Pforten 
Wiedel* aufgetan. Es bieti-t sich dem Besucher 
im neuen Kleid dar. nachdem umfangreiche 
Umbau- und Renovierungsarbeiten abge- 
schlossen wurden. 

Nach dem Verwallungsstreitverfnhren /wi- 
schen der Stadl Langen mit der SSG als Hei- 
geladenen und einigen Anliegern der Hechten 
Wiese, das mit einem Vergleich endete, waren 
dii'si' Paumaßnahmen notwendig geworden. 
Während der Betriebsferien wurden sie durch- 
gerührt. 

Für die Besucher der .SSG sind nun neue 
Zugangswege zu beachten. Die beiden frühe- 
ren Eingänge nach Westen und Nordi-n sind 
geschlossen. Dafür wurden zwtM neue nach 
Süden und Osten geschaffen. Ein Zaun, der 
nach dem Gelände der .SSG hin begrünt wur- 
de, gibt eine gute Abrundung. Das Parken ist 
nur noch auf dem Parkplatz möglich. Von 
ihm her ergibt sich für Autofahrer die ein- 
zige Zugangsmöglichkeit. F^in bequemer gut 
beleuchteter Weg wurde neu angelegt. 

Für Fußgänger, die aus dem Osten oder 
Norden der Stadt zum SSG-Freizeitcenter 
wollen, bietet sich di'r Weg über die Zimmer- 
straßt^ oder der direkte Fußgängerweg vom 
Hallenbad/Stadlhalle her an. 

Die SSG bittet ihre Besucher, diese Hin- 
weise freundlichst zu beachten. 

Natürlich beschränkten sieh die Umbau- 
maßnahmen nicht nur auf diese Außenanla- 
gen. Das Schließen und der Neubau von Ein- 
gängen bedingte automatisch auch Umbauten 
im Innern des Hauses. Wände nuißten nied(^r- 
gelegt, andere erstellt werden. Damit wurde 
auch eine andere Raumaufteilung notwendig. 
Dank der guten und termingetreuen Arbeit 
der Handwerker konnten alle störenden Ar- 
beiten während der Betriebsferien abgeschlos- 
sen werden. Heute sind alle Restaurations- 
räume und das Haupttreppenhaus renoviert 
und bereit, die Besucher zu empfangen. 

Schließliih wurde auch noch ein aller 
Wunsch der Hasenspoiiler erfüllt, die schon 
lange etwas mehr Komfort für ihre Zusehauer 

sprich Unabhängigkeit von der Witterung 
haben wollten. So wurde im Zuge der Hau- 

arbeilen die ItesiK'herlerrasse überrl,*iehl. 
Auch .in <lie Sportler wurde gedacht, denn 

auch die Umkleide- und .Sanitiirräiinie des 
Zweckgebiiudes wurden renoviert. 

Um all diese Arbeiten durchführ<'n zu kön- 
nen. nuiI.Ue die .S.SCi tief in die Tasclu' grei- 
fen. Noch liestehl eine Finanzierungslücke. 
Daß aber der Großteil der Kosten .'lufgebraeht 
werden konnte, das war erneut nur durch die 
aktive Selbsthilfe •- fin.inzieller Art und 
durch Aiin-ilseinsatz der Mitglieder mög- 
lich. Diese .Selbsthilfe verdient ganz besondere 
Anerkennung, da sie heute durchaus nicht 
mehr selbstvi>rständlich ist und vor allem 
ein Großteil der Maßnahmen der SSG j.i auf- 
gezwungen wurden. 

Die SSG dankt allen Helfern und lädt in ihr 
erneuertes und erweitertes SSG-Freizeitcenter 
ein. 

CDU-Kreisfrauenvereinigung: 

Baugold 
srannr4,5%... 

uit^keh^% mehrl 
r Ist unser neuer | 
I Minizins-Tanf nicht ein i 
I wichtiger Anlaß, sich 

in den nächsten T^gen I 
I mit einem Wüstenrot- | 
I Berater über Ihre 
. Baupläne zu unter- 
I halten? I 
I Sie finden ihn im | 
I Telefonbuch unter »B« i 
I wie Bausparkasse 

Wüstenrot oder in der I 
I nächstgelegenen | 
I Beratungsstelle, | 

wüstenrot 

Die Energiezukunft nicht andern überlassen 

Kennenlern- 

Frisuren zum 

Kennenlern-Preis 
. /'K/mce ,n:v< mr //i/ircJ ,(„■ •n.yiiaAr,, , 
proi\tn unseren Stilen kcnni nzuUrnvn. 
i'nscn- I vfilHrutunn unwrc Schntii■ hrhmk. 

Sif tinur Angfhul. h irjraicn iiii\ mJ Ihren Hcm li. 

Mode für Damen und Herren 

Toupetstudio 
(ifs Ocjtivcn (loificui Club.s 

von Dfiitsihlaiul r. \" . 

Wann und wo ^ 

sagt Ihnen 

am 30.8.77 

Eine sichere P^nergieversorgung ist Voraus- 
setzung für den technischen und wirtschaftli- 
chen Fortschritt in unserem Lande. Deshalb 
düi'fen wir tlie Probleme unserer Energiever- 
sorgung in der Zukunft nicht einfach andern 
überlassen. Diese Sicherheit ist aber nur 
durch die friedliche Nutzung der Kernener- 
gie gewährleistet Eine realistische Alternati- 
VI' gibt es heute noch nicht. Ji^doch der Zwist 
um Energielücke und Kernkraft geht cjuer 
durch die Heihin der Bürger und Politiker. 
Die Verwirrung ist total. Täglich werden 
neue Zahlen produziert und veröffentlicht, 
mal sind sie politisch, mal durch die Kraft- 
werksgegner, mal durch die Industrie gefärbt.. 
Eine wichtige Aufgabe ist es daher, die zum 
großen Teil unwissende und verunsicherte Be- 
völkerung über die Kernkraft aufzuklären. 

So bemühte sich die CDU-Frauenvereini- 
gung im Kreis üffenbach in ihrem Sommer- 
programm neben der Diskussion mit der 
Bundestagsabgeordneten Dr. Hanna Walz über 
„Energieprobleme in Europa" um einen Be- 
such im Kernkraftwerk Biblis, das in der 
Weltrangliste an vierter Stelle steht. 55 Män- 
ner und Frauen aus Dietzenbach, Dreieich, 
Langen Mühlheim, Obertshausen, Rödermark 
und Seligenstadt, darunter eine große Zahl 
.junger. Leute, waren viereinhalb. .Stunden 
Gäsle der RWE (Rheinisch-Westfälischen- 
l'.lektrizitatswerke AG). Herr Heil vom RWP^ 
verstaml es miMsteiiich. die für einen Laien si- 
eher nicht immer einfach zu begreifende 
I'unktion eines Kernkraftwerks \'erständlich 
zu machen. Ein sehr anschaulicher Farbfilm, 
der übrigens auch in China gezeigt wird! 
vermittelte den Besuchern die Entstehung 
des l!)(i9 begonnenen Kraftwerks im Hess. 
Ried zwischen Odenwald und Rhein nahe 
dem heute 8500 EW zählenden Orts Biblis 
Unter der Leitung von TüV-Spezialsiten aus 
Bayern arbeiteten hier 2000 Menschen aus " 
14 Nationen, um die Blöcke A und B zu 
errichten. 

Vielleicht ist es interessant dabei zu wis- 
sen, daß es gegen den Block A drei Einsprü- 
che und gegen den Block B sieben Einsprü- 
che gab und gegen den noch in der Planung 
befindlichen Block C heute schon 55 000 Ein- 
sprüche gibt. Wieviele von den 000 mit 
„Nein" votierenden Bürgern haben sich je- 
mals für die Voi*- und Nachteile herkömmli- 
cher Kraftwerke interessiert und deren Um- 
weltbelastung mit derjenigen der Kernkraft- 
werke verglichen? Wieviele wissen überhaupt 
wo Biblis liegt? Wer von ihnen kennt die 
Sicherheitsmaßnahmen gegen Strahleneinwir- 
kung, Erdbeben oder Gewalteinwirkung von 
außen, wer spricht über die Leistung der 

Kühlwasserbauten, die den Rhein sogar mit 
Sauerstoff anreichern und für den Fischfang 
nutzbar machen? il5 ";o der Bürger in Biblis 
hab(-n nichts gegen das Kraftwerk, das bei- 
spielsweise niemals explodieren kann, und in 
dem durch Strahlung noch niemals ein Un- 
fall entstand. Wer demonstriert gegen den 
Austritt des hoehgiftigen Kohlendioxyds bei 
Kohlekraftwerken, wer gegen die in alle 
Ewigkeit giftigen Chemieabfälle? Die Verant- 
wortlichen vom RWE anerkennen jeden 
sachlich begründeten Einspruch, weil durch 
sie schon manche Verbesserung der Reaktor- 
sicherheit zustandekam; denn ein Höchstmaß 
von Sicherheit für Beschäftigte und die in der 
Umgebung lebenden Menschen ist die wichtig- 
ste Bedingung für den Betrieb von Kernkraft- 
werken. 

Siebzig Min. lang gab es dann noch viele, 
auch kritische Fragen der Besucher zu Be- 
triebsstörungen, Rückstandslagerungen, kli- 
matischen Auswirkungen, Genehmigungs- und 
Anhörung.sverfahren und den Störaktionen 
politisch-emotional handelnder Gi'uppen, die 
die Unwissenheit der Bürger mißbrauchen und " 
so die Zahl der Kernkraftwerksgegner unna- 
türlich hochschrauben. 

Die CDÜ-Frauenvereinigung ist daher der 
Meinung: daß diJ-'T^ürgfr'auftnerlCRfiiTi Unter-" 
scheiden sollten zwischen den um Sicherheit 
bemühten Bürgerinitiativen und jenen politi- 
schen Kräften, die durch gefährdete Ener- 
gieversorgung technischen und wirtschaftli- 
chen Fortschritt hemmen wollen. 

Lotto- und Toto-Quoten 
Kla.sse I: 21 x 243 881,— Mark, Klasse 2: 

12!) X 19 850,75 Mark. Klasse 3:4748 x 1617,95 
Mark, Klasse 4: 186 968 x 41,05 Mark, Klasse 5- 
2 971 893 X 3,70 Mark. 
Totoquoten 

1. Rang: 1802 x 181,45 Mark, 2. Rang: 
.)0 406 X 10,75 Miirk, 3. Rang entfällt, Jackpot 
327 028,90 Mark. 
.Auswahl-VVrttr „6 aus 4.5" 

1. Rang 6 Richtige: 19 x 16 014,20 Mark, 
2. Rang 5 Richtige mit Zusatzzahl: 80 x 1267,75 
Mark, 3. Rang 5 Richtige: 1549 x 294,60 Mark 
4. Rang 4 Richtige: 49 194 x 9,25 Mark, 5. Rang 
3 Richtige: entfällt, Jackpot 709 963,80 Mark. 
„Spiel 77" 

Klasse I Super 7: 1 x 1 777 777,70 Mark 
Jackpot: 809 053,30 Mark. 

Alle Zahlen ohne Gewähr 

Sdiweine- 
Sdinitzel 

500 g 

Sdiweine-Leber 

frisch 500 g 
Frisdiwurst- 
Aufsdinitt hetgebleiit ^ miiPnoiph.it lUU Q 
Gekoctiter 
Hinterschinken 

100 g 
Homa Gold 
Pflanzenmargarlne 
500 g -Becher 

»Birklis« 
Frischei-Teigwaren Rolli, Spaghetti, Spiralen Horncfienod Maccaroni 500 g-Packung 

Melitta Kaffee 
»Mocca« 
500 g -Ooseod. Packung 

11S9 

Faber Sel(t 
»Krönung« 
0,75 Liter-Flasche 

Rüttgers Club 

Sekt 
0,75 Uter-Rasche 

Griecti. Pfirsiche 
1/2 Frucht 
850 ml -Dose 

Ultra Weiß 
Zahncreme 
67,5 ml •Fam-Tube 
Spri extra 
ifockenspray versch, Duftnoten. 175 9'(^ose 
Credo Deo-Spräy, 
versch Duftnoten ' 
125 g -Dose 

NUR DIE Damen- 
Strumpfhosen verschiedene Dessins und Großen, 20den InderGoldbo» 

nnsiH-MAmiT 
HUUmi-FIIISIH 
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SGE Sieg im Derby 

SG Egelsbach — FV 06 Sprendlingen 2:1 (1:1) 

Unglückliche 1:0 Niederlage des Clubs 

VfR Rüsselsheim — 1. FC Langen 1:0 (1:0) 

Im ersten Heimspiel der Saison besiegle 
die SG Kgelsbach den Meisterschaflsmilfavo- 
rilen Sprendlingen mit 2:1 Toren. 700 Zu- 
schauer .sahen zwar teilweise ein sehr gutes 
Spiel, aber viel Hektik auf beiden Seiten 
stoppte manch schiinen Spiolfluß. 

Die Sprendlinger Iraten mit ihren Neuzu- 
gängen Spielertrainer Weida und Torjiiger 
Grosser an. Hei der SGE spielte neben Gun- 
kelmann erstmals Srhiidel in einem Punkt- 
spiel mit. Somit lief die SGE in folgender 
Be.setzung ein: Klsingi^r, A. Fischer, Schädel 
(ab 61. Minute H. P. Seng), Schneider, Iloffel- 
ner, Gunkelmann, Zink. Graf, Rasch, Werner 
und Bialon (ab 88. Minute K. M. Fischer). 

Nach vorsichtigem Abtasten des Gegners 
versuchten die Egclsbacher ihr Spiel aufzu- 
ziehen. Sie kamen aber nicht dazu, denn 
Sprendlingen störte schon früh beim Spielauf- 
bau und versuchte aus einer verstärkten 
Abwt!hr mit Konterattafken zum Erfolg zu 
kommen. Dies(?s Rijzept ihres Spielertrainers 
Weida schien .schon frühzeitig aufzugehen, 
denn bereits nach fünf Minuten führten nach 
einem groben Abwehrschnitzer die Gäste mit 
1:0. Dieser 0:1 Schock lähmte in der Folgezeit 
die Egolsl)acher Aktionen erheblich. Nachdem 
Libero Schneider den Ball in einem Zwei- 
kampf verloren hatte, schofJ Grasser sicher 
ein. 

Erst nach einer Viertelstunde kehrte Ruhe 
in <iie Spielzüge der SGE ein und nun wur- 
den herrliche Torchancen hcrausgespielt. Da 
die Sprendlinger ihre Stürmer Udo Krüger 
neben Weida als zweiten Libero fungieren 
ließen, hatte Addi Fischer keinen direkten 
Gegenspieler. Er nutzte seine Freiheiten reich- 
lich aus und kurbelte zusammen mit Graf 
das Spiel am rechten Flügel an. Von hier 
ging die meiste Gefahr für das Gästetor aus. 
Ein Durchkommen durch die stabile Abwehr- 
kette in der Mitte war ohnehin kaum möglich. 
Nur weite Flanken von den Flügeln wirbelten 
die Gästeabwehr etwas durcheinander und 
ließen Torwart Brümmer Schwerstarbeit ver- 
richten. 

Charly Graf, dessen Gegenspieler Zorn 
schon nach zwanzig Minuten die gelbe Karte 
gezeigt bekam, war es vorbehalten, nach et- 
lichen guten Torchancen von Rasch den wich- 
tigen 1:1 Ausgleich vor der Pause zu schießen. 
In der 35. Minute hatte Bialon Graf steil ge- 
schickt. Graf ließ seinen Gegenspieler aus- 
steigen, täuschte und umspielte den Torwart 
und schob den Ball seelenruhig über die 

Nur kurze Zeit später .schoß Werner knapp 
arn rechten Flügel vorbei. Gunkelmann, der 
mit zunehmender .Spielzeit mehr und mehr die 
Fäden im Mittelfeld knüpfte, hatte danach 
eine weitere Torgelegenheit auf dem Fuß, 
aber freistehend vor dem Tor, traf er mit 
seinem Schuß nur den Torwart. 

Nach der Pau.so hielt der Egelsbacher Druck 
unvermindert an. Sprendlingen beschränkte 
sich nur noch auf Konter. Schüsse von A. 
Fischer, Graf, Bialon und Werner meisterte 
der von Bad Homburg gekommene Torhüter 
Brümmer sicher. In der R3. Minute stieg Gun- 
kelmann in eine Bialon-Flanke und köpfte 
auf das Tor. Mit viel Mühe? lenkte der Tor 
wart diesen aufsetzenden Hall ins Feld zu- 
rück. Im Gegenzug meisterte Eisinger einen 
Grosser Koi)fball bravourös. 

Nach einem wunderschönen Spielzug über 
den rechten Flügel erzielte Gunkelmann in 
der 71. Minute ein Bilderbuchtor. A. Fischer 
und Werner hatten sich per Doppelpaß auf 
der rechten Seite durchgespielt. Werner flank- 
te von der Grundlinie zurück, und in diese 
butterweiche Flanke sprang Gunkelmann, der 
den Ball per Kopf ins linke Tordreieck setzte. 
Nach diesem SGE-Führungstreffer lockerten 
die Gäste ihre Abwehr etwas. Krüger ging 
nach vorne, konnte aber nun bewacht von 
A. Fischer das Ruder auch nicht mehr her- 
umreißen. 

Das Spiel wurde nun schneller und offener 
und b(;ide Seiten hatten noch Möglichkeiten, 
Tore zu er/.ielen. In der 82. Minute schickte 
Schiedsrichter Schwan aus Bad-Nauheim, 
der zuvor schon sechs gelbe Karten verteilt 
hatte, den Sprendlinger Nedwile wegen 
Nachtretens vom Platz. Dies hatte aber keine 
Bedeutung mehr. •" 

Insgesamt gesehen ist dieser SGE Sieg 
gegen den Nachbar Sprendlingen aufgrund 
besserer Spielanteile und zahlreicher Tor- 
chancen vollauf verdient. 

Die Reserve, angetreten mit allen „Neuen" 
kam nach ihrem 3:3 Auftakt nun zu einem 
überzeugenden 7:3 (4:1) Sieg. 

Am Freitag wieder Training 
Die Schüler B der SGE-Leichtathleten ha- 

ben am Freitag wieder wie gewohnt ab 18.00 
Uhr bei Fritz Lötz und Edgar Karg Training. 

Die Schüler C trainieren am 2. September 
erstmals wieder. Für die anderen Gruppen ist 
das Training bereits wieder voll im Gange. 

Gelungener Saison-Auftakt der SSG 

SO 07 Bürgel - SSG Langen 1 ;3 (1:2) 

Die SSG-Fußballer hielten, was wir von ih- 
nen erwartet hatten. Gleich in ihrem ersten 
Meisterschaftsspiel hatten sie einen Geheim- 
favoriten für die Saison 77/78 erwischt. Auf 
dem schwierigen Gelände des SC Bürgel soll- 
ten die SSG Fußballer beweisen, ob ihre 
großartigen Erfolge der Vorbereitungsspiele 
nur Zufallserfolge waren. 

Daß die Mannschaft auf die Minute top-tit 
war, dafür hatten Willi Dohmen un Ostsee- 
urlaub und Aushilfstrainer Walter Kohl für 
die Daheimgebliebenen gesorgt. Es war schon 
eine bemerkenswerte Leistung, was die Lan- 
gener trotz schwierigster Platz- und Klima- 
verhältnisse, in Bürgel boten. Die favorisier- 
ten Gastgeber konnten am Ende des Spieles 
sogar noch froh sein, mit einer erträglichen 
Heimniederlage davongekommen zu sei. 
Denn, zwei astreine Tore von Helmut Nold 
und Wolfgang Fischer erkannte der unsicher 
wirkende Unparteiische nicht an und Nockel 
Winter und Wolfgang Fischer donnerten je 
einmal den Ball an Latte und Pfosten. So ge- 
sehen war der Langener Erfolg vollauf ver- 
dient. 

Ohne den, noch nicht spielberechtigten 
Torhüter Bernd Franz (für ihn hütete Rou- 
tinier Erwin Pfeffer mit Bravour das Lan- 
gener Gehäuse) und ohne Abwehras Jochen 
Rollar. mußten die Langener antreten. Dank 
des großen Spieler-Reservoirs hatte jedoch 
Willi Dohmen wenig Mühe, dieses Handikap 
zu verkraften. Hans Wunderlich übernahm 
den Stopperposten und für ihn rückte Nach- 
wuchsmann De Ginder auf den Verteidiger- 
platz. Bereits mit einem Paukenschlag be- 
gann die mit Spannung erwartete Begegnung. 
Schon nach 120 Sekunden donnerte Günter 
Erk aus 16 Metern das Leder zum 1:0 un- 
haltbar unter die l^atte. Ein Tor des Monats 
— gab den Langenern den nötigen Rück 
halt. Doch dann verfielen sie in Devensiv- 
taktik, die den wütend anrennenden Gastge- 
bern Erfolge einbrachte. Zweimal mußte Er- 
win Pfeffer, unter Aufbietung seines ganzen 
Könnens den möglichen Ausgleichstreffer 
verhindern. Doch in der 14. Spielminute war 
er machtlos, als der durchgebrochene Bürge- 
ler Torjäger List damit durchkam. 

Nun schalteten die Langener wieder auf 
Offensive um und setzten den, mit viel Kraft 
und Dynamik spielenden Gastgebern, ihre 
technischen Mittel entgegen. Der Lohn ließ 
nicht allzulange auf sich warten. Bereits in 
der 31. Minute flankte Wolfgang Fischer ge- 
fühlvoll in den Bürgeler Strafraum, wo der 
freistehervde Helmut Nold mit herrlichem 

Kopfball, unhaltbar die erneute Langener 
Führung erzielte. Bis zum Halbzeitpfiff stan- 
den dann die Gastgeber zeitweise mächtig 
imtor Druck. Bereits hier lag eine Langener 
3, txler 4:1 Führung förmlich in der Luft. 

Nach dem Seitenwechsel drängten die Bür- 
geler, verbissen kämpfend, auf den Ausgleich. 
Mit einigen Glanzparaden gab jedoch Er- 
win Pfeffer seiner Mannschaft den nötigen 
Rückenhalt. Wolfgang Fischer traf zunächst 
bei einem sporadisch vorgetragenen Angriff 
nur die Latte und wenig später sprang ein 
Winter-Geschoß vom Torpfosten zurück in's 
Feld. Das Spiel wurde härter und härter. 
Nachdem der ungestüm attakierende Bür- 
geler List bereits einmal die gelbe Karte ge- 
sehen hatte, wurde er, nach einem Handspiel, 
de.s Feldes verwiesen. Dies war in der 74. 
Spielminute. Aufopferungsvoll kämpften 10 
Bürgeler Spieler, gegen die nunmehr taktisch 
hervorragend eingestellten Langener. Den 
entscheidenden Treffer erzielte schließlich 
Günter Erk, der, hervorragend von Wolfgang 
Fischer eingesetzt, in der 79. Spielminute, ei- 
nen Sololauf mit dem entscheidenden 3:1 
abschloß. 

Die Langener Mannschaft hinterließ einen 
großartigen Eindruck. Erwin Pfeffer, reak- 
tionssicher wie eh und je. Hans Wunderlich, 
assestiert von Jean Thulke und Nachwuchs- 
rnann de Ginder, bot als Stopper eine souve- 
räne Leistung. Auch die beiden Neuzugänge 
Notjiel Winter und Bruno Weber steigerten 
sich, nach anfänglichen Schwierigkeiten, zu 
einer konstanten Leistung. Hans Pasierbski, 
als unermüdlicher Schaffer, leistete das von 
ihm gewjohnte Arbeitspensum und rackerte 
im Verein mit Werner Starke unermüdlich. 
Günter Erk, 45 Minuten lang volle Pulle spie- 
lend. legte zwar in der zweiten Halbzeit einige 
Pausen ein, war jedoch im entscheidenden 
Moment voll da. um das alles entscheidende 
Tor zu erzielen. Wolfgang Fischer als Sturm- 
Regisseur bestach durch seine Übersicht und 
überlegtes Spiel, und Helmut Nold steigerte 
sich immer mehr in die Rolle eines Torjägers. 
Herrlich sein Kopfballtor. Insgesamt gesehen 
hatte die Langener Mannschaft an diesem 
ersten Spieltag keinen Ausfall. Mit einer 
großartigen Leistung sorgte sie für einen ver- 
heißungsvollen Saisonauftakt. 

Die Mannschaft: Pfeffer, de Ginder, Wun- 
derlich. Thulke, Weber. Winter, Starke, Pa- 
sierbski. Fischer, Nold. Erk. 

Im Vorspeil erreichte die Langener Reserve- 
mannschaft gegen einen favorisierten Gegner 
ein 2:2 Unentschieden. 

Der 1 FCL zeigte bei seinem ersten Meister- 
schaftsspiel, gegen den Abstoiger aus der Br- 
zirksklasse, den VfR Rüs.selshcim, eine sehr 
starke, kämpferische Leistung. Nur im Ab- 
schluß haperte es noch. Der I. FCL, der ohne 
die Neu-Zugänge Reh, Schwab und .leschke 
antrat, spielte auf dem Hartplatz eine gute 
Rolle. In der zweiten Minute, mußte Pawelka 
schon auf der Linie rotten. Am Anfang, zeigte, 
der sonst so zuverlässige Torwart einige 
Schwächen. Er mußte einige Male nachfassen, 
um den Ball unter Kontrollo zu bringen. In 
der !). .Spielminute, wurde Merkort umspielt 
und Zuber besorgte das 1:0 für den VfR. 

Der immer wieder vorgetragene Angriff, 
aus dem Mittelfeld über Cistecky, Polezyk 
und Herrmann wurden im Abschluß von dem 
sehr guten Torwart, Trebor abgefangen. Bald 
schon konnte Pawelka nur noch im Nach- 
groifen den Ball vor dem anstürmenden Ro- 
ma halten. In der 28. Spielminute, spielte Soi- 
da zu Kirnig und Schmidt schoß über das Tor. 

Danach spielte sich Polezyk durch, sein 
Hall wurde aber von Köbler vergeben. In der 
43. Spiolminuto drängte der Club immer wie- 
der auf des Gegners Tor und erreichte inner- 
halb einer Spielminute drei Eckbälle, die 
aber nichts einbrachten. 

So ging man mit 1:0 in die Pause. 
Nach Wiederbeginn zeigte der Club, daß er 

mit diesem Ergebnis nicht zufrieden war. Er 
stürmte mit allen Mannen. Schiedsrichter Ur- 
baniak aus Lorsch/Rheingau, hatte einen 
schlechten Tag. Manches Foul wurde von ihm 
übersehen, auf beiden Seiten! 

Bei einem Angriff in der 62. Minute, konnte 
Pawelka nur noch durch Faustabwehr retten. 
Der darauf folgende Eckball wurde von Seida 
auf der Linie gerettet. Dieser zeigte an diesem 
Tage eine hervorragende Partie. In der 73. 
Spiolminuto wurde der Spieler Wendt gegen 
Wilhelm ausgewechselt. Dadurch wurde der 
Spieler Wobst in das Mittelfeld beordert, wo- 
mit der Club in den letzten Minuten wenig- 
stens noch einen Punkt erreichen wollte. Alle 
Spieler stürmten. Da aber wurde Wobst we- 
gen Foulspiels von dem sehr schwachen 
Schiedsrichter des Feldes verwiesen. Dieses 
geschah ohne vorherige Verwarnung! 

Der Club spielte in folgender Aufstellung: 
Pawelka, Seida, Crostecky, Mergert, Wobst, 
Polezyk, Herrmann, Kirnig, Schmidt, Wendt, 
Köbler, Weber und Wilhelm. 

Reserve: 2:3, Torschütze für Langen beide 
Tore Schwab. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Trotz Kampf — FC Langen 
Punktetieferant 

In der Fudball-GruppcnUga Süd bestätigte 
die S(< Kgelsbach ihre leichte Favoritenrolle 
mit einem Sieg über Nachbarn Sprendlingen. 
Der FC Langen lieferte eine kämpferische 
Partie in Kusselsheim, nur beim Abschluß 
fehlte das Glück. Wobst erhielt in der 88. 
Minute einen Platzverweis. Die SSG Langen 
siegte in Bürgel mit 3:1 Toren. Die Mann- 
schaft von Willi Dohmen zeigte daO sie ihren 
Urlaub gut genutzt hatte. Erk war bei diesem 
Treffen zweifacher Torschütze. 

Gruppenliga Sü(d 

SG Oberorlenbach — Dietesheim 
Niederrodenbach — Germania Pfungstadt 
Heusenstamm — Olympia Lamportheim 
SG Egelsbach — FV Sprendlingen 
Neu-Isenburg — Seligenstadt 
Griesheim 02 — Tempelsoe Offenbach 
FC Heppenheim — SF Heppenheim 
Spvgg. Oberrad — TSG Usingen 

1. Seligenstadt 
2. SG Egelsbach 
3. Obororlenbach 
4. FC Heppenheim 
5. SF Heppenheim 
6. SG Oberrad 
7. TSG Usingen 
8. Griesheim 02 
9. FV Sprendlingen 

10. Niederrodenbach 
11. SG Westend 
12. Heusenstamm 
13. Dietesheim 
14. Olympia Lampertheim 
15. Germania Pfungstadt 
16. Tempelsee 
17. Neu-Isenburg 

7:3 
6:2 
5:2 
4:1 
2:1 
3:2 
4:3 
4:4 
3:3 
3:4 
1:1 
4:5 
2:3 
3:5 
3:7 
3:7 
2:6 

2:1 
3:2 
2:2 
2:1 
1:4 
3:2 
0:0 
3:2 

4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 

Am kommenden Wochenende: Westend — 
Ober-Erlenbach (Sa.), Dietesheim — Heu- 
senstamm, Sprendlingen — Niederrodenbach, 
Lampertheim — Neu-Isenburg, Tempelsee — 
Egelsbach, Seligenstadt — St. Heppenheim, 
Spf. Heppenheim — Griesheim, Pfungstadt — 
Oberrad. 

A-Klasse Darmstadt 
VFR Rüsselsheim — FC Langen 
SV Geinsheim — RW Darmstadt 
FV Eppertshausen — TSG Messel 
KSV Urberach — SV Nauheim 
Eintr. Rüsselsheim — Germania Eberstadt 
SG Arheilgen — Viktoria Urberach 
Wallerstädten — SV Erzhausen 
TG 75 Darmstadt — SC Astheim 

1. TSG Messel l 4:i 
2. Germania Eberstadt 1 3.0 
3. SG Arheilgen l 3:i 
4. VfR Rüsselsheim 1 l:o 
5. TG 75 Darmstadt 1 l:0 
6. SV Nauheim 1 2:2 
7. KSV Urberach 1 2:2 
8. SV Geinsheim 1 i:i 
9. Wallerstädten l iJi 

10. SV Erzhausen i i;i 
11. RW Darmstadt i i:i 
12. SKG Roßdorf o 0:0 
13. FC Langen i 0:1 
14. SC Astheim i 0:1 
15. Viktoria Urberach i j:3 
16. FV Eppertshausen i 1:4 
17. Eintracht Rüsselsheim 1 0:3 

1:0 
1:1 
1:4 
2:2 
0:3 
3:1 
1:1 
1:0 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am nächsten Wochenende spielen; 1. FC 
Langen — Eintracht Rüsselsheim, Nauheim 
— VfR Rüsselsheim, Messel — KSV Urberach, 
Erzhausen — FV Eppertshausen, Viktoria Ur- 
berach — Wallerstädten, Asthoim — Arheil- 
gen, RW Darmstadt — TG 75 Darmstadt, 
Eberstadt — Roßdorf. Spielfrei: Geinsheim. 

A-Klasse Offenbach 

AI. Klein-Auheim — Teut. Hausen 3:0 
TG Sprendlingen — SV Zellhauson 0:4 
SG Dietzenbach — Germania Bieber 0:2 
TV Hausen — Klein-Krotzenburg 3:0 
SC 07 Bürgel — SSG Langen 1:3 
Spvg. Seligenstadt — Spvg. Weiskirchen 2:1 
SG Nieder-Roden — KV Mühlheim 1:3 
SKG Sprendlingen — SV Steinheim 2:2 

1. SV Zellhausen 1 4:0 2:0 
2. AI. Klein-Auheim 1 3:0 2:0 
3. TV Hausen 1 3:0 2:0 
4. KV Mühlheim 1 3:1 2:0 
5. SSG Langen 1 3:1 2:0 
6. Germania Bieber 1 2:0 2:0 
7. Spvg. Seligenstadt 1 2:1 2:0 
8. SV Steinheim 1 2:2 1:1 
9. SKG Sprendlingen 1 2:2 1:1 

10. FC Dietzenbach 0 0:0 0:0 
11. Spvg. Weiskirchen 1 1:2 0:2 
12. SC 07 Bürgel 1 1:3 0:2 
13. SG Nieder-Roden 1 1:3 0:2 
14. SG Dietzenbach 1 0:2 0:2 
15. Klein-Krotzenburg 1 0:3 0:2 
16. Teut. Hausen 1 0:3 0:2 
17. TG Sprendlingen 1 0:4 0:2 

A-Klasse Offenbach: Am nächsten Wochen- 
ende spielen: SG Klein-Krotzenburg — SG 
Dietzenbach, SV Steinheim — TV Hausen, 
SSG Langen — SKG Sprendlingen, Spvg. 
Weiskirchen — SC 07 Bürgel, KV Mühlheim 
— Spvg. Seligenstadt, Teut. Hausen — SG 
Nieder-Roden, SV Zeilhausen — Alemannia 
Klein-Auheim, FC Dietzenbach — TC Sprend- 
lingen. Spielfrei Germania Bieber. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
FC Rodelheim — FV Bad Vilbel 
SV Dreieichenhain — Preußen Frankfurt 
SSV Heilsberg — SF Frankfurt 
FSV Bischofsheim — Reichelsheim 
FC Oberursel — Niederflorstadt 
03 Fechenheim — SKG Bad Homburg 
Germania Dörnigheim — SG Rodheim 
SV Ilbenstadt — Niederweisel 

1. Germania Dörnigheim 2 
2. Preußen Frankfurt 2 
3. FV Bad Vilbel 2 
4. Reichelsheim 2 
5. Niederweisel 2 
6 Niederflorstadt 1 
7. FC Rödelheim 2 
8. SKG Bad Homburg 2 
9. SSV Heilsberg 1 

10. FC Oberursel 1 
11. SF Frankfurt 2 
12. 03 Fechenheim 2 
13. SV Ilbenstadt 2 
14. SG Rodheim 2 
15. FSV Bischofsheim 2 
16. TSV Wölfersheim l 
17. SV Dreieichenhain 2 

7:2 
6:3 
6:3 
4:2 
2:1 
7:1 
4:4 
3:3 
2:2 
2:2 
2:3 
2:4 
1:3 
4:8 
3:9 
1:4 
2:4 

2:2 
2:3 
2:2 
2:2 

ausg. 
1:1 
6:2 
1:1 

4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: FV Bad 
Vilbel — 03 J'echenheim, SGK Bad Homburg 
— SV Dreieichenhain, Viktoria Preußen Frank 
furt — VfR Hbenstadt, SV Nieder-Weisel   
FSV Bischofsheim, SV Reichelsheim   FC 
Oberursel, FC Nieder-Florstadt — Germania 
Dörnigheim, Rodheim — Heilsberg, Wölfers- 
heim — Rödelheim, spielfrei: Sportfreunde 
Frankfurt. 
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Anthes und Bareuther mit 11,1 s Über 100 m TERMINE DER A-KLASSE WEST 

Auf der schnellen Kunststoffanlage des 
Südweststadions in Ludwigshafen gab es für 
die Egelsbacher Leichtathleten drei neue 
Vereinsrekorde. 

Über 100 m stellte Stefan Bareuther bereits 
im Vorlauf mit 11.1 s einen neuen Vereins- 
rekord auf und qualifizierte sich wie Joachim 
Anthes (11,3 s) für das Finale der A-Jugend. 
Mit einem blendenden Start führte Anthes 
für seinen schlecht weggekommenen Veroins- 
kollcgen klar mit 3 m Vorsprung. Mit einem 
starken Finish egalisierte Bareuther diesen 
Vorsprung und gewann mit Brustbreite in 
erneuton 11.1 s vor dem zeitgleichen Joachim 
Anthes. 

Stefan Bareuther deutete auch hier an, daß 
er klar unter 11 Sekunden laufen kann. 

Auch über 200 m gab es einen Doppeler- 
folg für die beiden Egelsbacher. 

Den dritten Vereinsrekord erzielte Stefan 

Schwimmen; 

Bareuther im 400-m-Lauf mit ausgezeichneten 
50,5 s, die er praktisch im Alleingang erreich- 
te. 

Martina Widmann lief nach langer Ver- 
letzungspause erstmals wieder ein 800 m 
Rennen und wurde in 2:31,8 min Fünfte. 

Bei den Schülern A steigerte sich über 100 
m Gerd Gaydoul als Zweiter auf 13,4 s. 

Hallentraining der Fitneßgruppe 
beginnt am 2. September 

Am 2. September läuft pünktlich um 20.00 
Uhr das Training der Fitneßgruppe in der 
Sporthalle im Brühl wieder an. Winfried 
Workmann wird wiixior ein abwechslungs- 
reiches Trainingsprogramm für alle Damen 
und Herren zusammenstellen. 

Nocke vierfacher Europameister 

Schwimmer der Bundesrepublik brillierten mit 13 Medaillen 

Der Wuppcrtalcr Peter Nocke ist der er- 
folgreichste Schwimmer aller Zeiten bei F.u- 
ropameistcrschaften. Nachdem er in Wien 
1974 schon fünf Titel gewonnen hatte, wurde 
er nun bei den 14. Europameisterschaften in 
Jönköping noch einmal vierfacher Goldme- 
daillengewinner. 

Die 13 Medaillen der bundesdeutschen 
Schwimmer gingen mit einer Ausnahme auf 
das Konto der Herren, die sich in Jöngköping 
als erfolgreichstes Team vor den Sowjets 
in Szene setzten. Den Mädchen gelang erst 
im allerletzten Rennen der Titolkämpfe das 
Gegenstück zu einer Serie von enttäuschen- 
den Leistungen: In der 4 x 100-m-Lagen- 
Staffel gewannen Heike John (Geiswoiler), 
Dagmar Rehak (Saarbrücken), Karin Seick 
(Winsen an der Lühe) und Jutta Neouw 
(Wuppertal) in der neuen deutschen Rekord- 
zeit von 4:19,05 Minuten eine schon nicht mehr 
erwartete Bronzemedaille. 

Eine Sensation von Jönköping war zweifel- 
los der 17 Jahre alte Dortmunder Gerald 
Mörken, der zwar durchaus zum Favoriten- 
kreis im Brustschwimmen zu zählen war, 
dem jedoch niemand den Weltrekord von 
1:02.86 Minuten auf der 100-m-Strecke zuge- 
traut hatte. Über 200 Meter kam Mörken 
dann mit 2:16,78 Minuten dicht an den Rekord 
dos abgetretenen britischen Olympiasiegers 
David Wilkie heran. Mörken verblüffte bei 
seinem ersten großen internationalen Start 
vor allem durch seine Kaltschnäuzigkeit. Mit 
der Lagenstaffel gewann er eine dritte Gold- 
medaille. 

Bei den Herren gab es zwölf mal Gold für 
die DDR. 

Leichtathletik: 

Siebenmal Gold für Deutschland 

100 m Kraul 
Peter Nocke (Wuppertal) 
200 m Kraul 
Peter Nocke (Wuppertal) 
400 m Kraul 
Sergej Rusin (UdSSR) 
1500 m Kraul 
Wladimir Salnikow (UdSSR) 
100 in Brust 
Gerald Mörken (Dortmund) 
200 m Brust 
Gerald Mörken (Dortmund) 
100 m Delphin 
Roger Pyttel (DDR) 
200 m Delphin 
Michael Kraus (Gladbeck) 
100 m Rücken 
Miloslav Rolko (CSSR) 
200 m Rücken 
Zoltan Verraszto (Ungarn) 
200 m Lagen 
Andras Hargitay (Ungarn) 
400 m Lagen 
Sergej Fesonko (UdSSR) 
4 X 100 m Kraul 
Deutschland 
4 X 200 m Kraul 
UdSSR 
4 X 100 m Lagen 
Deutschland 

Vier Gold, sieben Silber und sechs Bronze 

Deutsche 4 x 100-m-Staffel lief Junioren-Weltrekord 

So erfolgreich wie nie zuvor schnitt derneuen deutschen Juniorenrekord von 61,96 m 
deutsche Leichtathletik-Nachwuchs bei denund der Leverkusener Klaus Tafelmeier mit 

Donezk/84,14 m, über 400 m siegte Gaby Bussmann 
UdSSR mit dem Gewmn von vier Gold, sie-aus Dortmund in 52,33 Sekunden. Zum Ab- 
ijen Silber- und sechs Bronzemedaillen ab.Schluß stellte die 4x400-m-Staffel der Junio- 
Jeweils erste Plätze erkämpften sich imrinnen bei ihrem Sieg in 3:32,8 einen neuen 
Speerwurf Heidi Repser aus Lauf mit dem Junioren-Weltrekord auf. 

Vorrunde am 18. Dezember beendet 

28. August: 
FC Langen — Eintracht Rüsselsheim 
SV Nauheim — VfR Rü.ssolsheim 
TSG Messel — KSV Urberach 
SV Erzhau.scn — Eppertshausen 
Viktoria Urberach — SKG Wallerstädten 
SC Astheim — SG Arheilgen 
RW Darmstadl — TG 75 Darmstadt 
Germania Eberstadt — SKG Roßdorf 
4. September: 
Arheiligon — RW Darmstadt (Sa.) 
Eppertshausen — Viktoria Urberach (Sa.) 
KSV Urberach — Erzhausen (Sa.) 
SKG Wallerstiidton — Astheim 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 
Eintracht Rüsselsheim — Nauheim 
SKG Roßdorf — FC Langen 
TG 75 Darmstadt — Geinsheim 
II. September: 
Messel — F^intracht Rüsselsheim 
Viktoria Urberach — KSV Urberach 
Astheim — FV Eppertshausen 
RW Darmstadt — Wallerstädten 
SV Gei:isheim — SG Arheilgen 
FC Langen — Germania P^borstadt 
SV Nauheim — SKG Roßdorf 

51,55 

1:51,72 

3:54,83 

15:16,45 

1:02,86 

2:16,78 

55,49 

2:00,40 

,'>8,35 

2:03,88 

2:06,28 

4:26,83 

3:26,57 

7:28,21 

3:48,73 

Baugeld . 
am mir 4.5%... 

mekrl 
r~ Ist unser neuer | 
I Minizins-Tarif nicht ein | 

■ I wichtiger Anlaß, sich 
in den nächsten lägen I 

I mit einem Wusienrot- | 
I Berater über inre i 
I Baupläne zu umer- 
' halten? 
I Sie finden ihn im 
I Telefonbuch unter »B« 
I wie Bausparkasse 

Wüstenrot oder in der 
I nächstgeleg CTiitril 
I Beratungsstelle. 

wüstenrot J 

18. September: 
Eppertshausen — RW Darmstadt 
KSV Urberach — SC Astheim 
VfR Rüsselsheim — Viktoria Urberach 
Eintracht Rüsselsheim — Erzhausen 
SKG Roßdorf — TSG Messel 
Germania Eberstadt — SV Nauheim 
Arheilgen — TG 75 Darmstadt 
Wallerstädten — SV Geinsheim 
25. September : 
Viktoria Urberach — Eintracht Rüsselsheim 
RW Darmstadt — KSV Urberach 
SV Geinsheim — fippert.s-hausen 
75 Darmstadt — Wallerstädten 
SV Nauheim — FC Langen 
TSG Messel — SV Eberstadt 
SV Erzhausen — SKG Roßdorf 
2. Oktober: 
Roßdorf — Viktoria Urberach (Sa.) 
VfR Rüsselsheim — RW Darmstadt 
Eintracht Rüsselsheim — Astheim 
SV Eborstadt — SV Erzhausen 
FC Langen — TSG Messel 
Wallerstädten — Arheilgen 
Eppertshausen — 75 Darmstadt 
KSV Urberach — SV Geinsheim 
9. Oktober: 
RW Darmstadt — Eintracht Rüsselsheim 
Geinsheim — VfR Rüsselsheim 
75 Darmstadt — KSV Urberach 
Arheilgen — Eppertshausen 
T.SG Messel — SV Nauheim 
SV Erzhausen — FC Langen 
Viktoria Urberach — Eberstadt 
SC Astheim — SKG Roßdorf 

16. Oktober: 
Roßdorf — RW Darmstadt 
SV Eberstadt — SC Astheim 
FC Langen — Viktoria Urberach 
SV Nauheim — SV Erzhausen 
Eppertshausen — Wallerstädten 
KSV Urberach — .SG Arheilgen 
VfR Rüsselsheim — 75 Darmstadt 
Eintracht Rüsselsheim — Geinsheim 
23. Oktober: 
75 Darmstadt — Eintracht Rüsselsheim 
SG Arheilgen — VfR Rüsselsheim 
Wallerstädten — KSV Urberach 
■SV Erzhausen — TSG Messel 
Viktoria Urberach — SV Nauheim 
SC Astheim — FC Langen 
RW narnistadt — SV Ellerstadt 
SV Geinsheim — SKG Roßdorf 
30. Oktober: 
FC Langen — RW Darmstadt 
SV Nauheim — SC Astheim 
TSG Messel — Viktoria Urberach 
KSV Urberach — Eppertshausen 
VfR Rüsselsheim — Wallerstädten 
Eintracht Rüsselsheim — Arheilgen 
Roßdorf — TG 75 Darmstadt 
SV Eberstadt — SV Geinslieim 
6. November: 
Wallerstädten — Eintracht Rü.ssolsheim 
Eppertshausen — VfR Rüsselsheim 
Viktoria Urberach — Erzhau.sen 
SC Astheim — TSG Messel 
RW Darmstadt — SV Nauheim 
SV Geinsheim — FC I,angen 
75 Darmstadl — SV Eberstadt 
SG Arheilgen — SKG Roßdorf 
13. November: 
TSG Messel — RW Darmsladt 
SV Erzhausen — SC Astheim 
VfR Rüsselsheim — KSV Urberach 
Eintracht Rüsselsheim — Eppertshausen 
Roßdorf — Wallerstädten 
SV Eborstadt — Arheilgen 
FC Langen — TG 75 Darmstadt 
SV Nauheim — SV Geinsheim 
16. November: 
SV Erzhausen — VfR Rüsselsheim 
20. November: 
KSV Urberach — Eintracht Rüsselsheim 
SC Astheim — Viktoria Urberach 
RW Darnistadt — SV Erzhausen 
SV Geinsheim ~ TSG Me.ssel 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 
SG Arheilgen — FC Langen 
Wallerstädten — Eberstadt 
Eppertshausen — Roßdorf 
27. November: 
Viktoria Urberach — RW Darmstadt 
Eintracht Rü.ssolsheim — VfR Rüsselsheim 
SKG Roßdorf— KSV Urberach 
SV Eberstadt — fjppertshauson 
FC Langen — Wallerstädten 
SV Nauheim — SG Arheilgen 
TSG Mo.ssel — 75 Darmstadt 
SV Erzhausen — SV Geinsheim 
4. Dezember: 
RW Darmstadt — SC Astheim 
SV Geinsheim — Viktoria Urberach 
TG 75 Darmstadt — Erzhausen 
SG Arheilgen — TSG Messel 
Wallerstädten — SV Nauheim 
Eppertshau.sen — FC Langen 
KSV Urberach — SV Eborstadt 
VfR Rüsselsheim — Roßdorf 
11. Dezember: 
Roßdorf — Eintracht Rüsselsheim 
Eberstadt — VfR Rüsselsheim 
FC Langen — KSV Urberach 
SV Nauheim — Eppertshausen 
TSG Messel — Wallerstädten 
SV Erzhausen — Sd Arheilgen 
Viktoria Urberach --- 75 Darmstadt 
SC Astheim — SV Geinsheim 
18. Dezember: 
SC Astheim VfR Rüsselsheim 

Unser 

Porträt 
AI DiMeola 
p" r gilt als das „Wunderkind der Gitarre". 
^ Selten zuvor gelang es einem so jungen 
Musiker wie AI DiMeola so schnell der 
Sprung in die allererste Garde. Der 1954 
in^ Jersey City geborene DiMeola spielte 
mit 20 .fahren bereits in der weltberühmten 
Formation Return To Forever des Pianisten 
Chick Corea. Sein erstes Solo-Album, „Land 
Of The Midnight Sun", bekam beste Kri- 
tiken. Seine Vorbilder waren in jungen 
Jahren George Bensen und Larry Coryell. 
Mit Coryell spielte er 1971 in New Yorker 
Clubs zusammen. Am Berklee College of 
Music vervollständigte AI DiMeola seine 
musikalische Grundausbildung. Vor der 
Zelt mit Chick Corea engagierte ihn Barry 
Miles. „Elegant Gypsy" heißt DiMeolas 
zweite LP. Kurz zuvor trennte er sich von 
Return To Forever. mit der er die Lang- 
rille „Romantic VVarrior" aufgenommen hat. 

Hilfe bei der Berufssuche 

Bundesanstalt für Arbeit gibt neue Schriften herau.s 

Auf „Elegant Gypsy" spielen unter anderen 
Barry Miles und Anthony Jackson mit. 

Wer sich über seinen zukünftigen Beruf 
noch nicht ganz schlüssig ist, braucht sich nicht 
nur mündlich beraten lassen. Er kann auch in 
aller Ruhe nachlesen, was ihn in Zukunft er- 
wartet. Die Bundesanstalt für Arbeit in Nürn- 
berg hat eine ganze Reihe von Schriften zur 
Berufsaufklärung herausgegeben, in der ver- 
schiedene Zielgruppen angesprochen werden: 
Schüler, Studierende, Eltern und Arbeitneh- 
mer. 

„mach's richtig" nennt sich eine Orientie- 
rungsschrift mit Tips und Anregungen zur 
systematischen Berufswahl, die sich an Schü- 
lerinnen und Schüler in 8. Klassen an Haupt- 
und Gesamtschulen wendet. Einzelexemplare 
bekommt man bei den Arbeitsämtern. Die 
nächste Auflage erscheint im September 1977 
Gleichzeitig erscheint ein Beiheft zu „mach's 
riditig" für die gleiche Zielgruppe mit zusätz- 
lichen Informationen sowie Beispielen und 
Übungen zu den Themen des Hauptheftes. Im 
September erscheint audi wieder die „IZ", die 
Informationszeitung der Berufsberatung zur 
Ausbildungs- und Berufswahl (Einzelexem- 
plare beim Arbeitsamt, sonst Verteilung an 
den Sdiulen). 

„Auf dem Wege zum Beruf" gibt es in drei 
Ausgaben: A für Lernbehinderte, B für Ge- 

hörlose und C in Blindenschrift. Auch diese 
Hefte werden verteilt oder sind im Arbeits- 
amt erhältlich. An die Eltern behinderter Ju- 
gendlicher wendet sich die Schrift „Mehr wis- 
sen über die Berufswahl", die bei Einzelbora- 
tungen und Elternveranstaltungen ausgegeben 
wild. Lehrer an Sonderschulen informieren 
sich im Handbuch „Berufe für behinderte Ju- 
gendliche". „ABI-Berufswahlmagazin" und 
S . .., wenden sich an Schuler der Sekundarstufe II und Studierende 
an Hochschulen und Fachhocliscliulen. Beson- 
ders anschaulich ist die Schrift „Berufe im 
Bild" mit einem Kalendarium für Schülerin- 
nen und Schüler der vorletzten Klassen an 
Haupt- und Realsdiulen. „STEP" gehört zu 
den beratungsvorbereitenden Selbsterkun- 
dungsprogrammen; Arbeitshefte gibt es für 
Hauptschüler, Realschüler und Abiturienten. 

Wohnkultur als Unterrichtsfach 
In die siebten, achten und neunten Klassei 

der schwedischen Volksschulen ist ein neue 
Unterrichtsfach eingeführt worden: „Wohn 
kultur . Die Kinder sollen dadurc^i schon frü' 
lernen, „von der Wohnung den besten Gc 
brauch zu machen, um die vielen Vorteile au: 
zunutzen, die die moderne Architektur bietet 



Heiteves Allevlei 

Chef gewünscht / Von Anton Lanz 
Kin von sich allzu eingenommener Firmen- 

vertreter erschien im Vorzimmer der Ge- 
schäftsk'itung. „Sind das hier die Räumlich- 
keiten des Chefs?" fragte er die Sekretärin. 

„Ja", erwiderte sie höflich-distanziert. 
„Aha! Das ist gut. Dann melden Sie mich 

mal flink Ihrem Herrn Direktor!" 
„Tut mir leid. Besuche werden zur Zeit von 

unserem . . ." 
„Ich bin kein gewohnlicher B(;sucher, son- 

dern Repräsentant eines internationalen Kon- 
zerns", unterbrach sie der Vertreter. „Nun 
mal los! Melden Sie mich gefälligst Ihrem 
noß!" 

„Das täte ich gern", .sagte die Sekretärin. 
,^Aber der Herr Direktor ist nicht da. Wollen 
Sie vielleicht mit einem der Assistenten der 
Geschäftsleitung sprechen?" 

„Papperlapapp - Assistent!" Der Vertreter 
maclite eine wegwerfende Handbewegung. 
„Sehe ich aus wie ein Lchrlingsbetreuer'' Mir 
ist aussdiließlich an Ihrem Chef gelegen und 
nicht an seiner linken oder rechten Hand. 
Wenn er im Augenblick nicht greifbar ist 
warte ich eben. Sie gestatten doch, daß ich 
mich setze?" 

„Selbstverständlich." 

Nach einer knappen Stunde wurde der Ver- 
treter ungeduldig. „Dauert's noch sehr lange?" 
fragte er. 

„Was denn?" erkundigte sich die Sekretärin. 
„Sie wis.sen es ganz genau", herrschte der 

Vertreter sie an. „Ist es Ihnen wohl möglich, 
mir einen winzigen Hinweis darauf zu geben, 
wann Ihr Chef wieder zurück sein wird? ' 

„Natürlich, das ist mir leicht möglich. Ich 
kann s Ihnen sogar auf den Tag genau sagen. 
In vier Wochen wird er wieder hier sein. Kr 
ist gestern in den Urlaub gefahren." 

Ehrlich teilen 
Zwei Ostfriesen haben V!/0 00() Mark geerbt. 
„Dio teilen wir ganz ehrlich", schlägt der 

eine vor. „Du eine Hälfte, ich eine Hälfte." 
„In Ordnung", entgegnet der andere. „Dann 

nehme ich die ersten drei Stellen." 

Berufsblind 
„Mein Mann ist mit Leib und Seele Chirurg 

erzählt eine Frau. „Selbst wenn er ein Brat- 
hähnchen tranchiert, verpaßt er ihm vorher 
eine Narkose." 

Beruhigend 
„Ist die Wohnung auch einigermaßen siclier?" 

fragt der neue Untermieter. „Ich bin nämlich 
Goldschmied und habe manchmal wertvollen 
Schmuck in der Wohnung." 

„Da können Sie ganz beruhigt sein", vcr-' 
sichert die Vermieterin. „Mein Mann steht 
doch sogar unter Polizeiaufsicht!" 

„Du hast gerade Grund zum Meckern, wo 
du erst gestern dir RrolJe Vase von Tante 

Ida zerbrochen hast." 

Das Wunder 
Ein Mann rennt schreiend über den Markt- 

platz; „Ein Wunder Ist geschehen! Ein Wunder 
Ist geschehen! Idi kann wieder laufen!" 

Fragt ein Passant: „Sind Sie etwa Ihr 
Rheuma losgeworden?" 

„Nein, man hat mir mein Auto geklaut!" 

Billiger 
Ein Polizist stoppt Muckermann: „Die Brems- 

lichter Ihres Wagens sind nicht in Ordnung. 
Das kostet Sie zehn Mark. Sind Sie damit ein- 
verstanden?" 

„Na klar", sagt Muckermann. „Bei meiner 
Werkstatt müßte ich mindestens zwanzig dafür 
zahlen." 

Merkwürdiges Tier 
„Wenn icli bloß mal wüßte, was ein Kreis- 

tier ist?" fragte Rudi. 
„Aber das gibt es doch gar nicht!" erwidert 

sein Freund Erich. 
„So - und was ist dann ein Kreistierarzt?" 

Der junge Lincoln 
Abraham Lincoln war das Kind bettel- 

armer filtern, die es sich nicht träumen lie- 
ßen, daß ihr Sohn einmal als Präsident an 
der Spitze der Vereinigten Staaten stehen 
würde. 

Der kleine Abraham besuchte die Volks- 
schule von Hodgeville. Dort inspizierte der 
Magi.ster eines schönen Tages die Hände der 
ihm anvertrauten Sprößlinge auf Sauberkeit. 
Als die Reihe an Lincoln kam, wischte er dio 
Linke an seinem Hosenboden ab, dann zeigte 
er sie schlechten Gewissens vor. 

Der Magister geriet über das, was er sah, 
in Zorn. Die Hand Ijincolns war beispiellos 
dreckig. Und grimmig polterte der Mann los: 

Aufklärung erbeten / Von Uschi Fischer 

 und bekommen Sie die schriftliche 
Garantie, dall da.s DinK in zwei Tagen kaputt 

i.st." 

Balduin hatte ein Problem. „Papi, hör mal!" 
wandte er sich an seinen Vater. „Ist es dir 
wohl möglich, mir eine äußerst wichtige Frage 
zufriedenstellend zu beantworten?" 

Muckermann lächelte seinen Sohn an. „Das 
weiß ich nicht. Ich müßte sie zunächst einmal 
hören." 

„In Ordnung. Woher komme ich?" 
„Wie bitte?" 
„Woher ich komme, wüßte ich gern." 
Muckermann schwante Schreckliches. Ge- 

wiß, einmal mußte sein Sohn die bewußte 
Frage stellen. Aber ausgerechnet jetzt! Er 
war gar niciit in der Stimmung, einen auf- 
klärenden Vortrag zu halten. 

„Wende dich am besten an deine Mutter", 
sagte er. 

„Wieso?" fragte Balduin. „Weißt du das 
etwa nicht?" 

„Du verdienst Schläge mit dem Rohrstock. 
Aber ich will von der Bestrafung absehen, 
wenn du mir beweisen kannst, daß in unserer 
Schule auch nur eine Hand ist, dio schmutzi- 
ger als diese ist!" 

Da läclielte der kleine Lincoln listig in sich 
hinein und zeigte seine rechte Hand vor. 

Pressechef und Diplomaten 
Der ehemalige stellvertretende Außenmini- 

ster der Vereinigten Saaten, Robert Murphy, 
während des Zweiten Weltkrieges Sonderbot- 
scliafter in heiklen Missionen, sagte auf einem 
Bankett: „Der Pressechef einer Regierung hat 
ganz andere Aufgaben als die Diplomaten. Er 
ist der offizielle Lautsprecher, während die 
Botschafter lauter offizielle Leisesprecher sind." 

„Klar, ich weiß es. Mir fehlen augenblick- 
licli nur die passenden Worte, um es dir be- 
greiflich zu machen." 

„Verstehe ich nicht. Das läßt sicli doch in 
einem Satz sagen." 

Nun erregte sicti Muckermann: „Na, hör 
mal, mein Junge! Du machst dir anscheinend 
nicht die rechten Vorstellungen darüber wie 
kompliziert gerade dieses Thema ist." 

„Was soll daran schon kompliziert sein! Alle 
meine Freunde wissen bereits, woher sie kom- 
men." 

„Wirklich alle deine Freunde?" erkundigte 
sidi Muckemiann vorsichtig. 

„So ist es, Papi", entgegnete Balduin. „Der 
Axel kommt aus Bielefeld, der Horst aus 
Hamburg, der Midiel aus Bodium, der Ste- 
fan aus Hildesheim und der Heiner aus Offen- 
badi. Jetzt wüßte ich auch gerne mal, woher 
ich eigentlich komme." Ohne Worte 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Graherg & Görg, Frankfurt (Main) 

(10. Fortsetzung) 
Idi verbarg mein Frohlocken vor Großvaters 

; .hnungslosigkeit. „Dann wünsdie ich euch 
viel Vergnügen", lachte ich tröstend. 

Er atmete erleichtert auf. „Du bist ein ver- 
nünftiges Mädchen, Marlen", lobte er midi ge- 
'ührt. „Weißt du, idi bin sehr froh, daß du 
dich nun auch mit Robert gut verstehst. Es 
bat midi riditig ein wenig bedrückt, daß ihr 
euch so offensichtlich aus dem Weg gegangen 
seid. Glaub nur ja nidit, daß idi das nidit 
genier) t habe. Der gestrige Abend hat wohl 
ein kli- nes Wunder bewirkt." 

Idi nicJ^te betroffen und kam mir gemein 
vor, niiinem Großvater nidit die Wahrheit zu 
bekeni.ei. Aber es war wie eine warnende 
Stimme in mir, die midi schweigen hieß. 

liuth ollte den Teewagen herein. „Bitte 
Platz nehmen zum ersten Frühstück", rief sie 
mit nicht ganz echter Munterkeit. „Geburts- 
tagskind, draußen in der Diele liegt Post für 
dich." 

Ich rannte hinaus, direkt in Roberts weitge- 
öffnete Arm" 

„Mein Liebsies", murmelte er. 
Was waren alle Träume vom ersten rich- 

tigen Kuß gewesen! Die Wirklichkeit übertraf 
alles. Die Welt versank, wir beide, Mardien- 
prinz und Märchenfee, sdiwebten auf einer 
silbernen Wolke jenseits von Zeit und Raum. 

Ein Räuspern ließ uns auseinanderfahren. 
Mit sehr blassem, angestrengten Gesicht stand 
Ruth in der Tür. „Alexander erwartet dich, 
Robert", sagte sie tonlos. 

Idi sammelte verwirrt meine Post ein - zwei 
Päckchen von Roland dem Riesen und Klaus 
Störtebeker, ein Brief von Anneken Petersen 
und eine knallbunte Karte mit Himmel, Meer 
und Möwen von dem Ekel Lutz. 

Natürlich freute ich mich sehr, daß Groß- 
vater Klaus mir meinen Streich verziehen 
hatte, und meinem gräßiidien Onkel konnte 
ich, wenn man es recht besah, gar nicht so 
böse sein. Ohne sein Auftauchen wäre ich 
nicht nach Mondsee gefahren - und hätte Ro- 
bert nicht gefunden! 

Beim Frühstück empfahl Alexander der 
Große mich für diesen Tag Roberts Fürsorge, 
der mit todernstem Gesidit verspradi, sein 
Bestes für mich zu tun. Wir nahmen noch ein 
gemeinsames Bad im See, dann rüsteten Ruth 
und mein Großvater zum Aufbruch. Robert 
und ich begleiteten sie bis zum Tor und wink- 
ten ihnen nach, dann fielen wir uns entgegen 
und küßten uns. ' 

„Idi liebe dich, Marlen", ächzte Robert fast 
erbittert. „Ich liebe dich!" 

Idi lächelte sanft und ungeheuer weise. „Du 
sagst das, als wäre es ein Unglück. Wenig 
schmeichelhaft für midi, mein Liebster." 

„Es ist ein Unglück", jammerte er. 
„Für midi ist es ein Glück", entschied idi. 
„Ein großes sogar. Das größte, das mir bisher 

begegnet ist. ~ So, und nun wirf bitte alle 
trüben Gedanken über Bord. Uns ist ein Tag 
gesdienkt, Robert, ein ganzer Tag! Verdirb 
ihn uns bitte nicht mit irgendwelchen Skru- 
peln, die keinen Bestand haben können vor 
dem, was wir für einander fühlen." 

Er gab sidi einen Ruck. „Vielleicht hast dt 
recht, Marlen. Aber vergiß nicht, daß ich didi 
gewarnt habe." 

Ich nickte ernsthaft. „Gewiß. Und ich kann 
dir b(?scheinigen, daß ich deine Warnungen 
in den Wind geschlagen habe. Ich will nicht 
wissen von den Frauen, die in deinem Leben 
bisher eine Rolle go«piclt haben. Ich will nur 
eines wissen: daß du mich liebst." 

„Out", lächelte er. „Dann la'ssen \^'ir für 
heute alles andere beiseite." Er nahm mich in 
die Arme. „Nur eines, mein geliebtes Mäd- 
chen, sage ich dir noch: verführen will ich 
dich nicht, damit du es weißt." 

Ich lachte in mich hinein. Wenn er mich 
nicht vorführen wollte • nun gut, dann mußte 
ich es eben tun. Ich hatte zwar wenig Ahnung, 
wie ich es bewerkstelligen sollte, mein Mangel 
an jeglicher Praxis war recht hinderlich, aber 
irgendwie würde es mir schon gelüigen. Ich 
sehnte mich mit allen Fasern nach ihm, ich 
war sein iji jedem Blick, in jedem Kuß, in 
jedem Wort. Und ich war sicher, er würde 
mir nicht widerstehen können. Es mußte ja 
auch nicht gerade heute sein. 

Jetzt, da ich wußte, daß er mich liebte, hatte 
ich Zeit. Lag nicht ein ganzes herrliches, ge- 
meinsames Leben vor uns? 

Der Tag war von flirrender Hitze. Wir lagen 
neijeneinander auf der Wiese am Ufer und 
schauten auf den See, auf dem sich weiße Se- 
gel wie Fahnen sanft bewegten. Drüben, auf 
der anderen Seite, erhob sich die Kienberg- 
wand mit dem hellen Bau des Hotels Kreuz- 
stein zu ihren Füßen; darüt>er erhob sich der 
3chaft>erg mit seinem schräg abgeplatteten 
Gipfel. 

„Da möchte ich mal mit dir rauf", erklärte 
Robert verträumt und verschlang seine Finger 

mit den meinen. „Wenn man Glück hat. gibt's 
eine herrliche Aussicht von da oben." 

„Hm", brummte ich träge und rollte mich 
zur Seite. Die schönste Auswicht war für mich 
Robert. Wieder mischte sich in meine jubeln- 
de Glücicseligkeit ein leiser Schmerz, der wohl 
von der Heftigkeit meines Gefühls herrührte. 
Ich hatte nie geahnt, daß man so lieben 
konnte. 

Ich lückte noch näher an ihn heran und 
barg meinen Kopf in seiner Armbeuge. „Ich 
bin glücklich", seufzte ich wohlig. „Du auch?" 

Er schwieg. Beunruhigt setzte ich mich a.if 
und betrachtete dieses geliebte Gesicht. Um 
seinen Mund lag ein Zug von Wehmut, den 
ich unbedingt wegküssen mußte. Doch ganz 
plötzlich schob er mich von sich. 

„Liebling", bat er heiser. „Komm mir nicht 
so auflegend nah. Du bist bezaubernd in dei- 
ner Unschuld - aber ich bin ein Mann." 

„Und ich eine Frau", vollendete ich , Deine 
Frau, wenn du willst." 

Er warf sich herum und stützte den Kopf in 
die Hände. „Ob ich will? Und wie ich wilP 
Aber ich darf es nicht, verstehst du? Alexan- 
der hat dich mir anvertraut ich kann ihn 
nicht hintergehen. - Ach, Marlen, mach es 
mir doch nicht so schwer, mein letztes biß- 
chen Anständickeit zit retten." 

Ich sprang aut meine Fuße. „Dann laß uns 
eine Runde schwimmen." 

Er sah an mir hoch, und mir wurde ganz 
schwindelig unter seinem Blick. Verlegen 
hopste ich zum Seeufer. 

Er trat hinter mich und umklammerte mei- 
ne Schultern. ..Hör endlich auf, so aufreizend 
herumzuhüpfen. Marlen. I.ch kann es nicht er- 
tragen." 

Ich schmiegte mich an ihn. „Ich liebe dich, 
Robert, und ich will dich ganz und gar." Er 
wollte etwas entgegnen, aber ich legte meinen 
Zeigefinger auf seinen Mund. „Sei still", fleh- 
te ich. „Ich kann mir schon denken, daß es 
vielleicht eine Frau gibt, die in deinem Leben 
eine Rolle spielt. Aber ich will nichts von ihr 
Wissen, hörst du! Ich verbiete dir, von ihr zu 

^i^ben uns, das ist das einzige, was 

schwer. „Zieh dich an, Marlen 
Wir fahren irgendwo hin. Ich kann hier nicht 
mit dir allein sein, es geht über meine Kraft." 

..Quäl dich doch nicht so, Robert", bat ich. 
„Ich tu ja alles, was du willst." 

\\ ir fuhren zum Strandhotel Kreuzstein und 
aßen dort zu Mitlag. Dann jagte Robert mit 
einer geradezu beängstigenden Geschwindig- 
keit die Serpentinenstraße entlang zum Wolf- 
gangsee. Es war keine Vernunft in ihn zu 
bringen; er wollte unbedingt mit mir im 
„Weißen Rößl" Kaffee trinken. 

Idi hätte am liebsten geheult. Dieser schöne 
Tag, mein Geburtstag, an dem wir ganz allein 
hätten sein können - warum verdarb ihn 
Robert uns, indem er sich in das Gewühl von 
Touristen stürzte? Wollte er mir gleich zu Be- 

ginn zeigtm. wer der Herr im Haus war? 
Ich liclite ihn, also fügte ich mich. Natürlich 

kehrte meine gute Laune sehr schnell zurück. 
Die Hauptsache war ja doch, daß er an mei- 
ner Seite war, daß wir Hand in Hand durch 
die Straßen von St. Wolfgang schlenderten, 
daß wir miteinander den berühmten Pacher- 
altar besichtigten. 

Wir kamen ungefähr gleichzeitig mit Ruth 
untl Aicx:indt.'r dem Großen zurück, und ich 
lir.'uichlf Ruths ftn-schendem Blick nicht aus- 
zuweichen Nein, ich hatte meine Unschuld 
noch nicht verloren, und wenn Robert sich 
weiterhin so seltsam beiialini, würde ich sie 
wohl oik'r übel noch behalten müssen. Beim 
.■\bi nilessen gab ich getreulich Bericht über 
unseren Ausflug, bei dem Ruths Erleichterung 
Unübersehbar war Alexander der Große war. 
u it,' initiier. äul3crst wohlwollend und freute 
sich, daß ich so viel Schönes gesehen hatte. 
Kl sah eil: wenig abgespannt aus; der "Tag 
w:ir anstrengeiul für ihn gewesen, und so be- 
■^chlossen wir, den Abend bei einer guten 
Kl;ische W.ein zu Hause zu verbringen. 

Ruth und Robert stellten Windlichter auf 
die Terras.se. und wir genossen den milden 
.Abend. 

„Lang wird das gute Wetter nidit mehr an- 
halten". meinte Alexander. „Ich spür's in mei- 
nen Knochen. Eigentlich müßtest du vorher 
noch mal auf den Schafberg, Marlen. - Wie 
ist es, Robert willst du nicht mit ihr rauf- 
fahren?" 

..Gern", sagte Robert etwas gepreßt. 
„Am besten bleibt ihr über Nacht oben, da- 

mit Marlen den Sonnenaufgang erlebt", 
schlug Alexander vor. Er wandte sich an 
mich. „Das ist einfach unvergeßlich, Kind, 
und ich bin Robert dankbar, daß er dir das 
zeigen will." In Ruths Augen blitzte etw^as wie 
Moidgier auf, aber Robert und ich schauten so 
unbefangen drein, daß sie sidi mit einem Auf- 
atmen wieder ihrem Weinglas zuwandte. 

„Wollt ihr nicht mitkommen?" erkundigte 
ich mich heuchlerisch mit dem innigen 
Wunsch, sie würden ablehnen. 

,,Ach wt^ißt du, Kind, Ruth und ich waren 
schon öfter oben", entgegnete mein Großva- 
ter. „Uns tut ein wenig Ruhe besser." 

Und so wurde boschlossen, daß Robert am 
nächsten Morgen das Arrangement - Berg- 
und Talfahrt, mit Abendes.sen, Übernachtung 
und Frühstück - besorgen .sollte. 

Alexander schien ein unbegrenztes Vertrau- 
en zu seinem Mitarbeiter zu haben, und ich 
begann Robert zu vorstehen, daß er es nicht 
enttäuschen wollte. Gänzlich ahnungslos gab er 
nriir gute Tips: „Nimm die lange Hose und den 
dicksten Pullover mit, den du hast. Und einen 
warmen Mantel. Es ist abends sehr kalt da 
oben." 

(F'ortsetzung folgt) 
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SPD-Ausstellung im Bürgerhaus 

e Der SF'D-Ortsverein Egclsbach bereitet 
für die diesjährige „Woche der SPD" vom 
8. bis zum II. September eine Ausstellung 
im Bürgerhaus vor. Sie stellt die Geschichte 
der SPD dar und hofft .luf breites Interesse 
zu treffen. Außerdem bieten die Tage Gele- 
genheit. besonders die einzelnen Arlieitsge- 
meinschaften zur Darstellung zu bringen. 

Der 8. September steigt gleich nach der Er- 
öffnung um 19..'i0 Uhr mit dem aktuellen The- 
ma ..Ist Vollbeschäftigung auf die Dauer mög- 
lich?" in eine der brennendsten Fragen unse- 
rer Tage ein. Friedrich Feldhausen, der Di- 
rektor des Arbeitsamtes Offenbach, wird um 
20 Uhr seine Ansichten darüber in einem Re- 
ferat darlegen. 

.^m 9 September, 16 Uhr wird die oben an- 
gegebene Ausstellung eröffnet. Der Abend 
bringt um 20 Uhr eine weitere öffentliche 
Veranstaltung unter der Devise „Mit dem 
Bürger, für den Bürger". Dabei geht es um 
die Verantwortung der SPD für Egelsbach. 
Der Vorsitzende des Ortsvereins, Wilhelm 
Thomin. Bürgermeister Hans Dürner und der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Heinz Strohmeier 
sind als Redner dafür vorgesehen. 

Am nächsten Tag, dem 10. September geht 
die SPD auf die Straße. Mit Infoständen, Klei- 
dertausch und anderen Angeijoten versucht 
sie dabei bei Musik durch die Gruppe Ven- 
digo, mit Handkäs, Worscht, Weck und Äppel- 

.. . Herrn August Senft, Bahnstraße 7, zum 
86., Herrn Jakob Knöß, Weedstraße 7, zum 82. 
und Herrn Heinrich Reinhardt, Rheinstraße 
16, zum 74. Geburtstag am 25. 8. 
... Frau Katharina Kühn, Rheinstraße 9, zum 
74., Herrn Heinrich Rühl, Weedstraße 6, zum 
73., Frau Anna Zilch, Heidelberger Straße 12, 
zum 72. und Herrn Adam Nau, Kirchstraße I4' 
zum 70. Geburtstag am 26. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Augustin und Magdalena 

Arcala-Alonso, Egelsbach, Ernst-Ludwig- 
Straße 43, feiern am 24. 8. das Fest der Sil- 
bernen Ho(;hzeit. Herzlichen Glückwun.sch. 

Orientierungslauf mit Fete 
0 Das Jugendforum „Abbelkern" startet 

am Sonntag, dem 28. August um 13 Uhr, einen 
Orientierungslauf an der Waldhütte. 

Aufgefordert sind alle, die einen amüsanten 
Sonntagsspaziergang erleben möchten. Es 
kommt nicht darauf an, als erster das Ziel zu 
erreichen, sondern mit Köpfchen und viel 
Phantasie die Aufgaben und Rätsel zu lösen, 
die während des Spazierganges gestellt wer- 
den. 

Schreibmaterial und eine Plastiktüte sind 
mitzubringen. Die Startgebühr beträgt pro 
Person 2 DM. 

Anschließend ab ca. 18.00 Uhr geht es wei- 
ter mit einer Fete an der Waldhütte. 

woi eine breite Öffentlichkeit zu erreichen 
und dabei auch ihre politi.schen Anliegen an 
den Mann zu bringen. Für den Nachmittag 
wünscht sich der Ortsverein schönes Wetter, 
denn da soll ab 15 Uhr auf dem Platz der 
Hundefreunde ein Kinderfest vom Stapel lau- 
fen. Am Abend möchte ebenfalls d.is Wetter 
anhalten, denn wie .sollte sonst die rechte An- 
fcingsstimmung fiir eine Grillfetc aufkfimmen"' 
Später werden dann Musik, Unterhaltung und 
das Stöffche das Nötige besorgen. 

Als Ausklang ist für Sonnt.ig. den II. .Sep- 
tember ab 10.30 Uhr ein politischer Früh- 
schoppen mit dem Vorsitzenden der SPH- 
I.andtagsfraktlon Karl Schneider im Eigen- 
heim-Saalbau ange.setzt. 

Biologische Pflegemittel 
für Pflanzen 

e Her Obst- und Gartonbjuivcroin Kßcls- 
bach lädt zur Zusammenkunft am 25. August 
um 20 Uhr im kloinen HürKerhaussaal ein 
Auf dem Proßramm stehen neben aktuellen 
'ragen, auch Informationen über Anwendunc 

von biologischen Pflegemitteln im Garten. 
Außer den Mitgliedern sind auch andere In- 
teressenten herzlich willkommen. 

DAG: Qualität der Ausbildung 
darf nicht abgebaut werden 

In der Sitzung von Funktionären der Deut- 
schen Angestellten-GevvTcrkschaft, Bezirk 
Südhe.ssen, die am 13. August 1977 in Darni- 
stadt stattfand, bezeichnete der Bezirksleiter 
der DAG Südhe.ssen, Rainer W. Früh, den 
Berufsbildungsbericht 1977 des Deutschen 
Industrie- und Handelstages als Biinkrotter- 
klarung der Deutschen Wirtschaft fri der Be- 
rufsausbildung. Wenn das Berufsbildungs- 
system nicht in der Lage sei, das Mas.sen- 
problem der nächsten Jahre zu lösen, bedürfe 
es — nach Auffassung der DAG — einer 
grundlegenden Reform der Berufbildung 
Diese Reform sei aber gerade am Widerstand 
der Arbeitgeberseite gescheitert. 

Früh bezeichnete es als völlig unverständ- 
lich, daß der Deutsche Industrie- und Han- 
delstag in seinem Jahresbericht eine Kosten- 
entlastung der Ausbildungsbetriebe fordere, 
andererseits durch Manipulation mit der Zahl 
der angebotenen Ausbildungsplätze das In- 
krafttreten der Berufsbildungsfinanzierung 
nach dem Ausbildungsplatzförderungsgesetz 
verhindert habe. 

Als geradezu unerträglich bezeichnete er die 
vorgeschlagenen Eingriffe in die Tarifauto- 
nomie und den Versuch unter Ausnutzung der 
gegenwärtigen Mangelsituation an Ausbil- 
dungsplätzen die Qualität der Berufsausbil- 
dung wieder zurückzuschrauben. 

Jetzt gerade werde man — so Früh — ein 
waches Auge auf alle Phasen der Berufs- 
ausbildung werfen. Die Berufsausbildung, so 
dio Funktionärsversammlung der Deutschen 
Angestellten-Gewerkschaft, Bezirk Südhessen 
sei eine zu ernste Sache, um sie zum Spielball 
der politischen Auseinandersetzung in der 
Bundesrepublik werden zu lassen. 

Mehr Kaffee, Tabak und Alkohol 

In erster Linie fallen Urlaubsreisende im- 
mer wieder mit Kaffee, Zigaretten und Spi- 
rituosen herein. Für diese Genußmittel, die 
in der Bundesrepublik einer höheren Besteue- 
rung unterliegen, gelten nämlich besondere 
Freimengen, die allerdings in den letzten 
Jahren ebenfalls mehrfach großzügig erhöht 
worden sind. 

Nach den neuesten Zollbestimmungen darf 
jeder Urlauber, der mindestens 15 Jahre alt 
ist, aus EG-Ländern 300 Zigaretten oder die 
entsprechende Menge anderer Tabakerzeug- 
nisse abgabenfrei mitbringen. Anstelle von 
300 Zigaretten können auch 150 Zigarillos 
oder 75 Zigarren oder 400 Gramm Rauch- 
tabak eingeführt werden. Wer von jedem et- 
was mitnehmen möchte, kann beispielsweise 
auch 100 Zigaretten und 50 Zigarren ein- 
packen. 

Bei alkoholischen Getränken beträgt die 
zoll- und steuerfreie Menge eineinhalb Liter 
hochprozentige Spirituosen mit mehr als 22 
Volumen Prozent (zum Beispiel Weinbrand, 
Kirschwasser, Obstbranntwein und die mei- 
sten Liköre) oder drei Liter Spirituosen mit 
einem Weingeistgehalt von 22 oder weniger 
Volumen Prozent (etwa Eierlikör oder Aperi- 
tif) oder drei Liter Schaumwein. Zusätzlich 
zu einer dieser drei Alkoholarten können 
künftig außerdem noch drei Liter Wein ab- 
gabenfrei eingeführt werden. 

Außerdem sind zollfrei: 750 Gramm Kaffee 
oder 300 Gramm Kaffee-Auszüge (zum Bei- 
spiel Nescaf6), 150 Gramm Tee oder 60 Gramm 
Tee oder 60 Gramm Tee-Auszüge, 75 Gramm 
Parfüm und 0,375 Liter Toilettenwasser. 

Aus Nicht-EG-Ländern dürfen dagegen nur 
folgende Mengen abgabenfrei eingeführt wer- 
den: 200 Zigaretten oder 100 Zigarillos oder 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Tomaten - Delikatessen im Sommer 

Voll ausgortMftc Tomaten, frisch vom Beet, 
aromalisch, wohlschmeckend und obendrein 
reich an Vitaminen und Mineralien, sind eine 
echle D('lik;iti>sse im Hoch- und Spätsommer. 

Die im Mai gepflanzten Tomaten hatten 
es zunächst schwer, hochzukommen, weil es 
zu^ kalt und auch zu trocki'ii war und regel- 
mäßiges Gießen hei der ungewöhnlichen Luft- 
trock<*nheit nicht au.sreichte. Als dann später 
ein tropisches Wetter einsetzte, rctigierten 
die Tomaten mit rasantem Wuchs so daß 
die Krnte unmittelbar bevorsteht. 

Pflege: CJeiztriebe, die sich unentwegt in 
den Blattachseln bilden, entfernen. Dabei ist 
es gleich, ob sie ausgebrochen oder heraus- 
geschnitten werden. 'Tri^^be gleich kompostie- 
ren, jedenfalls - wegen der Gefahr der 
Krankheitsübertragung - nicht auf dem 
Beet liegen lassen. Nach dem vierten höch- 
stens fünften Blüten- oder Fruchtstand keine 
weiteren Blütcnstände mehr stehen lassen, 
sondern auch sii» — gvnau wie bei den Geiz- 
trieben — herausbrechen oder -schneiden. Sie 
hätten cloch keine Chance mehr, auszureifen 
und würden die Pflanze nur unnütz strapa- 
zieren. 

Die Frage, ob man die Pflanzen katipt, al.so 
nach der vierten oder fünften Traube ab- 
.schneidet. ist einfach zu beantworten. Alles 
gesunde Laub, das vorhanden ist, atmet assi- 
miliert und schafft für die Pflanzen und 
Früchte Aufbaustoffe, muß also erhalten wer- 
den. Bodennähe Blätter, von Krautfäule be- 
fallen, müssen freilich sofort abgelöst wer- 
den, um die ander(?n nicht anzustecken. Zur 
Zeit des Ertrages ist auch kein Pflanzen- 
schutz mehr möglich — d. h. Spritzungen jeg- 

licher Art müssen unterbleiben, so daß dann 
mechanische Maßnahmen, dazu gehört auch 
das Knlfernen befallener Blätter, angewendet 
werden müssen. 

Düngung: Zeigen die Pflanzen durch etwas 
kümmerlichen Wuchs Nahrungsmangel an, 
dann etwa 30 g/qm vom bewährten blauen 
Volldünger zwischen die Reihen streuen und 
einhacken. 

Wässern: Zusatzwasser ist unbedingt dann 
notwendig, wenn der Regen ausbleibt. Toma- 
ten reagieren sofort auf ungleichmäßige Was- 
serzufuhr durch Platzen oder Aufreißen. 

Ernte: Nur die vollständig ausgereiften 
Früchte ernten, weil sie am besten schmecken. 
Das ist der große Vorteil beim Eigenbau, den 
rnan nutzen muß. Lediglich zum Ernteendc 
hin, Ende September oder Anfang Oktober, 
auch halbreife oder große, jedoch noch grüne 
Früchte ernten, in Seidenpapier wickeln und 
an dunklem, mäßig warmem Ort nachreifen 
la.ssen. 

Schutz vor schlechtem Wetter: Tomaten 
lieben Sonne und Wärme, fehlt es daran, 
sollte man Schutz geben. Es gibt ver.schiedene 
Möglichkeiten, z. B. noch vorhandene Früh- 
beetfenster auf Gestellen hoch über die 
Pflanzen auflegen, zur Wetterseite hin eben- 
falls Fenster aufstellen. Gleiches kann man 
auch mit Kunststoff-Folie erreichen, die auf 
Rahmen gespannt wird. Folienzelte können 
übergstülpt werden — alles dient dem glei- 
chen Zweck und ist eine echte Hilfe. Wichtig 
ist dabei, all diese Hilfsmittel gut zu veran- 
kern, damit sie nicht wegfliegen. 

MechtiUl Hahn 

Berberlöwen im 

Zoologischen Garten Frankfurt? 

Der früher in Nordafrika weit verbreitete 
Berber- oder Atlaslöwe starb schon vor rund 
250 Jahren in Ägypten und Lybien aus. In 
Marokko wurden die letzten Exemplare um 
1922 au.sgerottct, und damit war der Berber- 
löwe in der Freiheit verschwunden. In Zoo- 
logischen Ciärten gab es damals noch eine Rei- 
he von Löwen, die abstammungsmäßig auf 
Berberlöwen zurückgingen. Da die Bedrohung 
zu dieser Zeit aber nicht erkannt wurde, wa- 
ren es ausschließlich Tiere, die auch mit an- 
deren Rassen gekreuzt worden waren. Ledig- 
lich im Privatzoo des Sultans von Marokko 
bei Rabat überlebten einige reinblütige Tiere. 
Leider wurde d;inn dort der heute unverständ- 
liche und unverzeiliche F'ehler begangen, die- 
■se Gruppe mit einigen Tieren aus dem'süd- 
lichen Afrika, also einer anderen Ra'.sse, zu 
verstärken. Es kam zu einer unkontrollierten 
Zucht. Damit war die schönste und imponie- 
rendste Ras.se des afrikanischen Löwen end- 
gültig erloschen. 

Nun blieb jedoch in der Rabater Zucht- 
gruppe ein sehr hoher Anteil der Erbanlagen 
des Berberlöwen erhalten, und es ist der 
Wissenschaft genau bekannt, wie der Berber- 
Ujwe früher ausge.sehen hat. Obwohl in seinen 
Erbanlagen nicht mehr rein, treten die Ber- 
berlöwen-Merkmale im äußeren Erschei- 
nungsbild bei der Nachzucht immer wieder 
auf. 1974 machten sich deshalb zwei deutsche 

Katzen-Spezialisten — der Vorsitzende der 
Katzengruppe bei der International Union for 
Conservation of Nature and Natural Re- 
sources, I'rofessor Paul Leyhausen und Pro- 
fessor H Hemmer — die Mühe, das in Marok- 
ko vorhandene und mittlerweile recht groß 
gewordene I.owpnnidel nach ihren äußeren 
Merkmalen zu katalogisieren. 23 Tiere, deren 
äußeres Erscheinungsbild dem des Berber- 
löwen am meisten ähnelt, wurden ausgesucht. 
In einem interniitionalen Zuchtprogranim, an 
dem sich der Nationalzoo von Rabat, der Na- 
tionalzoo von Washington, der Zoologische 
Garten Leipzig und der Frankfurter Zoo be- 
teiligen, .soll nun versucht werden, mit einer 
strengen Auswahl den Berberlöwen in seinem 
äußeren Er.scheinungsbild für die Zukunft zu 
erhalten. 

Nach langen Verhandlungen sind nun ein 
ni.innlicher und zwei weibliche Löwen von 
diesen ausgesuchten Tieren in den Zoologi- 
schen Garten gekommen. Die Frankfurter 
Tieigärtner hoffen, daß sie mit dem junger- 
wachsenen, prächtigen Löwenmann, der die 
typische, bis zu den Hinterbeinen reichende 
Bauchniähne des Berberlöwen besitzt, und 
den beiden erwachsenen Weibchen die Zucht 
fortsetzen können, um so mitzuhelfen, der 
Nachwelt etwas zu erhalten, was es nicht 
mehr gibt. 

50 Zigarren oder 250 Gramm Rauchtabak, ein 
Liter Spirituosen über 22 Prozent oder zwei 
Liter Spirituosen unter 22 Prozent sowie zwei 
Liter Wein, 250 Gramm Kaffee oder 100 
Gramm Kaffee-Auszüge, 100 Gramm Tee oder 
40 Gramm Tee-Au.szüge, 50 Gramm Parfüm 
und 0,25 Gramm Toilettenwasser. 

Die genannten hochbesteuerten Waren, al- 
so Tabakwaren, Spirituosen, Wein, Kaffee, 
Tee und Parfüm, werden auf die allgemeine 
Freigrenze von 460 bzw. 100 Mark für Reise- 
andenken und Reisegeschenke nicht ange- 
rechnet. Diese Freimengen sind also zusätz- 
lich abgabenfrei. 

Die Versicherungsnummer — 
auch für Arbeitslose wichtig 

Daß das Versicherungsnachwelsheft ein be- 
deutsames Hilfsmittel der Sozialversicherung 
ist, dürfte nach mehrjährigem Umgang mit 
diesem allen Arbeitnehmern wohl geläufig 
sein. Weniger bekannt Ist jedoch die Tat- 
sache, daß die dort ausgedruckte Verslche- 
rungsnumnaer im Antrag aut Arbeitslosengeld 
anzugeben ist. Fehlt sie dort, so können mög- 
licherxwise Verzögerungen in der Antrags- 
bearbeitung entstehen — ganz sicher jedoch 
ergeben sich später Nachteile und Schwierig- 
keiten bei der Rentenfestsetzung. Die Zeiten 
der Arbeitslosigkeit gelten als Ausfallzelten, 
die nur dann Berücksichtigung finden kön- 
nen, wenn das Arbeitsamt diese dem Renten- 
versicherungsträger mitgeteilt hat, wozu es 
die Versicherungsnummer benötigt. 

Im wohlverstandenen eigenen Interesse ge- 
hört zur Arbeitslosmeldung daher auch die 
Versicherungsnummer. 

„Interessengemeinschaft Tennis" 

g Die Schwierigkeiten, die daraus erwuch- 
sen, daß es im Stadtteil die zwei tcnnistrel- 
benden Gruppen im Tennis Club (TCG) und 

Sportgemeinschaft )gibt, beschäftigen auch weiterhin die 
Gemüter. 

Wie zweiter Vorsitzender des TCG Peter 
Low äußerte, liege die Schuld dafür, daß es 
bisher nicht zu einer Intere.ssengemeinschaft 
beider Gruppen gekommen sei, durchaus 
nicht auf mangelnder Einsicht oder mangeln- 
dem Willen zur Zusammenarbeit seines Clubs 
Letzte Presseveröffentlichungen hätten dies 
vermuten lassen. 

Bei Lösung der Probleme müsse man zwei 
andere Fakten mitsehen. Das erste und größte 
Hindernis sei die Entscheidung des Hessischen 
Tennisverbandes (HTV). daß „Spielergemein- 
schaften" als gemischte Mannschaften ver- 
schiedener Tennisvereine eines Ortes nicht 
zu offiziellen Turnieren zugelassen würden. 

Wollte man also offiziell dabei sein, so 
müsse man nur ein Verein sein. Das hieße 
jedoch, daß sich die beiden bestehenden Ver- 
eine auflösten. Hier aber liege die zweite 
Schwierigkeit, weil zwar der TC zur Auf- 
losung bereit sei, der Hauptvorstand der SG 
jedoch bisher die Auflösung seiner Tennis- 
abteilung abgelehnt habe. 

Wenn so in nächster Zeit auch nicht die 
Neugründung nur eines Tennisvereins mög- 
lich erscheine, so meinte doch I.öw, werde 
alles daran gesetzt werden, sehr bald wenig- 
stens zu einer Interessengemeinschaft zu 
kommen, die dann auf örtlicher Ebene echte 
Zusammenarbeit betreiben könne. 

Das große Ziel bleibe dabei der eine große 
Tennisverein in Götzenhain. 

In diesem Sinne würden die Gespräche der 
beiden Vorstände miteinander und mit Bür- 
germeister Meudt und Mitgliedern des Göt- 
zenhainer Ortsbeirates gleich nach der Som- 
merpause weitergehen. 

Tennis-Club erhält Gerätehütte 

g Schon in den nächsten Wochen wird der 
TCG mit seinen Mitgliedern darangehen, eine 
Gerätehütte im Wochenendstil zu errichten. 

Auf dem Terminplan wurde für den 10. 
Septernber eine Grillparty eingetragen. An 
den beiden nachfolgenden Wochenenden, dem 
17. und 18. und dem 24. und 25. September, 
finden dann vereinsinterne Ranglistenturniere 
statt. 

Für den 4. November kündigt dann bereits 
schon heute der TCG seinen Salson-Ab- 
schlußball an. 



STUNT CARS SHOW 

DIENSTAG, 23. 8. 1977, 20 Uhr 
MITTWOCH, 24.8. 1977, 20 Uhr 

auf dem toom-Markl-Gelände Egelsbach 

Tollkühne Sensationen 
auf Autos und Motorrädern 

Ermäßigungs-Gulscheine kostenlos im toom-Markt 

STUNT CARS SHOW 

Türen n 
nie mehr streichen Aus alten luron und nllen nndercn egal 
wie sie aussehen (Flrssn Locher, abtjo- 
blätterle Farbe spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 0 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne 
wartungsfreie PORTAS I<unslstolll)esch'rch' lete Türen. Wie neui VAihlweisc in orig 
Hot;dokors oder Umfärben 

Ruten Sie uns an 
AMelnverarbaittrf.d Grollraum Frankfurt. 
HERDOGmbtiAbt. Portat-Turen. 6 Ffm W»ltmüll«r«lt. 42 T.l : 08 11/41 3001 

Portas Betriebe In vielen Städten DeuHchland« 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungcn 

mit Kuchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. vor- 
mielen. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Zu vermieten: 
Langen, möbl. 1 gr. 2L, 
Kü , Duschbad, Terrasse, 
ZH, DM 250,- I NK; 
FIm., möbl. 3-ZI.-Wohng., 
DM GOO,- t NK 

Telelon 06103/73654 

Briefmarken- . 
Münzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Brielmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen. BürgerstraOe 23 
Telefon 06103'22390 

Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 
Zu unserem Ausflug am 
24 Sept., 13 Uhr, bitte 
ich alle Freunde u. Gäste, 
die wieder mitfahren 
wollen, sich bei den Mit- 
gliedern oder beim Vor- 
sitzenden Philipp Reitz 
bis 1 Sept zu melden. 
Fahrpreis DM 9,-. 

Der Vorstand 

2 Zimmer-Wohnung 
und Abstellraum oder 
Schuppen (Altbau) von 
pens. Beamten z. mieten 
ges Miete 300-500 DM 

Off 207 

Durch VDO Vacuummeter bequem und 

einfach Sprit sparen 

Seit die OPEC-Länder mit einer drastischen 
Krhohung der Rohölprei.'io die Volkswirt- 
schaften — insbesondere der Industrieländer 
— ins Schwimmen Rcbracht hatjcn, seit sie 
immer wieder mit I'relserhöhunRen drohen 
ist schon von der Wirtschaftlichkeit her der 
besonnene Umgang mit Energie zum Zwang 
geworden. 

Zu den Kckdaten der Knergiepolitik gehört 
deshalb seil etwa zwei .fahren, daß der Ver- 
hraiicheranteil, insbesondere beim Energie- 
träger OI zurückgeschraubt werden .soll. Nicht 
zuletzt deshalb, weil sich öl in vielfältiger 
Weise industriell nutzen läßt, und zwar öko- 
nomischer nutzen laßt als etwa für Kraftstoff 

oder gar für Strom, h^s ist deshalb folge- 
richtig, wenn die Bundesregierung jetzt zu- 
nächst nach Hilf.^mitteln sucht, die dem ver- 
antwortungsbewußten Fahrer ständige, zu- 
sätzliche Anhaltspunkte dafür liefern, ob 
seine gegenwärtige Fahrweise ökonomisch 
oder - als grobe Alternative fonnuliert — 
verantwortimgslos ist. 

Wir bauen unseren KRAFTFAHRZEUG - REPARATUR - BETRIEB 
weiter aus und steilen ein: 

AUTO-SCHLOSSER 
Erfahrungen an 
VOLKSWAGEN- UND AUDI-AUTOMOBILEN 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Wir zahlen leistungsgerechte 
Spitzenlöhne. 
Weiterhin stellen wir ein: 

Autoschlosser-Lehrlinge und 
kaufm. Lehrlinge (männl.) 

AUTO-STRAUB 
6070 Langen.'Hossen, Darmstädter Straße 47-51 
Telefon 2 37 87 (nach 17 Uhr: 0 61 02'3 95 07) 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

Hainer Wochenblatt 

atn 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Bougeld 
zu mir 4,5%... 

und kein % melhA'l 
l~ Ist unser neuer 1 
I Minizins-Tanf nicht ein | 
1 wichtiger Anlaß, sich 
' in den nächsten 'ftgen < 
I mit einem Wustenrot- | 
I Berater über Ihre i 
1 Baupläne zu unter- 
' halten? I 
I Sie finden ihn im | 
I Telefonbuch unter »B« i 
I wie Bausparkasse 
' Wüslenrot oder in der I 
I nächstgelegenen | 
I Beratungsstelle. j 

wüstenrot 

PRAXIS 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

ab Montag, den 29. August 1977 
wieder Sprechstunde 

Die VDO-AG brachte nun ein Instrument 
heraus, daß .sofort anzeigt ob mit geringstem 
Benzinverbrauch gefahren wird. Es geht da- 
von aus, daß die derzeit übliche Methode — 
aus Tankfüllung und zurückgelegter Weg- 
strecke — den Verbrauch pro 100 km zu er- 
rechnen. nicht ausreichend ist. Denn; es kann 
nur nachträglich festgestellt werden, ob der 
Verbrauch zu hoch oder normal war. Welche 
Ursachen /.u dem hohen Kraftstoffverbrauch 
führen, können von der Anzeige des derzeiti- 
gen „Vorratsanzeigers für Kraftstoff"- nicht 
abgeleitet werden. 

Sinnvoll ist, dem Fahrer direkt anzuzeigen, 
ob er wirtschaftlich oder unwirtschaftlich 
fährt. Treib-istoff also dort sparen, wo er ver- 
braucht wird: während der Fahrt. 

Wie Sie das machen können? 
Ganz einfach: Sie schicken nur .soviel Treib- 

stoff durch die Spritzleitung wie der Motor 
wirklich braucht, um die gewünschte Lei- 
stung zu erreichen. Alles, was mehr als not- 
wendig ist, verpufft unnütz durch den Aus- 
puff und bringt überhaupt nichts. 

Wie das funktioniert? 
Auch ganz einfach — ohne trainierten 

Ga.sfuß. Aber mit optimal dosierter Treib- 
stoff-Zuführung via Anzeige des VDO Va- 
cuummeters. An der farbigen Skala des Va- 
cuummeters ist zu erkennen, ob der Fahrer 
wirtschaftlich fährt oder Benzin verschwen- 
det. 

Bleibt der Zeiger im grünen Feld, besteht 
hoher Unterdruck, günstiger Kraftstoffver- 
brauch, gehl er ins rote Feld, ist die Fahr- 
weise unwirtschaftlich. 

Der Einbau kann bei einigem Geschick 
leicht selbst au.sgeführt werden. 

Unfallursachen bei Motorrädern 
^r.Allzu häufig werden Fahrer motorisierter 

Zweiräder von Autofahrern übersehen: nach 
einer englischen Untersuchung liegt darin bei 
3(1 Prozent der Unfälle, an dtmen Zweirad- 
fahrer bteiligt sind, die Ursache. Bei führer- 
scheinfreien Mofas sind Unfälle nur zu 15 
Prozent auf ein Alleinverschulden (ohne 
„Fremdbeteiligung") zurückzuführen. Bei 
rund 80 Prozent der Unfälle handelt es sich 
um Zusammen.stöfle mit Vierradfahrzeugen. 
Durch sie kamen 1976 rund 400 Mofa-Fahrer 
ums Loben. Von der Verursachung her dürf- 
ten mindestens 200 Mofa-Fahrer schuldlose 
Opfer gewesen sein. Die verhältnismäßig ge- 
ringe Schuldquote der Mofa- und Moped- 
fahrer spiegelt auch eine Statistik der Kraft- 
fahrzeug-Versicherer wider, die nur .schuld- 
haft verursachte Unfälle erfaßt. Nach ihr 
entfielen bei Pkw 112 dieser Unfälle auf je 
1000 Versicherungsverträge, bei Mofas und 
Mopeds jedoch nur 32. 

Unser lieber Sohn und Bruder 

Wilfried Richnuw 
Ing. grad. 

ist im Alter von 24 Jahren durch einen tragischen Unfall bei dein von 
ihm so geliebten Motorradrennsport ums Leben gekommen. 

Langen, den 21. August 197/ 
Friedrich-Ebert-Straße 37 

Hans und Elfriede Richnow 
Hans-Joachim Richnow 
Marie Luise Richnow 
Ruth Neher 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. August 1977, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauerdrucksachen: 21011 

Nach langer Krankheit verstarb am 20. August 1977 mein lieber 
l\.1ann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa. Schwager und 
Onkel 

KONSTANTIN LEININGER 

im Alter von 87 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Frieda Leininger geb Appel 
und alle Angehörigen 

Langen, Josef-von-Eichendorlf-Str. 4 
Friedrichsdorf-Seulberg 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. August 1977, 
um 14.15 Uhr auf dem Friedhof Langen statt. 

^FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

.Jeden Dienstag mit der illustrierten H u n il f u n k b e i 1 a g e „rtv' 
lUvug.sprcis: iiionatl. 3.80 DM ■ 0,70 DM Trägerlohn (in (Ijc.scin 
Betrag sind 0,21 DM MwSt. enthalten). Im I'o.'itlH'/uj; 3.90 DM 
immatlid» * Zustellgebühr (incUisivr 5.5 Mwüt.). Kinzflpruis: 
tlictista^s 40 I'fii., freitags fiO Plg, - Onuli ii. VerLig; Kühn KC;. 
Darmstädter StralW- 2fi. «070 l.aimen hei Ffni. Trlrfon 2 10 11. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzfigrnprri.s: im Aii/eigmlcil 0,(i() DM für die ai^ilgfspaltnu* 
MillimrtiT/t'ilc. im Icxttcil 1,20 DM für dir viergcspalti'iu' 
Millinu'U'r/t'ilc f IMn MvvSl. Prcisnadilässf nat^i An/rigiMi- 
prcislisli- 11. An/cigcnaidgahf l)is 9 l'Iir am N'ortagr tlcs Hrsdu-i- 
iH'iLs. (»ni/lcrc Air/cigen früher. fMat/anordniiiig lmve^!)indli(.^l. 
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Autowracks in Langener Kiesgrube? 

Spannender kann ein Krimi nicht sein 

Aufregung gal) es in den letzten Tagen in 
der Nähe des Langener Badesees. In der 
in der Nähe liegenden Kie.sgrube. in der noch 
gebaggert wird und die nicht für den Bade- 
betrieb freigegeben ist, hatte sich eine private 
Gruppe angesiedelt, die am Ufer Wasserski- 
sprünge vornehmen wollte. Nach gesammel- 
ten Erfahrungen in Österreich erschien ihnen 
die hohe Böschung sehr geeignet für die An- 
lage einer Wasserskischanze. 

Die Gruppe war auch bereits mit dem Hes- 
sischen Skiverband in Verbindung getreten 
und plante schon für kommenden Sonntag 
ein erstes Schauspringen, das vom Hessischen 
Fernsehen aufgenommen werden sollte. Bei 

Mit der Waffe in der Hand: 

Gute Nerven 

der Kassiererin 

entschieden alles 

Mißglückter Überfall auf die 
Volksbank Dreieich Langen 

■An den guten Nerven der Ka.ssiererin 
scheiterte gestern vurmittag ein Uber- 
fair auf die Filiale der Volksbank Drci- 
eich auf der Südlichen Ringstraltu. Mit 
einem Wagen den ein 74jähriBer Kunde 
der Bank erst abgestellt hatte flüchtete 
der bewaffnete Räuber. 

Kurz vor 11 Uhr betrat der noch un- 
bekannte Täter den Kassenraum, setzte 
einem 74jährigen Kunden eine Waffe 
an den Kopf und schob der Kassiererin 
eine Plastiktüte in die Kassenbox. die 
sie mit Geld füllen sollte. 

Als die Frau jedoch nicht gleich 
reagierte, wurde der Täter offensicht- 
lich nervös. Er nahm dem 74jährigen 
Kunden gewaltsam die Autoschlüssel 
ab und flüchtete ohne Beute mit dessen 
Wagen in Richtung Mörfelden. Das Au- 
to, ein roter Ford Taunus, trägt das poli- 
zeiliche Kennzeichen OF — SH 972. 

Der Täter soll etwa 20 bis 24 Jahre 
alt. 1.70 bis 1.75 Meter groß und unter- 
setzt sein. Er hatte einen dunklen Ano- 
rak an. dessen Kapuze er übet den 
Kopf gezogen hatte. Die Polizei leitete 
sofort nach dem Überfall eine Ring- 
fahndung ein, die bis gestern abend 
ergebnislos verlief. 

Probesprüngen am letzten Wochenende stieß 
einer der Springer auf harte Gegenstände am 
Grund der Kiesgrube. 

Ein Nummernschild von einem Kraftwagen 
nahm er mit nach oben und übergab es der 
Polizei. Diese verständigte die Stadl Langen, 
den Besitzer der Kiesgrube und die Offen- 
bacher Berufsfeuerwehr. 

Ein entsprechendes Einsatzkommando von 
der Berufsfeuerwehr Offenbach fuhr am 
Dienstagvormittag zur Kiesgrube. Die Er- 
wartung der Männer war groß. Denn mittler- 
weile durchschwirrten allerlei Gerüchte von 
versenkten Autos und Motorradern im Bag- 
gersee die Stadt. 

Der Kranwagen der Berufsfeuerwehr setzte 
zunächst ein Schlauchboot und zwei Taucher 
ab. Sie tauchten in die Tiefe und meldeten 
auch bald, daß sie ..fündig" geworden seien. 
Darauf rollte eine Stahltrosse vom Kran- 
wagen ab. Die Seilwinde setzte sich in Bewe- 

gung. und alle am Ufer Stehenden sahen ge- 
spannt auf das Wasser, was wohl nach oben 
gebracht würde. 

Die Spannung legte sich bald, denn nur 
ein Campingstuhl und ein leeres Benzinfaß 
wurden geborgen. Autowracks oder Motor- 
räder wurden nicht entdeckt. 

Soweit, so gut, — der Ausbau der Wasser- 
skischanze wird vermutlich unterbleiben und 
damit zunächst auch erst einmal das Wasser- 
■skispringen. Denn durch das Vorkommnis 
wurden die Verantwortlichen der Stadt und 
der Besitzer der Kiesgrube auf das Vorhaben 
der privaten Gruppe aufmerksam und mach- 
ten ihr klar, daß der von ihnen ausgesuchte 
Platz für ihr Unternehmen nicht möglich sei. 

Als Hinderungsgrund wurde angeführt, daß 
an der steilen Böschung größere Erdmasson 
abrutschen könnten. Darum sei das Baden 
und auch das Betreten des Ufers verboten. 
Erst recht müßten ernsthafte Bedenken er- 
hoben wetxlcn. wenn sich dort Menschen- 
mengen zusammendrängten, wie es bei einem 
Wasserskispringen ja nicht ausbliebe. 

Blutbad in letzter Sekunde verhindert 

Ein Blutbad konnte durch das beherzte 
Eingreifen eines Langener Ehepaares am 
Dienstagabend kurz vor 20 Uhr gerade noch 
verhindert werden. Sie entrissen einem 50jäh- 
rigen Neu-I.senburger eine mit 25 Schuß ge- 
ladene Maschinenpistole, mit der er das Ehe- 
paar in der eigenen Wohnung bedrohte. 

Die Ermittlungen ergaben, daß der SOjähri- 
ge mit der 36jährigen Ehefrau des Langener 
Bürgers ein Verhältnis hatte, das diese vor 
etwa 10 Tagen auflöste. Darauf versuchte der 
Isenburger sich mit Schlaftabletten das Le- 
ben zu nehmen. Er konnte aber gerettet wer- 
den. 

Am Abend des 23. August forderte er seine 
Frau auf, mit ihm nach Langen zu fahren, um 
nochmals mit dem Langener Ehepaar zu spre- 
chen. Schon zu Hause stellte sie fest, daß ihr 
Ehemann im Besitz einer Maschinenpistole 
war und diese in eine Tasche verpackte, um 
sie mit nach Langen zu nehmen. Ihre Ver- 
suche in der Wohnung und auch unterwegs, 
ihn von dem Vorhaben abzubringen, mißlan- 
gen. 

Den Zutritt zu der Wohnung der Langener 
Eheleute erreichte das Isenburger Paar da- 
durch, daß der Mann zuvor dort anrief und 
um eine Unterredung im Beisein seiner Ehe- 
frau bat. Nach dem Betreten der Wohnung 
in Langen gelang es der Ehefrau des Neu- 
isenburgers zu flüchten und telefonisch die 
Polizei zu verständigen. 

Beim Betreten der Wohnung hatte der Neu- 
isenburger seiner ehemaligen Bekannten er- 
klärt. daß er ein Geschenk für ihren Mann 
habe. Dann holte er plötzlich die Malchinen- 
pistole aus der mitgeführten Tasche heraus 
und schrie den Ehemann an; ..Jetzt rechnen 
wir ab!" Die Eheleute stürzten sich auf den 

Waffenträger und konnten ihm die Waffe ent- 
reißen. 

Von der inzwischen eingetroffenen Polizei 
wurde die Waffe sichergestellt. Es handelt sich 
um eine MP unbekannter Marke. Kai. 9 mm. 
Im Magazin befanden sich 25 Schuß, weitere 
49 Patronen hatte der 50jährige in der Tasche. 

Aufgrund eines ärztlichen Gutachtens wur- 
de der 50jährige Neu-isenburger noch am 
Mittwoch in ein psychiatrisches Kranken- 
haus eingewiesen. 

Grauer Unfallwagen gesucht 
Graue Farbe muß der Wagen eines unfall- 

flüchtigen Fahrers gehabt haben, der am 
24. 8. 1977. gegen 2.00 Uhr, in der Nordend- 
straße/Ecke Taunusplatz einen Unfall ver- 
ursacht hat. Der entstandene Schaden wird 
auf ca. 5000.— DM geschätzt. Beim Rück- 
wärtsfahren rammte der Unbekannte einen 
Eckpfosten eines Grundstückes und riß ei- 
nen Drahtraun um. Dieser Zaun beschädigte 
auch noch einen Stromverteilerkasten. Hin- 
weise erbittet die Langener Polizei — Telefon 
0 fil 03 / 2 30 45. 

Heute in der LZ: 

Wieder Schwimmkurse 
Noch Plätze frei 

Ausstellung im Alten Rathaus 
„Langen und seine Ziegeleien" 
um 4 Sonntage verlängert 

lst''Langens Brandschutz 
ausreichend ? 

Inge Maysel gastiert erneut 
in Langen 

Klub 03 Langen 
Adam Bachmann Klubmeister 

In Lager eingebrochen 
Unbekimnte Täler stiegen zwischen dem 

12. und 21. August in ein Konfektionslager 
in Langen ein. Sie stahlen etwa 2000 Pullover, 
oOO Jeans-Hosen, 1 Schwingschleifer und 1 
Handkreissäge. Die Gegenstände dürften mit 
einem Lkw abßefahren worden sein. 

Aufgefahren 
Zwei Leichtverletzte und einen Sachscha- 

den von ca. 6500.— DM foraerte ein Auf- 
fahrunfall am Montagyormittag. gegen 11.20 
Uhr. im Kreuzungsbereich Südliche Ring- 
straße/Leukertsweg. 

Eine Pkw-Führerin. die auf der Südlichen 
Ringstraße in östlicher Richtung fuhr, brem- 
ste ihren Wagen ab. als die Verkehrsampel 
am Leukertsweg auf ..Gelb" schaltete. Ein 
nachfolgender Lkw-Führer fuhr — vermutlich 
infolge zu hoher Geschwindigkeit und zu 
geringen Sicherheitsabstandes — auf den Pkw 
auf. Die Pkw-Führerin und ein Mitfahrer er- 
litten leichte Verletzungen. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen mußte 
zur Säuberung der Fahrbahn eingesetzt wer- 
den. da Benzin und öl ausgelaufen waren. 

Das neue 

Wohnungsmodernisierungsgesetz 

Bald wäre es eine Sensation geworden. VVasserskispringen an der Kieserubp I j?« 
Sch^ze stand schon. Die Erlaubnis dazu konnte leider nicht erteilt werden Taucher' von 
der Berufsfeuerwehr Offenbaeh suchten ein Autowrack, das angeblik im Bereich des Ein 
tauchens an der Sprungschanze sein soll. •"■Bcoucn im oereicn des Ein- 

Am 23. 8. 1976 wurde das Gesetz zur För- 
derung der Modernisierung von Wohnungen 
(Wohnungsmodernisierungsgesetz) erlassen. 
Ziel dieses Gesetzes ist die Versorgung breiter 
Bevölkerungsschichten mit guten und preis- 
werten Wohnungen, um dadurch zur Erhaltung 
von Städten und Gemeinden beizutragen. 
Förderungsfähig sind alle Gebäude, die bis 
zum 31. 12. 1963 bezogen waren. Unter den 
Begriff der Modernisierung fallen alle bau- 
lichen Maßnahmen, die den Gebrauchswert 
der Wohnung erhöhen, insbesondere Maßnah- 
men zur Verbesserung 1. des Zuschnitts der 
Wohnung. 2. der Belichtung und Belüftung, 
3. des Wärmeschutzes. 4. des Schallschutzes, 
5. der Energieversorgung, der Wasserversor- 
gung und der Entwässerung 6. der sanitären 
Einrichtungen 7. der Beheizungs- und Koch- 
moglichkeiten 8. der Funktionsabläufe in 
Wohnungen 9. der Sicherheit vor Diebstahl 
und Gewalt. 

Die Förderung durch Bund und Länder er- 
folgt durch a) Mittel ihrer Haushalte, b) 
Bürgschaften, c) Wohnungsbauprämien, d) 
Steuer- und Gebührenvergünstigungen. 

Die Verteilung der Bundesmittel wird durch 
Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und 
Ländern festgelegt. Die Länder wiederum 
verteilen die Mittel über die Landkreise an 
die einzelnen Gemeinschaften. Aufgabe der 
Gemeinden ist es. in geeigneten Fällen- 
Schwerpunkte für die Förderung der Moder- 
nisierungsniaßnahmen zu bestimmen. Darüber 
hinaus ist auch die Bezuschussung in Einzel- 
fällen möglich. 

Die Antragstellung zum Wohnungsmoderni- 
sierungsgesetz erfolgt bei der Bauförderungs- 

stelle des Kreisausschusses Offenbach, Ber- 
liner Straße 60. 605 Offenbach. Da die genann- 
te Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund 
und Ländern bisher noch nicht verabschiedet 
wurde, ist mit dem Anlaufen des Moderni- 
sierungsprogramms nicht vor Oktober 1977 
zu rechnen. 

Mit den Modernisierungsmaßnahmen darf 
erst dann begonnen werden, wenn über den 
Antrag positiv entschieden ist, d. h., daß 
bereits abgeschlossene oder zur Zeit laufende 
Maßnahmen nicht nachträglich bezuschußt 
werden können. 

Die Bauförderungsstelle des Kreisausschus- 
ses Offenbach wird rechtzeitig auf den Beginn 
des Modernisierungsprogramms hinweisen 
und dann auch nähere Auskünfte erteilen. 

Tödlicher Kampf mit einem Hecht 
Mit dem Löben hat ein lothringischer Angler 

den Versuch bezahlt, einen Hecht mit der 
Hand zu fangen. 

Der 49jährige Angler angelte am Ufer des 
Sees von Vandieres in der Nähe von Nancy. 
Zweimal hatte er einen prächtigen Hecht an 
der Angel, der jedoch immer wieder entkom- 
men konnte. 

Nachdem der Fisch zum dritten Mal ange- 
bissen hatte und sich wieder befreien wollte, 
sprang der Angler kurzentschlossen in den 
See. um den Fisch mit der Hand zu fangen. 
Er ertrank, weil er das rettende Ufer nicht 
mehr erreichen konnte. 

Der Hecht, für den der Angler sein Leben 
gelassen hatte, war jedoch wieder entkommen. 

\ 



Nr. 68/Seite 2 I. A N n K N K R 7, E I T U N O Frcila«, den 26. AuRust lfl77 

Ausstellung im Alten Rathaus 

„Langen und seine Ziegeleien" 

Nochmals an vier Sonntagen im September geöffnet 

überaus großes Interes.se der I^.inßener 
Bevölkerung und auswiirtificr Hc.sucher 
konnte die Ausstellunf» „I.,anß('n und seini' 
Zießeleien" verbuchen. Während der vier Wo- 
chenenden vom 15, 7. bi.s 7. 8. 1977 waren 
insResaml 1513 Besucher zu verzeichnen. 

Ks hat sich als sinnvr)ll ßozeißt, dall die 
Ausstellunß in Verbindung zu dem mittler- 
weile Tradition .(»ewordenen „Ebbelwoifesl" 
arrangiert wurde. Viele der Festbesucher 
nutzten die Gelegenheit, um den Bummel 
über das Kestgelände mit einem Besuch der 
Ausstellung zu verbinden. Als Pluspunkt 
konnte auch verbucht werden, daß eine Rei- 
he von P'achleuten aus verschiedc^nen Gegen- 
den der Hundesrepublik angereist kamen, 
um die Ausstellung zu sehen. Mit dieser Schau 
wurde ja erstmalig ein Berufszweig in seiner 
Geschichte und seiner kulturellen Einord- 
nung gezeigt, der in be.sonderer Weise mit 
dem Wirtschaftsleben unserer Heimatstadt 
verbunden war. 

Mit dieser Ausstellung wurde der Anfang 
einer Dokumentation der Langener Ge- 

. .. Herrn Karl Watzke, PestalozzistraOe 22, 
zum 76. Geburtstag am 27. 8. 

Frau Berta Ostermann, Rheinstraße 2, 
zum 8!)., Frau Rosa Kornfeld, Mozartweg 1.0, 
zum 87., Frau F,lisal)Oth Schäfer, Lessing- 
straße 3, zum 80. und Herrn .Johannes Wam- 
bold, Turmgasse 14, zum 76. Geburtstag am 
28. 8. 
. . IIcTrn Heinrich Burk, Turmgasse 2, zum 
80., Frau Marie Mack, Bachgasse 19, zum 80., 
Frau Marie Fritschler, Vor der Höhe 20, zum 
78. und Herrn Anton Hauptmannl, W.-Rietig- 
Straße -lO, zum 77. Geburtstag am 29. 8. 
. .. Frau Elisabeth Bensinger, Stettiner Stra- 
ße 5, zum 85. und Frau Adele Städtler, Bleich- 
straße 3, zum 76 Geburtstag am 30. 8. 

Die besten Wünsche fiir ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die UZ. 

Sprechtag der Arbeiterrenten- 
versicherung 

Die Überwachungsstelle der I^indesver- 
sicherungsanstalt Hessen hält am Donnerstag, 
dem 8. September 1977, in der Zeit von 8.30 
bis 12.00 Uhr, im Rathaus, JI. Stock, Zimmer 
210, einen Sprechtag. 

Allen Arbeiterrentenversicherten ist <lamit 
die Gelegenheit gegeben, ihre Versicherungs- 
unterlagen durch den t)berwachungsdienst 
überprüfen zu lassen und in Fragen des Bei- 
trugsrechts der Arbeiterrentenversicherung 
Auskunft und Rat einzuholen. 

Musikzug nimmt Übungsbetrieb 
wieder auf 
Turnverein 1862 LuuKen e. V. 

Die Sommerpause des Musikzuges geht mit 
dieser Woche zu Ende. Am Dienstag, dem 
30. August wird die Übungsstunde zur ge- 
wohnten Zeit um 20 Uhr aufgenommen Der 
Abteilungsleiter erwartet pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen. 

Herbstausflug der Alten- 
kameradschaft des TV 1862 

Die Altenkamcradschaft des Turnvereins 
1862 Langen fährt am Mittwoch, dem 14. 
September, in den Taunus. Als Endziel wurde 
Bad Ems gewählt. Die Abfahrt erfolgt um 
10 Uhr an der Turnhalle. 

Anmeldungen für die Fahrt erbitten bis 
zum 11. September Heinrich Sallwey und 
Wilhelm Görich. 

Caritas-Beratung im September 
Die Caritas-Beraterin, Frau S. Schneider, 

steht auch im September zur kostenlosen 
Beratung in allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungstür- 
sorge zur Verfügung. Sie ist jeweils von 
15.00 bis 17.00 Uhr in den beiden katholischen 
Pfarrämtern Langens anwesend. 

Das Katholische Pfarramt St. Albertus 
Magnus, Goethestraße 4, sucht sie am Don- 
nerstag, dem 15. September, und das Katho- 
lische Pfarramt Hl. Thomas von Aquin, Ber- 
liner Allee 39, am Donnerstag, dem 22. 9. 1977 
auf. 

Wieder normale Ausleihzeiten 
in der Stadtbücherei 
Keine Kindervorlesestunde im September 1977 

Die Langener Stadtbücherei, die während 
der großen Sommerferien ihre Ausleihzeiten 
vorübergehend auf drei Wochentage be- 
schränkt hatte, wird ab DfenstaK, den 6,9.1977, 
wieder ihren normalen Betrieb aufnehmen. 
Der Ordnung halber seien hier noch einmal die 
wöchentlichen Ausleihzeiten aufgeführt: Diens 
tag 16.00—19.00 Uhr, Mittwoch 14.00—17.00 
Uhr, Donnerstag 10.00—12.00 Uhr, Freitag 
14.00—17.00 Uhr, Samstag 14.00—16.00 Uhr. 

Die erste Kindervorlesestunde nach den 
Ferien wird diesmal ausfallen, im Monat 
September 1977 wird überhaupt keine Vor- 
lesestundc stattfinden. Die nächste Kindervor- 
lesestunde ist dann wieder am 1. Mittwoch im 
Oktober, also am 5. 1. 1977. 

schichte gemacht. Ks ist hier nicht an ein 
Stadlmuseum im üblichen Sinne gedacht, 
welches einmal aufgebaut, nicht mi^hr ver- 
ändert werden kann. Die städtische Kultur- 
abteilung und die Arbeitsgruppe „Dokumen- 
tation zur Langener Stadtentwicklung", die 
aus 10 .sachkundigen Bürgern besteht, sind 
bemüht, jährlich eine Ausstellung aufzu- 
bauen, die sich mit einem bestimmten Punkt 
aus der Geschichte unserer Stadt be.schäftigt. 
Der Erfolg der ersten Schau hat den einge- 
schlagenen Weg bestätigt. 

Nach den Sommerferien Ist die Ausstel- 
lung an vier Sonntagen (4. 9., II. 9., lg. 9. 
und 25. 9. 1977) in der Zeit von 10 bis 12 
und 15 bis 17 Uhr noch einmal zu sehen. 

Theaterfreunde 

haben noch Chancen 

Auch für die kommende .Spielzeit werden 
von der Stadthallenverwaltung innerhalb der 
drei Abonnement-Reihen Theater in der 
Stadthalle —, — Studioreihe -- und Thea- 
terring Langen wieder interessante Auf- 
führungen mit bekannten und beliebten 
Schauspielern angeboten. Aber auch nam- 
hafte Autoren und bekannte Bühnen (Krite- 
rien bei der Auswahl der Stücke), verspre- 
chen für die Spielzeit 1977/78 eine abwechs- 
lungsreiche und unterhaltsame Theatersaison. 

Interessenten, die jetzt noch ein Abonne- 
ment erstehen wollen, müssen sich jedoch 
sputen, denn es stehen nur noch verhältnis- 
mäßig wenig gute Plätze (auch innerhalb der 
Preisgruppe A!) für Verfügung. 

Der - - Theaterbrief , der unter anderem 
auch ausführliche Informationen über die ein- 
zelnen Abonnement-Roihen enthält — .sowie 
weitere Auskünfte, können (auch telefonisch 
unter der Nummer 20 32 07) vom Sfadthallen- 
Büro angefordert werden. 

Noch Plätze frei 

bei Erwachsenen 

bei 

Schwimmkursen 

Möglichkeit zum Erwerb eines DLRG-Grund- oder Leistungsscheins 

Die im Langener Hallenbad angebotenen 
Schwimmkurse erfreuen sich nach wie vor 
großer Beliebtheit. Ihre Ankündigung löste 
auch diesmal eine wahre Flut von Anmel- 
dungen aus. So sind die Schwimmkurse für 
Kinder aller Altersgruppen im September, 
Oktober und November 1977 bereits restlos 
ausgebucht. Erwachsene, die sich erst zur 
Teilnahme an einem solchen Kurs entschlie- 
ßen können, haben jetloch noch eine Chance: 
in den Schwimmkursen vom 3. bis 24. 10. 
1977 bzw. 25. 10. bis 16. 11. 1977 sind noch 
einige Plätze frei. Es ist empfehlenswert, 
sich möglichst umgehend mit der Abteilung 
für Gesundheitswesen, Sport und Bäder, 
Rathau.s, Zimmer 5, Telefon-Nr. 203-321 in 
Verbindung zu setzen. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals dar- 
aufhingewiesen, daß das Hallenbad wegen 
des kühlen und regnerischen Wetters bereits 
14 Tage früher als ursprünglich geplant seine 
Sommerpause beendete, d. h. seit dem 8. 
August 1977 wieder zu den normalen Zeiten 
geöffnet ist. Der Einfachheit halber seien 
diese hier noch einmal aufgeführt: 

üffnungszeiten 
Montag 13.30—21.30 Uhr, Dienstag 7.30— 

21.30 Uhr, Mitt-woch 7.30—21.30 Uhr, Don- 
nerstag 6.30—21.30 Uhr, Freitag 7.30—21.30 
Uhr, Samstag 7.30—19.00 Uhr, Sonnlag 7.30— 
13.00 Uhr. 

Allerdings bleibt der Haupteingang noch 
bis zum 31. August 1977 ge.schlossen; die 
Besucher können das Hallenbad nur über 
die Passage im Untergeschoß erreichen. 

Die Langener Schwimmfans haben also 
die Möglichkeit, dem wetterwendigen Som- 
mer ein Schnippchen zu schlagen und allen 
Wetterunbilden zum Trotz täglich ihrem Sport 
au.sgiebig frönen zu können. Diejenigen, die 
wärmere Wassertemperaturen bevorzugen, 
können sich noch einmal Mittwoch und Don- 
nerstag als Warmbadetage vormerken. 

In den kommenden Wochen ist auch wieder 
die Möglichkeit gegeben, einen Grund- oder 
Leistungsschein der DLRG zu erwerben. In- 
tere.ssenten setzen sich bitte mit den Schwim- 
meistern im Hallenbad in Verbindung, die 
als Mitglieder der DLRG zur Abnahme der 
Prüfungen befugt sind. 

ofer 

• Das kleine Abonnement mit dem großen Angebot # 
beliebte Schauspieler 0 bekannte Autoren # ausgesuchte Stücke 

Freitag, 30. 9. 77 Dr. KNOCK ODER DER TRIUMPH DER MEDIZIN 
Ironische Komödie von Jules Romains, 
mit Helmut Lohner, Helma Seltz, Dieter Wagner u v. a. 

SONNY - BOYS 
Schauspiel von Neil Simon 
mit Martin Held, Robert Tessen, Martin Unterzaucher u. v. a. 

REBECCA 
Schauspiel von Daphne du Maurier 
mit P. Hubschmidt Sabina Trooger, LuU Molk, Nancy llllg u.v.a. 

Anmeldungen und weitere Auskünfte: Stadlhallenverwaltung, Rathaus, Zimmer 114 
Telelon 203 207. 

Freitag, 4.11.77 

Freitag, 18. 2. 78 

Lin^i diente dieser schöne Bungalow den Architekten der „Alpha-Bau" als Baubüro. Heu- 
te steht er verlassen und beschädigt auf dem Grundstflck Ecke Liebig- und WestendstraUe Es 
ist zu hoffen, daß dieses Gebäude verschwindet, wenn die Aufscbattung der Baugrube er- 

Ist Langens Brandschutz 
ausreichend ? 

7.U un.serem am letzten Dienstag veröffent- 
lichten Bericht unter obigem Titel übergab 
uns Gerhard Hiller nachfolgende Ergänzung: 

Als freiwilliges Mitglied der Einsatzabtei- 
lung stehe ich voll hinter den Forderungen 
meiner Kameraden. 

Die Feuerwehr Langen benötigt keine 
„Spielzeuge", wie ein Stadtverordneter den 
Wunsch nach einer Leiterbühne zu betiteln 
pflegte. 

Die Einsatzabteilung übt ihren Dienst genau 
so ehrenamtlich aus wie Stadtverordnete ihr 
politisches Mandat. Diese haben dafür zu 
sorgen, daß die Feuerwehr in die Lage ver- 
setzt wird, ihren Aufgaben ordnungsgemäß 
zum Schütze der Bürger nachzukommen. 

Zu den Kosten, lt. Bürgermeister Kreiling 
belaufen sich die Kosten des Brandschutzes 
auf 200 000,— DM pro Jahr. 

Meine Frage an den Herrn Bürgermeister 
lautet. Sind in dieser Summe Abschreibungen 
und Rücklagen enthalten oder sind es reine 
Per.sonalkosten und laufende Ausgaben? Für 
eine Auflistung wäre ich sehr verbunden." 

Musikgeschichtliches Seminar 
der VHS Langen 

Musikinteressierte seien in diesem Zu.sam- 
menhang auf das musikgeschichtliche Semi- 
nar der Volkshochschule Langen hingewiesen, 
wo unabhängig vom Funkkolleg Musik durch- 
geführt wird. In diesem Seminar werden die 
Anfänge der Romantik von 1790 bis 1830 be- 
handeil, die bedeutendsten Komponisten die- 
ser Epoche vorgestellt und Werke von Carl 
Maria von Weber und Franz Schubert durch- 
genommen. 

Das musikgeschichtliche Seminar, das 10 
Doppelstunden umfaßt, beginnt am Dienstag, 
dem 4. Oktober 1977 um 19 30 Uhr. Die Teil- 
nehmergebühren betragen 25,— DM. Die In- 
teressenten sollten, wenn möglich, bereits 
Kenntnisse im Notenlesen und der elemen- 
taren Musiklehre mitbringen, doch ist dies 
nicht unbedingt Voraussetzung. 

Anmeldungen zu diesem Seminar werden 
von der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
im Rathaus, Zimmer 129, Telefon-Nr. 203-248, 
entgegengenommen. 

VHS fährt zur Documenta 
Am Samstag, dem 17. 9. 77, wird die VHS 

Langen eine Studieniahrt zur Kasseler Do- 
cumenta durchführen. Die Anreise erfolgt 
mit der Bundesbahn. An Ort und Stelle steht 
ein sachkundiger Führer zur Verfügung, der 
die Teilnehmer ca. 2 Stunden lang durch die 
Ausstellung führen wird. Daneben bleibt ge- 
nügend Zeit, auf eigene Faust besonders in- 
teressierende Abteilungen gründlich zu be- 
sichtigen oder auch andere Museen oder 
SehönsTwürdigkeiten in Kassel zu besuchen. 

Die Kosten für Fahrt, Eintritt und Führung 
belaufen sich auf 25,— DM. 

Interessenten können sich bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule im RaUiaus, 
Zimmer 129/130, Telefon 203-248 250 anmelden. 

Sonderregal „Jugendsachbücher" 
Seit einiger Zeit bietet die Langener Stadt- 

bücherei auf einem sogenannten Sonderregal 
verstärkt Bücher einer bestimmten Fachrich- 
tung an. War in den vergangenen Wochen auf 
diesem Sonderregal Reiselektüre aller Art zu 
finden, so werden ab. September 1977 dort 
Jugendsachbücher der verschiedensten Wis- 
sensgebiete, wie Politik, Geschichte, Natur- 
wissenschaften, Reisen usw. angeboten. Auch 
alle diesbezüglichen Neuerscheinungen wer- 
den auf diesem Regal zu finden sein. 

Verabschiedung der „Schul- 
abgänger" in den Kindergärten 

Wie in jedem Jahr werden auch diesmal die 
6 städtischen Kindergärten ihre 'Schulab- 
gänger'— es sind in diesem Jahr 159 Kin- 
der im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
verabschieden. Das aus heiteren Spielen und 
lustigen Liedern bestehende Programm des 
Bunten Nachmittags' gestalten die Kinder 
weitgehend in eigener Regie. 

Zum Abschied und zur Erinnerung an die 
Kindergartenzeit erhalten die Kinder eine 
selbstgebastelte Werkmappe, die die verschie- 
densten Techniken aus dem Werkbereich ent- 
hält sowie eine Mappe mit Ubungsblättern 
aus dem vorschulischen Bereich. Den Eltern 
wird ein 'Elternbrief' mit guten Wünschen und 
Ratschlägen für die weitere Förderung ihres 
Kindes überreicht, der auf die mit der Ein- 
schulung verbundenen Probleme eingeht und 
betont, wie wichtig es ist, das Kind durch 
Vermittlung echten sozialen Verhaltens für 
das Leben in der Gemeinschaft zu erziehen. 
Unter anderem wird den Eltern und Erzie- 
hungsberechtigten empfohlen, ein ganz be- 
sonderes Augenmerk auf die körperliche 
Verfassung ihres Schulkindes zu richten, auf 
genügend Schlaf und eiri ausreichendes Früh- 
stück zu achten. Dabei wird auch die vieler- 
orts wieder Tradition gewordene Schultüte 
erwähnt, die im Intere.sse des Kindes keine 
Süßigkeiten, sondern Obst, Bilderbücher und 
Spielzeuge enthalten sollte. 

Funkkolleg Musik 
Bekanntlich beginnt am 10. Oktober 1977 

ein neues zweisemestriges Funkkolleg zum 
Thema Musik. Informationsmaterial zu die- 
sem Funkkolleg liegt bei der Geschäftsstelle 
der VHS Langen vor; Interessenten können 
die Broschüre im Rathaus, Zimmer 129, ab- 
holen oder auch telefonisch über die Nummer 
203-248 anfordern. Ob zu diesem Funkkolleg 
ein Begleitseminar in Langen eingerichtet 
wird, steht zur Zeit noch nicht fest. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Letzte Ferien woche 
Alles geht einmal zu Ende, auch die Ferien- 

zeit. Dabei spielt es keine Rolle, ob .sie .schön 
war oder nicht, ob die Sonne schien oder der 
Regen strömte, ob alle Erwartungen erfüllt 
wurden oder es am Ende Verstimmungen oder 
gar nasse Augen gab. 

Eine Woche noch, dann öffnen sich wieder 
die Schultüren. Jeden Tag kommen andere 
Urlauber zurück und richten sich wieder da- 
heim ein. Die Vereine nehmen ihre Tätigkeit 
wieder auf oder kündigen sie an. 

Der Fußball und der Handball rollen schon 
wieder. Die Jagd um Punkte hat begonnen 
und damit fängt der Ernst wieder an. 

Auch am Redaktionstisch der Zeitung regt 
sich wieder mehr. Die Sauregurkenzeit ist 
vorüber. Vom Ungeheuer im Loch Neß oder 
dem unbekannten Schneemenschen auf den 
Bergen des Himalaja wird nicht mehr berich- 
tet, Die Postmappen füllen sich wieder mit 
aktuellen Meldungen. 

So gehen wir in die letzte Woche. Für viele 
mag sie es sein vor einer langen Arbeits- 
spanne. Für die Sechs- oder Siebenjährigen 
ist es die letzte unbeschwerte Kindheit, denn 
auch auf sie wartet die Schule. 

Für den Neuanfang brauchen alle Kraft 
und Schwung — und eben das wünscht 

Tobias 

Termine aus dem Senioren- 
programm 

Mittwoch, 1.9.n: Erster Teil derWanderung 
durch den Odenwald. Auf dem Programm 
stehen Seeheim und Frankenstein (Am 14. 10. 
77 wird der zweite Teil der Wanderung in An- 
griff genommen mit den Zielen Reichelsheim 
und Ruine Rodenstein). 

Freitag, 9. 9. 77: Planwagenfahrt mit Pferd 
und Wagen durch den Wald in Richtung Ur- 
berach. 

Montag, 12. 9. 77: Eine stimmungsvolle 
Fahrt bei Ebbelwoi un Brezel im Frankfurter 
Ebbelwoiexpress. 

Donnerstag, 15. 9. 77, 15.00 Uhr: Treff der 
„Altstadt-Länger" bei Kaffee und Kuchen im 
Alten Rathaus. 

Zu den Odenwald-Wanderung sowie zu den 
beiden Halbtagesfahrten werden noch An- 
meldungen entgegengenommen (Sozialamt, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, Telefon 
203-322). 

In diesem Zusammenhang sei nochmals auf 
den Dia-Vortrag am 30. 8. 77 um 15.00 Uhr im 
städtischen Siedlerheim, Josef-von-Eichen- 
dorff-Straße 1 hingewiesen. Er ist vor allem 
für diejenigen interessant, die an der am 26. 
und 27. 9. 77 stattfindenden Fahrt nach Trier 
und Luxemburg teilnehmen wollen, da beide 
Reiseziele ausführlich im Bild vorgestellt 
werden. 

Bcrageld 
sninur^ 

imdl kein % mohrl 
rist det neue 2,5/4,5- | 
I Minizins-Tkrif nicht ein i 
1 wichtiger Anlaß, sich . 
I in den nächsten T^gen I 
I mit einem Wüstenrot- | ü; 
I Berater über Ihre | 
I Baupläne zu unter- . ': ?* 
I halten? I ' 
I Sie finden ihn im 1 \j' 
I Telefonbuch unter »B« | 'x 
I wie Bausparkasse , 
I Wüstenrot oder m der I 
I nächstgelegenen | 
I Beratungsstelle. | 

wüstenrot 

Abonnements für „Kinder- 
Theater" werden angenommen 

Auch in dieser Spielzeit kommen in der 
Stadthalle Langen wieder vier Märchenver- 
anstaltungen im Abonnement zur Aufführung. 
Es werden z. B. so bekannte Märchen wie 
„Der Froschkönig", „Rotkäppchen", „Kalif 
Storch" und „Rapunzel" gezeigt. Namhafte 
Bühnen, die sich besonders dem Kinder- und 
Jugendtheater verschrieben haben, bringen 
diese Märchen neu bearbeitet, lehrreich aber 
trotzdem mit viel Spaß für die kleinen Thea- 
terbesucher zur Aufführung. 

Ein Abonnement, das die oben genannten 
vier Veranstaltungen umfaßt, wird auch dies- 
mal gegenüber dem Freiverkauf besonders 
preiswert angeboten, so kostet ein Abonne- 
ment für Kinder 10,— DM und für Erwach- 
sene 14,— DM. 

Anmeldungen werden noch — auch tele- 
fonisch unter der Nummer 20 32 07 — im Rat- 
haus, Zimmer 114, entgegengenommen. An- 
melde-Formulare sind außerdem bei den be- 
kannten Vorverkaufsstellen, der Bezirksspar- 
kasse Langen, der Langener Volksbank, der 
Volksbank Dreieich und der Städtischen Info- 
stelle im Reisebüro Lauterbach erhältlich. 

Inge Meysel gastiert 

erneut in Langen 

Inge Meysel. die bereits mit Björnstjerne 
Björnsons Schauspiel — Wenn der junge Wein 
blüht — in der Langener Stadthalle zu sehen 
und zu bewundern war, kommt nun am Frei- 
tag, dem 9. September um 20.00 Uhr wieder 
einmal nach Langen. Als Mutter Wiesner spielt 
sie in dem Volksstück von Curth Flatow und 
Horst Pillau „Das Fenster zum Flur" eine 
der Hauptrollen. Weitere Mitwirkende sind 
unter anderem Claus Hofer, Silvia Sansoni, 
Reinhilt Schneider und Jürgen Draeger. 

Das Stück, das in Berlin mit viel Erfolg ur- 
aufgeführt wurde, bietet Inge Meysel wieder 
einmal Gelegenheit, mit viel Charme und 
Mutterwitz ihr Publikum zu begeistern. „Frei- 
lich", hieß es in der Frankfurter Nachtaus- 
gabe, „gibt es auch eine Hauptdarstellerin, 
die auf das Stück programmiert ist. Inge 
Meysel hat schon vor einem Jahrzehnt die 
Mutter Wiesner gespielt, aber wie sie das The- 
ma von der schnellen Schnauze, vom treuen 
Muttorherzen und den törichten Wünschen 
zum prallen Leben erweckt, ist schon sehens- 
und staunenswert. Ihr macht es Vergnügen, 
und dem Publikum noch viel mehr." 

Karten für diesen heiteren Theaterabend 
am Freitag, dem 9. September können ab so- 
fort bei der Städtischen Infostelle, dem Rei- 
sebüro Lauterbach (Telefon 20 33 70) erworben 
werden. 

Klub 03 Langen; 

Durch die Umgestaltung des Bahnhofsplatzes war es den Stadtwerken Langen bereits Jetzt 
möglich, neue Gas- und Wasserrohre zu verlegen. Die Erneuerung des Gas- und Wassernetzes 
am Bahnhof sollte erst zu einem späteren Zeitpunkt erroigen, da aber zur Xeit dort Erdar- 
beiten im Gange sind, kann die Verlegung der Rohre ohne zusätzliche Behinderung des Ver- 
kehrs durchgeführt werden. 

Adam Bachmann Klubmeister 1977 

„Wien — Regensburg — Budapest": Abschluß 1977 

NEUERÖFFNUNG 

am 30.8. 77 

Wien und Budapest sind Begriffe im Brief- 
taubensport. Sie waren auch in diesem Jahr 
wieder Höhepunkt und Abschluß zugleich. 
Auf diesen Flügen wurden auch die Meister- 
schaften entschieden. 

Der Kreisflug ab Wien, 600 km, wurde am 16. 
Juli um 6 Uhr früh gestartet. Der Klub Lan- 
gen war mit 11 Tauben beteiligt und errang 
2 Preise. Um 14.28 Uhr konstatierte P. Lie- 
derbach die 1, Taube in Langen, sie errang 
den 6. Preis in der RV und den 41. im Kreis. 
Die 22 Preise verteilten sich auf A. Bach- 
mann 3, K. Bock 3, P. Liederbach 4, E. Muthig 
, H. Rebscher 2, W. Stroh 4 und H. Ziegler 4 
Preise. Die Ehrenpreise errangen W. Stroh 
und P. Liederbach. 

Zum Flug 13, Regensburg III, 270 km, am 
237. wurden 1473 Tauben der RV Südmain 
um 6.30 Uhr aufgeelassen. Von den 147 Tauben 
des Klubs, die 40 Preise qrrangen, traf die 1. 
gegen 10.42 Uhr bei H. Ziegler ein und sicher- 
te sich den 4. Preis in der RV. Die Preise ver- 
teilten sich wie folgt: A. Bachmann 3. K. 
Bock 7, P. Lioderbach 3, E. Muthig 8, H. Reb- 
scher 4, W. Stroh 6, E. Subgang 2 und H. Zieg- 
ler 7 Preise. Beide Ehrenpreise gingen an 
Helmut Ziegler. 

Auf diesem Flug wurde die Meisterschaft 
mit jährigen Tauben entschieden. Meister 
wurde Ewald Subgang vor Willi Stroh und 
Erwin Muthig. Und dann kam der Abschluß 
der Saison „Budapest", wieder als Kreis- 
flug durchgeführt. Es beteiligten sich 246 

Züchter mit 2485 Tauben. Und es wurde ein 
Rekordflug. Nach dem Start um 4.40 Uhr 
gingen die Taubej auf den 820 Kilometer 
langen Heimflug. Nach 9 Stunden und 29 
Minuten traf die 1. Taube in Frankfurt ein. 
Sie hatte die gesamte Strecke mit einem 
Stundenmittel von 85,14 Kilometer bewältigt. 
Die 1. Langener, von 87 gesetzten Tauben, 
meldete E. Muthig um 14.31 Uhr. Sie war die 
29. im Kreis und die 6. in der RV, vor W. Stroh, 
der um 14,38 die nächste Taube konstatierte. 
Die Preise gingen an A. Bachmann 3, K. 
Bock 1, P. Liederbach 1, E. Muthig 5, H. Reb- 
scher 2, W. Stroh 2, E. Subgang 4 und H. 
Ziegler 4, insgesamt 22 Preise. 

Die Ehrenpreise gingen an E. Muthig für die 
erste Taube. Den Ehrenpreis, gestiftet vom 
Magistrat der Stadt Langen, eine Wappenpla- 
kette, ging an Adam Bachmann, der auf die- 
sem Flug die Klubmeisterschalt erringen 
konnte, nachdem E. Muthig fast die ganze, 
Saison über knapp vorn lag. Dafür sicherte 
sich Erwin Muthig die Meisterschaft mit 
Weibchen vor H. Ziegler und W. Stroh. Auch 
besitzt er die bestgereiste Taube 1977 mit 11 
Prei.sen und 3950 Preiskm vor der Taube von 
A. Bachmann mit ebenfalls 11 Preisen aber 
nur 3.720 Preiskm. Das Jahr 1977 brachte wie- 
der einen vollen Erfolg für den Klub 03 Lan- 
gen, der mit 2964 gesetzten Tauben 804 Wett- 
flugpreise erringen konnte. Herzlichen Glück- 
wunsch und ein „Gut Flug" den Siegern und 
Fliegern. 

Wir sinil da! 

I ür Sie. 
Für Ihr Haar. Für neue Schiiille. 

Für neue Farben. Für neue I ri.suren. 
•iilrSle! " 

Wir möchten .Sie als Kunden gewinnen 
Niehl nur einmal. Wir geljen deshalb 

unser UeMes, Sie zu bcgei.siern, Sie /u beraten. 
Ihr Verlraiieii wird unsere Freude sein. 

Wir treuen uns auf Sie. 

Viele Obst- und Gemüseschalen 

wurden als zu leicht befunden 

Mode für Damen und Herren 
Toupetsludio 

bu70 Lunfi'.-n, DarmMiKttiT Slniil«- II Tclt'fon 2 72 87 (ruher Ki1slrr*iul)f I>«mimrrmuth CCC-Coif(eur 
Vom 10. bis 12. August waren Mitarbei- 

terinnen der Verbraucherzentrale Hessen e. V. 
mit Beamten des Eichamtes in Frankfurt und 
dem Main-Taunus-Kreis unterwegs, um das 
Gewicht von Obst- und Gemüseschalen zu 
kontrollieren. 

In 22 Lebensmittelgeschäften, Supermärk- 
ten, Verbrauchermärkten und Kaufhäusern 
wurden 922 Proben von Obst und Gemüse, in 
Schalen oder Netze verpackt, nachgewogen. 

Durch Verbraucherbeschwerden vorge- 
warnt, hatte man zwar in der Zentrale mit 
untergewichtigen Packungen gerechnet. Die 
Bilanz der dreitägigen Prüfungsfahrt über- 
traf dann aber doch die düstersten Prognosen. 

Nur zwei Geschäfte bekamen keine Ver- 
warnung; alle anderen wurden mit DM 10,— 
bis DM 20,— zur Kasse gebeten. 

Bei 59 Prozent der geprüften Packungen 
wurde Untergewicht festgestellt. Nur bei 41 
Prozent stimmte das Gewicht oder es war 
etwas mehr darin als angegeben. Das größte 
Minus wurde bei einer 1000 g Traubenschale 
mit 270 g und bei einer 500 g Bohnenschale 
mit 160 g registriert. 

62 Prozent der Trauben und 67 Prozent der 
geprüften Pfirsichpchalen wurden zu leicht 
befunden. Beim abgepackten Gemüse waren 
74 Prozent der Paprikanetze und 57 Prozent 
der Tomatenschalen unterfüllt. Die Prüfer 
zogen die Stichproben in der Regel aus von 
Kunden noch nicht berührten Steigen. 

In Anbetracht dieses erschreckend negati- 
ven Ergebnisses kann jedem Verbraucher nur 
geraten werden, keine Packungen — auch 
nicht die vollständig verschlossenen — ohne 
nachzuwiegen zu kaufen. Allerdings ist diese 
Kontrolle dem Käufer nicht immer möglich. 
In sechs Geschäften war keine Waage in der 
Obst- und Gemüseabteilung vorhanden. Au- 
ßerdem mußten die Prüfer feststellen, daß 
von 16 aufgestellten Waagen 14 nicht in Ord- 
nung waren. Sie standen schief oder mußten 
nachgestellt werden. 

Das sehr schlechte Testergebnis nimmt die 
Verbraucherzentrale zum Anlaß, eine stärkere 
und regelmäßigere Kontrolle des Handels 
durch die Überwachungsämter zu fordern. 

Zur Information des Verbrauchers ist wich- 
tig: Bei der Ermittlung des Gewichtes ist die 
Verpackung abzuziehen. Bei Untergewicht 
sollte man nicht selber die Warenschalen 
auffüllen, sondern immer Verkaufspersonal 
damit beauftragen. Der Verbraucher kann 
sieh bei unzulässigem Untergewicht bei den 
zuständigen Eichämtern oder der Verbrau- 
cherzentrale und deren Beratungsstellen be- 
schweren. 

Regelmäßige Frauentreffs 

Die SPD-Frauen in der Dreieich werden 
sich nach den Sommerferien jeden 3. Donners- 
tag im Monat um 20 Uhr treffen. Das erste 
Treffen wird am 22. September im Bürger- 
haus Sprendlingen stattfinden. 

Diebe kamen in der Nacht 

Während die Geschädigten schliefen, kassierten die Einbrecher 

Von unbekannten Tätern wurden in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag 4 Ein- 
bruchdiebstähle in Ein- bzw. Zweifamilien- 
häuser im Raum Egelsbach begangen. 

Durch eine nicht verschlossene Kellertür 
gelangten sie in den Keller eines Hauses in 
der Frankfurter Straße und von dort in das 
Erdgeschoß. Gestohlen wurden aus einer 
Geldbörse und einer Handtasche insgesamt 
220,— DM. Die Täter verließen den Tatort, 
nachdem sie die Terassentür von innen ge- 
öffnet hatten. Zur Tatzeit schliefen die Ge- 
schädigten im 1. Stock; auch 2 im Haus be- 
findliche Hunde rührten sich nicht. 

In der Brandenburger Straße brachen sie 
eine Kellertür auf. Im Erdgeschoß durch- 
suchten sie verschiedene Schränke. Gestohlen 
wurden ca. 480,— DM, 1 goldener Armreif 
und ein Ehering mit Gravur. Die Höhe des 
Schadens wird mit ca. 800,— DM angegeben. 
Die Geschädigten schliefen zur Tatzeit im 
Obergeschoß. 

Auch in der Erfurter Straße kamen die 
Einbrecher durch ein Kellerfenster, das sie 
aufgebrochen hatten. Sie durchwühlten sämt- 
liche Schränke und stahlen aus einer Geld- 
börse einen noch nicht näher bekannten 
Geldbetrag; gestohlen wurden außerdem aus 
einer Kasse ca. 200,— DM. Die Höhe des 

Schadens wird mit ca. 600,— DM angegeben. 
Die Geschädigten schliefen zur Tatzeit im 
Obergeschoß des Hauses. 

In der Thüringer Straße wurde wiederum 
eine Kellertür aufgebrochen. Aus einer Hand- 
tasche wurden ca. 150,— DM gestohlen. Auch 
hier schliefen die Geschädigten im 1. Stock 
und bemerkten nichts von dem Einbruch- 
diebstahl. Entweder die Geschädigten hatten 
einen guten Schlaf oder aber die Einbrecher 
gingen auf besonders „leisen Sohlen" zu 
Werke. 

Immer wieder kann man seitens der Polizei 
nur darauf hinweisen, wie einfach man seine 
vier Wände wirkungsvoll sichern kann, damit 
die Einbrecher einen Riegel vorgeschoben be- 
kommen. Die kriminalpolizeiliche Beratungs- 
stelle — Telefon 06 11 / 8 09 02 96 — berät 
kostenlos, auch vor Ort! 
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:'A. 
ESrzliauseii 

Dank für vorzügliche Leistungen 

beim Reitturnier 

cz Der Hi'il- und K.ihrvcrcin i;)r>4 Krzhauson 
fuhrti', wie wir um letzten F'rcitag berichtclc-n, 
vor kurzem sein diesja)iri(>es Reitturnier 
durch, mit dem die Kri'i.'^meisterschafl dp.s 
Kreisreiterbundes narm.stadt-Oieburg verbun- 
din war. Hiickblickend sprechen sich die 
beiden Vorsitzenden de.s Vereins, p'.rwin lirei- 
dert und Hermann Tänzer, sehr befriedigt 
über den Abhiuf der groljen I'ferdeleistungs- 
schau aus. Mit insgesamt 500 I'ferden bei 
HO» Nennungen war es die bishe r größte 
l'ferdeleistungsschau in Erzhausen. 

Trotz des gerade nicht sehr günstigen Wet- 
ters an den beiden ersti'n Tagen der Veran- 
staltung war man von selten der Verant- 
wortlichen mehr als zufried<'n. An allen Ta- 
gen war ein reibungsloser Ablauf gewährlei- 
stet, was von den Teilnehmern entsprechend 
gewürdigt wurde. 

Im einzelnen waren für die Durchfiihrung 
und Gestaltung der Pferdeleistungsschau ver- 
antwortlich: Turnierleitung Erwin Hreidert 
und Hrmann Tänzer: technische I,eilung 
Heinrich llebermehl, Kiedstadt; Ilichter wa- 
ren Claus Mender, Darm.stadt, Götz von Ilerff, 
Frankfurt. Wendel Schaffner. Goddelau, Hans 
IVtersen. Groti-Geraü und Wolfgang Uriining- 
haus, Hetzbach; dem Schiedsgericht gehörten 
an: F^rwin IJreid'Tt, Erzhausen, Hermann 
Tänzer Erzhausen, Claus Bender, Darmstadl 
und Wolfgang Brüninghaus. Hertzbach, Vertre 
ter der LKH Claus Bender. Darmstadt; Melde- 
und Hechcnstelle, Heinnch Hebermehl, Kied- 
stadt; 

Turnierarzt war Dr. med. K^rafil Khodajari, 
Erzhausen; Turnierveti'rinär Dr. vet. Herny, 
Darmstadt-Arheilgen; Koniniandogeber Ernst 
Müller, Goddelau; Parcourschef Kurt-Dieter 
Schrauth, Mörfelden; Parcoursaufbau Wilhelm 
rties, Wixhausen un<l Karl Heller, l^rzhausen; 
Starter Freiwillige Feuerwehr F^rzhausen; 

Turnierschmied Willi Jleller, Erzhausen, Erst<' 
Jlilfe Deutsches Rot(?s Kreuz Erzhausen und 
Ansage Hein/ Peter Schäfer, Griesheim 
Während der dreitägigen Veranstaltung konn- 
te Vorsitzender F'.rwin Breidert im einzel- 
nen noch willkommen heißen: Schirmherrn 
Horst Deusinger, 1 Beigeordneten der Ge- 
meinde F>zhausen, 1 Kreisbeigeordneten des 
I-andkreises Darmstadl-Dieburg. Dr. Hoth; 
Mitglied der Gemeindevertretung, an der 
Spitze Gemi'indev<rtreterVorsitzenden Franz 
(jrimm, sowie Mitglierier des Gemeindevor- 
.Mandi - Darmstadt-Dieburg Walter Schlageter 
und den Vorsitzenflen des Starkenburger 
Pferdezuchtvereins CJeorg Heleine 

Mit den Plazierungen seiner Reiter war der 
gastgebende Verein sehr zufrieden Dabei 
zeigte sich auch der Nachwuchs von .seiner 
Ijesten Seite. 

An dieser .Stelle soll all denen herzlich 
Dank gesagt werden, die mit zum guten (Je- 
lingi'n der Pferdeleistungsschau beigetragen 
haben. In diesen Dank sind auch alle Helfe- 
rinnen und Helfer einbezogen, die- im Zelt 
für das leibliche Wohl der CJäsle ge.sorgt haben 
Auch der Erzhiiuser Kapelle Sound 77 gilt 
besonderer Dank 

Ehrung für verdiente Sängerin 

ez Der Vorstand der Chorgeniein.schaft 
..Germania-Eintracht" Erzhausen überbrach- 
te Frau Elisabeth I,otz. Rhemstraße. die be- 
sten Glückwünsche zu ihrem (>5. Geb\irlstag 
Dabei hob Vorsitzender Heinz Weher die beson 
deren Leistungen der .Jubilarin für den Chor- 
gesang hervor, indem er die über .SO-jilhrige 
Aktivität als Sängerin, das 25-jährige Wirken 
als Vorsitzende des Krauenchores und nicht 

zuletzt die langjährige Zugehörigkeit zum 
Kreisvorstand des Sängerkreises Darmstadt- 
Land herausstellte. 

Der Vorsitzende erwähnte, daß die F'rnen- 
nung zum F;hrenmitglied und zur Ehrenvor- 
sitzenden nur äußeres Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung für die Mitgründerin 
di's F'rauenchores sein können. Hierzu sei 
die Verbundenheit mit dem Chor ein leben- 
diger F'aktor. der bis zum heutigen Tag von 
Frau L<jtz auch in der Zeit über die Aktivität 
hinaus, bis vor kurzem war sie aktive Sänge- 
rin. bestimmender Faktor .sei. 

Weber dankte für all das, was in den vielen 
.lahrzehnten von ihr für das deutsche Lied 
geleistet wurde und überreichte ein Ehrenge- 
•schenk. 

Neuer Sand für die Spielkästen 
Wie CDU-F'raktionsvorsitzende im Offen- 

thaler Ortsbeirat. Gisela Vogel, mitteilte, kam 
der Magistrat Dreieich unverzüglich den Of- 
fenthaler Anträgen nach. So konnten in den 
letzten Tagen mit Interesse die Arbeiten an 
den Kinderspielplätzen in Offenthal verfolgt 
werden. Dort wurden Kletter- und Regen- 
schutzdächer aufgestellt und der Sand in den 
Sandkästen ausgewechselt. 

I^ie Kinder werdt^n diese Verbesserungen 
mit Freuden begrüßen, sobald der Dauerregen 
aufhört und die Sonne wieder ins Freie lockt 

GÖTZENHAIN 

OFFENTHAL 

CDU macht Gemarkungsrundgang 
Der CDU-Ortsverband Offcnthal führt am 

S.imstag, dem 27 August, einen Gemarkungs- 
rundg.ing durch Alle Mitglieder und interes- 
sierten Bürger treffen sich um 14 Uhr vor 
dem I'euerwehrh.ius in Offenthal. 

Vereine erhalten Geld 
Der Magislr.it ordnete am Montag die Aus- 

zahlung der im Haushaltsplan für das lau- 
fende Jahr vorgesehenen Zuschüsse für einige 
Vereine an. Danach erhält der HSV-Götzen- 
hain 20.000 DM die SKG 25.000 DM. der 
Kleingartenverein Dreieich Sprendlingen 15000 
DM. Außerdem wurden im Rahmen dder Ve- 
reinsförderung dem ..Hundesportverein 
Sprendlingen" 2000 DM zum Ausbau seiner 
Anlage zugebilligt. 

Der Bundesverband für den Selbstschutz 

D<t Bundesverband für den Selbstschutz 
(BVS) ist eine t)undesunmittelbare Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts, die gemein- 
nützigen Zwecken dient. lür gehört zu den im 
Kalastrophensehutz mitwirkenden Organisa- 
tionen. Seine Mitglieder sind der Bund, die 
Länder und die kommur>alen Spitzenverbände 

Gemäß § 11 des Gesetzes über die F'.rweite- 
rung des Katastrophenschutzes hat der Ver- 
band die Aufgabe, nach den Richtlinien und 
Weisungen, die vom Bundesminister des In- 
nern odiT in seinem Auftrag vom Hundesamt 
für Zivilschutz erlassen werden, die Bevöl- 
kerung über die Wirkungen von Angriffswaf- 
fen und tiber Schutzmöglichkeiten, insbeson- 
dere ül)er Aufgaben und Maßnahmen des 
Selbstschutzes aufzuklären. Darüber hinaus 
obliegt ihm, die Gemeinden und Landkreise 
bei der Unterrichtung und Ausbildung der 
Bevölkerung im Selbstschutz zu unterstützen 
letzlich Behörden und Betriebe bei der Un- 

terrichtung und Ausbildung zu unterstützen. 
Die Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

des Bundesverbandes für den Selbstschutz 
wirkt sich neben den zentralen und regiona- 
len Maßnahmen im wesentlichen im lokalen 
Bereich aus. 

Die lokale Aufklärungs- und Öffentlich- 
keitsarbeit wird durch die BVS-Dienststelle 
geplant und durchgeführt. Personell stehen 
ihr dafür BVS-Redner, -Berater. -Bauberater 
und -Aufklärungshelfer zur Verfügung. 

Die Arbeit der Dienststellen erstreckt sich 
hauptsächlich auf die Durchführung von Vor- 
trags- und Diskussionsveranstaltungen. Grup- 
pengespräche sowie individuelle Beratungen, 
insbesondere Bauberatungen. 

Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
wird sich vorwiegend auf die gemeinsame 
Planung, die F>estlegung der Vortrags- bzw 
Diskussionsthemen und die Form der Einla- 
dung beziehen. 

anzeigen + publlc relatlons 
Hohlpfannen — neuer Trend fürs Dach »»Zu Hause besser leben'' 

Ein sidierer Erfolg 

für Kindergeburtstage 
Arne Krüger, der bekannte Autor vieler 

Kodibücher und der beliebten Kochkarten- 
serie. hat die Nutella-Kindertorte speziell für 
Kindergeburtstage ausgedacht. 

Sie brauchen dazu: « Eier, 10 El. Zucker, 
1 Glas Nutella (400 g), ti El. Mehl, 100 g Butter. 
flO g Biskuitbrosel, Aprikosenmarmelade. 

Und so wird's gemacht: Die Eier trennen, 
dann die Eigelbe mit dem Zucker schaumig 
rühren. Die Eiweiße mit dem Rest Zucker steif 
schlagen. Anschließend das Mehl und ein hal- 
bes Glas Nutella (200 g) in die Eigelbniasse 
rühren und die erwärmte Butter dazugeben. 
Zum Schluß werden der steife Eischnee sowie 
die Biskuitbrosel vorsichtig unter das Ganze 
gerührt. Dle.se Masse kommt in eine gefettete 
Springform und wird im vorgeheizten Back- 
ofen (20U Grad) 1 Stunde lang gebacken. Es 
empfiehlt sich, die Uackofentür die ersten 15 
Minuten lang offen zu lassen. Den fertigen 
Kuchen läßt man etwas im ausgeschalteten 
Rohr stehen (5 Minuten), nimmt ihn dann aus 
der Form und läßt ihn abkühlen. Jetzt die 
Torte zweimal quer (waagerecht) aufschneiden, 
Scheiben mit Aprikosenmarmelade bestreichen 
und wieder zusammensetzen. Anschließend 
überzieht man die Kindertorte init dem rest- 
lichen halben Glas Nutella (200 g) und läßt sie 
2 Stunden im Kühlschrank fest werden. 

Eine npue Verbraucher-Broschüre ner Hohlpfanne der AI,HEKT-ZIEGF",LWERKE 
ständig steigender Beliebtheit. 

Der Trend zum Wohnen auf dem I.and >ind 
zu rustikalen und gesuntlen Baumaterialien 
dokumentiert nach Meinung des Städtebau- 
instituts in Nürnberg den Wunsch des groß- 
stadtmüden Bundesbürgers nach mehr Lebens- 
qualität, die im Wohnen im ländlichen Stil 
ihren Au.sdruck findet. 

Aber nicht nur für Neubauten ist die Hohl- 
pfanne als Dacheindeckung gefragt. Audi bei 
der Althaus-Renovierung gewinnt die Hohl- 
pfanne der ALBERT-ZIEGEI.WERKE mit 
ihrer zeitlosen Schönheit immer mehr an Be- 
deutung, insbesondere nach dem überarbeite- 
ten Paragraphen 7b. F'.in rustikales, geneigtes 
Dach mit Hohlpfannen aus gebranntem Ton 
ist die beste Möglichkeit, den Charakter eines 
alten Hauses zu erhalten. 

Aber die ALBERT-Hohlpfanne hat neben 
den ästhetischen Gesiclitspunkten auch erheb- 
liche technische Vorteile: 
• unbegrenzte Farbeditheit 
• schneller Wasserablauf aufgrund der liefen 

Mulde, die das ALBFHiT-Modell auszeichnet 
• beste Atmungsfähigkeit, die nur durch die 

hohe Porosität des gebrannten Tones er- 
möglicht wird. 

ALBERT-Hohlpfannen sind gütegeprüft 
d. h. neben der Eigenüberwachung im Werks- 
labor unterliegen sie der Oberprüfung durch 
eine neutrale Untersuchungsanstalt 

War es früher allein den etwa 30 000 lizen- 
zierten Amateurfunkern in der Bundesrepublik 
Deutschland vorbehalten, „in die Luft zu 
gehen", .so darf es seit dem 1. 7. 1975 jeder: 
auf Kurzwelle „funken", also empfangen und 
audi senden. Zu diesem Zeitpunkt gab die 
Deutsche Bundespost CB-Funk frei. 

„CB" heißt „Citizen Band", wörtlich über- 
setzt „Bürger-Band". Auf ihm, im Bereidi um 
die 27 Megahertz (Wellenlänge 11 m), darf je- 
fler funken ■ otme Genehmigung, ohne Gebüh- 
ren, mit beliebigen Phantasienamen für seine 
Station. 

Die Jedermann-F^unkgeräte unterliegen einer 
einzigen Beschränkung: Ihre Sendeleistung 
darf 500 Milliwatt nicht übersteigen. Um dies 
sicherzustellen, müssen die Apparate von der 
Post typgeprüft und mit einer sogenannten 
F^TZ-Prüfnummer versehen sein. 

Den größten Nutzen erreidien CH-Funk- 
geräte im Automobil. Man kann sich auch 
während der F'ahrt • mit anderen unterhalten. 
Man kann sich warnen, beispielsweise vor 
einem Stau. 

Filaupunkt bringt zur F\mkausstellung ein 
Autoradio auf den Markt, das mit einem 
Funkgerat kombiniert ist und die genormten 
Abmessungen einhält: Es läßt sich damit am 
angestammten Autoradio-Platz im Armaturen- 
brett einbauen. Die Tonwiedergabe erfolgt 

In Zusammenarbeit mit dem Verlag „Mensdi 
und Arbeit". München, h.1t die Thompson-Siegel 
GmhH In Düsseldorf ein Taschenbuch für alle 
F'rauen gesiiiafTen. die einen Haushalt zu be- 
treuen haben, die dabei mithelfen oder sich auf 
eine soldie Aufgabe erst vorbereiten 

Auf über 128 Seiten wird ein interessanter und 
weitreichender Themenkreis abgehandelt, B. 
..Vorteilhaft einkaufen" - „Wer macht mit beim 
Ilaushaltsspiel?" ..Wohnen heißt leben" - ..Leidi- 
ter reinigen und pllegen" sowie Themen zum 
Blumen-. Pflanzen- und Garten-Bereich. Selbst 
die Autupllege findet einen angemessenen Platz. 

Natürlidi wird die Rationalisierung bei der 
Hausarbeit mit Hilfe von Thompson-Siegel-Pro- 
dukten besprodien, aber dankenswerterweise 
stehen dabei die Arbeitsabläufe immer im Vor- 
dergrund. Ein großer Teil der Themen geht weit 
über den Produktbereich dieser Firma hinaus. 
Die Brosdiüre vermittelt so viele allgemeingültige 
Tips und Anleitungen für die moderne Haus- 
haltsführung, daß es sidter für viele eine lohnende 
und abwedislungsreidie Lektüre sein wird. Dieses 
Tasdienbuch wurde übrigens aus Anlaß des 
diesjährigen 100jährigen Firmenjubiläums der 
Thompson-Siegel GmbH herausgebradit. Es kann 
beim Beratungsdienst der Firma unter Bei- 
fügung von 1.20 DM in Briefmarken angefordert 
werden, die die Kosten für Versand und Ver- 
packung decken 

.\iif 12H Seiten werden 12 versctiiedene Themen 
Ijehandelt ■ bis hin zum Garten und zum Auto. 

Werkfoto Thompson-Siegel GmbH 

auch beim F'unken über den Auto-Lautsprecher. 
Bei Blaupunkt gibt man CB auch in der 

Bundesrepublik Deutschland große Chancen. 
Eine Verbindung mit dem Autoradio wie beim 
neuen „Koblenz CB" liegt dabei schon aus 
Preisgründen nahe. 

Mit dem „Koblenz CB" stellt Blaupunkt die 
Kombination eines Autoradios mit einem K\V- 
Mobilfunkgerät vor, das einfach und schnell 
wie ein herkömmliches Autoradio in jeden 
Wagen eingebaut werden kann. 

Die Besonderheit des „Koblenz CB" ist das 
integrierte Kurzwellen-Funkgerät mit sechs 
Kanülen, darunter den durch eine gelbe Taste 
deutlicti gekennzeichneten Notruf-Kanal 9. 

Der Autoradio-Teil des Kombinationsgerätes 
besteht aus einem M/U-Monoempfänger mit 
integriertem Verkehrsfunkdecoder fUr Sender- 
und Uurchsagekennung. Foto: Blaupunkt 

► 

      

KONGO-KÖNIG - 

Solorlliildfan der ersten Stunde 
Die Teilnehmer der diesjährigen Afrika-Ex- 

pedition von Professor Heinridi Harrer staunten 
nidit schlecht, als sie in der Republik Zaire bei 
Gety am Mobuto-See - im Innersten Afrikas, 
dreitausend Kilometer von der Hauptstadt Kin- 
shasa entfernt und völlig von der Zivilisation ab- 
gesdmitten von König Kasbara Mutengesa II. 
empfangen wurden. Kasbara Mutengesa II., Herr- 
scher über das Hirtenvolk der Bahima, eines der 
ursprünglidisten in Afrika, zog zur großen Ver- 
wunderung des Expeditionsteams eine Polaroid 
Land Kamera, allererstes Modell, hervor. Er 
hatte sie 195U erhalten, als er zusammen mit an- 
deren Repräsentanten der Völker des damaligen 
Belgisch-Kongo von König Leopold nach Brüssel 
eingeladen wurde. Nachdem der Vorrat an Fil- 
men, den er aus Belgien mitbekam, verbraucht 
war, mußte er die Kamera notgedrungen in die 
Ecke stellen. 

Als nadi der Rüdekehr der Expedition die 
Polaroid GmbH in Frankfurt am Main von den 
Sorgen des afrikanisdien Herrschers erfuhr 
schickte sie dem königlichen Fotografen sofort 
Nachschub und eine brandneue Kamera Polaroid 
2000. Die Polaroid 20ÜÜ ist eine vollautomatische, 
kompakte Sofortbildkamera, die für die Verwen- 
dung von SX-70-Filmen konstruiert wurde. Der 
Fotograf stellt lediglich am Objektivring die Ent- 
fernung ein, komponiert im Sucher das Bild und 
drückt auf den Auslöser. Den Rest besorgen die 
Kamera und der SX-70-Film. Ohne weiteres Zu- 
tun des Fotografen entsteht vor seinen Augen 
bei vollem Tageslicht ein brillantes Farbbild 

Wer will, der kann 
„CB-Funk" ist vor allem für Autofahrer interessant 

Dachpfannen aus gebranntem Ton und mit 
Ziegeln und Klinkern verVilendete Hausfassa- 
den sind in allen WohhUeMoft'n imn^^'^ tril'hr 
gefragt. Und das nicht nur in Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein, den kla.ssischon Ge- 
gendiii der Ilohlpfannc und des Verblemlers. 
Seit Jahren stellen die ALBERT-ZIEGEL- 
WERKE in Wellie und Algernii.ssen ■ lOuropas 
größtem Herstellerwerk von Hohlpfannen 
i.'inen immer stäi'ker wej'deiulen Trend zu na- 
türlichen, aus Ton gebrannten Baumaterialien 
fest. Und so erfreut sich auch <lie Algermisse- 

Kine /ierüe für jedes Dach ist die Alsermissener 
Hohliifanne der .AI.HKKT-ZIKtiKLWKKKK ob 
Altliaiis (»der Neut>au. die llolilpfunne aus ge- 
brainitem Tun imUt immer. 

Foto: ALBEHT-ZIEGEI.WERKE 

Nr. 68 / Seite 5 L A N G F N K K Z K I T II N G F'reita^. den Augu.-' 1977 

Möbel-Schwind hat die schönsten Anbauwände 

Wir präsentieren die aktuellsten und interessantesten 
Modelle. Kommen Sie zu uns - profitieren Sie 
von der F ülle der Anregungen und praktischen Wohn- 
vorschlägen, die wir für Sie bereithalten. 
Wir verwöhnen Sie mit einer Auswahl, die ihresgleichen 
sucht. Sie finden bei uns das Schönste, 
ausnahmslos prci.sgünstig kalkuliert. 
I-ls ist wirklich ein Vergnügen, bei Möbel-Schwind Möbel 
anzusehen und zu kauten. 

Das KinrichtunKsceiiter des Ruten Geschnuicks. 
So «roU wie X iiorinulc Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Anbauwand der Spitzenklasse, 
prä/ise durchdacht und verarbeitet bis ins iet/to 
i)etail, vom handwerklichen CirilTband, bis zu 
den weit aiis/iehbaren Schubkästen auf Teleskop- 

aus/ügen. Variable Hreiten und versehicdenc 
llol/arien bieten lür jeden Linriclitungswunsch 
die passende Lösung. 

Ascliaffenburg, 
N.ihc I l.iupihahnhui l:ingang 
und l':iikhol nur Uodclichwinghstr. 
lol. (()0Ü2!)2IU54 

30.0()0iini voll 
schöner Mobcl 

Hanna Walz fordert Steuerabschlag für alle 

Zur gegenwärtigen Steuerdebatte erklärte 
die Offenbacher CDU-Bundestagsabgeordnete 
und stellvertretende Landesvorsitzende der 
CDU Hessen. Frau Dr. Hanna Walz: 

„Sollten die Überlegungen, die zur Zeit an 
verschiedenen, sehr unterschiedlichen St llen 
der Bundesregierung angestellt werden, zu 
einem möglichst baldigen Termin die Steuern 
um einen gewissen Satz zu senken, realisiert 
werden, so wäre das als ein erster Schritt 
in die richtige Richtung zu begrüßen. Doch 
zeigen die Auseinandersetzungen zwischen 
Bunde.><kanzler, Bundesfinanzministerium, 
Bundeswirtschaftsministerium und SPD FDP- 
Fraktionen, sich überstürzende Gerüchte und 
der Streit um den frühest möglichen Termin 
eines solchen Steuernachlasses inzwischen 
mehr als deutlich, daß die Bundeesregierung 
nicht nur ohne Konzept ist, sondern darüber 
hinaus offenbar auch noch den Überblick ver- 
loren hat. 

Die Bundesregierung sollte endlich Schluß 
machen mit der Geheimniskrämerei um die 
Steuersenkungen und den Bürgern sagen, 
was wirklich geplant ist. Eine befristete 

' Steuersenkung — sollte sie überhaupt be- 
schlossen werden gegen den zunehmenden 
Widerstand in der SPD-Fraktion — ist nach 
meiner Meinung sowieso nur ein erster 
Schritt zu einem dauerhaften und vernünfti- 
gen Abbau der drückenden Steuerbelastung 
des einzelnen Bürgers; einer Steuerbelastung, 
die in den letzten .lahren ganz besonders hart 
die meisten Lohn- und Einkommenssteuer 
zahlenden Arbeitnehmer getroffen hat. 

Aus diesem Grund halte ich auch nichts 
davon, daß ganze Grupiien von einer solchen 
Steuersenkung ausgenommen werden sollen 
(z. B. ledige Facharbeiter oder die Mehrzahl 
der Doppelverdiener), wie dies in der SPD 
zum Teil gefordert wird. Daher dringt die 
CDU/CSU nachdrücklich auf einen Steuerab- 
schlag für alle. Zusätzlich verlangt die Union 
die sofortige Anhebung des Weihnachtsfreibe- 
trages für alle Arbeitnehmer. Aber nur eine 

rasche Entscheidung kann in der gegenwärti- 
gen Konjunktursituation helfen. Eile und Mut 
sind daher vom Bundeskanzler gefordert." 

Boumld 
2u nur 4,5%... 

und kein % mehr! 
rist derneue 2,5/4,5- | 
I Mmizins-TVinf nicht ein | 
. wichtiger Anlaß, sich 
' m den nächsten l^gen I 
I mit einem VVüstenrot- j 
I Berater über Ihre i 
I Baupläne zu unter . 
I halten? ' 

■ I Sie finden ihn im j 
I Telefonbuch unter »B« | 
I wie Bausparkasse . 
I Wüstenrot oder in der ' 
I nächstqelegenen | 
I Beratungsstelle. i 

wüstenrot 

GroKe Tombula: 

Fußball zu Gunsten Behinderter 
Ein deutsch-amerikanisches Kullballspiel zu 

Gunsten behinderter deutscher Kinder findet 
am Samstag, dem 27. August, IC Uhr auf dem 
Hartplatz des SKG in Walldorf (Am Schnich- 
terfeld) statt. Für den guten Zweck spielen 
die Schoppenmannschaft „Cranach Stubb" aus 
Mörfelden gegen die „Ilockets" vom Rhein- 
Main Airtjase. Der Eintritt ist frei. 

Während der Veranstaltung stehen Getränke 
und Erfrischungen zum Verkauf, unter ande- 
rem auch amerikanische Spezialitäten wie 
Ice Cream und Hot Dogs. Außerdem findet 
eine Tombola statt. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 26. Aug. bis zum 1. Sept. 1977 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.-21. 6. 
Krebb 

Zeigen Sie sich des Vertrauens 
würdig, das Ihnen jemand ent- 
gegenbringt, der schon oft ent- 
täuscht wurde. Seien Sie mit 
größeren Ausgaben in der näch- 
sten Zeit vorsichtiger. 

Nehmen Sie die Dinge nictit 
wichtiger als sie sind. Sie stehen 
sich sonst selbst im Wege. Sie 
sollten schleunigst dort An- 
schluß suchen, wo man auf Ihr 
Mittun wartet. 

Nicht immer ist das Richtige 
auch das Klügste. Halten Sie mit 
Ihrer Meinung so lange zurück, 
bis Sie die Beweise in Händen 
halten. Ihre Zeit kommt früher 
als Sie denken. 

Tragen Sie Ihr Los mit Fassung 
und helfen Sie dem Menschen, 
der im Augenblick auf Sie an- 
gewiesen ist. Ein kleiner Tape- 
tenwechsel wäre genau das 
Richtige für beide. 

Sie müssen sich beeilen, wenn 
Sie den Anschluß nicht verpas- 
sen wollen. Ein anderer möchte 
Ihnen die Chance nehmen. Ver- 
folgen Sie die Entwicklung und 
geben .Sie Ihr Bestes. 

Ihre guten Kenntnisse allein 
helfen Ihnen jetzt nicht weiter. 
Sie müssen schon versuchen, den 
Menschen zu überzeugen, den 
Sie einmal gekränkt haben. 
Sonst ändert sich niclits. 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren die Kastanien aus dem Feuer 
holen. Mut und Entschlossenheit 
können Ihre Lage verbessern. 
Sie haben viel zu gewinnen und 
nichts zu verlieren. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Nehmen Sie die Kleinigkeiten Skorpion 
nicht so wichtig. Konzentrieren 
Sie sich lieber auf Ihren Plan. 
Von seiner guten Ausführung 
hängt mehr für Sie ab, als Sie 
jetzt ermessen können. 10—22 11 

Stadtkirrlir 
9 HO Uhr Gottesdienst (Prädikant Dr. Ing 

K. Barth) 
Predigttext: Mt. !). 35—10/5 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Itahnstr. 4(i 

!).:«) Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 9, 35—10/5a 

kein Kindergottesdienst 
Martin-Liither-Kirche, lierliner Allee 31 

9.30 Uhr .Gottesdienst mit Feier des Hl 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Mt. 9, 35—10/5a 

kein Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, C^arl-Ulrich-Straße ■! 
10.00 Uhr Abcmdmahl.sgottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Knllpkte: Für die Arbeit an älteren Menschen 

Stadlmission I.angen 
Sonntag, den 28. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dii.'nstag, den 30. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor iiiippel. Telefon 2 41 94 

CJoMu.sdten.sl: So. ü 30 Uhr, BfihnstraÜe 15, 
im Kjisino der Lnngener V()ll<sbank 
liibelkreis: IJi., 20 Uhr. Elisubethenbtraße 3 

Öffentliche Bekanntmaciiung 

Betr.: Öffentliche Versteigerung von Fund- 
sachen 

Am 19. September 1977 findet ab 14.00 Uhr 
vor der Tiefgarage am Rathaus, Eingang 
Wolfsgartenstraße, die öffentliche Versteige- 
rung von Fundsachen statt. 
Zur Versteigerung gelangen Fundsachen aus 
der Zeit vom Mai 1974 bis 28. Februar 1977, 
ohne die Monate September und Oktober 
1976. Unter den gefundenen und abgelieferten 
Gegenständen bilden eine große Anzahl von 
Fahrrädern den Schworpunkt. 
Empfangsberechtigte (Verlierer und Finder) 
werden gebeten, ihre Ansprüche bis zum 
12. Septemlmr 1977 im Rathaus, Zimmer-Nr. 2, 
beim Fundbüro, geltend zu machen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Aus der Welt des Films 

Der dumme Streit tut ihnen SciiUtze 
doch schon längst leid. Benutzen 
Sie die Blumensprache. Nehmen 
Sie Ihre beruflichen Pflicliten 
nicht auf die leichte Schulter, 
man beobachtet Sie genau. jj n.—22.12. 

Folgen Sie Ihrer besseren Ein- Steinbock 
sieht und lassen Sie sich nicht 
von etwas abbringen, dessen 
Erledigung dringend notwendig 
ist. Achten Sie jetzt auf Ihren 
guten Ruf! 

scnuize 

% 

Steinbock 

% 
23. 12.—20. I. 

Tasten Sie die Belange eines Waisermann 
anderen nicht an. Auch Sie sind 
empfindlich. In der nächsten Zeit 
haben Sie Gelegenheit, eine sehr 
erfolgreiche Alction zu starten. 
Vorsicht ist geboten. 21. 1.—20. 2. 

Fische Freuen Sie sich an dem Erreich- 
ten und nehmen Sie sich einmal 
Zeit für Ihre Familie, bevor Sie 
neue Anstrengungen auf sich ' 
nehmen. Der Lebensstandard ist 
nicht das Wichtigste. 

21. 2.—2a. 3. 

Aus der Welt des Films Lichtburg II 

Giganten der Vorzeit 
Unglaublich klingt es: Im Bergmassiv rund 

um den Fudschijama haben Tierforscher ei- 
nen menschenfressenden Dinosaurier entdeckt 
— damit kommt eine von ungeheurer Span- 
nung geladene Handlung in Gang, die voller 
Gruseln und Nervenkitzel ist. 

(i. Festivalwoehe (UT und Lichtburg) 
2ü. 8. Easy Rider / Verdammt in alle Ewigkeit 
27. 8. Zwt!i wie Pech und Schwefel 
28. 8. Rollerball 
29. 8. Die glorreiche 7 

Ziehungsergebnis 
der Süddeutschen Klassenlotterie 

In der Ziehung vom 20. August wurden 
8 Hauptgewinne mit einer Gewinnkumme von 
450 ÜÜO DM ermittelt. Weitere 3972 Gewinne 
mit einer Gewinnsumme von 1 950 000 DM er- 
geben sich aufgrund der Bindziffernziehung. 

Als großes Los der Woche fielen auf die 
Losnummer 069124 250 000 DM. 

Die nächste Ziehung findet am 27. August 
statt. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
27./28. 8.: 

I)r. med. Troschke, Marienslraße 10, 
Telefon 2 39G1 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
31. 8.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. med. Troschke, Marienstraße 10, 
Telefon 2 39 61 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 27./2B. u. 31. 8. 
für Offenbach-Stadl 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Iternhard Schmitz, Neu-Isenburg, Beet- 
huvenstraße 119, Telefon 0 61 02 / 2 2/ 89 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Rudolf Oesterreich, Welskirchen, Seligen- 
städter Straße 16, Telefon 0 61 U6 / 62 90 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 27. 8.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 28. 8.: Rosen-Apotheke, Kriedrleh-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mo., 29. 8.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
Di., 30. 8.: Garten-Apotheke, Gartenslr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi.. 31. 8.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 1. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 2. 9.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.3Ü Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringslr. 80 Ruf 2 3045 

Notruf 110 
Notruf: (Oberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PI. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Kotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 



Wir trauern um ur)seren lieben, herzensguten Vater, Opa und 
Schwiegervater 

BRUNO BUSCH 

Am 20. August 1977 wurde er von seiner kurzen, aber schworen 
Krankheit erlöst. Er verstarb im 73. Lebensjahr. 
Wer ihn gekannt hat, kennt unseren Schmerz 

Armin und Christa Buich 
Daniel, Michael, Sylvia und Richard 

6107 Reinheim 4 
GroO-Zimmerner Straße 32 
Die Beerdigung (and am Donnerstag, dem 25. August 1977, 
auf dem Langener Fnedhot statt. 

PlBtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

Fmu»rb»»tmttung»H 
Qlfrtührungmn 

Mmrgl»g»r 
6070 LANGEN/HESSEN 

Märfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalllilan ohna Mehrkosten - 
Jedarzalt erreichbar I 

Für die autrichtige Teilnahme sowie für die Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

GERHARD THIEM 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

In stiller Trauer; 
Hannelora Wegner geb. Thiem 
Werner Wegner 

Friedrich-Ebert-Str, 36 

Der Direktor des Bundesamtes 
für den Zivildienst: Adolf Krep 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blu.nenspenden beim Heimgang unseres 
heben Entschlalenen 

KARL WEIGAND BÄRENZ 

danken wir herzlich Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für 
die Trostworte und für die Kranzniederlegung des Jahrgangs 
1902/03 

In stiller Trauer 
Maria Bärenz 
Elfrlede Lalol und Familie 

Im August 1977 

^ Trauerkleidung 

1^^ moden 

Langen Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

•ofort u bevorzugt vorgenommen 

r 

s>- a 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Unerwartet verstarb am Donnerstag, dem 25. August 1977, mein 

Bruder, unser Onkel 

Georg Wilhelm Herth I. 

im Alter von 69 Jahren. 

Langen, den 26. August 1977 

Vierhäusergasse 3 

Im Namen der Angehörigen 

Elisabeth Breidert geb. Herth 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 30. August 1977, um 10.15 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 21. August 1977 verstarb an den Folgen eines Unfalles der 
Zivildienstleistende 

WILFRIED RICHNOW 
• 10 4. 1953 

Der Verstorbene leistete seit dem 13. Juni 1977 bei der HNO 
Hauptlachklinik Dr. Schullenberg seinen Zivildienst. Er zeich- 
nete sich durch seine gute Mitarbeit und besondere Hilfsbereit- 
schaft aus. 
Seine Vorgesetzten und Mitarbeiter werden ihm ein besonderes 
Andenken bewahren. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres unvergessenen Entschlafenen 

CHRISTIAN BECK 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten auf 
diesem Wege herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Kades für die trostreichen Worte, der Bundesbahndirektion Frankfurt, 
der Gewerkschaft, dem Männerchor „Liederkranz" 1838, dem Jahr- 
gang 1894/95 und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Bahnstraße 19 

In stiller Trauer 

Anna Beck geb. Rau 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Blumen, Kranz- und Geldspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes und guten Vaters 

Eugen Schmitt 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pater Domingo Monteiro Da Costa, der Be- 
triebsleitung und Belegschaft der Firma Adam Sehring & Söhne, der 
Gewerkschaft Bau - Steine - Erden Frankfurt, der Hausgemeinschaft 
sowie allen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Langen, im August 1977 
Annastraße 61 

In stiller Trauer: 

Sieglinde Schmitt geb. Geist 
Klaus und Horst Schmitt 

Nach einem erfüllten Leben verstarb unerwartet für uns alle mein lieber 
Vater. Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Adolf Leyer 

Architekt 

im Alter von 88 Jahren. 

Langen, Heinrichstraße 31 

In stiller Trauer 

Dipl.-Ing. Walter Hanke 
und Frau Elly geb. Leyer 
DIpl.-Kfm. Reinhard Hanke 
und Frau Irene 
Ing. grad. Norbert Hanke 
und Frau Elfi 
sowie Urenkel Sylvia und Melanie 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. August 1977, um 13.30 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

UT-FllmbOhne SOMMER-FILM-FESTIVAL Llchtbur^i 1 

Fr. 20.30: EASY RIDER 

Sa. 18.00, 20.30: ZWEI WIE PECH UNO SCHWEFEL 

So. 16.00, 18.00, 20.30: ROLLERBALL 

Mo. 16.00. 20.30: DIE GLORREICHEN SIEBEN 

Dl.-Do. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Fr. 20.30: VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 

Sa. 18.00, 20.30: EASY RIDER 

So. 16.00, 18.00, 20.30: ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 

Mo. 20.30: ROLLERBALL 

DI. 20.30: DIE GLORREICHEN SIEBEN 

MI. 16.00, 20.30; Do.20.30: ANGELIQUE (2. Teil) 

LIchlbur Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00. 18.00, 20.15 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.1S Uhr 
Charlton Heslon, Henry Fonda. James Coburn 

DIE SCHLACHT UM MIDWAY 
Die grö6te Schlacht des 2. Weltkrieges! Amerikas Antwort auf Pearl Harborl Die tagelang tobende See- und Luftschlacht im Pazifik, die das Schicksal der 

Japanischen Flotte besiegelte. — Scope-Farbfilm. 
Freitag/Samstag/Sonntag. 23.00 Uhr 

OER TEUFEL HAT DIE LUST GEMACHT 
Hemmungslose Triebe — Breitwand-Farbfilm 

Jetzt wieder tiglich zwei Vorstellungen! 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 

Marcello Mastroianni. Michel Piccoli 
DAS GROSSE FRESSEN 

Ein umstrittenes Meisterwerk voller Obszönität und Faszination 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr: DIE SEX-SIDE-STORY HeiB — erotisch — leidenschaftlich — Breitwand-Farbfilm 

Man geht wieder Ins 

Pat-Bonen 

2 internat. Striptänzerinnen - Eig. Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

elisabethen 

09f Wissen Sie, 
wie Sie für 
303 Mark im Monat 

ein neue§Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Banhtff 

Wird das Kochen uns zur Oual — gehen wir zum 

Jlühezahl 
Da.-Wixhausen, im Einkaufszentrum, Telefon 0 61 50 / 82599 

Gute Küche — Gepflegte Getränke! 
Vollautom. Kegelbahn / Nebenraum für ca. 35 Personen 

Angebot der Woche: 
Jägergulasch mit Spätzle und Kopfsalat 
Rumpsteak mit Pommes frltes und gem. Salat 

Warme Küche durchgehend bis 24 Uhr! 
Auf Ihren Besuch freut sich ANNI BOOS 

DM 6,95 
DM 8.95 

0 DenkantmDBM.nimm 3GlOCKtN /y 

GLASBAUSTEINE 
PROFILBAUCLAS 
ALUMINIUMTUREN 
UND-FENSTER 

Sie brauchen; 

15.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 DM 
(1. Rate 303 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Besser gleich zum Fachmann | 
(. . . Architekten wissen warum ) ■ 
Beratung/Montage bzw. Verlegung/Lieferung 

6082 Waldftlden (Mörfelden) 
m 

Tolle Herbstkollektion 

SCHUH- DISCOUNT 

Gute Schuhe zu niedrigen Preisen für die ganze Familie. 
Schon jetzt an den Schulbeginn denken. Kinderschuhe 
in der bekannt großen Auswahl. 

SCHUH-DISCOUNT 
Frledridistraße 1 / am Bahnhof Langen 

DreielchslroOe 5a - Industriegebiet • Tel. (06105) 230 54 -7x4165767 LZ-Ruf: 21011 

SI]R9 

¥o 

A 

D 

T 

/MODE 
iniernahonaier 

DESIGNER 

Eröffnung 

1.Sept.77 

GASTSTÄTTE 

Jlübezahl 
Darmstadt-Wixhausen, im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50/8 25 99 

1. PREISSKAT 
am Mittwoch, 7. September, 20 Uhr 

1. Preis; 
1 tragbares Fernsehgerät 

Der Gewinner aus 8 Preisskats im Winter- 
halbjahr 1977/78 (jeweils 1. l\/littwoch im 

Monat) erhält 
1 Wochenend-Flugreise für 2 Pers. 

nach Wien! 
Da Teilnehmerzahl begrenzt, Beteilig nur 
gegen Voranmeldung. Teilnahmebedingun- 
gen erhältl. im Rübezahl. Startgeld 7,- DM. 

DER KENNER WEISS ES: 

K N A U S SUPER-SONDER- 
ANGEBOTE ZUM MITNAHMEPREIS 

Jetzt kauft man Wohnwagen $o preiswert 
wie nie mehr! ^ 

Passat TQ ^ 4,85 11500 
RublnSo. V 5,55 13 900 

. Diamant 5,95 16 500 
^Brillant 6,65 17900 

statt 12 450 
Statt 15 350 
statt 17 650 
statt 19 500 

Alle Super-Luxus-Mödelle selbstverständlich mit 
Heizung, Umluft. Kühlschrank und Teppichboden. 

CAMPING -f FREIZEIT 
WOHNWAGEN KOTT MEIER 
SiemensstraOe 6 (am toom-Markt) 
6073 Egelsbach. Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

Daflienstriciunnden-Blusen-Heniden 

Herrenstrickinoden-Krawatten 

Tücher-Sciials-Pnnchos 

Accessoires-FeinstrickniDden 

Dreieich / Dreieichenhain Hainer - Chaussee 

Teppichboden 

zum Teil Velours- und Schiingenware, auch rollstuhl-geeignet: 

DM 3,89 DM 7,70 

DM 4,95 bis DM 12,85 pro qm 

TIP 
Tepplchboden-Supermarict 
Sprendlingen, Oieselstraße / Ecke Benzstraße 
Nähe Wertkauf, Telefon: 0 6103/6 7043. 



Mtanarahar 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

Im Verelnslokal. 

Klelntleriuchtvereln 
1903 Langen e V. 

Wir erinnern an das 
Grillfesl Im Zelt 

am 27. u. 28. August, und 
Anmeldung tür Ausflug. 

Der Vorstand 

lotuitcuiAio^ 

oiiseitum UNGU 
Berlin-Fall rt 
11. bis 16. Sept. 1977 

Fatirt, Rundfatirt West- 
berlin, 2 Seminare, 
Relctistagsbesuch, Holel- 
Halbpension, Preis 175,- 
DM Durcti Krankheit sind 
noch 4 Plätze (rei. Mel- 
dungen sofort bei Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
Telefon 29888 od. 74313 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns f^flittwoch, 
31. August, ab 17 Uhr in 
der Gaststätte des TV 
Dreieichenhain. Fahrge- 
legenheit mit dem Bahn- 
Bus ab Rheinstraße um 
16.45 Uhr, Fußgänger um 
15.30 Uhr am alten Rat- 
haus. 

Jahrgang 1920'21 
Am 2. Sept. ab 19 Uhr 

Treffpunkt wieder im 
„Lämmchen" 

Letzte Zusammenkunft 
vor d. Ausflug. Erschei- 
nen ist wichtig. 

Für Bastler: Älterer 
Musikschrank 

mit Plattenspieler (def.) 
billig abzugeben 

Tel. 21351 n. 17 Uhr 

Guterhaltene 
Couchgarnitur 

billigst abzugeben. 
Schweinhardt. Langen 
Wilhelmstraße 45 

VESPA-fVIOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Die Pflanzzelt hat begon- 
nen, außer Erdbeer- 
pflanzen, Gorella u Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg.), Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u Sorten 
Nadelgehölze sof. abge- 
holt werden Je früher Sie 
pflanzen, desto besser. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v. d. Darm- 

städt Str.,T,06071/22794 

Brlefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles (Ur ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GOTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
die uns mit Gluckwünschen, Blumen und Geschenken anläßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT erfreut haben. 

Waldemar Nowak und Frau Marianne 
geb. Jakobi 

Langen, im August 1977 
Langestraße 40 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

8 0. GEBUfRTSTAGES 
sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn sowie Herrn Lütkemann von der Stadtkirchengemeinde und 
den Schulkameradinnen-und -kameraden herzlichen Dank. 

Elisabeth Eichhorn 
Mühlstraße 36 

Zu meinem Ausscheiden nach über 47jähriger Tätigkeit im Dienste 
der Sladt Langen wurden mir in reichem Maße Worte der An- 
erkennung und des Dankes sowie gute Wünsche und Geschenke 
übermittelt, die mich sehr bewegt und erfreut haben. 
Ich bedanke mich hierfür sehr herzlich. 

Georg Meinen 

Langen, August 1977 

Geschäitliches 

I Verkäufe 

Jedermann-Mobllfunk- 
geräte mit FTZ-Nr„ 

DM 285,-, für Exp 23 Ka- 
nal, 5 Walt. DM 195,-. 

Telefon 21717 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit, 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
Hille - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendslraße 8 

Egolsbach 
Telefon 48 08 

Hausbesitzer 
Jetzt flank modernster 
Maschinen günstiger 
denn je Fassadennn- 
strich u -reinigunq 9 
Mauernflsse-. Schimmol- 
und Salpeterbeseitigung 
m Garantie (Bundospa- 
tont) % Maler-, Verputr- 
u Spezialarpftiien 
GeSe (Welsterbotrieb) 
6074 Rödermark 
T 06074 ' 50444 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT mit Blumen, Glückwün- 
schen und Geschenken erfreuten 

Heinrich Heim 
und Frau Marlanne 

Langen, August-Bebel-Str 7 

immobiiien 

STELLENANZEiGEN 

Zuverlässige Küchenhilfe 
gesucht 

JOSEF BAROCHA - UT-CAFE 
Langen, Rheinslr. 34, Tel. 2 92 31 

fWANNEN 
Noubeschlchtung und Re- 
paratur ohne Ausbau der 
Wanne - 5 Jahre Garantie - 

Badewannen* 
Kunstttoff-Technik 
Frankfurt am Main 
Offonbachor Landstraße 7 
Tel 0611/623871 o. 0Ö803/732 
Telefon von 7 bis 13 Uhr 

Verkaufe freistehendes 
Wohnhaus 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

2's-Zlmmer-Wohnung 
80 qm, Kachelbad, ZH, 
Teppichboden, renoviert, 
Gart., in Langen (Bahn- 
hofsnähe) zu vermieten. 
Offert.-Nr. 215 an die LZ 

in Egelsbach, Schafhof- , ,. ... , . 
Str. 10. Grundfläche 486 Familie sucht im 

Wir stellen zum 1. September 1977 

1 Auszubildenden 

als Steinmetzlehrling 

Bewerbungen erbeten an; 

grabimal-schAfer 
Inh. Rudolf Kuhn 
BILDHAUER- UND STEINMETZMEISTER 
Friedhofstraße 36-38 

i'i 

Fahrräder I 
Betriebsferien 

i^vom 1.-23. 8. 77 

qm. Wohnfläche ca. 130 
qm Angebote an; 

Richard Wand 
Brahmsweg 8 
7440 Nürtingen/ 

Neckarhausen 

Freistehend. Haus nach 
J _ „'I) eigen. Pianungswunsch, nclQ6r(A Erzhausen, Grundstücke 

' - ca. 480-510 qm, ab DIVI 
276 500,-. 

Redlin immobiiien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Dorotheensti 8-10 (?, 

Raum Langen 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

Offert.-Nr. 217 an die LZ 

Vermiete 
möbliertes Zimmer 

Kochgelegenh., sep. Ein- 
gang, Erzhausen, Fried- 
rich-Ebert-Straße 78. 

Telefon 06150/6515 

Mietgesuche 

2 Zimmer-Wohnung 
und Abstellraum oder 
Schuppen (Altbau) von 
pens. Beamten z mieten 
ges Miete 300-500 Dt\1. 

Off. 207 

Wir verarbeiten 
ZWETSCHEN, MIRABELLEN, 
ÄPFEL UND TRAUBEN 
ZU SÜSSMOST 

Früchteverwertung Josef Jakob 
6110 Dieburg, Fabrikstr. 6, Tel. 06071 22704 

Schöne 3-ZI.-Elgentums- 
wohnung, Sprendlingen/ 
Hirschsprung, hervorrag. 

- _ ^ ^ l-age, freie Sicht Ins 2-Fam.-Haus (auch als 1- Grüne. 2. Stock, ca 60 
Fam.-Haus) in Spitzen- qm, dm 89 500,-. 
läge von Dreieichenhain. 
150 qm Wohnfläche, ca. 
600 qm Grundstück. DM 
330 000.- VB. Allelnauf- 
trag. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Bcmgeld 
zunur4il%.«« 

und kein % m6hr! 

SIE & ER 

rist der neue 2,5/4,S- 1 
I Minizins-T^f nicht ein 
I wichtiger Anlaß, sich 
I in den nächsten Tbgen ' 
I mit einem Wüstenrot- | 
I Berater über Ihre 
1 Baupläne zu unter- 
' halten? I 
I Sie finden ihn im | 
I Telefonbuch unter »Bc 
I wie Bausparkasse 
I Wüstenrot oder in der ' 
I nächstgelegenen | 
I Boratungsstelle. 

wüstenrot 

„HIcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 Tabl. DM 8.40. 

Nur In Apothokpn. 

Helmorgel 2-man. 3chörlg 
Nußbaumgeh, Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,— 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Orgelschule - Kundendienst 

UNIBAU-Trcppen 
Freitragend, Molz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbtteiobau, Proip. 
Nr. 26 tnfordem. 
BtUxw, 5781 Afltfsl^ T«L 0»«-»! 

ABBRUCH - VERKAUF 
Durch Urteil des Landgerichtes Darmstadt, 

A.Z. 11 O 265/74 v. 8. 12. 1976, 
bin ich als Erbauer der Lagerhalle Egels- 
bach, Sudetenstr. 12 (Neubau Strohmeier) 
festgestellt. Da die Halle durch Täuschung 
errichtet wurde und ich für diese keine Ver- 
wertung habe, verkaufe ich diese auf Ab- 

bruch gegen Gebot. 
Der Kaufpreis kann gestundet werden. 

Schriftliche Angebote erbeten an; 
Kari Siebert, Industrieplanung 

Schwanthalerstraße 71 
6000 Frankfurt am Main 

Schneiderin, 34 J., ledig, 
bildhübsch, gute Figur, 
häusl., gute Köchin, su. 
nach groß. Enttäuschung 
u, langer Einsamkeit ein. 
lieben eint. Mann. Wer 
ist so nett u. schreibt ihr? 
Bitte unt. 44 534 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344.  
Einsames Landmädei, 26, 
hübsch, solide, fleißig, 
ledig, mit Aussteuer und 
Ersparn., sucht ein. Mann 
zum Heiraten, Er braucht 
nicht schön u. nicht reich 
zu sein, wenn er nur 
treu ist. Wer schreibt ihr? 
Bitte u. K 70 224 an InsL 
Wirzberger, 877 Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344.  
Annemarie, 20 J., ist eine 
hübsche, reizende Kon- 
ditorin, ehrlich und treu 
und arbeitet von früh bis 
spät in der Backstube. 
Sie sehnt sich nach ein. 
einf. Mann gerne v, Land 
u. freut sich auf Post u. 
K 12 420 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 LohrMain, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. Täglich auch 
am Samstag u. Sonntag 
vom 10—20 Uhr geöffnet. 
Seibständ, Kaufmann, 55, 
gutaussehend, sportlich, 
graumel. Haar, seriös, 
reiselustig, humorv., ver- 
mögend, eig. Mercedes- 
Sportwagen, alleinsteh,, 
möchte mit netter Dame 
bekannt werd., die auch 
einsam ist. Zuschr. bitte 
u. 239 855 an Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344.  
Heinz, 30 J., ist Lokomo- 
tivführer bei d. Bundes- 
bahn. Heinz ist sehr sym- 
pathisch, humorvoll, gut- 
aussehend, m. höh. Eink., 
schönem Haus und Auto 
u. sucht eine nette Dame. 
Zuschr. bitte unt. 344 530 
an Inst. Wirzberger, 877 
Lohr M., Hauptstraße 41, 
Telefon 09352/9344. 
Einsame Witwe, 45 Jahre, 
eine wirklich nette, hüb- 
sche Frau mit schöner 
Figur, sehr gute Haus- 
frau und Autofahrerin, 
möchte so gerne mit ein. 
soliden Herrn bis 60 J. 
bekannt werden. Zuschr. 
bitte u. 54 845 an Institut 
Wirzberger, 877 Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off -Nr. 198 a. d. LZ 

PRAXIS 

Dr. med. Julius Pietsch jun. 
Kinderfacharzt 

Praxisbeginn am 30. August 1977 

„Ihre Sicherheit" 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

In Langen von Privat 
1- bis 2-Famlllen-Haus 

mit groß. Garten, gute 
Wohnlage, verkehrsgün- 
stig, zu verkaufen. 
Offert.-Nr. 216 an die LZ 

Wir bauen unseren KRAFTFAHRZEUG - REPARATUR • BETRIEB 
weiter aus und stellen ein; 

AUTO-SCHLOSSER 
Erfahrungen an 
VOLKSWAGEN- UND AUDI-AUTOMOBILEN 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Wir zahlen leistungsgerechte 
Spitzenlöhne. 
Weiterhin stellen wir ein; 

Autoschlosser-Lehrlinge und 
kaufm. Lehrlinge (männl.) 

AUTO-STRAUB 
6070 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 47-51 
Telefon 2 37 87 (nach 17 Uhr; 0 61 02 / 3 95 07) 

KFZ-MARKT 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

# Die Kommunale Wohnungs- 
# vermittlungssteile hilft 
: Ihnen bei der Auswahl eines 

neuen Mieters 
Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

PRAXIS 

Dr. med. H. KROPF 

ab 1. September 1977 
wieder Sprechstunde 

GELEGENHEIT! 
Opei Rekord D-L 

Bj. 73, la Zustand, Stahl- 
gürtelreif., Radio, heizb. 
Heckscheibe, Kopfstütz., 
Sicherheitsg, grün metal- 
lic, 80 000 km, TUV 1/78, 
DM 5200,- VB. 

Tel. 72461 n. 17 Uhr 

Opei Kadett 
(Zweitwagen), Bj. 10/69, 
fahrbereit, 60 000 km, für 
DM 1000,— zu verkaufen. 

Telefon 06103/71387 

■ ■ 

■ ■ 

■ ■ 

■ ■ 

MASSAGE-PRAXIS 
M. L. MERKEL 

Langen-Oberlinden, Weißdornweg 40 
Telefon 7 10 27 

Urlaub vom 27. 8. bis 9. 9.1977 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offanbacher StraB« 104 
607S Neu-Isenburg 

Ruf 06102 3 40 66 

■ ■ 

■ ■ 

PRAXIS 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

ab Montag, den 29. August 1977 
wieder Sprechstunde 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach amtlichen Bekanntmachungen 

  Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag den 26. August 1977 

Informieren, lernen, bilden 

Umfangreiches Angebot der Voikshochschule-Kulturkreis Egelsbach 

Das ProKramm für 1977/78 der Voikshoch- 
schule-Kulturkreis EK:eIsbarh kam in den 
letzten Tagen zur Vcrteflung an die Einwoh- 
nerschaft, Von vielen erwartet, von vielen 
beKrüßt, wird es nun eifrig studiert. Wer es 
zunächst nur beiseite legte, soll durch unseren 
Hinweis aufmerksam gemacht werden, denn 
es lohnt sfch wirklich, hineinzublicken. 

Geschäftsführer Hans Hofmann mit seinen 
Mitarbeitern legt für die Zeit von September 
1977 bis zum Juni 1978 ein so reiches und 
vielfältiges Angebot vor, daß „für jeden et- 
was drin ist". Einleitend wird die Arbeit der 
Volkshochschulen damit begründet, daI3 es in 
der heutigen Zeit eine allgemein festgestellte 
Erkenntnis sei, daß jeder von uns sein Wis- 
sen in Beruf, Gesellschaft, Politik und Tech- 
nologie ständig ergänzen und erneuern mü,sse. 

Glück hatten die 250 Senioren als sie am 
Mittwoch mit fünf Bussen zur Fahrt an den 
Rhein starteten, denn der Wettergott hatte end 
lieh einmal den Regen abgestellt. Die Fahrt 
ging vom Berliner Platz nach Rüdesheim, 

Dies versucht das Programm mit Lehrgän- 
Naturkunde, Mathematik und Technologie 
mit aktueller Thematik zu Kursen in Englisch, 
Französisch, Spani.sch und .sogar Russisch. 
Daß es .sich dabei nicht nur um Anfängfr- 
kurse oder eine flüchtige Einführung in die 
Fremdsprachen handelt mag daraus sichtbar 
werden, daß sogar Volkshoch.schulzertifikate 
für Englisch und Französisch erreicht werden 
können. 

Nicht minder wichtig für andere Ortsbürger 
und be.sonders Jugendliche dürfte es sein, daß 
auch Kurse angeboten werden, durch deren 
Besuch der Schulabschluß für die Haupt- 
schule oder die Sonderschule nachgeholt wer- 
den kann. 

In dieses mehr oder weniger der Berufs- 
findung, der Vorbesserung der Berufschancen 
oder der Weiterbildung dienende Angebot sind 

dann mit dem Schiff bis St. Goarshausen. In 
St. Goarshausen waren zwei Stunden Aufent- 
halt, wer Lust dazu hatte, konnte mit dem 
Bus zur Loreley fahren. Das Abendessen wur- 
de um 18 Uhr in St. Goarshausen einge- 

auch die kaufmännischen Kurse einzuordnen, 
gen, Kursen, Arl)eitsgomeinschaften und in 
Einzelvcranstaltungen zu erreichen. Dabei 
geht es von Fragen des Rechts, der Erziehung, 

Daneben nimmt aber auch das manuelle 
Tun einen breiten Raum ein. Hier geht es 
beim Töpfern und Weben oder bei der Anferti- 
gung von Weihnachtsgeschenken um sinnvolle 
He.schäftigung oder Ausbildung, die neben an- 
deren Zielen auch die größer gewordene 
Freizeit ausfüllen kann. 

Von hier aus ist es nur ein kleiner Schritt 
zur i-cin musischen Beschäftigung und Bil- 
dung, zu Musikkursen oder gar zu einem 
Angebot für einen Arbeitskreis, der das Ver- 
ständnis und die Bereitschaft zum Anhören 
der musikalischen .Stilarten von der Klassik 
bis zum inodernen Pop vermitteln möchte. 

Nur Andeutungen .sollen heute gegeben 
werden. Das Programmheft fordert zu ernst- 
hafterem Studium auf. Schon bald werden 
wir auch in den „Egcl.sbacher Nachrichten" 
ausführlicher auf die einzelnen Veranstaltun- 
gen eingehen. 

nommen und um 20 Uhr wurde die Rück- 
fahrt nach Egelsbach angetreten. 

Erstmals wurde für diese Seniorenfahrt 
ein Unkostenbeitrag in Höhe von 5 Mark pro 
Person erhoben. Dies hatte der Altenbeirat 
und der Gemeindevorstand gemeinsam be- 
schlossen. Auch für die weiteren Fahrten, die 
noch geplant sind, werden in Zukunft Un- 
kostenbeiträge gezahlt werden müssen. Aber 
für minderbemittelte Pensionäre besteht die 
Möglichkeit, von dem Unkostenbeitrag befreit, 
zu werden. 

An den Altenfahrten können alle Personen 
über 70 Jahre teilnehmen. Ehegatten, die zur 
Begleitung mitfahren, können auch jünger 
sein. In Zukunft, so hörten wir von Alfred 
Jakuobek, der in der Verwaltung mit der Al- 
tenbetreuung beauftragt ist, werden keine 
Anmeldebogen für die Veranstaltungen ver- 
schickt, eine Anmeldung für die Teilnahme 
muß auf dem Rathaus direkt erfolgen, 

Wer versorgt Egelsbach mit Strom, 
Gas, Wasser und Telefon ? 

e Die Anschrift lautet für die Stromver- 
sorgung: Stadtwerke Offenbach, Andröstraße 
71, 60 50 Offenbach/Main. Für Gasversorgung 
ist verantwortlich: Südhessische Gas und 
Wasser AG, Frankfurter Straße 100, 6100 Darm 
Stadt. Für Telefon zeichnet Fernmeldeamt 2, 
6000 Frankfurt/Main, Fernmeldebaubezirk 
Dreieichenhain. Die Wasserversorgung schließ- 
lich liegt in Händen der Gemeinde Egelsbach. 

Vizemcister beim Deutschen Junioren-Roll- 
tanzpaarlauf: Irls Matuscheck und Ilolger 
Maul (Bericht auf der Sportselte). 

fen jedoch nicht die notwendigen Voraus- 
setzungen. „Wohin mit wertvollen Dokumen- 
ten?" fragt darum der Egelsbacher Ge- 
schichtsverein. 

-Ms nächste Voranstallung ist geplant, mit 
Freunden und Mitgliedern am Ende dieses 
Monats das neugestaltete Dreieichmuseum in 
Dreieichenhain zu besuchen. 

Wie lang sind die Egelsbacher 
Wasser- und Kanalleitungen ? 

e Es liegt in der Natur der Sache, daß Dinge, 
die man sehen kann meist eine bessere Be- 
urteilung erfahren, als die Dinge, mit denen 
lediglich Fachleute vertraut sind. So werden 
nicht wenige erstaunt sein zu hören, daß das 
Wasserleitungsnetz der Gemeinde Egelsbach 
rund 20,3 km lang ist, an ihm 300 Hydranten, 
700 Schieber, 1650 Wasserhausanschlüsse und 
1050 Wasserzähler angeschlossen sind. 

Etwas länger sogar ist noch die Kanalisa- 
tion, die eine Gesamtlänge von 23 km auf- 
weist. Das Oberflächenwasser von den Stra- 
ßen läuft über 1800 Sinkkästen in das Orts- 
netz; 460 Revisionsschächte ermöglichen Ka- 
nalreinigungen und ähnliches. Ebenfalls be- 
stehen für das Kanalnetz 1650 Hausanschlüsse, 

1000 Leuchten in Egelsbach 
e Wenn Sie heute gefragt werden, wieviel 

Leuchten nachts in Egelsbach die Straßen 
erhellen, dann werden Sie vor einer unlös- 
baren Frage stehen. Wir wollen Ihnen aber bei 
des Rätsels Lösung helfen und Ihnen sagen, 
daß in Egelsbach rund 400 Pilzleuchten und 
600 Langfeldleuchten dafür sorgen, daß nachts 
die Straßen und Plätze in Egelsbach ausrei- 
chend beleuchtet sind. 

Noch freie Ausbildungsplätze 
bei der Bahn 

dpa Von den 1236 zusätzlichen Ausbildungs- 
plätzen, die von der Bundesbahn in diesem 
Sommer zur Minderung der Arbeitslosigkeit 
von Jugendlichen bereitgestellt wurden, ist 
ein Teil noch nicht vergeben. Insgesamt stan- 
den Plätze zur Ausbildung von 620 Maschi- 
nenschlossern, 99 Kraftfahrzeugschlossern, 
6 Drehern, 425 Elektroanlageninstallateuren, 
62 Bauzeichnern, 7 Vermessungstechnikern, 
12 Nachrichtengerätemechanikern und 5 Holz- 
mechanikern zur Verfügung. 

Die Nachfrage schwankt örtlich und regio- 
nal stark, außerdem waren bestimmte Berufe 
stärker, andere weniger gefragt. Die Bundes- 
bahn empfiehlt Jugendlichen, die bisher kei- 
nen Ausbildungsplatz finden konnten, sich 
mit der Bundesbahndirektion ihres Wohn- 
bezirks in Verbindung zu setzen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 28. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfrn. Adam) 

Bewässerung der Gärten soll billiger werden 

e Zwar hat es in den letzten Wochen nun 
wirklich genug geregnet und niemand 
brauchte den Gartenschlauch aufzudrehen, 
doch es können ja auch einmal wieder andere 
Zeiten kommen. Jedenfalls bemuhen sich die 
Egelsbacher Freien Demokraten in einem 
Antrag an die Gemeindevertretung um die 
Änderung der Preise für das Spritzwasser. 

Sie meinen dabei, daß es nicht angebracht 
sei, für dieses den gleichen Betrag an Kanal- 
gebühren zu erheben wie für das Wasser, das 
wirklich in den Kanal fließt. Sie führen dabei 
das schon oft gehörte Argument an: Was hat 
eigentlich Spritzwassor mit dem Kanal zu 
tun? Es gelangt doch auf den Rasen oder die 
Gartenbeete. Hier verdunstet es oder sickert 
in den Boden und „belastet doch nur selten 
den Kanal". 

Vorschläge, wie man eine „gerechtere" 
Lösung als seither finden könne, werden der 
Gemeindevertretung zugleich mitgeliefert. 
Sie sehen vor; Pro Jahr bis zu 30 Kubikmeter 
Kanalgebühren werden dann erlassen, wenn 
Wa.sser zur Gartenbewässerung entnommen 
wird und zum anderen muß „die rechtlich 
umstrittene Kanalabgabe für Regenwasser auf 
ein vertretbares Maß" im Verhältnis zu den 
befestigten oder Gartenflächen gebracht wer- 
den. 

Wie ist der Boden der Gemeinde 
genutzt ? 

e Die landwirtschaftlich genutzte Fläche in 
Figel.sbach beträgt 592 ha, wovon 459 ha 
Ackerland sind. 25 ha entfallen auf Haus- und 
Nutzgärten, 1 ha auf Obstanlagen, 2 ha auf 
Baumschulen, 105 ha auf Dauergrünland 
103 ha auf Wiesen, 2 ha auf Mähweiden und 
1 ha auf Weiden. Die nicht mehr landwirt- 
schaftlich genutzte Fläche beträgt 47 ha. Auf 
den Wald entfallen 419 ha, Gewässer 13 ha, 
Gebäude- und Hofflächen' 123 ha, Straßen, 
Wegeland und Eisenbahnen 83, Grünanlagen] 
Friedhof und Flugplatz insgesamt 128 ha. 

Wohin mit wertvollen Dokumenten? 

%kr'^mtö£üreni 

... Frau Sofie Greger, Schillerstraße 78, zum 
77. Geburtstag am 27. 8. 
... Herrn Karl Schäfer, Bahnstraße 15, zum 
72. und Herrn Heinrich Kern, Niddastraße 44, 
zum 70. Geburtstag am 28. B. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 

e Die Eheleute Heinrich und Marianne 
Schlapp, Ostendstraße 7, feiern am 29. August 
und die Eheleute Heinrich und Irma Teuten- 
berg, Ringelnatzstraße 21, am 30. August das 
Fest der Silbernen Hochzeit. 

Auch die EN gratulieren dazu auf das herz- 
lichste. 

e Karl Knöß, der bekannte Heimatforscher 
und Erste Vorsitzende des Geschichtsvereins 
Egelsbach, und seine Mitarbeiter haben Sor- 
gen und wenden sich darum mit nachfolgen- 
dem an die Öffentlichkeit: 

Im Gegensatz zu vielen anderen Vereinen, 
die sich durch besonders öffentlichkeitswirk- 
same Aktionen profilieren können, arbeitet 
der Egelsbacher Geschicht.sverein nioistiin 
Vi^orgyujji. Die meisten Mitbürgct'sinduTjcr 
diestanoigo Arbeit dieses Vereins kaum infor- 
miert. Das liegt in der Natur der Sache. 

Der Egelsbacher Geschichtsverein wurde 
vor mehr als zwei Jahren gegründet und 
hat zur Zeil etwa 30 Mitglieder. Die Haupt- 
arbeit der Aktiven besteht darin, die ge- 
schichtliche Entwicklung der Gemeinde Egels- 
bach niederzuschreiben, vorhandene Doku- 
mente zu sichten und auszuwerten. 

Der Vereinsvorsitzende Karl Knöß arbeitet 
zur Zeit an der Erstellung eines Egelsbacher 
Geschichtsbuches. Der stellvertretende Vor- 
sitzende Edgar Weber ist damit beschäftigt, 
alte Egelsbacher Lokalzeitungen aufzutreiben, 
auszuwerten und zu archivieren. Bei der 

700-Jahr-Feier der Gemeinde konnte der da- 
mals sehr jtmge Geschichtsverein mit einer 
gelungenen Ausstellung und einer Artikel- 
serie in einer Lokalzeitung an die Öffent- 
lichkeit treten. Als langfristige Planung denkt 
man im Geschichtsverein schon jetzt an das 
Jahr 1982, in dem eine große Ausstellung 
anläßlich des 250. .lahres der endgültigen 
Abtrennung von dem großen Nachbarn Lan- 
gen eingerichtet werden soll. 

Nachwievor aber müssen die Mitglieder und 
Aktivisten des Geschichtsvereines ihre Arbei- 
ten in unzulänglichen Verhältnissen erledigen. 
Der Verein hat keine eigenen Räume zur Ver- 
fügung. Beispielsweise zum Erbauen von Mo- 
dellen Egelsbacher Gebäude ist ein ständig 
zugänglicher Raum, in dem auch angefangene 
Arbeiten ungestört bleiben können, Grund- 
voraussetzung. 

Auch hat der Verein in den Jahren seiner 
Arbeit viele wertvolle Dokumente und Un- 
terlagen gesammelt, hat jedoch keine Mög- 
lichkeit, in eigenen Räumen ein unbedingt 
notwendiges zentrales Archiv anzulegen. 
Zwar bekennen sich die Verantwortlichen 
der Gemeinde zur Arbeit des Vereines, schaf- 

Senioren fuhren mit Bussen nach Rüdesheim 
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Der Selbstschutz in Stadt und Gemeinde 

(Fort.sctziinK des Bcrfchts vom 12. B. I!t77) 
c Vorau.'isftzung für das Verständnis und 

die p;insicht der Bevölkerung, die Notwendig- 
keit von SclhsLschutzmaßnahmcn zu bejahen, 
ist eine ständige und realistische Aufklärung. 
Darüber hinaus ist eine zielstrebige Aufkla- 
rung der Bevölkerung erforderlich, die das 
Klima schafft, in dem sich die Werbung und 
Ansprache des einzelnen Bürgers zur Üt)er- 
nahme bestimmter Aufgaben im Zivilschulz, 
insbesondere im Selbst.schutz der Bevölke- 
rung, vollziehen kann. 

Die Information der Bevölkerung erstreckt 
sich neben der Aufklärung über Waffenwir- 
kungen und Schutzmöglichkeiten vor allem 
«uch auf vorbeugende Maßnahmen, z. B. Bau 
von Schutzräumen und die Unterrichtung 
über die vom Bund dafür vorgesehenen 
steuerlichen Krleiehterungen, Maßnahmen der 
öffentlichen Alarmierung der Bevölkerung 
im Katastrophen- und Vorteidigungsfall und 
Möglichkeiten von Selbsthilfemaßnahmen 
und deren Ergänzung durch den Katastrophen- 
.schutz. Dazu kommen Vorkehrungen zur le- 

benswichtigen Versorgung, Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Staats- und Rrgie- 
rungsgewalt und der öffenilichen Sicherheit 
und Ordnung und Information über Methode 
und Mittel negativer Beeinflussung der Be- 
völkerung sowie deren Abwehr. Schließlich 
ist zu denken an Informationen über das 
F.rkennen, Verhüten und die Bekämpfung 
von Panik und Informationen über die Fol- 
gen unkontrollierter Bevölkerung.sbewegun- 
gen. 

Den gesetzlichen Auftrag zur Durchführung 
der Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
hat der Bundesverband für den Selbstschulz. 
P'.s liegt im Interesse der Allgemeinheit, der 
Gemeinden und Gemeindeverbände, den Bun- 
desverband für den Selbstschutz bei der 
Durchführung dirses Auftrages weilgehend 
zu unterstützen und sich seiner zu bedienen, 
wenn es die lokale bzw. regionale Zielsetzung 
auf dem Gebiet des Zivilschutzes, insbeson- 
dere aber des Selbstschutzes, erfordert. 

Egelsbacher Schwimm- und Minigolf- 

Veranstaltungen erst im September 

e Walter Lampert, der Organisator der alljähr- 
lich in Egelsbnch stattfindenden Schwimm- 
und Minigolf-Veranstaltungen der Egel.sbacher 
Vereine, teilte uns mit, daß für den vorgese- 
henen Termin am Sonnlag, dem 2B. August 
1977, nur sehr spärlich die Staffelmeldungen 
bei ihm eingegangen sind. 

Er führt dieses Ergebnis, das im Gegensatz 
zu den vorau.sgegangenen Jahren nicht gerade 
sehr erfreulich ist, darauf zurück, daß be- 
dingt durch den dio.sjährigen sehr späten 
Verlauf der Sonimerferien im Lande Hesspn, 
mancher Vorsitzende Schwierigkeiten hatte. 

ADAC appelliert an Autofahrer: 

Mann.schaflen innerhalb seines Vereins zur 
Meldung bringen zu können. 

In einer jüngst stattgefundenen Bespre- 
chung des Organisationsstabes wurde Über- 
einkunft dahingehend erzielt, die Weltkämpfe 
wegen des schlechten Meldeergebnisses nun 
nicht einfach ausfallen zu lassen, sondern auf 
einen späteren Zeitpunkt zu verschieben. 

Als neuer Termin wurde Sonntag, der II. 
September 1977, festgelegt. Es ist zu hoffen, 
dal3 an diesem Vormittag, die in Egelsbach 
all.seits beliebte Veranstaltung doch noch 
cJurchgeführt werden kann. 

Bei ABC-Schützen 

im Verkehr mit allem rechnen 

Zum Schulbeginn 1977 (5. September) erinnert 
der ADAC Hessen alle Autofahrer daran, daß 
Lm Bundosgebii't noch immer alle sechs Stun- 
den ein Kind auf der Stralie stirbt uiwi alle 
acht Minuten eines verletzt wird. Nach amtli- 
chen Feststellungen sind 70 Prozent aller ver- 
unglückten Kinder sog.\r selbst .„schuld." 

Diese Unfälle könnten nach Ansicht des 
ADAC Hessen zu einom großen Teil vermie- 
den werden, wenn alle Kraftfahrer stets da- 
ran denken, daß morgens zwischen 7 und 8 
Uhr die Kinder zur Schule gehen müssen, 
aber auch die Autofahri'r auf dem Weg zur 
Arbeit sind. Nicht weniger gefährlich ist die 
Zeit zwischen 11 und 13 Uhr. wenn diie Schul- 
kinder wieder nach Hause gehen. Besonders 
gefährdet sind hier die ABC-.Schützen, die man 
schon von weitem an ihren leuchtendgell>en 
Mützen, Kopftüchern oder Ranzen erkennt. 

In Straßen, in denen Schulkinder unterwegs 
sind, muß man aLs Autofahrer damit rechnen, 
daß Kinder den Uberweg betreten, ohne auf 
den Verkehr zu achten oder ein Zeichen zu 
geben, auf dem Überweg plötzlich wieder um- 
kehren oder schon geraume Zeit am Uberweg 
stehen und dann plötzlich losrennen. 

Der ADAC Hessen appelliert deshalb an alle 
Kraftfahrer zu warten, bis alle Kinder - auch 
Nachzügler - die Fahrbahn überquert hal>en. 
unentschlossenen Kindern den Vortritt zu las- 
sen. also anzuhalten und ihnen ein deutlii?hes 
Handzeichen zu geben, grundsätzlich langsa- 
mer zu fahren und bremsbereit zu bleiben, 
wenn sie sich einem Fußgängerüberweg nä- 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG bedanken wir uns auf diesem Wege bei 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. Bekannten recht herzlich. 

Hans-Jürgen Eberhardt und Frau Erika 
geb. Schnaider 

Egelsbach, Arheilger Straße 2 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

Norge-Sofortreinigung eröffnet 
in Egelsbach 

Die Norge-Sofortreinigung eröffnete in der 
Ernst-I.udwig-Straße 80 ein mit den modern- 
sten vollautomatischen Reinigungsmaschinen 
ausgestattetes Ladengeschäft. Zahlreich ka- 
men die ersten Kunden, um den neuen Norge- 
Laden zu besichtigen und von dem günstigen 
■Sonderangebot Gebrauch zu machen. Kinder 
bekamen Luftballons als Eröffnungsgeschenk 
imd die Damen wurden mit einer Rose be- 
glückt. 

Ein Blick hinter die Kulissen gab Aufschluß 
über das Reinigungsverfahren und die Ar- 
beitsweise der Firma Norge: Die Reinigung in 
diesen Maschinen erfolgt intensiv und trotz- 
dem schonend nach dem bewährten Norge- 
Verfahren. Neben der üblichen Standard- und 
Vollreinigung, bei der besonders Wert auf 
hohe Reinigungsqualität und Bügeln von 
Iland gelegt wird, bietet Norge noch die 
Kilo-Reiiiigung an. Hierbei hat der Kunde 
die Möglichkeit, Kleidungsstücke, Felle, Dek- 
ken, Vorhänge usw. bis max. kg in seiner 
„eigenen" Maschine sehr 'preisgünstig jrj 

weniger als einer Stunde zu reinigen. 

Gemeinde Egelsbach 
stellt Gemeindearbeiter ein 
e Die Gemeinde Egel.-sbach stellt zum nächst- 

möglichen Zeitpunkt Gemeindearbeiter ein. 
Gesucht werden qualifizierte Kräfte aus dem 
Kraftfahrzeugschlosser- und Gärtnerhand- 
werk. Interessenten wollen sich bitte umge- 
hend schriftlich beim Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Rathaus. Freiherr-vom- 
Stein-Str. 1, 6073 Egelsbach, bewerben. Über 
nähere Einzelheiten informiert sie Herr Neu 
im Personalamt der Gemeinde Egelsbach, Tel. 
0 61 03/41 21. 

Adler-Motorveteranentreffen 1977 
in Michelstadt/Odenwald 

Zum 4. Male treffen sich an diesem Wochen- 
ende in Michelstadt rund 40 Öldtimer-Wagen 
und -Motorräder der 20er. 30er und 50er-Jahre. 
Sportlicher Höhepunkt der Veranstaltung ist 
eine ca. 60 km lange Rundfahrt durch den 
Odenwald, die am Samstag, 27. August 77 
um 10.00 Uhr im dortigen Schloß Fürstenau 
gestartet wird. 

Ärzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

27./28. und 31. August 
Dr. Ilambek, OdenwaldstraOp 7, 
Telefon 4 94 22 

Apothekrn-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
27. August, 8.00 Uhr, bis 3. September, 8.00 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, nahnslraße 17. 
Telefon 4 90 08 

(Jemeindcschwestcr Hedwig 
NordstraOe 5. Telefon 4 95 08 

Lindenlaub, 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaitung: 41 21 
Bei Roiirbrüchen und ähnl.; Heinrich Bell- 

häuser. Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
I'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 

Amtliche Bekanntmachung 
Die Wilhelm-Leuschner-Grundschule Egels- 
bach gibt bekannt, daß die Schuleinführung 
für die Schulneulinge am 

Mittwoch, dem 7. 9. 1977. 10.00 Uhr, 
im Eigenheim-Saalbau Egelsbach 

stattfindet. Eltern und Schulneulinge werden 
hierzu herzlichst eingeladen. 

Austern gibt's kostenlos 

hern, keine.sfalls vor einem Fußgängerüberweg 
noch zu überholen und dem ryachfolgenden 
Verkehr ihre Absicht frühzeitig und deutlich- 
möglichst mit Handzeichen - anzuzeigen, 
wenn sie freiwillig anhalten wollen, um Kin- 
dern das Überqueren der Straße zu ermögli- 
chen. 

Viele Kinder sind darauf angewiesen, auf 
dem Weg zur Schule öffer>lUohe Verkehrsmit- 
tel oder Schulbusse zu benutzen. Dabei gibt 
es drei besondere gefährliche Situationen, auf 
die der ADAC Hessen aufmerk-sam macht: 

An Haltestellen mit wartenden Schülern 
kommt es immer wieder vor, daß ein Kind 
auf die Straße springt oder vom Bordstein 
gestoßen wird. Deshalb müs.son Kraftfahrer 
einen möglichst großen Sicherheitsabstand 
einhalten. 

Bei haltenden Bussen ist immer damit zu 
rechnen, daß Kinder, die den Bus noch errei- 
chen wollen, unvorsichtig über die Fahrbahn 
laufen. Besonders beim Heranfahren an einen 
Schulbus, der das WarnblinklicM eingeschal- 
tet hat, sollte man nicht nur das Fahrzeug 
selbst, sondern auch den Raum bis zur ge- 
genüber liegenden Straßenseite im Auge be- 
halten. 

Umgekehrt besteht die Gefahr, daß Kinder 
beim Aussteigen die Fahrbahn vor oder hin- 
ter dem haltenden Schulbus überqueren wol- 
len. Deshalb fahren verantwortungsbewußte 
Kraftfahrer larigsam vorbei und halten einen 
großen Seitenabsland ein. 

An der i'azilikküste von New South Wales 
nördlich von Sydney gibt es Plätze, an denen 
man sich nur die Mühe zu machen braucht, 
die Muscheln aus dem Wasser zu holen. Wer 
keinen alten Scliraubenzieher zur Hand hat, 
sollte 80 Cents in ein Austernmesser investie- 
ren. 

Überall kann man die Austern niclit ernten, 
nur in den sogenannten Public Leases, die es 
an zahlreichen Orten gibt, z. B. in Port Mac- 
quarie, Ballina und Nambucca Uej^ds^ alles 
reizvolle Badeorte. Zu beadilcWisV iTnr daß 
die kostenlosen Austern an Ort und Stelle zu 
öffnen und zu verzehren sind. Anders als in 

manchen anderen Ländern ißt man die Au- 
stern in Australien während des ganzen .lah- 
res, also nicht nur in den Monaten ohne „r", 
denn in dem subtropischen Klima sind die 
jahreszeitlichen Schwankungen gering. 

Trauernder Hahn 
Ein Landwirt in Mexiko mußte eines Mor- 

gens, als er seinen Hühnerstall öffnete, die 
Feststellung machen, daß ihm sämtliche Hen- 
nen gestohlen worden wiren. Nur noch der 
Hahn saß trauernd auf der Stange. Der Dieb 
hatte ihm einen TrauerHor um den Hals ge- 
bunden. 

Durch ein unfaßbares Schicksal verlor ich plötzlich und uner- 
wartet meinen treusorgenden Sohn im blühenden Alter von 
37 Jahren. 

Helmut Becker 

Im stillen Gedenken 
Gertrud Becker 

Egelsbach, Margarethen Straße 1 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. August 1977, um 
13.30 auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Die Gemeinde Egelsbach sucht zum 1. Oktober 1977 

eine(n) Bücherei-Leiter(in) 

für die Gemeindebücherei. 

Hierbei handelt es sich um eine nebenberufliche Tätigkeit: 
die Bücherei ist dreimal wöchentlich jeweils 2 Stunden geöffnet. 

Bewerbungen sind bis zum 10. September 1977 an 
den Gemeindevorstand Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach, zu richten. 

Agentur Wodlczka 
in Urlaub. 

Bis zum 5. September hat die Vertretung 
und Anzeigenannahme für die LZ 

PAPIERGESCHÄFT MAUL 
6073 Egelsbach - Bahnstraße 57 

Suchen für Diplom-Ingenieur zum 1. 9.1977 

möbl. 1- bis 2-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach oder näherer Umgebung 

Maschinenfabrik Fleissner GmbH u. Co. 
Egelsbach, Telefon 4 20 01 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 
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Die Fußballer der SG Egelsbach müssen ?im 
kommenden Sonntag, l."; Uhr. beim Tabellen- 
fünfzehnten Gemaa Tempelsee zum dritten 
Meisterschaftsspiel antreten. Auf die Egels- 
bacher. die mit fiiS Toren bei 4:0 Punkten 
auf Platz zwei hinter dem spielstarken Neu- 
ling Spfr. .Seligenstadt stehen, wartet in Of- 
fenbach eine schwere Aufgabe, denn die Tem- 
pelseer bisher sieglos — 1:4 gegen FC Heppen- 
heim und 2:3 in Griesheim — wollen ihr 
erstes Spiel gewinnen und sich damit vom 
unliebsamen Tabellenende losen. Zudem 
kommt ein Meisterschaftsfavorit, dem man 
natürlich ein Bein stellen will. 

Gegen den letztjährigen Neuling, der seine 
erste Runde auf Rang sechs (!) abschloß, 
schoß die SGK bisher noch kein Tor. Außer- 
dem verloren die Egelsbacher alle vier Punkte 
gegen diesen unbequemen Gegner. Die Er- 
gebnisse waren 0:2 zu Hause und 0:1 in Tcm- 
pelsee. 

Nach den guten Spielen der Egelsbaeher 
fährt man nicht ohne Hoffnung nach Tempel- 
see; aber zu glauben, die Gastgeber seien ohne 
ihre Abgänge Weida und Grosser schwächer, 
wäre töricht; zumal diese im letzten Spiel 
gegen Egelsbach auch nicht dabei waren und 
die SGE dort trotzdem verlor. Mit Flamme. 
Marquardt und Kratz verfügen sie noch über 
gute Stürmer, die den Weggang von Goalgetter 
Grosser sicher vergessen machen. Inwieweit 
Trainer Hans-.Iürgen Oehlenschläger die Neu- 
zugänge au Oberrad (Puchka) und Hoch- 
ladt (die Gebrüder Andelzki) einetzen 

kann, wird ich am Sonntag zeigen. 

Bei Egelsbach wird Trainer Horst Lichtl 
wahrscheinlich eine ähnlisehe Mannschaft 
aufstellen, wie zuletzt gegen Sprendlingen. 
Schädel, Opper und Eratztorwart Dehmel 
sind mittlerweile spielberechtigt und bieten 
sich zum Einsatz an. 

Der Club setzt zwei Neuzugänge ein 

1. FC Langen - Eintracht Rüsselsheim Deutsche Junioren - Vi^emeister im 

SG Egelsbach beim bisher sieglosen 

SV Tempelsee Offenbach 

Nach der knappen, unglücklichen Nieder- 
lage des Clubs beim Meisterschaftsfavoriten 
VfR Rüsselsheim am vergangenen Sonntag, 
setzt Trainer Häuser und seine Mannschaft 
gegen Eintracht Rüsselsheim alles auf Sieg. 
Mit den zwei Neuzugängen „Reh und .lesch- 
ke" dürfte die Mannschaft verstärkt werden. 
Obwohl 3 bekannte Spieler nicht mit von 
der Partie sein können - Wobst (Platzverweis), 
und Schwab, Hoffeiner sind in Urlaub — sollte 
der Durchbruch nach oben gelingen und einen 

Heimsieg herausspielen. Zum Einsatz kom- 
men; Pavelka, .Seida, Merget, Cystecki, Wil- 
helm, Weber, Köbler, Polzyk, Kiernig. Reh, 
H. Schmidt, Jeschke, Wendt, Herrmann. 

Beim FC rechnet man am Sonntag endlich 
wieder einmal mit einer größeren Kulisse, der 
Vorverkauf war gut, Eintrittskarten gibt es 
vor dem Spiel an der Tageskasse. 

Spielbeginn: Reserve 13.15 Uhr. 
Schaft l.'i.OO Uhr. 1. Mann- 

SSG-Fußballer rüsten zum DerbyI 

Zu einem äußerst interessanten Vergleich 
kommt es am Sonntag im SSG Freizeit- 
Center. wenn der B-Klassenmeister und jet- 
zige A-Klassen-Neuling, SKG Sprendlingen 
die Langener auf Herz und Nieren prüfen 
wird. Nach einer überlegen erreichten Mei- 
sterschaft, haben sich die Sprendlinger in 
der A-Klasse in diesem .Jahr einiges vorge- 
nommen. Das stellten Sie bereits in ihrem 
ersten Meisterschaft.ispiel am vergangenem 
Sonntag unter Beweis, als sie den starken 
Steinheimern im Endspurt noch ein Pünkt- 
chen abknöpften. Stärkster Mannschaftsteil 
ist dabei der hervorragende Torhüter Wingen- 
feld und der Sturm mit dem Ex-06er Rou- 
tinier Montag sowie dem pfeilschnellen Au- 
ßenstürmer Bachmann. Zudem wird es mit 
dem ehemaligen Langener Nachwuchstalent 

Michael Mager, der den Sprendlinger Sturm 
verstärken wird, in Langen ein Wiedersehen 
geben. 

Willi Dohmen wird mit Sicherheit seine 
Truppe darauf hinweisen, diesen Gegner auf 
keinen Fall zu unterschätzen. Dazu kommt, 
daß die Sprendlinger noch nie eine Mann- 
schaft war, die den Langenern sonderlich 
gut gelegen hat. Sofern es den Langenern 
gelingt, die zweifellos größere Erfahrung und 
ihr Plus in technischer Hinsicht in's Spiel 
zu bringen, könnte es vielleicht zu einem 
knappen Erfolg reichen. Immerhin bewiesen 
die Dohmen Schützlinge am vergangenen 
Sonntag in Bürgel, daß sie nicht nur zu 
kämpfen, .sondern auch zu spielen verstehen. 

Anstoß: 13.15 Reserve, 15.00 Uhr 1. Mann- 
schaft. 

Egelsbacher Handballer hatten 

erfolgreichen Hallenaufgalopp 

SG Egelsbach I - TGS Walldorf I 15:7 (6:0) 
SG Egelsbach II - TGS Walldorf II 14:10 (5:4) 

Roll-Tanz: Iris Matuschek/Holger Maul 

Mit zwei Rolltanzpaaren und einom Einzel- 
l^ufer ging die SG Egelsbach bei den dies- 
jährigen Deutschen Rollkunstlaufmeister- 
schaften, die in Minden (Westfalen) ausgetra- 
gen wurden, an den Start. Es konnten folgen- 
de Ergebnisse errungen werden: 

Das Rolltanzpaar Iris Matuschek / Holger 
Maul belegte einen hervorragenden 2. Platz 
im Wettbewerb „Junioren Rolltanz". Bei einer 
Konkurrenz von 12 Paaren konnten Iris und 
Holger (12 und 13 Jahre) mit technisch gut 
vorgetragenen Pflichttänzen und einer über- 
aus musikalisch und harmonisch gelaufenen 
Kür das Kampfgericht überzeugen, diese Lei- 
stung mit der Vizemeisterschaft zu honorieren. 

Beide Läufer wurden seit geraumer Zeit 
u. a. von Christina Henke und Udo Donsdorf, 
Essen, Weltmeister im Rolltanz und Deutsche 
Meister im Eistanz, auf diese Meisterschaft 
vorbereitet. Der 2. Platz berechtigt sie. im 

nächsten Jahr in der nächsthöheren Kategorie 
zu starten. 

Im Wettbewerb „Meisterklasse Rolltanz" 
konnten die Geschwister Dori^i und Edmund 
Jung mit einer ansprechenden I^eistung einen 
achtbaren !). Platz erreichen. Sie mußten ge- 
gen stärkste Konkurrenz antreten und konn- 
ten sich gut behaupten. 

In den Einzelwettbewerben belegte Holger 
Maul in dem Wettbewerb „Meistcrklasse Her- 
ren" als jüngster Teilnehmer mit einer in 
Pflicht und Kür gleichstarken Leistung einen 
sehr zufriedenstellenden 14. Platz. Auch er 
hatte gegen stärkste Konkurrenz wie Weltmei- 
ster Thomas Nieder aus München und Deut- 
scher Meister Michael Butzke aus Bremerha- 
ven anzutreten. 

Alles in allem gesehen, ist es ein sehr 
beachtlicher Erfolg für die SGE. 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
Egelsbacher Hallenhandballer in die Winter- 
saison. Zum Auftakt spielte die erste und 
zweite Mannschaft gegen die in der Kreisliga I 
spielende Mannschaft von Walldorf. Trainer 
Witte hatte in der ersten Mannschaft folgendes 
Team autgeboten: Torwart Mix und Gauß- 
mann, K. Süß, P. Süß, K. Becker, W. Becker, 
J. Welz, P. Welz, N. Rüster, Kühn, Noll und 
Meinelt. Bis auf den verletzten Vikari spielte 
die komplette erste Garnitur. Neu in diesem 
Kreis waren die aus dem eigenen Nachwuchs 
gekommerien Brüder Süß und auch W. und K. 
Becker spielten nach einem Jahr Pause wie- 
der in der ersten Mannschaft. 

Gegen die klassenhöhere Mannschaft tat 
sich die Mannschaft in der Anfangsphase im 
Angriff sehr schwer. Erst in der 14. Minute 
konnten die Grünweißen durch J. Welz zum 
ersten Tor kommen. In der 28. und 29. Minute 
erreichte Egelsbach durch P. Süß und Noll 
die überraschende 6:4 Halbzeitführung. 
Nach Wiederanpfiff erwartete man von Wall- 
dorf ein sehr starkes Spiel. Doch Egelsbach 
wehrte die Angriffe der Gäste sehr erfolg- 

reich ab und konnte bis zur 40. Minute den 
2 Torevorsprung halten. In den letzten 20 
Spielminuten waren die Grünweißen eindeu- 
tig besser und Walldorf mußte Tor um Tor 
kassieren. Bei Abpfiff hatten die Grünweißen 
ein deutliches 15:7 Resultat erzielt. 

Für Saisonstart ist dieses Ergebnis schon 
sehr beachtlich. Doch .sollte dieser Sieg nicht 
über die noch vorhandenen Schwächen hin- 
wegtäuschen. Trainer Witte wird noch viel 
Arbeit haben, bis die Mannschaft wieder voll- 
kommen topfit ist. Die Egelsbacher Tore war- 
fen: P. Süß (4), Meinelt (3), K. Süß (2), Noll 
(2), N. Rüster, J. Welz. W. Becker und P. Welz. 

Die zweite Mannschaft spielte ebenfalls ge- 
gen Walldorf nach einer gleichwertigen ersten 
Halbzeit wurden mit 5:4 für Egelsbach die 
Seiten gewechselt. In der zweiten Halbzeit 
setzten sich die Grünweißen immer besser 
durch und kamen zu einem deutlichen 14:10 
Sieg. 

Für Egelsbach spielten; Schroth, Mix, Hel- 
ler (4), W. Rüster (2), Eisenbach (3), Neu (2), 
Gaußmann (1), Ohm (1), Schönig, Jost und 
Knöß. 

Egelsbacher Handballer 

vor schwerem Pokalfight 

Die Egelsbacher Hallenhandballer nehmen 
in diesem Jahr zum ersten Mal an der Hallen- 
pokalrunde teil. In der ersten Runde zogen 
die Grünweißen ein sehr schweres Los. Die 
Mannschaft muß zu dem vier Klassen höher 
spielenden TV Hösbach bei Aschaffenburg. 
Bei dem bayerischen Verbandsligisten sind die 
Egelsbacher ein krasser Außenseiter. Die 
Mannschaft wird aber trotz des großen Klas- 

senunterschiedes nicht als Kanonenfutter die- 
nen. Trainer Witte wird seine Truppe für die- 
ses schwere Spiel einstellen und die Mann- 
schaft wird sich so teuer wie möglich ver- 
kaufen. 

Spielbeginn in Hösbach bei Aschaffenburg 
ist am Sonntag um 10.30 Uhr, Abfahrt 9.00 
Uhr ab Eigenheim. Mitfahrgelegenheiten für 
Zuschauer sind vorhanden. 

Gesdiäfl 

für Sie! 

"0- 

Emen Relcord koufen - das ist zur Zeit der 
heifJeste Tip für scharfe Rechnerl Sprechen Sie 
ohne Aufschub mit Ihrem Opel-Händler. Die 
otücKzahlen werden täglich weniger, weil 
es viele gibt die rechnen können. Was Sie 
wr Ihr Geld bekommen, ist ein echter 
Rekord an Gegenwert: ein Wagen der 
oberen MittelkTasse, dessen Qualität 

Zuverlössigkeitsich ouf Europas 
Sfraflen täglich millionentach 
beweisen. Lossen Sie sich diese 
Gelegenheil nicht entgehen: 
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Ziihlcnratsel 
Die Zahlen sind durch Buchstnbcn zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten «leiche Ruch- 
staben. 

1. 14 20 17 17 
Suppenschüssel 

2. 18 17 14 20 
griechische Göttin 

3. 14 20 17 1 
Metall 

4. 20 11 10 20 
Fanatiker 

5. 19 13 19 16 
Unsinn 

6. 16 6 11 14 
Agent, Spion 

7. 11 19 14 2Ü 
Zwischenlösung 

8. 19 20 8 19 
best. Bruchteil 

11 

7 

11 

17 

20 

2 

19 20 

11 10 

8 7 

20 17 

19 16 

20 15 

Ha^^e Ntissc 

Schachaufgabe Nr. 35 
Von J. Dobrusky 

17 11 8 

3 12 

20 

17 11 7 

14 20 15 

9. 5 II 18 
Tagebuch 

10. 8 19 17 20 
Zuwiderhandlung 

11. 19 13 17 5 Ifi 
Teil de.s Atlantiks 

12. 16 ß n 20 9 20 
Toilettengerät 

13. 20 17 11 19 19 4 
Furie 

Die ersten und die vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen ergeben ein Sprich- 
wort. 
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Lustiges Silbenrätsel 
all bak band be - bei - chor ~ da - emp 
on - end - er - ex - fangs - ge - geb - gin 
gut ■ her ken - lau - le - lei - Ii - me 
mein - na nei nen - nis nung - paus 
plo pro ring - schiffs - se - sen - siv 
Strom ta te - ter - ter trä - tu.sch - ver 
wein - zeich - zo 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger Weise 
dellnierten I-ösungswörter ergeben, von oben 
nach unten gelesen, einen an der Wand kle- 
benden Tierpfad. 

1. den Augen entspringende Elektrizität, 2. 
unverschämtes Weltraumgehöft, 3. verkürzte 
Unterbrechungen im Ofen herstellen, 4. Be- 
grüßungsbrettspiel. 5 musikalische Hochruf- 
skizze, 6. detonierendes Saiteninstrument, 7. 
organförmige Sportstätte, 8. Traurigkeitsver- 
such, 9. letztes persönl. Fürwort soll Läuse- 
eier spenden, 10. Gruppensteiggerät, 11. Alko- 
hol eines Organselbstlauts, 12. Wundbedeckung 
eines Kirchenteils, 13. einjährige Pferdespal- 
terwerkzeuge, 14. früh, litauische Münze neben 
Tierprodukt. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers 
von Wilhelm Bu.sch über die Welt. 
dwltbglchswndrlch 
stmhrlsgtgngfrmch 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kf8, Tf5, Lal, 

Bc4, d5, f3, h4 (7); Schwarz: Kg6, Bd6, f4 
(3). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

{a - b) + {c - d) + (e - f) + (g - h) + (i - k) 
= X 

Es bedeuten a) längere Fahrt, b) Fluß i. d. 
Lüneburger Heide, c) Urriese d. nord. Sage, 
d) früh. FUSS. Dorfgemeinschaft, e) künstl. 
Düngemittel, f) Kalifenname, g) Forstabtei- 
lung, h) Erbfaktor, 1) Hilfsgeistlicher, k) Flä- 
chenmaß. - X = Hauptstadt Islands. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Gemeingeist, 
Eberesche, 3. Nachhut. 4. Edeltanne, 5. Rost- 
braten, 6. Aschermittwoch, 7. Laufbrett, 8. 
Naditfalter, 9. Eichenwald, 10. Nachtschicht, 
11. Nagelschmied, 12. Ellenbogen, 13. Revue- 
star. - Generalnenner. 

WortfraRmcnte: Der Freunde Zahl berech- 
net keiner - auf alle Fälle ist sie kleiner. 

Hier darf gestohlen werden: Fuerditerlich 
ist einer, der nichts zu verlieren hat. 

Rätselgicichung: a) Muster, b) Ter, c) Sedan, 
d) Dan, e) Lias, f) As, g) Nei, h) Ei. 

X = Musselin. 
Silbendomino: Nachtflug - Flugsand - Sand- 

sturm - Sturmwind - Windstoß - stoßfest 
Festzelt - Zeltbau - Baugeld - Geldnot - Not- 
ruf - Rufmord = Mordnacht. 

Konsonanten verhau: Die Neider sterben 
wohl, doch nimmermehr der Neid. 

Besuchskartenrätscl: Kesselpauke. 
Lösung der Schachaufgabe Nr. 34: L Lc8- 

c6t (1. Lf5t Kh7 2. Lxbl würde werden 2.... 
glD nicht genügen) 1. ... Kh8-h7 2. Le6-g8t 
Kh7-h8 3. Lg8-b3t Kh8-h7 4. Tb8xb7t Kh7-h8 
5. Tb7-b8t Kh8-h7 6. Lb3-g8t Kh7-h8 7. TbSxbl 
und gewinnt. 

Silbenrätsel: 1. Ironie, 2. Manager, 3. Edel- 
stein, 4. Norwegerin, 5. Gänsebraten, 6. Er- 
löser, 7. Nation, 8. Karausche, 9. Radieschen, 
10. Ekuador, 11. Ideal, 12. Salamiwurst, 13. 
Verfasser, 14. Erika, 15. Rumänen, 16. Erd- 
kunde. - Im engen Kreis verengert sich der 
Sinn. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

„Und ein wollenes Naclithemd." Ich nickte 
und packte ein zartes Spitzennachthemd in 
mein Köfferchen. 

* 
Kurz vor der Abfahrt am Nachmittag kam 

Rutil in mein Zimmer. 
„Marlon", flehte sie. „Bitte, mach kfeine 

Dununheiten. Und laß vor allem Robert keine 
begehen." 

Ich setzte eine hochmütige Miene auf, ob- 
wohl mein Herz seltsam bang klopfte. „Icli 
bin ein erwachsener Mensch, Ruth, Und ich 
hasse es, wie ein kleines Kind behandelt zu 
werden: tu dies nicht, tu das nicht, bohr nicht 
in dor Nase, halt dich gerade." 

„Marlen, ich hab' dich lieb", stöhnte Ruth. 
„Icli will niclU, daß du sehenden Auges in 
dein Unglück rennst." 

„Ist es ein Unglück, einen Mann zu lieben?" 
fragte ich beklommen. 

„In diesem Fall, ja", nickte Ruth. 
„Aber was ist denn an ihm, daß du dies so 

einfach behauptest?" schrie ich. 
„Das soll er dir gefälligst selbst erklären", 

erwiderte Huth barsch, doch dann fuhr sie 
weicher fort: „Marlen, muß es denn gerade 
Robert sein?" 

Ich zuckte hilflos die Achseln. „Was kann 
ich denn dafür, Ruth? E» hat es auch nicht ge- 
wollt", sagte ich. 

Ruth legte den Arm um meine Schultern. 
„Versprich mir, daß du nichts Unüberlegtes 

tust - etwas, das nicht mehr rückgängig zu 
machen ist." 

„Ich will's versuchen", ächzte ich erstickt. 
„Und vor allem, laß deinen Großvater nicht 

merken, wie es um dich steht", flehte sie. „Ich 
möchte auf keinen Fall, daß er um deinet- 
willen leidet." 

„Leidet?" fragte ich verständnislos. Wie 
konnte Alexander der Große leiden, wenn 
seine Enkelin und sein engster Mitarbeiter 
sidi lieben? Das war doch eher ein Grund zur 
Freude für ihn, wie ich ihn kannte. 

„Ja, leidet", bekräftigte Ruth. 
Ich fühlte, wie irgend etwas auf mich zu- 

kam, aber ich wehrte mich verzweifelt dage- 
gen. Ich wollte nichts anerkennen, das sich 
zwischen Robert und mich stellte, was unsere 
Liebe verdunkelte. 

Ruth strich mir mit einer mitleidigen Geste 
übers Haar. „Du kannst immer Vertrauen zu 
mir haben. Marlen. Bitte, vergiß das nie." 

„Danke", hauihle ich. Unten hupte Robert 
ungcci\ildig. „Auf Wiedersehen." 

..I'aß gut auf Marlen auf, Robert", mahnte 
mein Großvater und .schloß das Tor hinter 
uns. Es gab ein klickendes Geräusch, und es 
klang entsetzlich endgültig - so, als wäre die 
Tür zum Paradies hinter uns zugefallen! 

Energisch wischte ich diesen absurden Ge- 
danken hinweg. Welch ein Blödsinn! Es war 
doch genau umgekehrt! 

Robert war sehr still, als wir den gleichen 
Weg fuhren wie vor zwei Tagen, aber auf sei- 
nem Gesicht lag ein zärtliches Leuchten. Er 
parkte den Wagen auf dem Parkplatz neben 
der Abfahrtstelle, und dann kletterten wir in 
die Zahnradbahn. 

In mir war während der Fahrt ein geradezu 
kindliches Vergnügen. Ich bestaunte den 
Wald, dessen Bäume ganz schief zu stehen 
schienen, dann wurde es kahl und kahler, 
kühl und kühler. Und oben pfiff ein Wind, den 
ich an diesem strahlenden Sommertag nicht 
erwartet hatte. 

Das Hotel auf dem Gipfel maclite mir gro- 
ßen Eindruck. Es war äußerst geräumig und 
von gediegener Bauart. Aber das Zimmer, in 
das mich ein Mäddien führte, war ein - Dop- 
pelzimmer. 

Ich wandte mich zu Robert, der hinter mir 
stand. 

„Aber -" stotterte ich. 
Er lächelte. „Ich wohne nebenan", erläuter- 

te er. „Es gab leider keine Einzelzimmer. Ich 
hoffe, du füi'chtest dich nicht neben dem lee- 
ren Bett." 

Ich kicherte etwas hysterisch. Ich wünschte 
mir nichts sehnlicher, als daß Robert nur ein 
Zimmer für uns beide genommen hätte, und 
doch war ich ihm für sein delikates Verhalten 
dankbar. Ich kannte mich in mir selbst nicht 
mehr aus! 

Schnell schlüpfte ich in meine Lastexhose 
und den Rollkragenpullover. Hier oben konn- 
te man die warme Kleidung wirklich brau- 
chen. Als Robert klopfte, band ich mir gerade 
ein Kopftuch um. 

„Komm rein", lachte ich. Nur zögernd folgte 
er meiner Aufforderung. 

„Robert", beschwerte ich mich. „Ich habe 
den letzten Kuß von dir vor zwei Tagen be- 
kommen." 

Er nickte nervös. „Ich bin nicht mit dir hier 
heraufgekommen, um dich zu küssen, sondern 
um dir einen einmalig schönen Ausblick zu 

zeigen", wich er aus. Ich mußte lachen. 
„Das eine schließt das andere nicht aus. Erst 

einen Kuß, dann die Aussicht beschauen." 
Er schloß mich in seine Arme, als bestünde 

icli aus zerbrechlichem Porzellan und nicht 
ganz stabil aus Fleisch und Blut. Dann küßte 
er mich auf die Nasenspitze. 

„Komm jetzt, Marlen", bat er. Schmollend 
folgte ich ihm, aber als wir das Hotelgebäude 
verlassen hatten, war mein Groll wie wegge- 
blasen. 

Es war wirklich wunderbar hier oben, und 
ich stimmte in die Entzückensrufe der Men- 
schen um mich ein. Robert erklärte mir die 
Berge, die den Horizont auf der einen Seite 
begrenzten. „Sieh, das ist der Dachstein, Mar- 
len - und dort, der Hohe Göll, und das Tote 
Gebirge." 

„So gute Sicht ist selten hier heroben", 
sagte ein alter Mann neben uns; „Schauen's 
nur, kleines Fräulein, man kann weit in die 
Ebene hinaussehen. Dort, der Waginger See, 
und was da hinten in der Sonne so golden 
leuchtet, ist der Chiemsee." 

„Da unten liegt der Wolfgangsee", fuhr Ro- 
bert fort. „Und da, der Schwarzensee." 

„Und der Mondsee", jubelte ich. „Bitte, gib 
mir mal das Glas, Robert. Ob wir wohl unser 
Haus entdecken können?" 

Die Sonne taudite noch einmal alles wie 
in flüssiges Gold, ehe sie sich zu ihrer Nacht- 
reise anschickte, und dann leuchteten die 
Lichter unten auf. Sie säumten die Straßen 
wie eine Perlenkette, ballten sich in den Ort- 
schaften zu einem schimmernden Gewirr. 

„Oh, Robert", flüsterte ich atemlos. „Wie 
bin ich dankbar, daß du mich hierhergebracht 
hast!" Ich schmiegte mich an ihn, und er legte 
seinen Arm um meine Schultern. In diesem 
Augenblick hatte ich das beglückende Emp- 
linden völligen Einvernehmens. 

„Das Wetter schlägt bald um", bemerkte der 
alte Mann, der wieder neben uns getreten 
war. 

„Hoffentlich gibt's noch einen schönen Son- 
nenaufgang." 

„Ich habe Bescheid gegeben, daß man uns 
weckt", sagte Robert. 

„Ja, dös muß man eilebt haben", nickte 
der Alte beifällig. 

Nun begann ich doch zu frieren, trotz der 
warmen Kleidung, und wir gingen hinein. Das 
Abendessen schmeckte mir vorzüglich, ebenso 
der Wein. Eine wohlige Wärme breitete sich 
in mir aus; meine Wangen glühten, und meine 
Augen wurden immer kleiner. 

Robert betrnchtete mich mit zärtlichem Lä- 
cheln. „Du siehst aus wie ein. Kind, das sich 
müde gespielt hat." 

Ich unterdrückte ein Gähnen. „Oh, ich bin 
noch ganz munter", versicherte ich. Er lachte. 

„Marsch ins Bett, mein Liebes. Die Nacht 
ist kurz. Um halb vier mußt du wieder auf- 
stehen." 

Ich bekam vor der Tür wieder nur einen 

Kuß auf die Nasenspitze, dann stand ich allein 
vor meinem großen Doppelbett. 

Ruth hatte rocht gehabt - ich hätte ein 
WoHiiachthemd einpacken sollen, statt des 
hauchzarten Spitzengeriesels, das mir meine 
jämmerliche Einsamkeit nur noch deutlicher 
zum Bewußtsein brachte. Einige Augenblicke 
kämpfte ich hart mit der Versuchung, einfach 
ins Nachbarzimmer hinüberzugehen und mich 
wärmen zu lassen, doch dann übermannte 
mich die Müdigkeit, u.id ich schlief ein. 

Verstört schreckte ich iioch, als es klopfte. 
Verwirrt blickte ich mich um; es war noch 
dunkel, und ich konnte nicht einsehen, warum 
ich schon aufstehen sollte. 

Doch da fiel mir der Sonnenaufgang ein, der 
in Kürz stattfinden sollte. Schnell wusch ich 
mich und putzte die Zähne und biß. während 
ich mich ankleidete, in einen Apfel. Robert 
sollte mich frisch und munter vorfinden. 

„Bist du soweit, Marlen?" hörte ich seine 
Stimme vor der Tür. 

Ich rannte ihm entgegen. „Guten Morgen, 
mein Liebster", flüsterte ich und kuschelte 
mich an ihn. 

„Hm. du riechst aber gut", bemerkte er und 
zog mich zum Balkon, wo schon einige Leute 
auf das große Ereignis warteten. Aber ich sah 
nichts, buchstäblich nichts. Eine dicke Nebel- 
wand verhüllte alles. Nebel umwogte selbst 
meine nächsten Nachbarn. 

„Nanu", dröhnte eine tiefe Stimme von ir- 
gendwoher. „Das wird sich doch hoffentlich 
bald geben." 

Ich schmiegte mich eng an Robert, mir war 
ein wenig bange zumute in dieser grauen Un- 
durchdringlichkeit. 

„Der Nebel kann sich noch heben", tröstete 
mich Robert. 

„Na, ich glaub's nicht recht", sagte jemand 
neben mir, und ich erkannte schwach die Um- 
risse des alten Mannes, mit dem wir am 
Abend vorher gesprochen hatten. „Ich hab's 
gleich gesagt, das Wetter schlägt um. Darum 
war auch die Sicht gestern so gut." 

„Dann sind wir wohl ganz umsonst aufge- 
standen", bibberte ich enttäuscht. 

„Das mein' ich auch", brummte der Alte. 
„Geh'n wir lieber wieder schlafen." 
Wir warteten- noch eine Weile; es wurde 

zwar ein wenig heller, aber der Nebel blieb. 
Ich fror entsetzlich. 

„Bitte, Robert, bring mich ins Bett", piepste 
ich. „Mir ist so sciirecklich kalt." 

Einer nach dem anderen hatte den Balkon 
verlassen, wir waren die letzten. Robert 
brachte mich in mein Zimmer. 

„Es tut mir leid, Marlen", entschuldigte er 
sich. 

„Du hast das Wetter ja nicht gemacht", er- 
widerte ich. Meine Zähne schlugen aufein- 
ander. . 

„Liebling, was ist dir?" fragte Robert eanz 
entsetzt. . (Fortsetzung folgt) 
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SPD begrüßt Bürger-Forderung 

nach der Nordumgehung 

Die Forderung von 249 Bürgern aus Langen, 
die im Bereich der Südlichen Ringstraße woh- 
nen, nach einem unverzüglichen Bau der Nor- 
dumgehung ist von Langens SPD-Stadtverord- 
netenfraktion begrüßt worden. Wie der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Manfred Goransch dazu 
mitteilte, mache der Offene Brief der Interes- 
sengemeirischaft Südliche Ringstraße deutlich, 
daß für die übergroße Mehrheit der Langener 
Bürger die Nordumgehung eine zwingende 
Notwendigkeit sei. 

Er habe vollstes Verständnis für den Unrrut 
der Anwohner an der Südlichen Ringstraße, 
erklärte Goransch weiter. Das gleiche gelte 
auch für die Anwohner der Gabelsbergerstra- 
ße, der Wallstraße und der Gartenstraße, die 
ebenfalls in unzumutbarer Weise vom Durch- 
gangsverkehr betroffen seien. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende geht nach 
seiner Erklärung davon aus, daß auch die 
übergroße Mehrheit der Bewohner des Stadt- 

teils Neurott die Notwendigkeit der Nordum- 
gehung für den Rest der Stadt bejahe, auch 
wenn damit gewi.sse Nachteile für die An- 
bindung Neurotts zu erwarten seien. Die 
immer wieder aufflammende Di.skussion über 
die Tra.ssenführung in diesem Hereich dürfe 
auf keinen Fall zu einer Verzögerung des 
Baus der Nordumgehung führen. .Soweit es 
realisierbare, vernünftige Anderungswünsche 
aus Neurott gebe, werde sich die SPD-Frak- 
tion jedoch für diese einsetzen, soweit dies 
keine Verzögerung des Baubeginns mit sich 
bringe. 

Manfred Goransch äußerte die Hoffnung, 
daß angesichts der in der Vergangenheit unter 
tatkräftiger Mitwirkung der SPD eingeleiteten 
Initiativen mit einem baldigen Baubeginn zu 
rechnen sei. Er gehe davon aus, daß der Bau 
vom Bundesverkehrsministerium auch unter 
konjunkturellen Gesichtspunkten forciert wer- 
de. 

Schulanfang in Langen 

Stadt hilft mit geiben IVlützen 

Am Montag, den 5. September 1977, be- 
ginnt für alle Langener Schüler wieder der 
Schulalltag. Der erste Schultag aber, der 
Tag, dem alle zukünftigen ABC-Schützen mit 
Spannung entgegenfiebern, findet erst zwei 
Tage später statt: in der Albert-Schweitzer- 
Schule, der Geschwister-Scholl-Schule. der 
Ludwig-Erk-Schule und der Wallschule am 
Mittwoch, dem 7. September. 

Zur Sicherung der meistens noch verkehrs- 
unerfahrenen ABC-Schützen, für die der täg- 
liche Schulweg vor allem im Anfang vieler- 
lei Gefahren mit sich bringt, werden bereits 
seit einigen Jahren von der Langener Stadt- 
verwaltung leuchtend-gelbe Kopfbedeckun- 
gen ausgegeben. Auch in diesem Jahr hat die 
Stadt Langen 190 Mützen und 145 Kopftücher 

Großes Reitturnier am Kronenliof 

Die gelben Plakate mit den drei Pferde- 
köpfen an den Litfaßsäulen verkünden es: 
In Langen wird am kommenden Wochenende 
wieder bester Pferdesport geboten. Der Reit- 
und Fahrverein Langen rüstet sich zu seinem 
6. Reitturnier, das wieder auf dem Gelände 
des Kronenhofes ausgetragen wird. 

Wie Vorstandsprecher Wolfgang Baum- 
gärtl ankündigte, sind zu diesem Turnier 
376 Pferde aus der weiteren und näheren 
Umgebung gemeldet. Nicht nur namhafte 
und erfahrene Reiterinnen und Reiter wer- 
den am 3. und 4. September im Kronenhof 
starten, sondern auch Jugendliche aus ganz 
Südhessen werden in allen Disziplinen ver- 
treten sein. 

Zwischen Samstagmorgen, 8 Uhr, und Sonn- 
tapbend werden parallel auf fünf Schau- 
plätzen der Kronenhof-Anlage in Längen- 
Neurott insgesamt 15 Prüfungen geritten. 
Der Schwierigkeitsgrad reicht vom sogenann- 
ten einfachen Wettbewerb über A-Springen 
für Jugendliche und Senioren bis zu einem 
Springen der Klasse M am Sonntagnach- 
mittag. 

Einer der sportlichen Höhepunkte wird 
der Geländeritt innerhalb der Vielseitigkeits- 
prüfung sein. Er führt über 3000 Meter durch 
den Langener Forst, in dem 15 feste Hinder- 
nisse aufgebaut worden sind. Für diesen 
Ritt werden 61 Reiter am Start erwartet. 
Beginn: Samstagmittag 13.30 Uhr. 

Unterhaltung für die Zuschauer bietet die 
Reitschule Hans-Joachim Bruno aus Frank- 
furt. 13 Mitglieder dieser Reitschule zeigen 
eine historische Quadrille in orginalgetreuen 
Kostümen. Jeder einzelne Mitwirkende ver- 
tritt mit seinem Kostüm eine Eskadron 
Friedrichs des Großen. Auch die Pferde wer- 
den entsprechend aufgezäumt sein. Zu der 
Gruppe gehören Reiterinnen und Reiter im 
Alter zwischen 16 und 40 Jahren. 

Die Kinder der Langener Voltigiergruppe 
— hoffnungsversprechender Reiterinnen- 
nachwuchs — zeigen Ausschnitte aus ihrem 
Trainingsprogramm. 

Leichenfund im Sprendlinger Wald 
Am 24. August 1977 gegen 19.30 Uhr wurde 

von einem Pilzsucher im Wald bei Dreieich- 
Sprcndlingen eine Frauenleiche gefunden. Die 
Ermittlungen ergaben, daß es sich um eine 
seit dem 7, Mai 1977 in Frankfurt vermißte 
22jährige Frau handelt. 
• Die seil 3 Jahren drogenabhängige 22jährige 
liattc sich seit Ende 1976 in Frankfur in 
Rauschgiftkreisen aufgehalten. In einer 
Sprendlinger Gaststätte wurde sie am 7. Mai 
gesehen. Sie soll damals etwa 40 Vcsparax- 
Schlaftabletten bei sich gehabt haben, die sie, 
wie die Fundsituation ergab, offensichtlich in 
Freitodabsicht genommen liaben dürfte. An- 
haltspunkte für ein Fremdverschulden an dem 
Tod der Frau haben sich nicht ergeben. 

Briefkasten wurde ramponiert 
Ein Briefkasten und eine Hecke wurden bei 

einem Unfall im Kreuzung.s-bereich Westend- 
straßcvNordendstraße am Donnerstag gegen 
20.20 Uhr in Mitleidenschaft gezogen. 

Eine Pkw-Fahrerin geriet auf der Kreu- 
zung mit einem von rechts kommenden Fahr- 
zeug zusammen und zog sich beim Zusammen- 
prall der Wagen leichte Verletzungen zu. 

Heute in der LZ: 

5 Jahre „SSG-Frelzeitcenter" 

Pilzsucher aufgepaßt 
Beratungsstellen geben Auskunft 

September-Termine für die 
Stadthalle 

Schuleschwänzen kann teuer 
werden 

Sport vom Wochenende 

SSG-Sänger starten ins II. Halbjahr 1977 
den Grundschulen vor der Einschulung der 
Erstklässler übergeben. 

Voraussetzung dafür, daß diese Kopfbe- 
deckungen auch wirklich ihren Zweck er- 
füllen. ist allerdings die aktive Mithilfe der 
Eltern und motorisierten Verkehrsteilneh- 
mer, vor allem der Autofahrer. 

An die PZItern ergeht daher die dringende 
Bitte, unbedingt darauf zu achten, daß ihr 
Kind auf dem Weg zur und von der Schule 
Mütze oder Kopftuch aufsetzt. 

Die Auto-. Moped- und Motorradfahrer 
werden gebeten, im Straßenverkehr vor allem 
dort langsam und vorsichtig zu fahren, wo 
sie Kinder mit solchen gelben Kopfliedeckun- 
gen erblicken. 

Wolfgang Baumgärtl wies darauf hin, daß 
jedes neue Turnier auf den Erfahrungen der 
vorausgegangenen Turniere aufbaue und daß 
die einzelnen Darbietungen nicht zu lange 
dauern, damit der Zuschauer keine Lange- 
weile empfinde. Dies habe sich in den ver- 
gangenen Jahren dadurch ausgezahlt, daß 
dem Reit- und Fahrverein ein treues und be- 
ständiges Publikum zugewachsen sei. 

Zum Aufbau des Turniers dürfte interessant 
sein, daß die Meldebestimmungen in diesem 
Jahr verschärft und bei den einzelnen Wett- 
bewerben mehr Schwierigkeiten eingebaut 
wurden, um die Teilnehmerzahl in einem 
überschaubaren Rahmen zu halten. Baum- 
gärtl begründete dies damit, daß der Einzugs- 
bereich größer geworden sei. Aus der weite- 
ren und auch näheren Umgebung kämen die 
Reiter nach Langen, bei allen sei das Lange- 
ner Turnier sehr beliebt. Es werde ohne Hek- 
tik in zwei Tagen abgewickelt und sei keine 
Mammutveranstaltung. 

Bei der Vielseitigkeitsprüfung habe sich die 
Anmeldung, im Vergleich zum Vorjahr ver- 
doppelt. Der beste Reiter in dieser Prüfung 
wird auch zugleich Kreismeister des Kreises 
Offenbach sein. 

Für das leibliche Wohl wird ebenfalls ge- 
sorgt sein, denn die Reithalle steht zum ge- 
mütlichen Beisammensein für alle Besucher 

Hier gibt es Getränke aller Art, und 
natürlich auch etwas zum Essen. 

Der Eintritt für das Reit-Turnier beträgt: 
Tageskarte 3 Mark, Eintrittskarte für beide 
Tage 5 Mark. Kinder bis 14 Jahre haben 
freien Eintritt. 

Am Samstag beginnt die Veranstaltung um 
8 Uhr und endet gegen 15.30 Uhr, am Sonn- 
tag um 7.30 Uhr und endet gegen 18 Uhr. 
Das Mannschaftsspringen beginnt um 13.30 
Uhr. Daran schließen sich an Dressurprüfung 
Klasse L, Dreierklasse, die für den Zuschauer 
immer sehr interessant ist, denn hier ent- 
scheidet die Harmonie zwischen Heiler und 
Pferd. Um 16 Uhr folgen die Schaunumniern 
und um 16.45 Uhr kommt es zum Höhepunkt 
des Turniers mit dem Springen der Klasse M. 

Zunächst ein Rückblick: Was stand im 
I. Halbjahr auf dem Programm? Da ist an vie- 
les zu denken: Fremdensitzung der SSG am 
5. Februar, Jubiläum „50 .lahre Frauenschor 
der SSG" am 23. 24. April, Waldfest am Wei- 
ßen Tempel am 21. Mai, Konzertreise der SSG- 
Chöre nach Bleiberg in Kärnten vom 16. bis 
2(). Juni, Beteiligung am Appelwoifest und Ju- 
biläum ..100 .Iahi"e VW Langen" vom 9. bis 
17. Juli. Hierbei ist besonders an den großarti- 
gen Beitrag der SSG-Chöre am Festzug „Er- 
öffnung der Main-Neckar-Bahn" zu erinnern. 
Das alles waren Aktivitäten, die den restlosen 
F:insatz aller .Sängerinrfen und .Sänger mit 
viel Probenarbeit erforderten. Durch diese 
Aktivitäten hatten sich aber alle Chormitglie- 
der den „Jahi-esuriaub" redlich verdient. 

Nun, im II. Halbjahr 1977 will man es etwas 
langsamer angehen lassen. Das II. Halbjahr 
soll intensiver Probenarbeit für das kom- 
mende Konzert und der Pflege der Gesellig- 
keit vorbehalten sein, ohne daß man natürlich 
„schlampert". 

Am kommenden Donnerstag, I.September, 
beginnen zu den gewohnten Zeiten, 20 Uhr 
Frauenchor und 20.30 Uhr Männerchor, die 
Singstunden wieder. Alle Sängerinnen und 
Sanger der SSG werden gebeten, diesen Ter- 
min zu beachten. Uber neu6 Sängerinnen und 
Sänger wird man sich freuen. 

Was bringt das II. Halbjahr für die Chöre 
der .SSG? 

Zunächst wird man sich zum Auftakt für 
die weitere Arbeit am kommenden Samstag, 

Nächtlicher Besuch 

Langfinger am Werk 

Diesmal waren die nächtlichen Ein- 
brecher am Wochenende in Langen ak- 
tiv. In einem Mehrfamilienhaus an der 
Nördlichen Ringstraße drückten sie ge- 
waltsam eine Kellertür auf und nahmen 
nin Damenfahrrad mit der Nummer 
2778650 mit. Anschließend räumten sie 
eine Gefriertruhe aus. Fleisch, zwei 
Puten, Wein und Sekt in unbekannter 
Menge erbouteten die Unbekannten. 

Vermißt wird seit dem nächtlichen 
„Besuch" auch eine braune Akten- 
lasche. 

Ebenfalls in der Nördlichen Ring- 
strafie drangen Diebe in eine Paterre- 
wohnung ein. Dort verschwanden wert- 
voller Schmuck und diverse Getränke. 

Die Höhe des Schadens wurde noch 
nicht mitgeteilt. 

3. September, zur Langener Kerb und zum 
5jährigen Bestehen des SSG-Freizeit-Centers 
ini Clubhaus in gemütlicher Runde mit Fami- 
lie treffen. Dann werden die Ausflüge be- 
sprochen. Der Frauenchor hat den Termin mit 
dem 24. .September bereits fest fixiert, ohne 
daß die Damen das Ziel wissen, das sollen sie 
erraten. Der Männerchor hat dafür den Ter- 
min noch nicht fest kennt aber das Ziel. Der 
langjährige Sangesfreund Adolf Hermann, der 
heute in Bad Berneck am Fuße des Fichtel- 
gebirges ein Hotel leitet, soll besucht werden. 
Sicherlich eine große Sache. 

Das Oktoberfest des Gesamtvereins am 
29. Oktober wird erneut von der Gesangs- 
abteilung mitgestaltet, die sich besonders dar- 
über freut, daß Besuch von den neuen Freun- 
den aus Bleiberg kommt, mit denen man ge- 
meinsam feiern will. 

Am Freitag, 11. 11., wird dann die neue Fa- 
schingssai.son eröffnet, die ja „kurz, aber hef- 
tig" sein wird, da die Sitzung der SSG schon 
am H.Januar 1978 stattfindet. Dafür muß na- 
türlich rechtzeitig und intensiv geprobt wer- 
den. Am 11. 11. wird dazu im Rahmen der Ge- 
sangsabteilung gestartet. 

Im Dezember stehen dann die obligatori- 
schen Weihnachtsfeiern auf dem Programm. 

Noch einmal also: Beginn der Singstunden 
der SSG am kommenden Donnerstag, L Sep- 
tember, um 20 Uhr Fraunchor und 20.30 Uhr 
Männerchor im Clubhaus. Neue Sängerinnen 
und Sänger sind herzlich willkommen. 

MÜTTERBERATUNG 

Die Vorsorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen durch das Kreisgesundheitsamt erfolgt im 
September: Für die Stadt Langen am 7. Sep- 
tember von 14—15 Uhr im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe. 

Für die Stadt Dreieich in Dreieichenhain 
am 6. 9. 77, 14.00—15.30 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule. In Götzenhain am 20. 9. .77, 
1400 1500 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule 
In Offenthal am 27. 9. 77, 14.00—15.00 Uhr in 
der Wingertschule. 

Für die Gemeinde Egelsbach am 14. 9. 77 
von 14.00—15.00 Uhr im Bürgerhaus. 

RENTENZAHLTAGE 

Kentenzahltag; 1. September 

Die Renten für September werden beim 
Postamt Langen am Donnerstag, dem 1. Sep- 
tember, in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr ausge- 
zahlt. 
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September-Termine: Stadthalle Langen 

Samstag, 3.9.77, 20 Uhr: Tanzveranstaltunj» 
des Gesangvereins Liederltranz, Großer Saal; 
Montag, 5.9.77, 20 Uhr: SPD-Arbeit.sßemein- 
schaft Bildung.spolitil<, .Studiosaal; vom 5.9. 
bis einschließlich 9. 9. ganztägig: Informations- 
ausstellung des Bundesverbandes für den 
Selbstschutz, F'oyerbereich; Mittwoch, 7.9., 
15 Uhr: Vorlesestunde der Stadtbücherei, 
Clubraum I; 19 Uhr: Tauschtreffen des Brief- 
markensammlervereins, Clubraum I und II; 
20 Uhr: SPD-Langen Podium.sdiskussion 
„Kernkraftwerke/Atomenergie", Saalbereich; 
Donnerstag, 8.9.77, 20 Uhr: CDU-l^angen Mit- 
gliederversammlung. Kleiner Saal; Freitag. 
9.9.77, 20 Uhr: Theaterring Langen: „Das 
Fenster zum Flur", Volk.sstück mit Inge Mey- 
sel, Jürgen Draeger u. v. a. 

Mittwoch, ]4. 9. 77, 15 Uhr: Versammlung der 
Gewerkschaft Krziehung und Wissenschaft, 
Großer Saal; Samstag, 17. 9 77, 14.30 Uhr: Alte- 
Bürger-Ehrung des Verkehrs- und Verschöne- 
runßsvereins Langen, Saalbereich. 

Sonntag, 18.9.77, 10 Uhr: Landesverband 
der Rassegeflügelzüchter Hessen — Herbst- 

dplegiertenversammlung, Studiosaal; Dienstag, 
20.9.77, 15 Uhr: Kinder-Theater „Das Mäd- 
chen mit den Schwrfelhiilzchen", Großer und 
kleiner Saal; Mittwoch. 21.9.77, 19 Uhr: 
Tauschtreffen des Briefmarkensammlerv^r- 
eins, Clubraum I und II; 20 Uhr: VIIS-Kaum- 
bild-Vortrag „Akropolis — Athen". Kleiner 
Saal; Samstag. 24. 9. 77, 20 Uhr: Theater in der 
Stadthallo: „Meine Frau erführt kein Wort". 
Komödie mit Hansjörg Felmy, Michaela May, 
Ralf Wolter u. v. a. 

Freitag, 30.9.77, 20 Uhr: Studioreihe „Dr. 
Knock oder der Triumph der Modizin„, Ironi- 
sche Komödie von Jules Romains u.a. mit 
Helmut Lohner, Helma Seitz, Dieter Wagner. 

Vorschau auf den Monat Oktober: am Mitt- 
woch, dem 12.10.77, um 20 Uhr: Theaterring 
Langen; „Ein Sommemachtstraum", Komö- 
die von Shakespeare u. a. mit Sieghardt Rupp, 
Kornelia Boje und Klaus Dahlen und am Don- 
nerstag, dem 20. 10.77, um 20 Uhr: Theater in 
der Stadthalle: „Der Mann mit den zwei Nar- 
zissen", Kriminalstück von Martin Worth 
u. a. mit Alexander Hegarth, Susanne Korda 
und Hannes Messemer. 

5 Jahre „SSG-Freizeitcenter" 

Viele Jahre mußte die Mitgliedschaft der 
SSG-Sänger wie Sportler — mit völlig unge- 
nügenden Anlagen au.'^kommen. Nur eine 
perfekte Organisation ermöglichte es. daß 
auf dem alten selbst erstellten Sportgelände 
an der ZimmerstraDe, der Sportbetrieb auf- 
recht erhalten werden konnte. In dieser sehr 
schwierigen Zeit, Anfang der Sechsziger 
Jahre entstand die Idee vom SSG-Freizeit- 
center. 

Die SSG wollte ein Zentrum schaffen, in 
dem sich die Mitglieder, aber auch die übri- 
gen Büt-ger Langens, in ihrer Freizeit tum- 
meln konnten. Diese Idee, zunächst noch zag- 
haft propagiert und uft genug als utopisch 
abqualifiziert, faßte Fuß. Immer mehr be- 
gann man sich für den Plan zu begeistern und 
der Vorstand packte die Aufgabe energisch 
an. 

Er dachte dabei an gute Sportanlagen als 
Voraussetzung für guten Sport und ein ver- 
nünftiges Zweckgebäude. Im einzelnen plan- 
te er darum Freizeitflächen für Spiel und 
Gymnastik, Jedermannsgerüte zu beschaffen 
und Anlagen, Ruhezonen und einen Kinder- 
spielplatz zu erstellen. Besonders bedachte 
er, wie das Clubhaus nach den Vereinsbelan- 
gen ausgelegt werden könne. 

Es war ein langer und harter Weg vom 
Entstehen der Idee über das „Verkaufen", 
der Sicherstellung der Finanzierung bis zur 
Verwirklichung. 

Nun. nach über 10 Jahren war es so weit. 
Am 2. September 1972 konnte die Anlage 
übergeben werden. Der Vorsitzende der SSG, 
Karl Brehm, schloß seine Eröffnung.-irede mit 
den Worten: „Mögen recht viele Bürger und 
Gäste unserer Stadt im .SSG-Freizeitcenter 
Freude, Erholung und Entspannung finden." 

Was ist aus diesem Wunsch heute nach 5 
Jahren geworden? 

Die SSG und die Verantwortlichen Langens 
können mit Freude feststellen: Alle Erwartun- 

. .. Frau Berta Frässle, Frankfurter Straße 
60, zum 84., Frau Rosine Küster, Südliche 
Ringstraße 129, zum 83., Frau Marta Thau, 
Potsdamer Straße 4, zum 83.. Herrn Adam 
Sehring, Heinrichstraße 16. zum 80., Herrn 
Wilhelm Rebscher, Eichendorffstraße 23, zum 
77. und Frau Margarethe Sehring, Ahorn- 
straße 8. zum 77. Geburtstag am 31. 8. 
. . . Frau Maria Ziegler, Nördliche Ringstraße 
7, zum 83. und Herrn Adolf Diehl, Außerhalb 
S 70, zum 76. Geburtstag am 1. 9. 
... Herrn Rudolf Buschek, W.-Rietig-StraUe 
38, zum 80.. Frau Maria Schmitt. Frankfurter 
Straße 60. zum 81. und Frau Johanna Scheffel. 
Dieburger Straße 12, zum 78. Geburtstag am 
2. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Die Dauerausweise fOr das Samslagabonne- 

ment D Spielzeit 77/78 können ab sofort bei 
Herrn Helmut Bechtcl abgehult werden. Neu- 
anmeldunfsen sind noch möglich. 

Jusos bereiten Riesenfete vor 
Um das Hin und Her ihrer Sommerfete im 

September wollen sich die Langener Jusos auf 
ihrem ersten Treff nach den Ferien kümmern. 
Der Treff dazu ist am Mittwoch, 31. August, 
ab 19.30 Uhr im allseits bekannten Ju.so-Büro 
im Alten Rathaus, Haus C. 

SPD-Fachkonferenz „Energie, 
Beschäftigung, Lebensqualität" 

Der Unterbezirk Kreis Offenbach der SPD 
führt in Verbindung mit dem SPD Ortsverein 
Langen am Mittwoch, dem 7. September, eine 
Fachkonferenz durch. Sie beginnt 20 Uhr in 
der Stadthalle in Langen. Das Thema lautet; 
„Energie — Beschäftigung — Lebensquali- 
tät". Dazu sprechen Dr. Volker Hauff, Par- 
lamentarischer Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für Forschung und Technologie 
und Pfarrer Kurt Oeser, Umwelt-Beauftragter 
der Evangelischen Kirche in Deutschland. 

Es geht wieder um Punkte, 

Trainingszeiten beachten 

Abteilung Jugendfußball der SSG ruft zum Training 

gen, die man in die.se großzügige Anlage der 
SSG setzte, haben sich erfüllt. Das SSG-Frei- 
zeitcenter fügt sich überaus harmonisch in 
den neuen Stadtkern Langens ein. Es war 
und ist ein Schmuckstück. 

Die SSG hat eine ausgezeichnete Entwick- 
lung genommen, was sich an den Mitglieder- 
zahlen belegen läßt. 1954 ca. 1000 Mitglieder, 
1964 ca. 1500 Mitglieder, heute über 2500 
Mitglieder und damit der größte Verein Lan- 
gens. Erfreuliche sportliche und kulturelle 
Leistungen werden erbracht, die weit über 
die Grenzen Langens Beachtung finden. 

Das SSG-Clubhaus gilt als gepflegte Stätte 
moderner Gastlichkeit, in der sich nicht nur 
die Mitglieder der SSG, .sondern auch die 
Langener Bürger wohlfühlen. Die rege Inan- 
spruchnahme der Räumlichkeiten für Jahr- 
gangs- und Familienfeiern, die Belegung durch 
Parteien, Verbände und Vereine, sprechen hier 
eine deutliche Sprache. Dank gilt hier dem 
Pächterehepaar Hamm. 

Die Sportplätze und Grünanlagen sind ein 
•Schmuckstück, obwohl sie sehr stark fre- 
quentiert werden. Viele Mannschaften der 
SSG trainieren und spielen, Leichtathleten 
und Jedermannssportler sind in großer Zahl 
aktiv, die Gäste der .SSG fühlen sich in Lan- 
gen wohl und sind voller Lob ob der vorbild- 
lichen Sportstätten. 

Aber auch die nicht vereinsgebundene Be- 
völkerung Langens nimmt das SSG-Freizeit- 
center an. Ganz gleich ob es sich an ruhi- 
gen Vormittagen um verlängerte Spazierwege 
im Sportgrlände handelt, ob die Hartplätze 
von den Kindern und Erwachsenen an Nach- 
mittagen als Bolzplätze genutzt werden, oder 
ob man auf der Gymnastikwiese spielt, man 
tummelt sich, gerne dort. Hier gilt ein Dank 
der SSG diesen Besuchern, denn sie schonen 
den Wettkampfplatz, den Rasenplatz, und die 
Aschenbahn. 

Die räumliche Nähe zu verschiedenen Schu- 
len gibt diesen die Möglichkeit, ihre Wett- 
kämpfe im SSG-Freizeitcenter auszutragen. 
Mögiichkeiten. die gerne genutzt werden. 

Nicht vergessen sei, daß Langen Schul- 
sportzentrum ist und die Leichtathleten des 
Schulsportzentrums bei der SSG beheimatet 
sind, und daß nicht zuletzt dank der vorbild- 
lichen leichtathletischen Anlagen die SSG zu 
einem der führenden Vereine in Hessen bei 
der Sportabzeichenabnahme geworden ist, 
einer Vielseitigkeitsprüfung gerade für den 
tätigen Bürger. 

Schließlich und endlich gab das SSG-Frei- 
zeitcenter schon oft einen guten Rahmen für 
Wohltätigkeitsveranstaltungen der verschie- 
densten Art. Die SSG möchte das 5jährige 
Bestehen ihres SSG - Freizeitcenters nicht 
groß feiern. Sie freut sich aber, daß die ver- 
gangenen fünf Jahre, fünf Jahre der Be- 
währung und vor allem der Bestätigung ihrer 
Idee waren. 

Sie lädt daher alle Mitglieder und Freunde 
am „Kerbsamstag" um 17 Uhr in ihr Frei- 
zeitcenter „An der Rechten Wiese" ein. Um 
diese Zeit wird das Jugendorchester der Ju- 
gendmusikschule Langen ein Platzkonzert 
geben, ab 20 Uhr trifft sich die Vereinsfamilie 
zum gemütlichen Beisammensein an der Kerb 
in den renovierten Räumen des Clubhauses. 

Am 17. bzw. 18. September starten die 
.Schüler- und Jugendfußballmannschaften im 
.Spielkreis Offenbach in die Punktrunde 1977/ 
78. Aus diesem Grunde beginnt bereits vor 
Beendigung der Schulferien, ab Dienstag, 
dem 30. 8. 77, das Training auf den Plätzen 
im SSG-Freizeitcenter. 

Da vor Beginn der Punktspiele noch Test- 
und Freundschaftsspiele ausgetragen werden, 
in denen die einzelnen Spieler beweisen müs- 
sen, in welcher Mannschaft sie in der Punkt- 
runde spielen können, werden alle Spieler 
gebeten, sich regelmäßig zu den nachfol- 
gend aufgeführten Trainingszeiten auf dem 
Sportgelände einzufinden. Zum Training ein- 
geladen sind auch diejenigen Schüler und 
Jugendlichen, die sich der .SSG-Fußbailju- 
gendabteilung neu anschließen möchten. Auch 
sie haben eine Chance, in einer der insgesamt 
9 Mannschaften zu spielen, wenn sie Interesse 
am Fußballspiel haben. 

Die einzelnen Mannschaften trainieren zu 
folgenden Zeiten: 

Wir überi^cben ah sofort an die 
Frisourmoisterin 
KARIN KUNST 

den Fri.seursalon (Frisierstube), Langen, 
Darmstädter Straße II, 

Frau Hedwig Dommermuth 
und Klaus Seyfried 

Ab sofort übernehmen wir den Friseur- 
salon (Frisierstube) Langen, Darmstädter 
Str. 11, den wir in Zukunft als Damen- 

und Herrensalon führen werden. 
Karin und (iüntrr Krnst 
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Dienstag: 17.00—IR.30 Uhr E-Schüler (7—10 
Jahre) Trainer: Peter Duft und Gerhard Stell- 
macher, 17.30—19.00 Uhr Bl-Jugend (14—16 
Jahre) Trainer: Karl-Heinz Steitz, 17.00—18 30 
Uhr D-Schüler (10—12 Jahre) Trainer: Hans 
Wunderlich und Hermann Valloz. 
Mittwoch: 17 30—19.00 Uhr C-Schüler (12—14 

Trainer: Rudi Rühl und Klaus Schiller, 18.00— 
19.30 Uhr B II Jugend (14—16 Jahre) 
Trainer: Lüdger de Ginder und Willi 
Bauschmann, 18.30—20.30 Uhr A-Jugend 
(16—18 Jahre) Trainer: Wolfgang Duft. 

Donnerstag: 17.00—18.30 Uhr E-Schüler 
(7 10 Jahre) Trainer: Peter Duft und Ger- 
hard Stellmacher. 17.00—18..30 Uhr D-Schülqr 
(10—12 Jahre) Trainer; Hans Wunderlich und 
Hermann Valloz. 

Freitag: 17.30—19.00 Uhr C-Schüler (12—14 
•lahre) Trainer : Rudi Rühl und Klaus Schil- 
ler, 18.00—19.30 Uhr Bl-Jugend (14—16 Jahre) 
Trainer: Karl-Heinz Steitz, 18.30—20.30 Uhr 
A-Jugend (16—18 J.) Trainer: Wolfgang Duft. 

Nach den großartigen Erfolgen in der ver- 
gangenen Saison erreichten folgende Mann- 
schaften den Aufstieg in die Leistungsklasse 
Dl-Schüler, Cl-Schüler, A-Jugend. 

Da diese Mannschaften auch in der kom- 
menden Punktrunde die Farben der SSG so 
erfolgreich wie möglich vertreten wollen, 
werden besonders die Spieler dieser Mann- 
schaften um regelmäßigen Trainingsbesuch 
gebeten, denn gegen Mannschaften wie Kik- 
kers Offenbach, 03 Neu-Isenburg, FV 06 
Sprendlingen usw. können nur Spieler ein- 
gesetzt werden, die mit ganzem Herzen bei 
der Sache sind. 

Gruppensieger zu werden, haben sich auch 
die El-Schüler und die Bl-Jugend vorgenom- 
men. denn auch sie möchten im nächsten 
Jahr in die Leistungsklasse aufsteigen. 

Damit die Mannschaften, wie im vergange- 
nem Jahr, pünktlich zu ihren .'Auswärtsspie- 
len kommen, werden auch in diesem Jahr die 
Eltern der Schüler- und Jugendspieler gebe- 
ten, sich als Fahrer zur Verfügung zu stellen. 
Ohne ihre Unterstützung geht es leider nicht. 
Diejenigen, die Bedenken wegen eines Ver- 
siclierungsschutzs haben, können beruhigt 
werden, denn als Fahrer sind sie über die 
Sportwrsicherung versichert, wenn ihr Sohn 
Mitglied der SSG ist. 

Für Fragen in Bezug auf die Versicherung 
steht das Vorstandsmitglied Heinz Spengler, 
Langen, Leukertsweg 41. Telefon 2 22 93, gern 
zur Verfügung. 

Für Fragen, die den Trainingsablauf, die 
Organisation, die Anmeldung zur Fußball- 
jugendabteilung usw. betreffen, ist Jugend- 
leiter Horst Herr, Langen. Mühlstraße 53. 
Telefon 20 33 21 oder 2 42 77 (priv.) zuständig. 

Pilzberatungsstellen geben Auskunft 

Das regnerische und kühle Wetter der letz- 
ten Wochen, das vielen einen Strich durch 
ihre Urlaubspläne machte, hatte doch sein 
Gutes: ringsum in den Wäldern unserer Stadt 
beginnen Pilze aller Art aus dem Boden zu 
sprießen. Sollte sich die jetzt angekündigte 
wärmere Witterung wirklich einstellen, so ist 
nach Ansicht der Experten mit einer regel- 
rechten Pilzschwemme zu rechnen 

Nicht nur Pilzkenner werden dann die Wäl- 
der durchstreifen, auch viele Spaziergänger, 
die wenig oder gar nicht über die verschiede- 
nen Pilzarten Bescheid wissen, werden sich 
durch den Anblick der überall aufsprießenden 
Pilze zum Sammeln verlocken lassen. Gerade 
solche Gelegenheitssammler aber laufen oft 
Gefahr, den Genuß eines leckeren Pilzgerich- 
tes mit schweren Vergiftungserscheinungen 
bezahlen zu müssen. 

Giftige und genießbare Pilze unterscheiden 
sich manchmal nur in winzigen Kleinigkeiten. 
Gerade die Nichtbeachtung dieser Kleinigkei- 
ten aber kann schwere, ja sogar tödliche Ver- 
giftungen zur Folge haben. Auch Pilzbücher 
helfen da nicht immer weiter. Oft sind die 
darin enthaltenen Abbildungen und Beschrei- 
bungen zu undeutlich oder zu allgemein ge- 
halten, so daß ein wirklich stichhaltiger Ver- 
gleich mit den gesammelten Pilzen oft schwer 
fällt. 

Eine echte Hilfe leisten hier die verschiede- 
nen Pilzberatungsstellen, die in den letzten 

Jahren in einigen Städten eingerichtet wur- 
den. Auch die Langener Stadtverwaltung 
wurde in letzter Zeit von Pilzsammlern wie- 
derholt um Rat gefragt, konnte aber die er- 
betenen Auskünfte nicht geben, da sie über 
keine eigene Pilzberatungsstelle verfügt. Um 
jedoch allen Pilzfreunden weiterzuhelfen, 
stellte sie im folgenden die Adressen verschie- 
dener Pilzberatungsstellen in Darmstadt, Of- 
fenbach und Frankfurt zusammen: 

In Darmstadt gibt es drei Pilzberatungs- 
stellen: Hauswirtschaftliche Verbraucherbera- 
tung, Luisenplatz 6, Telefon (06151) 24530, 
montags, dienstags und mittwochs von 9 bis 
12 Uhr. — Institut für Naturschutz, Havel- 
straße 7, Telefon (06151) 13890/1, montags bis 
donnerstags von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
16 Uhr und freitags von 8 bis 13 Uhr. — 
Hess. Landesmuseum, Friedensplatz 1, Telefon 
(06151) 124434, Auskünfte erteilt ab dem 
5. 9. 1977 Herr Dr. Feustel. 

In Offenbach ist für die Pilzberatung zu- 
ständig: Apotheker Erich Müller, Jahn-Apo- 
theke, Offenbach-Bürgel, Langstr. 3, Telefon 
9 861416, montags, mittwochs und freitags von 
9 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr. 

In Frankfurt erteilt das Stadtgesundheits- 
amt Auskunft. Haus Dornbusch, Eschershei- 
mer Landstraße, ab 4.9. 1977, sonntags von 
17.30 bis 20 Uhr, Telefon 9/2125422 oder 
2125522. 
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Das SSG—Clubhaus hat seine Pforten wieder offen. Für die Besucher sind neue Zugangswege geschaffen worden. Die Besucherterrasse 
wurde fiberdacht. 
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Nur ein wenig Sonne... 
Nur ein wenig Sonne, und die Welt ver- 

ändert sich. So war es am Wochenende. Als 
sich am Samstag gegen Mittag die Nebel- 
schleier lösten und die Regenwolken davon- 
stoben, rollten die Fenster an den Kraft- 
wagen der heimkehrenden Urlauber herun- 
ter. Verkrampfte Hände und starre Blicke 
lockerten sich, als die Straßen trockener und 
trockener wurden. Was tat es nun noch, wenn 
man in Kolonne fahren mußte oder wenn ein 
Mähdrescher sich mühsam auf einer Bundes- 
straße voranschob? 

Daheim öffneten sich Türen und Fenster. 
Die Kinder stoben nach draußen, um soviel 
als möglich noch von den freien Ferientagen 
zu retten. Vater fand Zeit, längst aufgescho- 
bene Gartenarbeiten zu erledigen. Die Rasen- 
mäher brummten wieder, und Mutti hängte 
schnell noch einige Wäschestücke auf die 
Spinne. 

Dann ein schöner blauer Himmel am Sonn- 
tagmorgen. Die Kirchgänger blieben noch zu 
einem kleinen Plausch nach dem Gottesdienst 
auf der Straße stehen. Die Schirme waren weg 
und schirmten nicht mehr den Regen oder 
gar die Menschen voneinander ab. 

Am Nachmittag waren die Sportplätze be- 
völkert. Die ersten Punktspiele wiesen Be- 
sucherzahlen wie selten auf. Im Dreieichen- 
hainer Burggarten lauschte eine frohge- 
stimmte Besucherschar auf die Klänge des 
Urberacher Musikvereins und träumte dabei 
den weißen Wolkenschiffen im lichten Blau 
nach. 

Nun kann das Reitturnier am Kronenhof 
kommen und neu kann man wieder an der 
Modellflugtag des Flugsportvereins Dreieich 
für das nächste Wochenende denken. Feste 
Vorstellungen gewinnen auch die Langener 
Kerbtage — wenn sie diesmal auch leider 
ohne Kerbburschen über die Bühne gehen. 

Neue Lehrgänge 
Der Stenografenverein 1897 Langen e. V. 

beginnt zum dritten Male in diesem Jahr mit 
Anfänger- und Fortgeschrittenenkursen in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben. 

Die Lehrgänge werden in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule Langen veranstaltet. 

Am Freitag, dem 9. September 1977 um 
18.45 Uhr werden in der Adolf-Reichwein- 
Schule die Anmeldungen vorgenommen. 

Neben Lehrgängen für Anfänger und Fort- 
geschrittene steht auch ein breitgefächertes 
Programm an Übungslehrgängen für Prak- 
tiker verschiedener Grade in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben zur Verfügung. 

Interessenten wird empfohlen, als Gast zum 
Unterricht zu kommen und sich entsprechend 
ihrer Qualifikation über gezielte Förderung 
individuell beraten zu lassen. 

Schuleschwänzen kann teuer werden 
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Bei der Bußgeldstelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadl sind seit Boginn dieses 
Jahres bis zu den Sommerferien bereits über 
1400 Anzeigen wegen - wie es im Amtsdeutsch 
heißt - Zuwiderhandlungen gegen das Hessi- 
sche Schulpflichtgcsetz eingegangen. I.ogt man 
dazu die Gesamtzahl der Anzeigen aus dem 
Vorjahr, nämlich 2404 als Vcrgleichsmaßstab 
zugrunde, so ist eine leicht steigende Tendenz 
festzustellen. 

Der weitaus überwiegende Teil der Anzei- 
gen kam von Berufs.schulen. im übrigen von 
Grund-. Haupt- und Real.schulen. Der Anteil 
ausländischer Schüler macht dabei rund 20 
Prozent aus. „Schulschwänzer-Anzeigen" von 
Gymnasien sind dagegen ganz selten. 

Etwa 60 Prozent der Verfahren richten sich 
gegen Schüler, also gegen Jugendliche und 
Heranwachsende ab 14 Jahre, 40 Prozent ge- 
gen die Erziehungsberechtigten, wobei die 
festgesetzten Geldbußen zwi.schen 50 und 500 
DM liegen. 

Bei Bußgeldverfahren gegen Schüler ist sehr 
häufig die Beilreibung einer Geldbuße er- 
gebnislos, weil die Betroffenen über kein eige- 
nes Einkommen verfügen; zudem sind viele 
Berufsschüler arbeitslos. In diesen Fällen wer- 
den grundsatzlich und meist auch mit Erfolg 
bei dem zuständigen Jugendrichter „Ersalz- 

Altere Menschen lieben kleine Mengen 

VD. In den Regalen der Selbstbedienungslä- 
den stapeln sich die Waren. Die Sorliments- 
vielfalt umfaßt einige tausend Artikel. Den- 
noch findet mancher Kunde nicht das, was 
er sucht - nämlich bedarf.sgerechle Packungs- 
größen. 

Hier geht es vorwiegend um die Kunden 
der 6.6 Millionen Haushalte mit nur einer 

Heller Mercedes neuer Bauart 
gesucht 

Einen hellen Mercedes neuerer Bauart, des- 
sen Fahrer am Freilagmorgen gegen 6.40 Uhr 
einen Verkehrsunfall verursachte und an- 
schließend flüchtete, sucht das Unfallkom- 
mando der Offenbacher Polizei. Das Fahrzeug 
müßte vorne rechts beschädigt sein. 

Der unbekannte Fahrzeugführer fuhr auf 
der Kasernenstraße und wollte nach rechts in 
die Bismarckstraße einbiegen. Er achtete nicht 
auf die Vorfahrt eines Linienbusses, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. Nach dem Anprall 
wendete der Unbekannte sofort den Mercedes 
und flüchtete auf der Bismarckstraße — ent- 
gegen der vorgeschriebenen Fahrtrichtung — 
in Richtung Bieberer Straße. 

Nach Angaben des Busfahrers soll ein Ehe- 
paar den Unfall beobachtet haben. Diese Per- 
sonen hatten aber beim Eintreffen der Polizei 
den Unfallort schon verlassen. Das Ehepaar 
und alle anderen Personen, die etwas beob- 
achteten, werden gebeten, sich mit dem Un- 
fallkommando — Telefon 8090250 — in Ver- 
bindung zu setzen. 

Person, sowie um die ständig zunehmenden 
Senioren-Haushalte. Der Anteil der im Ren- 
tenalter befindlichen Bunde.sbürger erhöhte 
sich von 10.3 «/n im Jahre 1957 auf 15,2 "/o 
im Jahre 1975, d. h. von 5,5 Millionen auf 8,3 
Millionen Per.sonen. 
Putz- und Reinigungsmittel, Kosmetika ein- 

Dieser Verbraucherkreis bevorzugt kleinere 
Portions- und P^?kungsgrößen, findet sie lei- 
der viel zu wenig. Ob Lebensmittel, Wasch-, 
schl. Sonderangebote usw - die Mengen sind 
in der Regel für Mehrpersonenhaushalte zu- 
geschnitten. 

Nicht selten fehlt es in den Ein- und Zwei- 
Personenhaushalten an Absteilflächen und La- 
gerraum. Die Verzehrsgewohnheiten sind an- 
dere: man ißt weniger, dafür öfter, die Ab- 
wechslung wird geschätzt. Angebrochene Nah- 
rungsmittel, besonders konservierte, sind in 
größeren Portionen nicht lange haltbar. Die 
kleinere Packung zum kurzfristigen Verzehr 
wird auch bei etwas höherem Preis gern ge- 
kauft, weil sie appetitlich und frisch ist. 

Besonders auffällig ist in letzter Zeil das 
Verschwinden kleinerer Kaffeepackungen von 
einigen führenden Kaffeefirmen aus den Ge- 
schäften - bei den angestiegenen Preisen eine 
besonders spürbare Maßnahme. 

Noch etwas anderes: Zuckerkränke klagen 
immer wieder darüber, daß selbst die größe- 
ren Konditoreien ihnen nichts Eßbares anzu- 
bieten haben. Wer da beim Cafebesuch nicht 
einen kleinen Proviant aus der Handtasche 
zieht, hat das Nachsehen. Mangel im Über- 
fluß - Marktlücken für Minderheilen, die 
nicht zu sein brauchten! 

maßnahmen" beantragt, d. h. anstelle einer 
Geldbuße kann der Jugendrichter anordnen, 
daß die Betroffenen zwischen 5 und 50 Stun- 
den - beispielsweise in Krankenhäusern oder 
Altenheimen - arbeiten. 

Wird auch diese Anordnung ignoriert, so 
droht dem Sünder Jugemlarrest bis zu drei 
Wochen. 

Bußgeldverfahren gegen die Erziehungsbe- 
rechtigten werden dann eingeleitet, wenn 
nachgewiesen werden kann, daß sie es mit 
dem Schulbesuch ihrer Kinder nicht so genau 
nehmen oder gar ihre Kinder bewußt vom 
Unterricht fernhallen. 

Bemerkenswert ist in die.sem Zusammen- 
hang übrigens, daß nur in rund 10 Prozent 
aller Fälle gegen Bußgeldbescheide Einspruch 
eingelegt wird, was dann ein Gerichtsverfah- 
ren nach sich zieht. Knapp die Hälfte davon 
endet erfahrungsgemäß mit Einstellung des 
Verfahrens bzw. Freispruch. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Betr., Verkauf von Müllabfuhrgebiihrenmar- 
ken für das Winterhalbjahr von Okto- 
ber 1977 bis März 1978 

Gemäß den Vorschriften der Satzung über 
die Müllbeseitigung in der Stadt Langen und 
der hierzu gehörenden Gebührenordnung ist 
die Müllabfuhrgebühr für Mülleimer (35 1 
und 50 1) durch den Kauf einer Gebühren- 
marke für das jeweilige Halbjahr zu entrich- 
ten. Die Gebührenmarken für das Winterhalb- 
jahr 1977/78 werden ab 

Donnerstag, dem 1. 9. 1977 

bis zum Monatsende September während der 
üblichen Schalterstunden von sämtlichen 
Sparkas.sen und Banken einschließlich ihrer 
Zweigstellen in der Stadt Langen verkauft. 
Nach dieser Ausgabezeit können die Gebüh- 
renmarken nur noch bei der Stadtkasse im 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 29, 
an den Sprechtagen (montags bis freitags von 
8,00 bis 12,00 Uhr) käuflich erworben werden. 
Die Gebühr beträgt halbjährlich 

a) 35-1-Eimer 27,— DM 
b) 50-1-Eimer 36,— DM 
c) Wegegebühr 12,- DM 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
nach § 4 der Satzung über die Müllbeseitigung 
in der Stadt Langen Anschluß- und Benut- 
zung.szwang an die städtische Müllabfuhr be- 
steht. Ab dem 10. 10.'1977 werden mar noch" 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen Ge- 
bührenmarke versehen sind. 

Langen, den, 15. August 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 
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SG Egelsbach festigte die Tabellenspitze 

Gemaa Tempelsee Offenbach — SG Egelsbach 0:3 (0:1) 

Im dritten Spiel der Saison ßab es den 
dritten Sieg für dir Egelsbachcr, die sich da- 
mit die Tabellenspitze erstürmten und in den 
kommenden Spielen diesen Platz zu verteidi- 
gen haben. Der SGE gelang es nun endlich im 
dritten Anlauf Tempelsee zu schlagen, denn 
im letzten Jahr verlor man ja bekanntlich 
mit 0:2 und 0:1 Toren. Zu jeder Zeit hatten 
die Schwarzweißen das Spiel unter Kontrolle 
und der Sieg war zu keiner Phase des Spieles 
ernsthaft gefähnlet. 

Nach Gunkelmann umi Schiidel setzte Trai- 
ner Horst I.ichtl erstmals Opper ein. Ferner 
spielten: Eisinger, A. Fischer, Opper, Schnei- 
der, Hoffciner, Gunkelmann, Zink, Graf, 
Rasch, Werner und Bialon (ab 75. Minute 
Seng II). 

Tempelsee — noch ohne Punktgewinn — 
versuchte natürlich den favorisierten Egcls- 
bachern mindestens einen Punkt abzunehmen. 
Es wollte aus einer verstärkten Abwehr her- 
aus über ihre „beiden" Sturmspitzen Flamme 
und gelegentlich Kratz durch Konter zum Tor- 
erfolg kommen. Diese Taktik ging nicht ganz 
auf, da zum einen Vorstopper Opper seinen 
Gegenspieler, den gefahrlichen Exregionalliga 
Spieler Flamme gut im Griff hatte und diesem 
keine Torchance ließ. Zum anderen ließ 
sich die Egelsbacher Abwrihr um Libero 
Schneider und Torwart Elsinger nicht über- 
rumpeln. A. Fischer gab Spielführer Kratz, 
wenn er nach vorne kam, wenig Spielraum 
sodaß der Tempelseer Spielfluß oft ins Stok- 
ken geriet. 

Die Egelsbacher, deren Mittelfeld sehr 
variabel spielte, erkämpften sich immer mehr 
Spielanteile und konti-ollierten ab Mitte der 
ersten Halbzeil das Spielgeschehen. In der 
7. Minute gab es die erste Torchance für 
Egelsbach. Gunkelmann hatte Werner ge- 
schickt eingesetzt, aber Werner verzog und 
knallte weit über den Kasten. Zink legte kurz 
darauf den Ball zu Rasch in die Gasse, der 
aber hart bedrängt knapp das Tor verfehlte. 
Eine wunderschöne Ballstaffctte, die die ca. 
400 Zuschauer zu Beifall animierte, von Gun- 
kelmann über Addi Fischer zu Graf setzte 
Graf frei. Seine Flanke verpaßte der scharf 
postierte Rasch nur um wenige Zentimeter. 

Erst in der 12. Minute brachte ein Tempel- 

seer Angriff Gefahr, aber der frei vor dem 
Tor stehende Andretzki (Nr. (i) drosch den 
Ball in die Wolken. Im Gegenzug schoß der 
aufgerückte Schneider aus gut 25 m auf das 
Tor. Torwart Eichhorn hielt aber diesen tük- 
kischcn Aufsetzer ebenso bravourös wie etwas 
später einen Rasch Schuß aus kurzer Distanz 
In der 30. Minute tankte sich Graf am rech- 
ten Flügel durch. Sein Heber auf das lange 
Eck verfehlte den Kasten nur sehr knapp. 
Eine Viertelstunde vor der Pause erzielte 
die SGE mehrere F.cken, die der Tempelseer 
Abwehr mächtig zusetzten, aber der .SGE 
nichts einbrachten. Die nächste größere Tor- 
möglichkeit hatte Zink. Rasch hatte sich am 
rechten Flügel durchgespielt und zum mitlau- 
fenden Zink gepaßt. Zink zog aus 14 m volley 
ab, aber der Torwart konnte erneut halten. 
In der 44. Minute schoß Graf aus 12 m ab, 
aber der Torhüter lenkte zur Ecke. Die Ecke 
nahm Rasch auf und zog sofort ab. Seinen 
Schuß wehrte ein Tempelseer auf der I.inie 
mit der Hand ab. Referee Drews aus Sinntal 
pfiff sofort und den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Bialon wuchtig und sicher zum 
wichtigen SGE-Führungstor Sekunden vor 
der Pause. 

Nach dem Wechsel vorsuchten die Gastge- 
geber das Steuer herumzureißen, aber ihre 
Aktionen wurden immer mehr schon im Mit- 
telfeld von der .SGE unterbunden. In der 62. 
Minute erzielte Zink das 2:0 für seine Mann- 
.schaft. Es war ein herrliches und klug her- 
ausgespieltes Tor. Während alle auf eine 
Flanke des auf haFbrcchter Position stehen- 
den Zink warteten auch der Torwart — 
schoß Zink mit Verzögerung den Ball ins 
lange ungedeckte Eck. Danach gab es noch 
elliche gute Torchancen durch Rasch, Hoffei- 
ner und Graf, aber Eichhorn war nicht zu 
überwmden. in der 67. Minute erhielt der 
Tempriseer Henkel (Nr. 4) wegen Nachtre- 
tens Platzverweis. Den Endstand stellte Gun- 
kelmann in der 81. Minute her, der einen vom 
Torwart zu kurz abgewehrten Ball von Rasch 
über die Linie drückte. Danach versäumten 
es Werner und Graf, das Torekonto noch hö- 
her zu schrauben. .So blieb es denn beim 
veriiienten 3:0 Sieg für Egelsbach. 

Die Reserve der SGE gewann mit 4:2 To- 
ren. Nach einem Eigentor des Gegners er- 
zielte W. Heck die restlichen drei Tore. Damit 
brachte es die Reserve in drei Spielen schon 
auf 14 Treffer. 

Haben Sie so getippt? 

Kuliballtnt«. Klfprwette; 
1 1 1 1 1 2 0 2 1 1 0 

Auswahlwette „6 aus 4.5": 
7 22 24 36 37 40(19) 

Rennquintctl 
Pferdctoto: 9 16 12 13 10 17 
Pferdelotto: 6 7 14 12 15 18 

Spiel 77: 8817926 
Lottozahlen: 

3 7 9 14 22 35 (48) 
SUdd. Klassenlotterie; 130 199 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 
Lotto-Cliioten: Klasse 1: 15 x ,343 960.90 Mark, 
Klasse 2: 62 x 41 608,15 Mark, Klasse 3: 3075 x 
2516,75 Mark, Klasse 4: 161 610 x 47,85 Mark. 
Klas.se 5: 2 820 793 x 3.95 Mark 
Totoquoten: Elferwette: 1. Rang: 1462 x 310.45 
Mark. 2. Rang: 24 027 x 18,85 Mark. 3. Rang: 
161 557 X 4.80 Mark 
Auswahl-Wette „6 aus 45": 1. Rang (6 Rich- 
tige): 2 X 144 678,65 Mark, 2. Rang (5 Richtige 
mit Zu.satzzahl): 8 x 12 056,55 Mark, 3. Rang 
(5 Richtige): 275 x 1578,30 Mark, 4. Rang 
(4 Richtige): 14 0B2 x 30,80 Mark, 5. Rang 
(3 Richtige): 240 486 x 5,75 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Angstgegner schockte SSG-Fußbailerl 

SSG Langen - SKG Sprendlingen 1:2 (1:0) 

„Diese Langener Mannschaft ist heute zu 
packen!" So folgerte Sprendlingcr Spiel- 
ausschuß-Vors-itzender noch in der Halbzeit. 
Er .sollte Recht behalten, als in der 88. Spiel- 
minute der Ball vom Innenpfosten in das 
Langener Tor trudelte. Lähmendes Entsetzen 
auf den Gesichtern der Langener Spieler, 
denn wieder einmal halten die unbequemen 
Sprendlinger ihnen einen Streich gespielt. 
Und dies nicht einmal unverdient. Die Gäste 
waren nicht nur eifriger und lauffreudiger, 
sondern auch im Kampf um den Ball, vielfach 
die berühmte Zehntelsekunde schneller. Dem 
gegenüber wirkten die Langener strecken- 
weise geradezu pflegmatisch. 

Der Club hat zuviele Spielerausfälle! 
,i." 'I- . . .1.. 

1. FC Langen — Eintracht Rüsseisheim 1 ;1 (1 ;1) 

Der Club begann das Spiel mit dem Handi- 
cap, ohne so starke Spieler wie B. Hermann, 
F. Wobst, H. Hoffeiner und Mittelstürmer 
Schwab auskommen zu müssen. Hinzu kamen 
noch im Spiel schwere Verletzungen von 
Cystccki (15. Minute) und Mittclfeldmotor 
Polzyk (40. Minute), beide mußten ausge- 
wech.selt werden. Der Ausfall dieser 6 Stamm- 
spieler führte verständlicherweise dazu, daß 
nur ein 1:1 gegen die überaus harten Gäste 
herauskam. Hoffentlich werden in den näch- 
sten 2 Spielen nicht zuviel Punkte abgege- 
ben, bis die Mannschaft endlich komplett 
antreten kann. 

Zum Spielverlauf: 
Die Langener wollten ein schnelles Tor 

und bestürmten von der ersten Minute an das 
gegnerische Tor mit Elan und Spielwitz. In 
den ersten 10 Minuten bereits 2 todsichere 
Chancen durch H. Schmidt, der an diesem Ta- 
ge für den Spielaufbau sehr viel tat, aber im 
Abschluß die besten Tormoglichkeiten rei- 
henweise kläglich vergab. 

Ein Alleingang von Reh mit genauem Rück- 
paß in der 15. Minute konnte H. Schmidt 
3 Meter vor dem Tor ebenfalls nicht verwer- 
ten. Mittelstürmer Wendt, der für den ver- 
letzten Cystecki ins Spiel kam, war der 
schwächste Spieler an diesem Tage und ver- 
gab ebenfalls in aussichtsreicher Position. 

Das Auslassen dieser glasklaren Chancen 
machte den Club nervös, die Angriffe wurden 
nun überhastet vorgetragen. Die Gäste nutz- 

ten dies aus und konterten gefährlich. In der 
20. Minute das 0:1, nach einem Konter der 
Rüsselsheimer. In der Folgezeil ließen wieder 
H. Schmidt und R. Kiernig gute Chancen 
aus. In der 31. Minute endlich das 1:1 durch 
den kaum zu haltenden Georg Reh, der die 
gesamte gegnerische Abwehr ausspielte und 
überlegt das 1:1 markierte. 

Der Club spielte jetzt praktisch auf ein 
Tor und es war nur noch eine Frage der 
Zeit, bis ein weiteres Tor fallen würde. Ein 
herrlicher Kopfball von .leschke strich knapp 
am Tor vorbei. Und dann die 42. Minute; Pol- 
zyk wird schwer im gegnerischem Strafraum 
gefoult, die Pfeife des Unparteiischen Eck 
aus Heppenheim bleibt aber leider stumm. 

Diesen weiteren Ausfall konnten die Lan- 
gener nicht verkraften. Der aus der Jugend 
gekommene Wagner gab sich große Mühe, 
konnte aber Polzyk in keiner Phase ersetzen. 
Die Angriffe des Clubs blieben nun Stück- 
werk, Chancen waren genügend für einen 
Sieg vorhanden, wurden aber kläglich verge- 
ben. In der 80. Minute wiederum ein herr- 
licher Alleingang von Georg Reh, dessen 
Bombenschuß leider vom Außenpfosten ins 
Spiel zurückprallte. Nach dem Spiel machte 
sich Enttäuschung beim Club breit, denn bei- 
de Punkte hätte man dringend benötigt, wenn 
die Mannschaft von Anfang an ganz vorn 
mitmischen will. Beste Spieler beim FC Lan- 
gen waren: Reh, Polzyk, Merget, und mit Ab- 
strichen H. Schmidt. Zuschauer 200. 

Reserven 2:1, Tore durch Wallrechl und 
Andräß. 

Im Gegensatz zu dem großartigen Spiel 
des Vorsonntags, blieb die Vorstellung der 
Dohmentruppe in ersten Heimspiel farblos 
und ohne Ideen. Es war eigentlich unfaßbar, 
aus welchem Grunde die Langener Mann- 
■schaft einen .solch gravierenden Leistungs- 
abfall zu verzeichnen hatte. War es der obli- 
gatorische Heimkomplex des Vorjahres, der 
sich auch in dieser Saison fortzusetzen droht? 
Oder war es tatsächlich die Angst vor dem 
unbequemen Gegner, der den Langenern bis- 
her schon manche unangenehme Überra- 
schung besorgt hatte? 

So jedenfalls könnte man folgern, wenn 
man die völlig unverständliche Nervosität 
in's Kalkül zieiit, die von der ersten Minute 
an fast jeden Langener Spieler erfaßte. Be- 
sonders die Hintermannschaft sah ohne Jo- 
chen Rollar in den ersten 10 Minuten fast 
hilflos aus. Das sonstige Paradestück der Lan- 
gener Mannschaft ließ sich in dieser Phase 
vom Sprendlinger Sturm an der Nase herum- 
führen. Hier lieferte der sonst zuverlässige 
Jean Thulke diesmal wohl sein schwächstes 
Spiel und fand auch während der gesamten 
90 Spielminuten keinen Tritt. Ein Glück, daß 
sich die übrigen Langener Abwehrstrategen 
im Verlaufe des Spieles zu steigern wußten, 
ohne jedoch die gewohnte Form zu erreichen. 

Das Verhängnis der Langener Mannschaft 
bahnte sich bereits nach 8 Minuten an, als 
Spiel-Regisseur Wolfgang Fischer mit einer 
schmerzhaften Oberschenkel-Prellung aus- 
scheiden mußte. Für ihn kam. nach einjähri- 
ger Pause. Manfred Braukmann in die IVIann- 
schaft. Trotzdem schien dem eingeplanten 
Langener Sieg nichts im Wege zu stehen, als 
nach 28 Minuten Nookel Winter einen 20-m- 
Freistoß unhaltbar ins Sprendlinger Netz jagte. 
Als 6 Minuten später der durchgebrochene 
Helmut Nold im Strafraum der Gäste gelegt 
wurde und der Unparteiische auf den Elf- 
meterpunkt zeigte, schien sich eine Vorent- 
scheidung anzubahnen. Doch unverständli- 
cherweise wollte kein Langener die Verant- 
wortung übernehmen, bis sich Hans Pasierbski 
schließlich zu Exekution entschloß. Doch seine 
Nerven reichten nicht aus. Er schob das Leder 
am Sprendlinger Torpfosten vorbei. 

Nach dem Seitenwechsel erhofften sich die 
rund 800 erschienenen Zuschauer eine Steige- 
rung des Spieles. Aber, wie in den ersten 45 
Minuten, sahen sie auch weiterhin eine un- 
verdrossen kämpfende Sprendlinger Mann- 

schaft und ein nervös und zerfahren wirken- 
des Langener Team. Helmut Nold, Werner 
Starke und Manfred Braukmann vergaben 
überhastet einige Torchancen. Dann kam die 
verhängnisvolle 77. Spielminute. Ein Tackling 
von Hans Pasierbski im Langener Strafraum 
ahndete der Unparteiische mit einem Elfmeter. 
Der .Sprendlinger Schön bewies hier bessere 
Nerven und verwandelte zum verdienten Aus- 
gleich. 

Mit der Brechstange versuchten nun die 
Langener das Blatt zu v\'enden, doch die Gä- 
steabwehr hatte nicht allzuviel Mühe, die viel 
zu durchsichtig und oft kopflos vorgetrage- 
nen Langener Angriffe zu stoppen. Wie nah 
beim Fußball Glück und Pech zusammenlie- 
gen. sollten die letzten Spielminuten demon- 
strieren. In der 86. Minute tanzte das Leder 
noch auf der Sprendlinger Torlinie, wo Hel- 
mut Nold den Ball nur an den Toi-pfosten 
spitzelte. 2 Minuten später verlor Jean Thulke 
bei einer unnötigen Fummelei im eigenen 
Strafraum den Ball — es gab ein Hin und 
Her — und vom Langener Innenpfosten hol- 
perte dos Leder noch über die Torlinie. Noch 
einmal bäumten sich die Langener auf. Fast 
wäre Hans Wunderlich in der Schlußminute 
noch der Ausgleich geglückt, doch sein Kopf- 
ballgeschoß strich um Millimeter am Sprend- 
linger Tordreieck vorbei. Zwei kostbare 
Punkte wurden im ersten Heimspiel leicht- 
fertig vergeben. 

Einzigste Lichtblicke in der Langener Mann- 
schaft waren Nachwuchsmann de Ginder, Er- 
win Pfeffer, der an der Niederlage keine 
Schuld trägt, Nockel Winter und Bruno We- 
ber sowie mit einigen Abstrichen Hans Wun- 
derlich. 

Die Mannschaft: Pfeffer, de Ginder, Wun- 
derlich. Weber. Thulke, Pasierbski (ab 78. Mi- 
nute Steitz), Winter. Fischer (ab 8. Minute 
Braukmann). Starke. Nold. Erk. 

Im Vorspiel feierte die Reservemannschaft 
der SSG einen Kantersieg mit 10:1 Toren nach 
Treffern von Jürgen Deißler (5), Detlef Lange 
(3), Manfred Pollok und Waldemar Gallus je 1. 

Heute, Dienstagabend, 17.30 Uhr empfangen 
die Fußballer der SSG Langen den Gruppeii- 
ligisten FV 06 Sprendlingen zu einem inter- 
essanten Vergleich. Willi Dnhmen wird diese 
Gelegenheit zu einem erneuten Test vor dem 
schweren Meisterschaftsspiel am kommenden 
Sonntag gegen den TV Hausen wahrnehmen. 

Die Jugendfußballer des FC Langen 

starten in die neue Saison! 

An die Eltern ergeht die Bitte, die Be- 
treuer der verschiedenen Mannschaften in 
ihrem Bemülien, den Jugendlichen sportliche 
Betätigung zu vermitteln, zu unterstützen. 
Dies kann besonders durch die Bereitstellung 
eines Fahrzeuges zu den Auswärtsspielen ge- 
schehen. 

Für Jugendliche, die den Wunsch haben, 
in einer der Jugendmannschaften des „Clubs" 
Fußball zu spielen, besteht jetzt die beste 
Möglichkeit, in eine der Mannschaften einge- 
reiht zu werden. 

Das Training findet, für die einzelnen Al- 
tersklassen getrennt, zu folgenden Zeiten im 
„Waldstadion Oberlinden" statt; F- und E- 
Jugend 6-10 Jahre Dienstag und Freitag 
17.00 Uhr, D-Jugend 10—12 Jahre Dienstag 
und Freitag 17.00 Uiir, C-Jugend 12—14 Jahre 
Montag und Mittwoch 17.00 Uhr, B-Jugend 
14—16 Jahre Mittwoch und Freitag 17.30 Uhr, 
A-Jugend 16—18 Jahre Montag, Mittwoch 
und Freitag 18.30 Uhr. 

Nachdem B- und A-Jugend bereits Trai- 
nings- und Spielbetrieb wieder aufgenommen 
haben, beginnen aucli die Schülermannschaf- 
ten diese Woche wieder mit dem Training. 
Die Jugendabteilung des FC Langen wird 
auch dieses Jahr wieder mit 8 Jugendmann- 
schaften in die Punktrunde starten. Dabei 
spielen B- und A-Jugend, wie im vergangenen 
Jahr in der Bezirksleistungsklasse. Auch die 
Cl-Jugend gehört dieses Jahr der Kreislei- 
stungsklasse Darmsladt an. Gespannt darf 
man auch auf die Kleinfeld-Mannschaflen 
sein, die auf einem von der Stadt Langen neu 
hergerichteten Rasenspielfeld ihre Spiele ab- 
solvieren werden. 

Neuzugänge beim FC Langen: von links, Keil und Wiltielm kommen von der Jugend des 
FCL. Merget, frtther 06 Sprendlingen, Jesche, früher SSGL, Reh, früher Vikt. Urberach, 
Schwab der aus Dreielchenhain kommt, fehlt auf diesem Bild. 

Der Jugendaussehuß des FC Langen hofft, 
daß auch in der Saison 77/78, in der übrigens 
auch wieder ein internationales A-Jugend- 
Turnier geplant ist, die Freunde des Jugend- 
fußballs die Spiele der einzelnen Mannschaf- 
ten recht zahlx'eich besuchen. 
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SG Egelsbach bleibt auf Meisterschaftskurs 

In der Gruppenliga Süd kassierte die SG Egels 
bach nach einem 3:0-Derby-Sieg in Tempelsee 
beide Punkte. Bis kurz vor dem Pausenpfiff 
mußten allerdings die Egelsbach-Zuschauer 
zittern. Nach der Pause kam die Wende. In 
der 66. Minute mußte Henkel von der Gemaa 
wegen Nachtretens vom Platz. Ein schwerer 
Verlust für Tempelsee. In der A-Klasse Darm- 
stadt konnte sich der Langen mit einem 
Unentschieden über die Zeit retten. Der Neu- 
ling „Reh" schoß ein Tor, in der zweiten 

Hälfte vergab Langen den Sieg. Vier Stamm- 
spieler mußte der FC Langen ersetzen (Ur- 
laub). Auch Erzhausen kam über ein Unent- 
schieden nicht hinaus. Auch hier fehlten noch 
viele Stammspieler die sich noch im Urlaub 
befinden. In der A-Klasse Offenbach gab es 
eine echte Derby-Überraschung. Die SSG Lan- 
gen unterlag der SKG Sprendlingen mit 1:2 
Toren. Mit viel Pech, Fischer mußte verletzt 
ausscheiden und PasicrbiJki schoß einen Elf- 
meter über das Tor, verlor die SSG beide 
Punkte auf eigenem Platz. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga SücJ 

SG Westend — SG Obererlenbach 
Spvgg. Dietesheim — TSV Heusenstamm 
FV Sprendlingen — Germ. N.-Rodenbach 
Olympia Lampertheim — Neu-Isenburg 
Tempelsee — SG Egelsbach 
Spfr. Seligenstadt — FC Heppenheim 
SF Heppenheim — Spvgg. 02 Griesheim 
Germania Pfungstadt — Spvgg. Oberrad 

1. SG Egelsbach 3 9:2 
2. Ober-Erlenbach 3 7:3 
3. FC Heppenheim 3 7:1 
4. Seligenstadt 3 7:6 
5. SF Heppenheim 3 3:2 
6. Nieder-Rodenbach 3 5:5 
7. Dietesheim 3 5:3 
8. Spvgg. Griesheim 3 5:5 
9. Lampertheim 3 5:5 

10. TSG Usingen 2 4:3 
11. SG Oberrad 2 3:8 
12. Germania Pfungstadt 3 9:7 
13. FV Sprendlingen 3 4:5 
14. SG Westend 2 2:3 
15. Heusenstamm 3 4:8 
16. Neu-Isenburg 3 2:8 
17. Tempelsee 3 3:10 

1:2 
3:0 
1:2 
2:0 
0:3 
0:3 
1:1 
6:0 

6:0 
6:0 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
1:3 
1:5 
0:6 
0:6 

Am kommenden Wochenende: Neu-Isen- 
burg '— Dietesheim, Niederrodenbach — Tem- 
pelsee, ST Heppenheim — Lampertheim, 
Egelsbach — SF Heppenheim, Griesheim 02 
— Seligenstadt, Oberrad — Sprendlingen, 
Heusenstamm — Westend, Usingen — Germa- 
nia Pfungstadt. 

A-Klasse Offenbach 
SV Zellhausen — AI. Klein-Auhcim 0:0 
Klein-Krotzenburg — SG Dietzenbach 2:2 
FC Dietzenbach — TG Sprendlingen 4:1 
KV Mühlheim — Spvg. Seligenstadt 0:1 
Teutonia Hausen — SG Nieder-Roden 0:3 
SV Steinheim — TV Hausen 5:1 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 1 ;2 
Spvg. Weiskirchen — .SC 07 Bürgel 3:0 

1. Spvg. Seligenstadt 2 3:1 4:0 
2. SV Steinheim 2 7:3 3:1 
3. SV Zellhausen 2 4:0 3:1 
4. AI. Klein-Auhcim 2 3:0 3:1 
5. SKG Sprendlingen 2 4:3 3:1 
6. FC Dietzenbach 1 4:1 2:0 
7. Germania Bieber I 2:0 2:0 
8. Spvg. Weiskirchen 2 4:2 2:2 
9. SSG Langen 2 4:3 2:2 

10. SG Nieder-Roden 2 4:3 2:2 
11. KV Mühlheim 2 3:2 2:2 
12. TV Hausen 2 4:5 2:2 
13. SG Dietzenbach 2 2:4 1:3 
14. Klein-Krotzenburg 2 2:5 1:3 
15. SC 07 Bürgel ^ 2 1:6 0:4 
16. Teutonia Hausen 2 0:6 0:4 
17. TG Sprendlingen 2 1:8 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Diet- 
zenbach — SV Steinheim, TV Hausen — SSG 
Langen, SKG Sprendlingen — Spvgg. Weis- 
kirchen, SC 07 Bürgel — KV Mühlheim, 
Spvgg. Seligenstadt — Teutonia Hausen, SG 
Nieder-Roden — SV Zellhau.sen, AI. Klein- 
Auheim — FC Dietzenbach, Germania Bieber 
— SG Klein-Krotzenburg. Spielfrei: TG 
Sprendlingen. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — FC Oberursel 2:1 
SG Rodheim — SSV Heilsberg 3:1 
SKG Bad Homburg — SV Dreieichenhain 1:2 
Preußen Frankfurt — SV Ilbenstadt 5:2 
Niederweisel — FSV Bischofsheim 2:2 
TSV Wölfersheim — FC Rödelheim 0:3 
FV Bad Vilbel — 03 Fechenheim 4:1 
Niederflorstadl — Germania Dörnigheim 0:0 

1. Preußen Frankfurt 3 11:5 6:0 
2. P'V Bad Vilbel 3 10:4 5:1 
3. Germania Dörnigheim 3 7:2 5:1 
4. Reichelsheim 3 6:3 5:1 
5. FC Rödelheim 3 7:4 4.2 
6. Niedcrrt-eisel 3 4:3 4:2 
7. Nicderflorstadt 2 7:1 3:1 
8. SG Rodhoim 3 7:9 3:3 
9. SV Dreieichenhain 3 4:5 2:4 

10 SKG Bad Homburg 3 4:5 2:4 
11. F.SV Bisciiofsheim 3 5:11 2:4 
12. FC Oberursel 2 3:4 1:3 
13. SF Frankfurt 2 2:3 1:3 
14. SSV Heilsberg 2 3:5 1:3 
15. 03 Fechenheim 3 3:8 1:5 
16. .SV Ilbenstadt 3 3:8 1:5 
17. TSV Wölfersheim 2 1:7 0.4 

Am nächsten Wochenende spielen: FC Ober- 
ursel -- SV Nicder-Wei.sel (Sa., 16 Uhr), SV 
Dreieichenhain - FV Bad Vilbel, VfR Ilben- 
stadt — SGK Bad Homburg, FSV Bischofs- 
heim — Viktoria Preußen Frankfurt, Ger- 
mania Dörnigheim — SV Reichelsheim, SSV 
Heilsberg — FC Nieder-Florstadt, SF Frank- 
furt — .SG Rodheim, 03 Fechenheim — TSG 
Wölfursheim. Spielfrei: FC Rödelheim. 

A-Klasse West DarmstacJt 

I, FC Langen — Eintracht Rüsselsheim 
SV 07 Nauheim — VfR Rüsselsheim 
TSG Messel — KSV Urberach 
SV Erzhausen — FV Eppertshausen 
Viktoria Urberach — Wallerstädten 
SC Aslheim — SG Arheilgen 
RW Darmstadt — TG 75 Darmstadt 
SV Germania Eberstadt — SKG Roßdorf 

1. SV Germania Eberstadt 2 5:1 
2. TG 75 Darmstadt 2 4:1 
3. SV 07 Nauheim 2 5:3 
4. Wallerstädten 2 5:3 
5. KSV Urberach 2 5:4 
6. SC Astheim 2 6:2 
7. TSG Messel 2 6:4 
8. SV Erzhausen 2 3:3 
9. VfR Rüsseisheim 2 2:3 

10. SG Arheilgen 2 4:7 
II. SV Geinsheim 1 1:1 
12. 1. FC Langen 2 1:2 
13. RW Darmstadt 2 2:4 
14. FV Eppertshausen 2 3:6 
15. Eintracht Rüsselsheim 2 1:4 
16. SKG Roßdorf 1 1:2 
17. Viktoria Urberach 2 3:7 

1:1 
3:1 
2:3 
2:2 
2:4 
6:1 
1:3 
2:1 

4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 

Am kommenden Wochenende: SG Arheil- 
gen — RW Darmstadt, Epperts^itiuisen'— Vik-'' 
toria Urberach, KSV Urberach — Erzhausen 
(alle Samstag), Wallerstädten — Astheim, VfR 
Rüsselsheim — Messel, Eintracht Rüssels- 
heim — Nauheim, Roßdorf — Langen, TG 
1875 Darmstadt — Geinsheim. 

30 Jugendliche aus dem Kreis 
Offenbach an der Adria 

Die jugoslawische Adriaküste und dreißig 
Gleichaltrige aus Zagreb waren Ziel der 30 
Buben und Mädchen aus dem Kreis Offenbach, 
die am Sonntagnachmiltag mit einem Bus in 
Offenbach starteten. Sie nehmen an einer 
F'ericnbegegnung teil, die zwi.schen Zagreb 
und dem Kreis Offenbach vereinbart wurde 
und die nun schon zum wiederholten Male 
jungen Men.schen beider Länder Gelegenheit 
gibt, zwei Ferienwochen gemeinsam zu ver- 
leben. 

Nach einer langen Busreise über Österreich 
und über die italienische Autobahn (Brenner 
— Venedig — Tricst) trafen die Teilnehmer 
am Montagmittag wohlbehalten an ihrem 
Zielort in Novi Vinodolski ein. Eine Mitteilung 
darüber ging unmittelbar nach Überschreiten 
der jugoslawischen Grenze an Landrat Wal- 
ter Schmitt. Gegen Mittag erreichten sie Novi 
Vinodolski, wo sie nach dem ersten jugos- 
lawischen Frühstück ein reichgedeckter Tisch 
erwartete. 

Leider, .so mußte Branko Beltram vom ju- 
goslawischen Roten Kreuz berichten, ist das 
Wetter auch an der Adria im Moment nicht 
so, wie man es dort eigentlich um diese Jah- 
reszeit erwartet. Aber „sutro" wird es sicher- 
lich schon wieder be.ssor sein. 

Die Teilnehmer der Ferienbegegnung aus 
Zagreb und dem Kreis Offenbach sind in 
einem Haus untergebracht, das direkt am 
Meer liegt und das vom Roten Kreuz der 
Stadt Zagreb unterhalten wird. Erst kürzlich 
hat dort eine Jugendrotkreuzgruppe des DRK- 
Kreisvcrbandes Offenbach zwei Ferienwochen 
verbracht. 

Die Jugendlichen werden am frühen Mor- 
gen dos 4. 9. wieder in Offenbach zurücker- 
wartet. 

Die Pressestelle der Kreisverwaltung ist 
in der Berliner Straße unter dem Haus- 
apparat 239 zu erreichen. 

Drachensteigen 
kann gefährlich sein 

Nun ist es wieder so weit. Die Felder sind 
leer, die Wiesen sind abgemäht und die Bun- 
desbahn fängt an zu warnen! 

Gern lassen die Kinder im Spätsommer die 
Drachen steigen. In der Nähe elektrifizierter 
Strecken und Hochspannungsleitungen ist 
dies lebensgefährlich! Ein plötzlicher Wind- 
stoß kann den Drachen herunterdrücken. Be- 
rührt die Drachenschnur die Fahr- und Spei- 
seleitung der Eisenbahn, können 15 000 Volt 
oder noch mehr das die Schnur haltende 
Kind töten. Auch die Sicherheit des Eisen- 
bahnbetriebes kann gefährdet werden und so- 

.Wt büt rächt 1 icher ^Schaden entstehen. 
DeV Standürl'für'tliö Per.sofic'rt, dib DracÄen 

halten, muß von den Eisenbahngleisen und 
den Freileitungen bedeutend weiter entfernt 
sein als die Drachenschnur lang ist. Eltern 
.sollten ihre Kinder auf die Gefahren hinwei- 
sen. 

Jetzt schon über 250 Penny-Märl<te in Deutschland . Lenor Weichspüler 

5.48 
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Frische Brötchen 
10 Slück.   
Toastbrot 
500 K-rackang  
Hefezopf 
500 R-Sliick  
Franz. Hefegebäck 
»Brioche«, 400 (>ramni-Slück •. 
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Marmor-U.Quark- ijj y0 

-.79 

-.59 

1.78 

1.98 

1.98 
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Rodonkuchen 4()ag-st. 
Van Honten Kakao-n CQ 
Instant 400 (iranim-Düse . 
Nuß-Nougat-Creme 
400 (>ramm-(flas  148 

Dash Vollwaschmittel 

Packung I ■ H 

-.69 

-.98 

-.89 

-.59 

-.79 

-.69 

-.69 

-.89 

Knüll Kartoffel-Püree 
110 Ciramm-Parkun};   
Knoii Knödel 
halb & halb, 330 (•rarom-Packs. 
Patna-Reis 
500 Grarnm-Packunc  
Kochbeutel-Reis 
500 Graniiii-Pjckung  
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Gabel-Spaghetti 
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Uraubenzucker 
500 Crauim-Puckiuig    

Norda Heringsfilets 

verschiedene 
Sorten 
200 g-Dose 

Schwarzer Tee Ttk 
20 AufguO-Bcuti'l  I 
Dr. Oetker Nußkuchen ( 
Packung    
Assugrin a i|q 
300er Puckung iSa lO 
»Schafft« Würstchen qq 
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»Schuifc« Lunch-Meat ■ 
340 Granini-Dosc  
Thunfisch-Salat 
200 Gramm-Düi^e  
Bratheringe 
0,5 Litcr-Dose  
Weln-Tafelessig 
0,5 LikT'Flasche  

'2.98 

1.68 

-.98 

1.38 
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Billiger Besser 
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After Eight 
200 Gnunm-PackmiK • 
Paprika Chips 
150 Gramm-Beutel -.89 

Griech. Pfirsiche 
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Ananas in Scheiben 

I 580 ml-Dose. 

-.9813*SL,.i,..-„.»^....5d48 

1.38 

32 Vol. %. U,7 f-ilir-Klasche  
I Coldbranntwein 

»Lamic«, 32 Vul. %, 0,7 Lilcr-d. 6.98 »Gold Extra«, 0,7 uttr-R 

Kult-Seife 
150 Granini-Badestück    
Shamtu-Chic Haar- 
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-   ,     ^69 
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Heiteves Allerlei 

Menschen im Hotel 
Von Lulz Lenbach 

Direktor Schmirgeldorf ging mit seiner So- 
kretiirin auf Geschäftsreise. Das war nicht wei- 
ter ungewöhnlich. Ungewöhnlich war eben- 
falls nicht, daß er vor Antritt der Fahrt im 
besten Hotel des Zielortes zwei Zimmer hatte 
reservieren lassen: eins für die Sekretärin im 
Erdgeschoß und eins für sich in der obersten 
Etage. 

Im Hotel angekommen, erfuhr er, man habe 
zwar, .seinem Wunsch entsprechend, zwei Zim- 
mer reserviert. Jedoch nicht in verschiedenen 
Stockwerken, sondern in der gleichen Etage 
und direkt nebeneinander. 

„Unerhört!" fuhr Schmirgeldorf den Emp- 
fangschef an. „Wie konnten Sie mir das antun! 

„Jetzt reise ich in einem Nichtraucherabteil, 
und du bist wieder nicht einverstanden." 

Lebenswichtig 
Ein Pärchen sitzt in einem piekfeinen Re- 

staurant und speist ein Menü erster Wahl. 
Nach dem Essen druckst der junge Mann her- 
um: „Ich muß dir eine Frage stellen, deren Be- 
antwortung mein ganzes Leben ändern kann." 

„Frag nur", lispelt sie und errötet leicht. 
„Ich bin jetzt in einer Stimmung, die kaum ein 
Nein zuläßt." 

„Au, prima!" sagt er. „Ich wollte didi nur 
fragen, ob du das Essen bezahlen könntest." 

Ist Ihnen denn meine ausdrückliche Bitte nach 
räumlich stark getrennter Unterbringung 
nicht übermittelt worden?" 

„Das schon, Herr Direktor", erwiderte der 
Empfangschef leicht pikiert. „Aber sehen Sie, 
Herr Direktor, wir sind das erste Haus am 
Platze und haben einen guten Ruf." 

„Geschenkt, Das weiß icti. Wäre ich sonst 
hier? Was hat das aber mit meinen Reservie- 
rungswünschen zu tun?" 

„Das wollte ich Ihnen eben erklären. Also, 
wir sind das erste Haus am Platze und haben 
es deshalb auch und vor allem im Interesse 
der anderen Gäste nicht so gern, wenn nachts 
die besseren älteren Herrn auf der Suche nach 
dem Zimmer ihrer Begleiterin im Pyjama 
durchs Hotel irren. Deshalb quartieren wir 
Sekretärinnen immer direkt neben ihren Chefs 
ein." 

„Sehr entgegenkommend", bemerkte Schmir- 
geldorf bissig. „In diesem Fall wäre es aber 
nicht nötig gewesen. Ich suche nachts nicht 
nach meiner Sekretärin. Sie ist nämlich .seit 
zwanzig Jahren mit mir verheiratet." 

Der Mann 
Ein Mann aus Texas, den es wurmte, daß er 

nur im zweitgrößten Staat der USA lebte, fuhr 
nach Alaska und fragte: „Wie kann icl^ ein 
Alaskamann werden?" 

Der Barmixer in der „Letzten Chance" 
wollte sich den Spaß nicht entgehen lassen und 
erwiderte: „Lieber Freund, ein echter Alaska- 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIII 

Der Pessimist ist ein Mensch, der von zwei 
Übeln stets beide wählt. 
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mann können Sie nur werden, wenn Sie ein 
liierglas voll Whisky in einem Zug austrinken, 
mit einem Eskimo tanzen und einen Eisliären 
schießen." 

„Gemacht!" sagte der Mann aus Texas, be- 
stellte den halben Liter Whisky und schüttete 
ihn in einem Zug hinunter. Dann verließ er 
mit ziemlich verglastem Blick die Bar. 

Die Leute warteten bis kurz vor Mitter- 
nacht, dann taumelte der Texaner zur Tür 
herein, am ganzen Körper zerkratzt, blutend 
und mit zerrissenen Kleidern. 

aus Texas 
„Okay, erledigt", rief er, „einwandfrei erle- 

digt. Ich werde ein Alaskamann. Und wo ist 
jetzt der Eskimo, den ich schießen soll?" 

Nachhilfestunde. 

Generationenhaftpflidit 
„Mami, erinnerst du dich an das Porzellan- 

pferd auf der Anrichte, das seit vier Genera- 
tionen in unserer Familie war?" 

„War? - Ist!" 
„Nein, war. Meine Generation hat es soeben 

fallen lassen." 

Seltenes Stüde 
„Ich habe ein ganz seltenes Stück ersteigert: 

einen Sturzhelm von Napoleon!" 
„Aber zu Napoleons Zeiten gab's überhaupt 

noch keine Sturzhelme." 
„Eben deshalb ist das Stück so selten." 

Abmagerungskur 
„Oh, ist Ihre Frau aber schlank geworden!" 
„Stimmt. Das verdankt sie ausschließlich 

einer chinesischen Diätregel. Seit drei Wochen 
ißt sie nichts als Hühnerbrühe." 

„Mit Nudeln?" 
„Nein, mit Stäbchen!" 

Eine Frage 
Oma Muckermann tippt den Schaffner mit 

ihrem Stock an. „Junger Mann, Ist das hier 
der Rathausplatz?" 

„Nein", bekommt sie zur Antwort, „das ist 
mein Hosenträger." 

♦♦♦♦ 

Ich fühlte mich von ihr vorurteilt, zu Recht 
verurteilt. Aber sie sollte mir wenigstens Ge- 
legenheit geben, mich zu verteidigen, selbst 
wenn es nichts zu verteidigen gab. 

Die innere Spannung zerriß mich fast. Ich 
lief ziellos im Zimmer hin und her, goß mir 
einen Gin ein und kippte ihn mit einem Zug 
hinunter, schaltete das Radio ein und ließ mit 
voller Lautstärke Tanzmusik erdröhnen. 

Ruth blickte noch nicht einmal auf. 
Resigniert stellte ich das Radio wieder ab, 

die laute Musik zerrte noch mehr an meinen 
Nerven als die Stille. 

„Ruth!" schrie ich plötzlich. 
„Hm", brummte sie, ohne ihren Blick vom 

Buch zu heben. 
„Ruth", flehte ich, „Bitte, sag doch was." 
Endlich schaute sie mich an, sehr ernst und 

traurig, 
„Was soll ich schon sagen?" murmelte sie, 
„Ich habe dich gewarnt," 
„Ja, ja, ja", brüllte ich gereizt. „Ich weiß, du 

hast mich gewarnst. Robert hat es auch nicht 
gewollt - ich bin schuld, ich ganz allein. Ich 
habe ihm keine Ruhe gelassen. Ich weiß, daß 
er verheiratet ist." 

„Hast du's vorher gewußt?" warf sie ein. 
„Ja. Aber ich hab's trotzdem gewollt", 

ächzte ich heiser und warf mich in den Sessel. 
„Ich habe dich für einen fairen Menschen 

gehalten, Marlen", sagte Ruth. „Aber ich habe 
mich geirrt." 

„Ich liebe Robert", keuchte ich. „Weißt du 
denn überhaupt, was Liebe ist?" 

„Ja, ich weiß es, Marlen", erwiderte sie 
ernst. „Und weil ich es weiß, meine ich: Du 
liebst Robert nicht. Du bist in ihn verliebt, 
aber es ist keine wahre Liebe." 

„Wie kannst du so etwas behaupten?" em- 
pörte ich mich. 

„Weil wahre Liebe nichts für sich will, 
Marlen, sondern alles für den anderen. Sie 
ist ohne Egoismus, ohne Forderungen, Sie ist 
voller Rücksichtnahme und will nie weh tun. 
Du wolltest Robert für dich haben, ohne 
Rücksicht auf seine Gefühle," 

„Aber er liebt mich auch", warf ich kläglich 
ein, 

„Ja", nickte Ruth. „Er liebt dich viel mehr 
als du ihn. Deshalb wollte er dir Kummer er- 
sparen - und Reue - und ein schlechtes Ge- 
wissen. Natürlich ist er ein Mann und konnte 
deiner Aggressivität nicht widerstehen. Aber 
er hat sich redlich Mühe gegeben," 

„Ja, das stimmt", gab ich betroffen zu, „Und 
nun will er abreisen," 

„Um Himmels willen", rief Ruth entsetzt. 
„Dein Gro(3vater braucht ihn. Das muß in 
jedem Fall verhindert werden." 

„Aber wie?" schluchzte ich. „Soll ich viel- 
leicht -?" 

(FortsetzuJig folgt) 
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(12, Fortsetzung) 

„Mir ist so schrecklich kalt", stammelte ich 
zitternd und streifte meinen Pullover über 
deti Kopf, 

„Halt, Marlen", befahl er, „Zieh dich gefäl- 
ligst erst aus, wenn ich draußen bin," 

Doch ehe er sich vom Fleck rühren konnte, 
war ich schon in meinen Spitzen vmd kroch 
unter die Decke, „Setz dich noch ein bißchen 
zu mir", bettelte ich. Er ließ sich vorsichtig 
auf den Bettrand nieder und nahm mein kal- 
tes Gesicht in seine Hände. 

„Das tut gut", murmelte ich. „Küß micli 
bitte." 

„Nein, Marlen", erwiderte er. „Ich werde 
dich nicht küssen." 

Mein Körper wurde steif vor Entsetzen. 
„Aber -" stotterte ich kläglicli. „Ich liebe 

dich doch, Robert." 
„Ich liebe dich auch, Marlen", sagte er leise. 

„Idi liebe dich unsagbar. Aber es darf nidit 
sein. - Heute mittag bringe ich dich zu Alex- 
ander zurück, dann fahre ich ab." 

Ich bäumte mich in wildem Schmerz auf. 
„Nein, Robert, das darfst du nicht. Du darfst 

mich nicht verlassen", schluchzte ich. 
Er strich mir sanft übers Haar. „Liebling, es 

muß sein. Es bricht mir das Herz, aber es muß 
sein." 

Ich setzte mich auf und blickte mit schwim- 
menden Augen in sein ernstes Gesicht. „Du 
bist verheiratet, Robert?" fragte ich mit er- 
stickter Stimme. 

„Ja", nickte er. „Vergib mir, Marlen, bitte, 
vergib mir, daß ich dir nicht widerstehen 
konnte. Du bist so süß - so bezaubernd - 
meine kleine Märchenfee, Aber ich kann nicht 
vollends wie ein Lump an dir handeln," 

„Ist man ein Lump, wenn man liebt?" flü- 
sterte ich, „Ich sehne mich nacli dir - ich sehne 
mich so unaussprechlich nach dir." 

„Glaubst du denn, ich bin aus Stein, Mar- 
len?" stieß er hervor. „Aber ich bin verant- 
wortlich für dich — vor deinem Großvater." 

„Er braucht es nie zu erfahren", flehte ich. 
„Sie haben über mich gelacht - auch er - 
weil ich noch nie - ach, bitte, versteh mich 
doch, Robert. Mein erster Mann sollte der 
sein, den ich wirklich liebe - nicht irgend- 
wer!" 

„rtucn das noch?" stöhnte Robert dumpf. 
„Marlen, bitte, hör auf, mir die Besinnung 

zu rauben." 

Ich legte meine Arme um seinen Hals und 
zog seinen Kopf zu mir herab. „Ich werde dir 
nie einen Vorwurf maclien", sprach icli heiser. 

„Nie, nie, nie. Nur lasse mich jetzt nicht 
allein." 

Der Schmerz zerriß mir fast das Herz, als 
Robert mich an sich zog. 

„Marlen, was wir tun, ist nicht recht." 
„Es ist mir recht, Robert", schluchzte ich, 
„Wenn ich dich schon wieder hergeben muß 
ich liebe dich so sehr. Wem nehmen wir et- 

was weg?" 
„Ja", sagte er mit einem Aufatmen „Wem 

nehmen wir etwas weg?" 
Draußen wogte der Nebel um die Gipfel des 

Schafliergs, und er hob sich auch nicht wäh- 
rend der nächsten Stunden. In dem großen 
grünen Kachelofen in der Gaststube bullerte 
ein Feuer; der Hausknecht wart gerade noch 
einen Arm voll dicker Scheite hinein, als wir 
uns zum Frühstück setzten. 

Der alte Mann saß am Nachbartisch und 
nickte uns freundlich zu. 

„Im Tal wird's regnen", meinte er. 
„Der Himmel weint", sagte ich leise „Als 

ob er's wüßte." 
Mir war mit einem Male schrecklich be- 

klommen zumute: Die schwebende Lfichtig- 
keit, in der Roberts Umarmung mich zurück- 
gelassen hatte, war einem dumpfen Druck ge- 
wichen. Verstohlen musterte ich meinen Lieb- 
sten - er sah gar nicht glücklich aus, obwohl 
er sich bemühte, mir aufmunternd zuzulä- 
cheln. 

Ich hatte meinen Willen durchgesetzt, aber 
an diesem Nebelmorgen, an dem wir uns 
mühsam zur etwas tiefer gelegenen Station 
der Zahnradbahn tasteten, kam mir eine 
Ahnung, daß ich einen hohen Preis dafür zu 
zahlen hatte. Trotzig warf ich den Kopf in den 
Nacken und wäre beinahe gestolpert. Diese 
Nacht war jeden Preis wert! Ich durfte es nur 
nie vergessen. 

Als die Zahnradbahn die Baumgrenze er- 
reicht hatte, durchbrach sie den Nebel. Dafür 
goß es in Strömen. Es war ein geradezu jam- 
mervolles Wetter, und genauso jammervoll 
war unsere Stimmung. 

Robert benahm sicii mit einer aufreizenden 
Sanftheit und Behutsamkeit, als wäre ich eine 
Kranke, die äußerster Schonung bedurfte. Er 
fuhr betont vorsichtig, und angesichts der 
Konzentration, deren es bedurfte, den Wagen 

sicher durch die Regenfluten zu lenken, 
mußte ich seine Schweigsamkeit respektieren. 

Und nicht nur .seine Schweigsamkeit Das, 
was mit uns geschehen war, durfte sich nicht 
wiederholen, so berauschend ich es noch in 
mir fühlte. 

Das sclilimmste des Tages stand mir nun 
bevor: Ich mußte Ruth in dii' Aueen sehen. 

Sie stand in der Eingangstür, als wir vor- 
führen, Ihr freundliches Lachein erlosch, als 
ich aus dem Wagen kletterte und mit betonter 
Munterkeit rief: „Hallo, Ruth, Ein schönes 
Wetter haben wir mitgebracht." 

Das schlechte Gewissen mußte mir auf der 
Stirn geschrieben stehen, denn sie nickte nur 
kühl und ging auf meinen Scherz nicht ein. 
Verlegen schob ich mich an ihr vorbei in die 
Wohnhalle, Alexander der Gioße saß im Ses- 
sel am brennenden Karnin und lächelte mir 
unbefangen zu, 

„Mit dem Sonnenaufgang war's wohl nichts", 
meinte er liebevoll, „Schade. Jetzt haben wir 
erst einmal eine Regenperiode zu fassen." 

Ich setzte mich zu ihm auf die Sessellehne 
und rieb meine Wange an der seinen. „Hier 
ist es so gemütlich, Großvater. Man kann ja 
nicht immer nur Sonnenschein verlangen. - 
Mußt du heute nach Salzburg?" 

„Ja", nickte er. „Schon am Nachmittag. Lei- 
der muß ich euch auch Robert entführen, aber 
es ist seine eigene Schuld, Er hat schließlich 
diesen Presseempfang vereinbart," 

Ich schwieg beklommen. Am liebsten hätte 
ich gebeten: „Nehmt mich mit," Aber auf ei- 
nem Presseempfang war ich gänzlich fehl am 
Platze, 

Es wurde ein schweigsames Mittagsmahl, 
Roberts Gesicht war ernst und verschlossen - 
es war mit einem Maie ein so beängstigend 
fremdes Gesicht geworden. Ich hatte es zu 
kennen geglaubt, es war mir so vertraut ge- 
wesen, aber nun kannte ich es kaum noch. 
Was dachte Robert jetzt? Was fühlte er? War 
er enttäuscht von mir? Liebte er mich noch? 
Oder haßte er mich, weil ich ihm etwas abge- 
fordert hatte, was er mir nicht hatte geben 
wollen. Niclits, aber auch gar nichts, konnte 
ich in seiner Miene mehr lesen, keine Freude, 
keine Anteilnahme, nicht einmal Qual. 

Ruth trug die undurchdringliche Maske 
kühler Freundlichkeit zur Schau, die eben- 
falls kein Gefühl durchdringen ließ. Nur 
Alexander der Große war ganz unbefangen, 
wenn er auch, wie er sagte, in seinen Gedan- 
ken schon beim Pressetee in Salzburg war, 
wofür er sich rührend nett entschuldigte. Ich 
bangte Ruths '.erhör entgegen; aber als un- 
sere beiden Männer davongefahren waren, 
setzte sie sich an den Kamin und begann zu 
lesen, als wäre ich gar nicht vorhanden. Das 
war noch schlimmer - es war geradezu uner- 
träglich. Dann sollte sie lieber unangenehme 
Fragen stellen. 

Doch sie tat es nicht. 
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Hauptschulabschluß ist wirkliche 

Hilfe für Jugendliche 

Hanno Haßloch „Deutscher Seniorensieger" 

e Viele Jugendliche finden darum keine 
Lehrstelle oder werden arbeitslos, weil sie 
keinen ordentlichen HauptschulabschluB er- 
reichten. Sich darüber aufzuregen oder nur 
darüber zu reden, hilft nichts, meinten Ge- 
schäftsführer der Volkshochschule Egelsbach, 
Hans Ilofmann, und seine Mitarbeiter. Wirk- 
lich helfen kann man nur, wenn man etwas 
tut. Sie boten darum schon Im Vorjahr als 
einzige Volkshochschule im Kreis Offenbach 
einen Lehrgang zur Erlangung des Hauptschu- 
labschusses an. Für dieses Jahr nahmen sie 
das Angebot wieder in ihr Programm auf. 

Auf Seite 16 des ausführlichen Programms 
der Volkshochschule Egelsbach wird den Son- 
denschülern angeboten: „In Zusammenarbeit 
mit den Sonderschulen für Lernbehinderte im 
Kreis Offenbach wird die Kreisvolkshoch- 
schule ab 5. September zwei Lehrgänge zur 
Vorbereitung auf den externen Hauptschulab- 
schluß beginnen, die im Unterschied zu den 
übrigen Hauptschulabschlußlehrgängen apf 
die besondere Situation der Sonderschüler ein- 
gehen wollen. Der Unterricht findet an drei 
Tagen der Woche jeweils von 15.30 bis 18 Uhr 
statt. Angesprochen für ihn sind alle Sonder- 
schüler der 9. Klassen. 

Hiermit soll also den Sonderschülern ge- 
holfen werden, die nach übereinstimmenden 
Berichten es besonders schwer haben, einen 
entsprechenden Arbeitsplatz zu finden. Zwar 
liegen von den Sonderschulen der Umgebung 
teilweise recht günstige Berichte über die Un- 
terbringung ihrer Abgänger vor. So konnte 
die Georg-Büchner-Schule in Sprendlingen 
melden, daß diesmal alle untergebracht seien. 
Gute Zusammenarbeit der Schule, der Eltern, 
der Arbeitsämter und all der Stellen, die Ar- 
beitsplätze zu vergeben haben, halfen hier 
weiter. Doch hart trifft es all die, die an an- 
deren Orten auf der Strecke blieben, wenn es 

auch nur wenige sind. 
Wesentlich größer ist die Zahl der Jugend- 

lichen, die bis zum Schluß zwar die Ilaupt- 
schule besuchten, aber dort das Ziel nicht er- 
reichten und vielleicht aus der 8. oder 7. 
Klasse entlassen werden. Welcher Arbeitgeber 
stellt schwi gern einen Jugendlichen als Lehr- 
ling ein, wenn er bereits schon in der Schule 
„gescheitert" ist? Daß der Grund dafür sehr 
verschiedene Ursachen haben kann und durch- 
aus oft nichts mit dem Wert des jungen Men- 
schen zu tun haben muß, wird dabei nicht be- 
dacht. Weniger wird auch berücksichtigt, daß 
ein bewußtes Lernen dann einsetzt, wenn der 
Jugendliche weiß, wofür es nötig ist. Wie 
dem aber auch im einzelnen sei, der Haupt- 
schulab,schluß ist in jt>dem Falle hilfreich. 

Darum ist auf Seite 15 des Programms der 
Volkshochschule Egel.sbach zu lesen: „Die.sem 
Personenkreis will die Kreisvolkshochschule 
eine Möglichkeit anbieten, den Haupt.schul- 
abschluß nachträglich zu erwerben. Der Lehr- 
gang bereitet auf den externen Hauptschul- 
abschluß vor und wird nach ungefähr einem 
Jahr mit einer Prüfung abschließen. Der Un- 
terricht in den Fächern Deutsch, Mathematik, 
Gesellschaftskunde und Naturkunde/Natur- 
lehre findet an drei Abenden in der Woche 
statt und wird von Lehrkräften einer Haupt- 
schule erteilt. Für den Kurs wird eine Ge- 
bühr von 20 Mark monatlich erhoben. In 
begründeten Ausnahmefällen kann auf An- 
trag weitere Gebührenermäßigung und ge- 
gebenenfalls Gebührenbefreiung gewährt 
werden". 

Weitere Auskünfte werden gern von der 
Volkshochschule Egelsbach — Kulturkreis — 
Rheinstraße 53 erteilt. Außerdem kann man 
sich auch wegen Informationen oder der An- 
meldung zu einem der Lehrgänge an die Kreis- 
volkshochschule eo.'jO Offenbach unter Tele- 
fonnummer 06 11 - 8 06 81 wenden. 

Reicht das Angebot an Sportstätten? 

e Die Egelsbacher Liberalen wünschen eine 
gründliche Aussprache der Gemeindevertre- 
tung darüber, ob die gemeindlichen Angebote 
für die Freizeitwünsche und heutigen Bedürf- 
nisse der Bevölkerung ausreichend sind. Frak- 
lionsvorsitzender Ulrich Hansel übergab dar- 
um dem Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung, Dieter Wölk, einen entsprechenden An- 
trag. 

.. . Frau Else Keil, Niddastraße 67, zum 78. 
Geburtstag am 31. 8. 
.. . Herrn Franz Fröstl, Karlsbader Straße 4, 
zum 76, und Frau Luise Knöß, Rheinstraße 
38, zum 76, Geburtstag am 2, 9, 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünschte auch die LZ. 

Rentenzahltage 
e Alle Renten für den Monat September 

werden beim Egelsbacher Postamt am Don- 
nerstag, dem 1. September, von 8.30 bis 11.30 
Uhr ausgezahlt. 

Mütterberatung 
e Die nächste Mütterberatung und Vorsorge- 

untersuchung der Säuglinge und Kleinkinder 
findet am 14. September, von 14 bis 15 Uhr 
im Bürgerhaus statt. 

Jahreshauptversammlung 
der F.D.P. Egelsbach 

e Knapp ein Jahr nach der erfolgten Grün- 
dung des F.D.P.-Ortsverbandes in Egelsbach 
lädt der Ortsvorstand zu der ersten Jahres- 
hauptversammlung der F.D.P.-Egelsbach ein. 

Die Versammlung ist für Mittwoch, den 7. 
September 1977 um 19.30 Uhr in der Egels- 
bacher Gaststätte „Egelsbacher Hof", Ernst- 
Ludwig-Straße anberaumt. Auf der Tagesord- 
nung stehen ein Bericht des Vorstandes, ein 
Bericht des Gemeindevertreters der F.D.P.- 
Egelsbach, Uli Hansel, und als Hauptpunkt 
die Neuwahl des Ortsvorstandes. 

Handballturnier 
Die Handballabteilung der SG Egelsbach 

führt am kommenden Sonntag, dem 4. Sep- 
tember ab 13 Uhr in der Sporthalle „Im 
Brühl" ein Handballturnier durch. Als Ak- 
tive stehen sich gegenüber in Gruppe I: 
Tus Irmenach — TV Langen — Tus Nieder- 
Feschbach und SG Egelsbach I. In Gruppe II 
begegnen sich SG Weiterstadt, Tus Kleinich 
— Kickers Offenbach und SG Egelsbach II. 

Die Siegerehrung wird gegen 18.30 Uhr 
stattfinden können. Als Eintritt werden 3 DM 
erhoben. 

Jahrgang 1942/43 EGELSBACHER 
^ NACHRICHTEN trifft sich Mittwoch, 7. 9., 

20 Uhr, auf dem Hunde- WodiCzks 
   Schlllerstr. 66, Tel. 49S85 

Hänsel bescheinigt dabei zuerst, daß in der 
Vergangenheit in Egelsbach „mehr oder we- 
niger großartige Sportanlagen in Betrieb ge- 
nommen worden seien" und durch den Antrag 
der SPD auch für den Tennissport ausrei- 
chend Raum geschaffen werden solle. Er halle 
aber eine Befragung der Egelsbacher für un- 
umgänglich notwendig, damit bedarfsgerechte 
Planungen vorgenommen werden könnten. 

Mängel sieht Hänsel insbesondere noch für 
die Fußballsportler. Wenn sie wirklich aus- 
reichend Trainingsraum haben wollten, müß- 
ten die Leichtathleten zurücktreten. Noch 
schlechter stehe es beim Volleyball, dieser 
ließe sich nur „improvisiert spielen" und „Eis- 
lauf sei völlig unmöglich". 

Eine Befragung der Bürgerschaft könne 
sicher der Gemeindevertretung bei nächsten 
Planungen und Ausführungen helfen, denn sie 
könne zutagefördern, was wirklich die heu- 
tigen Freizeitbedürfnisse wären. 

Schlafstörungen 

sind Alarmsignale 

Wer schlecht schläft, sollte nicht voreilig 
zum Schlafmittel greifen, rät die Deut.sche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) nach Rück- 
sprache mit Ärzten. Schlafstörungen müßten 
als Alarmsignale für eine beginnende Un- 
ordnung des inneren Gleichgewichts zwi- 
schen Spannung und Entspannung beachtet 
werden. Der Griff zum Schlafmittel bringe 
nur scheinbare Hilfe. Stattdessen nennt die 
DAK einige Schlaftips für den Hausgebrauch: 

Abends nicht ständig lange fernsehen. Wer 
dauernd auf Schlaf verzichtet, schläft auch 
schwerer ein. Ein Abendspaziergang und 
schlafen in angenehm kühlem Raum und 
möglichst bei offenem Fenster oder nach 
gutem Durchlüften sind wichtige Vorausset- 
zung für einen gesunden Schlaf. 

Zu spätes und vor allem zu reichliches 
Abendessen wirken oft schlafstörend. Manch- 
mal ein Glas Wein oder Bier kann ein nütz- 
licher Schlaftrunk sein; aber Steigerung und 
Gewöhnung sollte man vermeiden. Nicht zu 
viel Flüssigkeit zur Nacht trinken, die Blase 
weckt sonst — besonders in den Zeiten gerin- 
ger Schlaftiefe. 

Am meisten fehlen dem Schlafgestörten 
oft die rechtschaffene körperliche Müdigkeit, 
die Übereinstimmung mit sich selbst und 
seiner Umwelt. Autogenes und körperliches 
Training sind hier wirksame Methoden doch 
zum Schlafen zu kommen. 

Auf jeden Fall sollte man auf den Abend- 
frieden achten; Streit vor dem Zubettgehen 
kostet oft die Nachtruhe. 

Mancher wird auch durch kalte Füße daran 
gehindert einzuschlafen. Das „aufsteigende 
Fußbad", das zunehmend erwärmt wird bis 
zur wohligen Rötung der Beine oder nicht zu 
heiße Vollbäder bringen hier wirksame Hilfe. 

Bei hartnäckigen Schlafstörungen rät die 
Kasse unbedingt zum Arztbesuch. Das gelte 
besonders für Kranke und ältere Menschen. 

Dritter im Paarlauf der Jugend 

Sieben Jahre Trainingsfleiß haben sich für 
den Egelsbacher Rollkunstläufer Hanno Hass- 
loch (Frankfurter R.E.C.) gelohnt. Hei den 
Deutschen Meisterschaften im Rollkunstlauf 
in Minden/Westfalen konnte er sich von 12 
Teilnehmern den Sieg erobern. Schon nach 
der Pflicht lag er ui Führung. Diesen Vor- 
sprung konnte er noch bis auf 13,7.') Punkte 
ausbauen und erreichte mit insgesamt 748,4.') 
Punkten den ersten Platz. Mit dieser Leistung 
qualifizierte er sich für die Deutsche Meister- 
kla.sse. 

Ebenfalls erfolgreich war Hanno Hassloch 
im Junioren-Paarlauf. Hier gelang ihm - - zu- 
sammen mit seiner Partnerin Claudia Keßler 
vom RSC Darmstadt — ebenfalls der Sprung 

aufs Siegerpodest, Von 10 Paaren erreichten 
beide einen ausgezeichneten 3, Platz (59,5 
Punkte) nur ganz knapp — mit einer 3:4 
Entscheidung der Kampfrichter — hinter den 
Deutschen Jugendmeistern (58,8 Punkte), 
Dieser Erfolg ist um.so höher zu werten, da 
Claudia Keßler kurz vor den Deutschen Mei- 
sterschaften während des Trainings einen 
Unfall hatte, 

Hundestrainer Werner Franz, Frankfurt 
war mit der Leistung seiner Schüler sehr zu- 
frieden, Das bedeutet natürhch nicht, daß sie 
sich nun auf ihren „Lorbeeren" ausruhen 
können. Besonders für Hanno Hassloch gilt 
es jetzt, denn in der Meisterklasse fängt ja 
alles erst an. 

ABC-Schützen sind im Straßenverkehr 

besonders gefährdet 

Auf die Gefahren des Schulwegs haben in 
den letzten Wochen die überörtlichen Auto- 
mobilclubs, die StraRenverkehrswaeht und di'e 
liehörden hingewiesen und Kraftfahrern, Kl- 
tcrn und Schülern wichtige Tips und Hin- 
weise gegeben. Auch die Stadt Langen .schließt 
sich diesen Appellen an. 

Besonders wird dabei an die ABC-Schützen 
gedacht, die in der nächsten Woche sich erst- 
mals auf den Schulweg machen. Dieser Weg 
ist für die oft noch verkehrsunerfahrenen 
Kinder mit mancherlei Gefahren verbunden. 
Verständlicherweise sind viele Schulanfänger 
durch die bevorstehenden Ereignisse in der 
Schule, vielleicht auch durch den verlocken- 
den Inhalt der Schultüte oder andere Dinge 
derart abgelenkt, daß sie dem Straßenverkehr 
kaum noch Aufmerksamkeit schenken. 

Der erste Schultag aber bedeutet für viele 
Kinder zugleich den ersten Schritt in das 
vielschichtige Verkehrsgeschehen auf unseren 
Straßen. Um sich in dieser verwirrenden Viel- 
falt von motorisierten und nichtmotorisierten 
Verkehrsteilnehmern einigermaßen zurechtzu- 
finden, müssen sie über Sinn und Zweck der 
Verkehrseinrichtungen Bescheid wissen und 
die wichtigsten Verkehrsregeln kennen. 

Eine große Gefahr liegt allerdings darin, 
daß die meisten Kinder in diesem Alter noch 
gar kein Gespür für die im Straßenverkehr 
lauernden Gefahren haben und daß sie z. B. 
die Geschwindigkeit eines herannahenden 

F'ahrzeugs überhaupt nicht abschätzen kön- 
nen. 

Da die ABC-Schützen in den ersten Schul- 
tagen zumeist in Begleitung eines Erwachse- 
nen zur Schule kommen, können — falls dies 
nicht bereits vor dem 1. Schultag geschehen 
ist — der Schulweg und seine speziellen Ge- 
fahrenstellen gemeinsam begangen und erläu- 
tert werden. Erst wenn das Kind seinen Schul- 
weg genau kennt, können die Eltern es mit 
gutem Gewissen allein zur Schule schicken. 

Um die .Sicherheit des Schulweges zu ge- 
währleisten, hat die Stadtverwaltung in den 
letzten Jahren eine Anzahl von Fußgänger- 
,schutzanlagon, d, h. Ampeln, die vom Passan- 
ten durch Knopfdruck auf „Grün" geschal- 
tet werden können, errichten lassen. Natür- 
lich muß das Funktionieren einer solchen 
Fußgängerschutzanlage den Schulkindern ge- 
nau erklärt werden, wenn sie ihren Zweck er- 
füllen soll. Gute Dienste leisten auch die 
Schulwegpläne, die gemeinsam mit den Ellern, 
der städt, Verkehrsabteilung und der Polizei 
ausgearbeitet worden sind, und alle Zebra- 
streifen, Ampeln und Fußgängerschutzanla- 
gen im unmittelbaren Schulbereich enthalten. 

Im Auftrag der Straßenverkehrswacht Of- 
fenbach werden vor den Grundschulen Pla- 
katsländer aufgestellt, die mit Bild und Text 
ganz speziell auf die verkehrsunerfahrenen 
Schulanfänger aufmerksam machen und den 
Autofahrer zur Vorsicht mahnen. 

Bahn kommt Rollstuhlfahrern entgegen 

dpa Schwerbehinderte, die auf die Benüt- 
zung eines Krankenfahrstuhles angewie.sen 
sind, können vom 1. September 1977 an die 
elektronische Platzreservierung der Bundes- 
bahn kostenlos in Anspruch nehmen, wobei 
für sie jeweils ein ganzes Abteil freigehalten 
wird. Allerdings besteht ein Anspruch auf 
alleinige Benützung des Abteils nicht. Die 
kostenlose Reservierung kann jedoch auch 
von den Begleitern des Schwerbehinderten 
in Anspruch genommen worden. Die zunächst 

versuchsweise eingeführte Regelung soll allen 
Schwerbehinderten, die an den Rollstuhl ge- 
bunden sind. Bahnreisen erleichtern. 

Bei der Reservierung muß der Schwer- 
kriegsbeschädigtenausweis I oder II, der 
Schwerbeschädigtenausweis oder der Schwer- 
behindertenausweis jeweils mit dem Merk- 
zeichen „aG" vorgelegt werden; bei tele- 
fonischer Platzbuchung, die ebenfalls möglich 
ist, muß der Ausweis nachträglich bei Ab- 
holung der Platzkarte vorgezeigt werden. 

Gemeindeschwester 
wieder im Dienst 

g Gemeindeschwester Elisabeth Hosch hat 
nach ihrem Urlaub wieder ihren Dienst auf- 
genommen. Telefonisch ist sie unter Nummer 
8 22 53 zu erreichen. Am sichersten für einen 
Anruf ist die Zeit zwischen 14 und 15 Uhr. 

Mittwoch Frauenhilfe 
g Die Leiterin der Evangelischen Frauen- 

hilfe Margarete Haupt und Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff laden für den morgigen Nach- 
mittag 15 Uhr zur Frauenhilfsstunde ein. Da- 
bei .soll das Winterprogramm besprochen wer- 
den. Vollzähliges Erscheinen ist darum er- 
wünscht. Wie immer, ergeht die Einladung 
auch an alle Frauen Götzenhains, ganz gleich 
welchen Lebensalters. 

Heute erste Übungsstunde 
der Kantorei 

g Die Götzenhainer Kantorei nimmt heute 
abend 20.15 Uhr nach der Sommerpause wie- 
der ihren Ubungsbetrieb im Gemeindehaus 
auf. Schon für diesen ersten Abend erwartet 
Chorleiter Dr. Helmut Eckert einen guten 
Besuch, denn schon am nächsten Sonntag, 
dem 4. September, wird der Chor wieder im 
Gottesdienst singen. 

Im übrigen sieht der Winterplan vom 1. 
bis 16. Oktober,eine Singefreizeit in Schlüch- 
tern vor. Bei ihr soll das Herbstkonzert vor- 
bereitet werden, soweit dies nicht in den je- 
den Dienstagabend stattfindenden Übungs- 
stunden geschieht. Das Konzert ist für Sonn- 
tag, den 20. November (Totensonntag), in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain angesetzt. 
Auf dem Programm dafür steht als Darbie- 
tung das „Requiem solemne" von Johann Mi- 
chael Haydn und die Bach-Kantate „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme". 

Zuvor schon am 30. Oktober und dann wie- 
der am 4. Dezember wird die Kantorei im Got- 
te.sdienst mitwirken, so daß sie hier, wie seit- 

her auch, in etwaigen Abständen von vier 
Wochen zu hören sein wird. Gemeinsam mit 
dem Posaunenchor ist dann für den vierten 
Advent, dem 18. Dezember, ein Adventssingen 
und Musizieren geplant. Außerdem wird die 
Kantorei im Spätgotte.sdienst am Heiligen 
Abend wieder zu hören sein. 

Gemeinsamer Gottesdienst 
zum Schulanfang 

g Zum erstenmal werden in diesem Jahr die 
evangelischen und katholischen Schulanfän- 
ger einen gemeinsamen Gottesdienst haben. 
Nach Absprache zwischen Pfarrer Zühlsdorff, 
Pfarrer Hruschk;i und Diakon Maurer findet 
er am Dienstag, dem 6. September, 9 Uhr in 
der evangelischen Kirche statt. Alle Schulan- 
fänger mit ihren Eltern, Paten und anderen 
Angehörigen sind dazu herzlich eingeladen. 

Für die Klassen der zweiten bis vierten 
Schuljahre beginnt der Unterricht am kom- 
menden Montag, dem 5. September. Er dauert 
an diesem ersten Tage nur von 8 bis 10.30 Uhr, 
weil die Lehrkräfte anschließend in einer 
pädagogischen Konferenz beschäftigt sind. 

Äpfelwein für Turnhallenumbau 
g Pullover und lange Hose waren zwar die 

hauptsächlichsten Bekleidungsstücke, nichts 
war es mit Sporthemdchen oder Blüschen,denn 
die Nacht war viel zu kalt für die Jahreszeit. 
Doch im Zelt gab es mollige Wärme. Dafür 
sorgten die vielen Besucher und manches 
Schöppchen Appelwoi beim üblichen „Äppel- 
woi-Abend" der Sportgemeinschaft. Die Stim- 
mung war denn auch entsprechend gut. 

Der Vorstand freute sich darüber, auch daß 
aber dabei so manche Mark als Überschuß 
in die Kasse für den geplanten Umbau der 
Turnhalle übrigblieb. Rechner, Vorsitzender 
und alle anderen Verantwortlichen danken 
darum allen, die an dem gemütlichen Abend 
teilnahmen oder gar zu seinem Gelingen bei- 
trugen. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Das Liebesleben unserer Pflanzen 

Wer sich mit der BlütonhioloKio befaßt 
hat, der weiß, wio untrrschii'dlich unsere 
heimischen Gchöl/.c zur Saninn- bzw. Frucht- 
bildung kommen. Dem „UnaufReklnrten" 
sollen diese Zeilen neben botanischen Kennt- 
nissen auch einige Tips bei der Pflanzenaus- 
wahl für den Garten mitgeben. Wer salbst 
züchtet, wer seine I'flanzenbestünde über 
selbstgezogenen Samen vermehren will, der 
darf sich ohnehin nicht allein auf die Natur 
verlassen. EiniRe Grundkenntnisse sind dazu 
schon notwen<liR. 

Unsere Pflanzenwelt wird von den Hota- 
nikern in fünf Abteilunßen cinRcteilt. Die 
erste AbteilunR beinhaltet die Spaltpflanze, 
also die Bakterien oder Spaltpilze. Zur zwei- 
ten AbteiliinR gehören die Thallophyten, auch 
I.agerpflanzen genannt. Hierzu zählen z. B. 
verschiedene Algen, Tange sowie die Pilze. 
Die Moose bilden die dritte Abteilung, und 
Farne, Schachtelhalme u. a. die vii'rte Abtei- 
lung. Die vollkommenste F.ntwicklung haben 
die Pflanzen der fünften Abteilung, die Sper- 
matophyten, zu deutsch Samenpflanzen. Die 
Systematik untergliedert sie wiederum in 
Unterabteilungen, Klassen, Ordnungen, Fa- 
milien, Gattungen und Arten, bis hin zu Un- 
terarten und Sorten. Insgesamt umfassen die 
Samenpflanzen etwa 170 (100 Arten, zu den 
anderen Abteilungen dürften zusammen un- 
gefähr 130 000 Arten gehören, so z. B. rund 
40 000 Pilze. 

Unsere Kulturpflanzen im Garten zählen, 
abgesehen von einigen Ausnahmen, wie z. B. 
die Farne, zu den Samenpflanzen. Sowohl 
unsere Blütensträucher und Stauden, als auch 
unsere Nadelgehölze blühen und fruchten 
im Laufe einer Vegetationsperiode. Als Gärt- 
ner legen wir zum Teil großen Wrt auf die 
Blüte, da sie den Zierwert der Blume oder des 
Gehöl7.es bestimmt. Beim Obst und einigen 
Ziersträuchern, aber auch bei den Gemüse- 
pflanzen (Tomate) sind wir auf die Früchte 
erpicht. Andererseits wollen wir gerade beim 
Gemüse, z. B. dem Salat, weder Früchte noch 
Blüten, sondern unser ganzes Bemühen ist 
darauf ausgerichtet, die Bildung eines Blüten- 
standes (Schossen) zu vermeiden, da nur die 
Blätter (Kopfsalat) oder die Wurzel (Rettich) 
Verwendung finden. 
Wenden wir uns nun den Pflanzen zu, bei de- 
nen wir neben der Blütenbildung auch die 

G R H F 
METALLBAU 

Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schlebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SIemensstraBe 4, 6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03/8 13 95 

Speisegaststätte 

»LÄMMCHEN« 

hat nach Betriebslerien und Renovierung 
der Räume 

am 2. September 

wieder geöffnet 

Fruchtbildung wünschen, sei es als Zierwert 
wie beim Sanddorn oder zum Verzc'hr, wie 
z. B. die Ila.splnuß. 

Kine vollstän<iige Blüte besteht aus Kelch- 
blättern, die die Blüte im .lugendstadium 
umschliefien und schützen. Die Filütenblätt.Pr 
dienen dem Schulz der Stuubgefäß(N aber 
auch gleichzeitig zur Anlockung der Insekten, 
diTin die Farben der Blütenblätter sind meist 
auffallend. Die Staubgefäße sind der männ- 
liche Teil der Blüte. Sie enthalten verschwen- 
derisch viele Pollenkörner, um eine ausrei- 
chende Befruchtung zu sichern. Die Narbe, 
auf dem Griffel sitzend, nimmt die Pollcn- 
körner auf, von dort wachsen diese in den 
Fruchtknoten. Im Fruchtknoten sitzt die Ki- 
zelle, die nach der Verschmelzung mit der 
F/izelle des Pollenkornes zum F.mbryo und 
schließlich zu einer neuen Pflanze wird. Was 
allgemeinhin als Frucht bezeichnet wird, ist 
das Nährgewebe, in dem der Kmbryo, zu- 
nächst ge.schützt und mit Nahrung versorgt, 
gedeihen kann. 

In Wirklichkeit sind der Aufbau der Blüte 
und auch der Vorgang der Befruchtung we- 
sentlich komplizierter. Auch finden wir nicht 
immer die Blüte so gegliedert und vollständig 
wie hier zunächst dargestellt. Die Natur zeigt 
viele Möglichkeiten, auf die noch näher ein- 
gegangen wird. Für den Gartenfreund ist es 
wichtig, sich in der Blütenbiologie einiger 
Pflanzen auszukennen, da hiervon der Erfolg 
seines Bemühens abhängig ist. 

Die problemloseste Form der Blüte ist die 
zwittrige Blüte, die männliche und weibliche 
Geschlechtsorgane enthält und in der außer- 
dem der Pollen dann reif ist (stäubt), wenn 
auch die Narbe aufnahmefähig ist. Dies muß 
nicht immer der Fall sein. So versteht man 
unter Proterandrie die Vormännlichkeit, d. h., 
der Pollen stäubt, ehe die Narbe der Blüte 
geschlechtsreif ist. Eine Selbstbestäubung der 
Blüte ist also ausgeschlossen und damit der 
häufigen Folge von schwächlichen und ent- 
arteten Nachkommen vorgebeugt. Vormänn- 
lichkeit finden wir z. B. bei Stachelbeeren, 
Ijinden, Geranien, u. a. 

Umgekehrt gibt es auch eine Vorweiblich- 
keit. iiier ist die Narbe einer Blüte reif, ehe 
der Pollen stäubt. Als Beispiel seien hier die 
Apfel, Birnen, Rosen und Alpenveilchen ge- 
nannt. 

Türen j 
niA mAhr cfrAiz-hAn nie mehr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie siß aussehen (Risse. Locher, abge- 
blalterto f^artje spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (nnorgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststolfDeschich- 
lete Türen, Wte neul Wahlweise in oftg. 
HoUdekors oder Umfärben. Rufen Sie uns an Alleinversrbeiter f.d. Groß räum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portat-Turen. 6 Ffm., 
Weltmüilerstr. 42 Tel.: 0611/413001 

Portas Betriebe In vielen Städten Deutschlands 

Flotte Kellnerin 
gesucht, evtl. auch Aushiltskellnerin, auch 
zum Anlernen. Arbeitszeit täglich von 17 
bis 24 Uhr, außer montags. Bezahlung nach 
Vereinbarung (hohe Verdienstmöglichkeil). 
Vorzustellen ab Freitag, 2. Sept., 17 Uhr, 

Speisegaststätte 

»LÄMMCHEN« 

Die Selbstbestäubung (Autogamie) inner- 
halb einer Blüte ist nicht erwünscht, da 
durch Inzucht in der Hegel schwache und für 
Krankheiten anfällige Nachkommen zu erwar- 
ten sind. Auch gurch die Verschiedengriffelig- 
keil wird die Selbstbestänub'ung verhindert. 
S('hr schön kann dies bei den Primeln beoba- 
chtet werden. So sind bei der einen Blüte der 
Griffel, bei der anderen die Staubgefäße län- 
ger. Die langrüsselige Hummel, die den am 
Grunde der Röhn- aijgesonderten Honig sau- 
gen will, bestäubt dadurch einmal die kurz- 
griffehgen, einmal die langgriffeligen Nar- 
ben. 

Auch gibt es bei einigen Arten eine Selbst- 
slerilltät. d.' h.. der Pollen keimt nicht auf 
der Narbe derselben Blüte. Bei einigen Obst- 
arten finden wir auch eine Fruchtbildung 
ohne Samen. Die Birnensorte „Frühe von 
Trevoux" neigt gerne zu dieser .lungfern- 
früchtigkeit, die vermutlich auf Wuchsstoff- 
bildungen im Fruchtknoten zurückzuführen 
ist. Man erkenrft diese Früchte oft an atypi- 
schen Formen und den leeren Kerngehäusen. 

Eine weitere Spielart der Natur ist die 
ZweihäusiRkeit. Bei zweihäusigen Pflanzen 
stehen die männlichen und weiblichen Blüten 
gelrennt auf vcr.schiedenen Pflanzen der glei- 
chen Art, Die Blüte ist also nicht zwittrig, 
wie z, B, bei der Tulpe, sondern eingeschlech- 
tig, enthält also nur Staubgefäße (männlich), 
oder nur Narbe und Fruchtknoten (weiblich). 
Zu den zweigehäusigen Pflanzen zählen viele 
Ahornarten, der Baumwürger (Celastrus), alle 
Kschenarten (nicht jedoch die F.beresche), der 
Sanddorn, einige llcxarten, die Torfmyrte 
(Pernettya). alle Papiwlarten, einige Rhusar- 
ten (F.ssigbaum). Weidenarten, der Ginkgo, 
alle Wacholderarten und alle Eiben sowie der 
Spargel. 

Um Früchte zu bekommen, müssen also 
z. B. beim Sanddorn eine weibliche und 
eine männliche Pflanze zusammengepflanzt 
werden, zumindest sollten nur wenige Meter 
die beiden trennen. Ein Problem ist das Er- 
kennen der männlichen bzw. der weiblichen 
Pflanze. Gerade beim Sanddorn legen wir 
ja großen Wert auf die orangefarbenen, 
schmucken Beeren. Im .Jugendstadium, wenn 
wir die Geholze kaufen, haben die weiblichen 
oft noch keine Beeren gezeigt, und nur weib- 
liche Pflanzen nützen ja auch nichts, ein 
„Mann" muß schon dabei sein" Mit einiger 
Sicherheit, leider aber nicht hundertprozer^tig, 
kann man sich an der Dicke der Knospen 
orientieren. Die männlichen Sanddornpflan- 
zen haben dickere Knospen. 

Im Gegensatz zur Zweihäusigkeit stehen 
bei den einhäusigen Pflanzen die männlichen 
und weiblichen Blüten auf einer Pflanze, aber 
getrennt. Das bekannteste Beispiel dürfte die 
Haselnuß sein. Die Würstchen, die an warmen 
Frühjahrslagen Tausende von Pollenkörnchen 
verstäuben, sind die männlichen Blüten, Ganz 
unscheinbar dagegen sind die weiblichen 
Blüten, Man muß schon genau hinsehen, um 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich Freitag, 2. 9.. 
ab 19 Uhr im Lämmchen. 
Erscheinen ist wiichtig. 

Entflogen weiß-blauer 
Wellensittich 

Ring-Nr. 2291 045. Geg. 
Belohnung (30,- DM) ab- 
zugeben bei 

H, Schäfer. Langen 
Riedstr. 4. Tel. 27417 

Fiat 850 
TÜV 2/78. für DM 700,- 
zu verkaufen. 

Telelon 42340 

Schöne Zwetschen 
zu verkaufen bei Winkel 
Obergasse 10 

Nactimleter gesucht. Eilt! 
Schön geschnittene 

3-Zlmmer-Wohnung 
ca. 74 qm, leichte 
Schräge, in Urberach ab 
Mitte Okt. zu vermieten, 
Miete 324,- DM : Uml. 
und Kaution. 

Telefon 06074'7193 

an einigen dicken Knospen die nur wenige 
Millimeter langen roten Narben erkennen zu 
können. Andere Pflanzen sind die Gurke, die 
Eiche und die Tanne. 
Zum Schluß noch einiges zu den Befruch- 
tungsverhältnissen beim Obst. Sowohl bei 
Äpfeln, Birnen, Kirschen und den Sirauch- 
beeren empfiehlt es sich immer, mehrere 
Sorten mit gleicher Blütenzeit zu pflanzen, 
wenn nicht im Nachbargarten ein Pollen- 
spender steht. Sehr .schlechte Pollenspender 
sind z. B. Gravensteiner und Roter Boskop 
bei den Äpfeln. Alexander Lucas bei den 
Birnen. Diese Sorten eignen sich also nicht 
für die Befruchtung. Bei den Sauerkirchen 
ist die Schattenmorelle selbstfruchtbar. 

Wertvolle, andere Sauerkirschensorten brin- 
ben nur bei gesicherter Fremdbestäubung 
einen Ertrag. Kann man nicht mehrere Bäu- 
me pflanzen, so genügt es auch, wenn ein 
Ast mit einer Befruchtersorte, die zur glei- 
chen Zeit blüht, umgcpfropft wird. 

Michael Mareis 

Tips für Krankenhausbesucher 
Damit ein Besuch im Krankenhaus wirk- 

lich dem Kranken zugute kommt, hat die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
einige Tips zusammengestellt. So rät sie; 
Möglichst froh gelaunt und warmherzig sein 
als oberstes Gebot. 

Duftende Blumen sollte man nicht mitbrin- 
gen. Statt eines einmaligen riesigen Straußes 
sollte lieber öfter eine einzelne besonders 
schöne Blume treten. 

Aus Familie und Beruf könne man ausführ- 
lich berichten. Negatives aber nicht. Besser 
vorher überlegen, was man wegließe. Auch 
Briefe oder Fotos seien am Krankenbett 
willkommen. 

Vor allem aber sollte man dem Kranken 
zuhören und keine Zweifel in ihm wecken. 

Als Mitbring.sel werden Taschenbücher, 
Zeitschriften, Rätselhefte und Geschicklich- 
keitsspiele empfohlen. Wo es erlaubt ist, kön- 
nen auch Radio mit Kopfhörer oder kleine 
Gaumenfreuden mitgebracht werden. 

Auch Kinder können Kranken eine Freude 
bereiten, etwa mit einem selbst gemalten 
Bild. 

Nie sollte man zu lange bleiben. Eine 
Stunde sei lange genug. Aber das Wieder- 
kommen sollte man verabreden. 

Was immer sich sonst noch jemand ein- 
fallen lasse, sollte eine Hilfe zur Aktivierung 
der Lebensfreude des Kranken sein und ein 
Zeichen der persönlichen Begegnung. Darum, 
wie wäre es mitten in der Woche mit einer 
Karte t>der einem kleinen Briet, auch wenn 
für den nächsten Sonntag wieder ein Besuch 
im Krankenhaus vereinbart wurde? 
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Welche nette all. Dame 
oder Ehepaar vermietet 
günstig 

kleines möbl. Zimmer 
im Räume Langen-Rö- 
dermark an ruhig. Herrn 
in gehobener Position, 
der nur wenig Im Räume 
Ffm. ist. da geschäftlich 
viel unterwegs, 

Telefon 06074'26436 
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sucht lür sofort 

flotte, saubere Küchenhilfe 
Arbeitszeit täglich 17 bis 24 Uhr. außer 
montags, Bezahlung nach Vereinbarung. 
Vorzustellen ab Freitag. 2. Sept.. 17 Uhr. 

Suchen dringend 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen. Sprendlingen 
oder Neu-Isenburg. 

Telefon 06103/27708 

Wer repariert 
preisgünstig meinen 
SdiwarzwelB-Fernseher? 

Telefon 72184 

Jahrgang 1905 06 
Donnerstag. 22, Sept,, 

Ausflug an den Rhein 
nach Oppenheim 

Treffpunkt 13 Uhr Turn- 
halle. Fahrpreis DM 9,—, 
Anmeldungen bitte so- 
gleich an Anne Best, 
Flachsbachslraße 24, 

Junges Ehepaar sucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

im Dreieichgebiet, 
Telefon 06151 163925 

Für Bastler: Älterer 
Musikschrank 

mit Plattenspieler (def ) 
billig abzugeben, 

Tel, 21351 n. 17 Uhr 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

ZAHNARZT 

W. OTT 

Langen. Nördliche Ringstraße 8 

vom Urlaub zurück 

Am 24. August 1977 wurde unser langjähriger Mitarbeiter 

Helmut Becker 

plötzlich und unerwartet durch den unbarmherzigen Tod mitten 
aus seinem arbeitsreichen Leben gerissen. Er wird für uns alle 
unvergessen bleiben. 

Im August 1977 

Inhaber und Belegschaft 
der Firma 
Motrak GmbH KG, Egelsbach 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Für die vielen Beweise der herzlichen Anteilnahme beim 
Heimgang meines lieben Mannes 

Konstantin Leininger 

danke ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn. Be- 
sonderen Dank Pater da Costa lür seinen Beistand. 

Langen, im August 1977 
Josef-von-Eichondorff-Stiaße 4 

In stiller Trauer 
Frieda Lelnlnger 


